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INEERTORIS, 
Das iſt / 


Beſchreibung der Vornemſten / 
vnd bekantiſten Staͤtte / vnd Plaͤtz / in dem Hochloͤb⸗ 
lichſten Nider Saͤchſiſchen Craiſſe. 


Om Vrſprung / vnd Nahmen der Sach⸗ 
ſen / auch den Graͤntzen deß Sachſen Lands / deſſelben 
Abtheilung / vnd anderm mehr / iſt in dem Theil von dem Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Craiſſe / Meldung geſchehen: Vnnd koͤnnen von 
e) der Sachſen Regiment / bey denen Anfangs 12. Fuͤrſten / (deren 

einer / ſo den Krieg gefuͤhꝛt / Koͤnig genant woꝛden) das Lande re⸗ 
a. ol giert haben; Item derſelben vhraͤltiſten Hertzogen / vnd Koͤnigen / 
Vrſprung / vnd Thaten; dem Saͤchſiſchen Adel / in Ober / vnd Nideꝛ: Sachſen wie auch 
von dem Sachſen Recht / vnd Sachſen Spiegel, die Braunſchweigiſche Chronick Hem⸗ 
rich Buntings / vnd Heinrich Meybaums; oder Lorentz Peccenſtein / in Theatro Sa- 
xonico; Johan Peterſen Chronick der Lande zu Holſtein / Stoꝛmarn / Dietmarſen / vnd 
Wagern; Cyriacus Spangenberg / im x. Theil Adelſpiegels lib. 7. cap. 18. Johannes 
Griphiander, in ſeinem Diſcurß de VVeichbild. Saxonicis; P. Heigius part. i. quæ- 
ſtio. illuſtr. S. Beſoldus de Juris dict. quæſt. 10. p. 28. vnd J. J. Speidelius, in Notabil. 
Jur. Hiſt. Politicis, lit. S. p. Sio. ſeq. geleſen werden. 

Es folget aber / auff den Ober Saͤchſiſchen / nun der Hochloͤblichſte Nider Saͤch⸗ 
ſiſche Craiſſe / zu welchem ein gute Zeit hero / die beede Ertzbiſchoͤffezu Magdeburg / der 
auch / neben dem Hertzogen von Braunſchweig / ein Außſchreiber dieſes Craiſſes iſt) vnd 
Bremen / die Biſchoͤffe zu Halberſtatt / Hildesheim / Luͤbeck / Schwerin / vnd Ratzeburg; 
die Hertzogen von Braunſchweig / vnnd Luͤneburg; die Hertzogen von Holſtein 26; die 
Heꝛtzogen von Mechelnburg: die Hertzogen von Sachſen Lauenburg; die Staͤtte Luͤbeck / 
Muͤlhauſen / Goßlar / vnd Noꝛthauſen / ſein gerechnet woꝛden:zu welchen auch die Statt 
Bremen zu fegen iſt von der; wie ingleichem von Luͤbeck / vnd Goßlar vnden an feinem 
Orth geſagt wird Muͤlhauſen / vnd Northauſen aber fein allbeꝛeyt / gewiſſer Vrſachen 
halber / in Beſchreibung deß Ober⸗Saͤchſiſchen Craiſſes / eingebracht woꝛden. Von 
den uͤhrigen Hanſehe Staͤtten / vnd darunder von den a dem En 
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4 Beſchreibung 
ſcheid der Wandaler / vnd Wenden / wiꝛd vnten / bey Luͤbeck / vnd daſelbſt auch vom Its 
biſchen Stifft ;: von den Stifftern Hildeß heim / Schwerin / vnd Ratzeburg aber / bey jh⸗ 
ren HauptStaͤtten geſagt werden. Von den uͤbrigen Slifftern / auch Fuͤrſtenthuͤmen / 
vnd Landen / folget allhie ein kurtzer Bericht. le, Wall 
Was nunfuͤrs I. das Ertzſtifft Magdeburg anbelangt / fo wirdt von deffelben 
Stifftung / vnd Geiſtlichem Stande / vnten in Beſchreibung der Statt Magdeburg / 
Bericht gethan. Allhie iſt allein von dem Lande zuvermelden / daß Melchias Nehel / 
in den Beylagen zur zehenjaͤhꝛigen Erzehlung deß Chur⸗Saͤchſiſchen Kriegs / pag. 315. 
ſeqq . under anderm / alſo fchreibee: Zu Hall iſt die Ertzbiſchofliche Reſidentz im Schloß 
S. Moritzburtz / daſelbſt iſt auch ein Domſtifft zum H. Creutz; Item die Landsfuͤrſtli⸗ 
che Regierung / vnd ein Schoͤpfenſtul / vor dem Rolande genannt / darinnen / nach Mag⸗ 
deburgiſchem Sachſen Rechte / geſpꝛochen wird. Vnterhalb Hall iſt das Schloß / vnd 
Ambt / Gebichenſtein / darein die Staͤttlein Koͤndern / vnd Luͤbbeguͤn / gehörig: Ferner 
find im Ertzſtifft folgende Staͤtte / vnnd Aempter; Calbe / Acken / Saltza / Staßfurd / 
Wolmerſtaͤtt / newen Gardens leben / Wandsleben / Dreyleben / Sommerſeburg / Hoi⸗ 
tensleben (welche beede Aembter Anno 16 2 C. die Dennemaͤrckiſche erobeꝛt): Item / 
was dem Don apitel zuſtaͤndig / als Egeln / ſo demſelben verpfaͤndet) / Hoimersle⸗ 
ben / Atenßleben / Loderburg / Schoͤnbeck. Vber der Elbe / auff der Flaͤmingiſchen 
Seite / gehoͤren dem Ertzſtifft / Sandau (allda die Kaͤyſeriſchen / zu vnderſchiedlichen 
malen / gelegen ſeyn / vnd eine Schiffbruck über die Elb geſchlagen haben) / Jerithau / 
Loburg / Item Moͤkern / Genthyn. Deme ſind mit Lehenspflicht verwandt / Chur⸗ 
Sachſen / wegen der Herꝛſchafft Rabenſtein / welche zum Ambt Beltzig geſchlagen die 
Hertzogen zu Braunſchweig / vnd Luͤneburg vnd die Fuͤrſten von Anhalt / wegen etlicher 
Lehenſtuͤcken / die Graven von Barby / wegen der Herꝛſchafft Roſenbuꝛg / (Muͤlingen 
iſt Reichs Lehen); die Graven von Manßfeld / wegen jhrer meiſten Herꝛſchafften. Das 
Land diſſeits der Elb iſt fruchtbar von Getreyde / hat aber wenig Holtz / als etwas bey A⸗ 
cken / vnnd Wolmerſtaͤtt. Weinwachs hat es auch nicht / aber reiche Saltzquelle / ſon⸗ 
derlich zu Halle / Staßfuꝛt / Saltza / Suldoꝛff. Vber der Elbeiſt es nicht ſo fruchtbar / 
hergegen hat es gute Holtzung / vnd Viehzucht. Die Waſſer ſind die Elbe / Sal / Vo⸗ 
de vnd Ohra. Biß hieher Nehel. Drellerus thut / zu den Staͤtten / auch Ottersleben. 
Vnd Joh. Angelius à Werdenhagen ſagt / part. z. de Rebusp. Hanſeat. cap. 7. f. 234. 
b. daß diſem Ertzſtifft 28. Staͤtte vnterwoꝛffen ſeyen:der auch c. r. fol. 208. b. ſchreibet / 
daß heutigs Tags ſolches in vier Craiſſe getheilet werde / ſo man Boꝛde nennet / als die 
Hoheborde / Holtzborde / Saltzborde / diſſeit der Elb; vnd die / fo jenſeit der Elb / gelegen. 
In dem Buͤchlein / jaͤmmerlich betꝛuͤbte Prophetin / Fraw Sybilla Magdeburg genant / 
ſtehet alſo: Die Strecke deß Landes an der Elbe / darinnen diß Orth / die Statt Magde⸗ 
burg gelegen / wird die lange Boͤꝛde / von Alters her / geneñet / welches ſich / vor Alters / et⸗ 
wa von Torgaw auß Meiſſen / oder nicht weit davon / angefangen hat / vnnd biß an der 
Luͤneburger Land / gegangen iſt / die lange Boͤꝛde / das iſt / die lange Strecke / der lange 
Platz / oder die lange Ebene / vnd die darinnen ſitzenden Einwohner / die langen Boͤrder 
genennet vnd iſt ſonderlich das Stifft Magdeburg ꝛc.darinnen gelegen. Vnd wird die 
Strecke Landes deß Magdeburgiſchen Biſtumb / noch heutiges Tages allda die lange 
Doͤrde genennet. Das alte Teutſche Wort Borde aber / heiſſet ein Platz. Daher noch 
heutiges Tages die Plaͤtze in den Handel Staͤtten / da die Kauffleuthe taͤglich zuſammen 
kommen / die Boͤꝛſche genennet werden; vnnd das Woꝛt Burſch / welches fo viel als eine 
Geſellſchafft / kommet auch davon her. Beſagte Langen Boͤꝛder haben vmbs Jahr Chri⸗ 
ſti og. mit ihrem König Vlrich / oder Alrich / ſich nach Welſchland begeben / vnd Rom 
gepluͤndert / die vbrigen ſind im Lande ſitzen blieben / biß ins Jahr 568. da Sie / mit jhrem 
Koͤnig Alboin / in Vngarn / hernach in Galliam Ciſalpinam geruckt / das Longobardi⸗ 
ſche Königreich angefangen / vnd nach 15. Jahren wider heimb kommen. Vnder ‚ie 
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fi, Schwaben ins Lande geſetzt / fo die widerkommende Langen Border wieder vertrie⸗ 
ben: Darauff fein Wenden ins Land kommen / vnd die Inwohner gleichſamb gar auß⸗ 
getilget ꝛc. Vnd ſo viel meldet beſagtes Buch. Matthias Quade / in Teutſcher Na⸗ 
tion Herrlichkeit / ſchreibet am 125. Blat / es graͤntze das Ertzſtifft Magdeburg / mit dem 
Hertzogthumb Braunſchweig / dem Fuͤrſtenthumb Anhalt / der Marck Brandeburg / 
der Grafſchafft Manßfeld / vnnd den Ländern Ober Sachſen / vnd Meiſſen. Theils 
rechnen in dieſes Stifft auch Germerßleben / Olvenſtaͤtt / vnnd Vermersleben nahend 
Magdeburg gelegen; welche aber / ſouderlich die beede letzte / vielleicht nur Flecken ſeyn; 
gleich wie auch Cracau / bey Magdeburg vber der Elbe / nur ein Dorff iſt. In dem 
newen Meterano ſtehet lib. 47. Daß Anno 1630. ſich / die Biſchoͤfflich Magdeburgi⸗ 
ſche Soldaten / der Stätte Egeln / Staßfurt / Waußleben / Haldensleben / Calenfoͤrd ꝛc. 
bemaͤchtigt ; hergegen die Keyſeriſchen Broſe / nach langem Widerſtand der Biſchoff⸗ 
lichen / wie auch das Staͤttlein Wettin / vnd endlich die übrige Orth deß Stiffts / erobert; 
hernach haͤtten die Magdeburgiſchen die Statt Newen Allens leben mit Gewaltz aber / 
bald hernach / dieſelbe die Keyſeriſche mit Accord / wider einbekommen. Von dem Pri- 
vilegio, ſo Keyſer Otto der Vierte / dieſem Ertzbiſtum / Anno 120d. gegeben / daß namb⸗ 
lich von deß verſtorbenen Ertzbiſchoffs / vnd feiner Suffraganien, Verlaͤſſenſchafft / dem 
Reich hinfort nichts werden ſondern alles / groß / vnd klein / bey / vnd in den Stifften / die 
Schulden damit zu bezahlen / oder ſonſt in Vorꝛath zu behalten / verbleiben ſolte; Siehe 
die Braunſchweigiſche Chronick / am 194. Blat. Durch den Prageriſchen Friedens⸗ 
Schluß / im Jahr 1635. gemacht / ſeyn / von dieſem Ertzſtifft / die vier Aembter / vnnd 
Staͤtte / Juͤterbock / Dahma / Querfurt / vnd Burck / oder Borch / mit Beding / an Chur 
Sachſen kommen mit der Religion aber blieb es / wie es Anno 627. den 12. Novem- 
bris, geweſen. In dem jetzigen General Frieden Schluß / zu Muͤnſter / Anno 1648. pu⸗ 
blieirt / wird vermeldet / daß der Herr Churfuͤrſt zu Brandeburg / auff dieſes Ertzſtifft die 
Antwartſchafft haben; doch der Statt Magdeburg jhre Freyheiten verbleiben / vnd / de⸗ 
ren zu Nachtheil / die Vorſtaͤtte nicht wider auffgebawet / auch / dem Herꝛn Churfuͤrſten 
von Sachſen / die vier Herꝛſchafften / oder Aembter / Querfurt / Guͤterbock / Dam / vnd 
Borck / verbleiben; Ihr Durchl. dem Herꝛn Churfuͤrſten von Brandeburg / alsbalden / 
nach beſchloſſenem Frieden / das Ambt Eglen / welches ſonſten zum Capitul gehoͤrig / 
vollig; vnd dann dem Herꝛn Chriſtian Wilhelmen / Marggrafen von Brandeburg / als 
geweſten Adminiſtratorizu Magdeburg / das Cloſter vnd Ambt Zina / vnd das Ambt 
Loburg / ſambt aller Zugehoͤr / auſſer deß Juris Territorij, auch alſobalden eingeraumbt 
werden follens Vnd moͤge auch Hochgedachter Herr Churfuͤrſt von Brandeburg / nicht 
allein den Vierten Theil der Domherꝛen / nach Abgang derſelben / wann Ihre Durch⸗ 
leucht deß Ertzſtiffts Poſſeſſion / namblich / auff Abſterben dep jetzigen Herꝛn Admini- 
ſtratoris, Herꝛn Auguſti, Hertzogens zu Sachſen erlangt / abthun / ſondern auch dieſel⸗ 
be / vnd die andern Herren Marggraven / ſich Hertzogen zu Magdeburg / nennen laſſen. 
Sonſten iſt deß gantzen Eꝛtzbiſtums monatlicher Reichs Anſchlag 43. zu Roß / vnd 196. 
zu Fuß / oder 1300. fl. | 


II. Betreffende das Ertzbiſtumb Bremen / fo wird von deſſelben Stiff⸗ 
tung / vnnd den gehabten Ertzbiſchoͤffen ꝛc. vnten / in Beſchreibung der Statt Bremen / 
Bericht gethan. Was das Land anbelangt / ſo iſt daſſelbe zimlich groß / vnd zwiſchen 
der Weſer / der Teutſchen See / der Elb / vnd dem Hertzogthumb Luͤneburg / gelegen; 
darinn / vor Zeiten / die Cauci gewohnt haben. Wird vnderſchiedlich abgetheilet. Dann 
erſtlich iſt das Land Woerden; auff welches ein ander kleines Laͤndlein / ſo nur vier tau⸗ 
ſent Schritt lang iſt / folget / daß vou dem Waͤſſerlein Geſta / ſo von der geweſten Ertz⸗ 
Diſchoͤfflichen gewohnlichen Reſidentz / oder Sitz / Voerda genant / flieſſet / getheilet 
wird. Hierauff kommen die Worſten / ſo ſich ſchier biß zum or der Elb ng 
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cken / ein ſtreitbares Volck / vnd dieſem Ertzſtifft alſo vnderthan / daß es gleich wol fehter 
frey / obes ſchon von den Ertzbiſchoͤffen offt vberzogen / vnnd hart gefiraffe worden iſt. 
Sie haben keine Statt / leiden auch keine Schloͤſſer / vnd ſein gewaltige Saͤuffer. Auff 
diefe VVorſtenſes, folgen die Hadelers / ein ſtoltzes Bauernvolck / fo ſich praͤchtig in den 
Kleidern haͤlt / die ſie auch zujßrer Arbeit anlegen; daher man ſagt / es ſey kein Bauer in 
Hadeleria, oder Hadelia. Ein Theil dieſes Landes / gegen Mitternacht / bey dem 
Auß gang der Elb / iſt vorhin Saͤchſiſch Lauenburgiſch geweſen jetzt aber Hamburgiſch / 
die das Schloß Rizebuͤttel / vnd das newe Werck / oder l harum, da haben: Das uͤbrige / 
darinn das Schloß lein / vnd Staͤttlein Atterndorff / das Haubt dieſes Landes / an dem 
Waſſer Medem / vnd nahend der Elb / gelegen / iſt noch Saͤchſiſch / wiewol es noch vor 
wenig Jahren / gleichſam frey geweſen: Derletzte / vnnd kleine Theil aber / von dieſem 
Lande Hadeleria, iſt deß Stiffts Bremen / ſo da das Schloß / vnd Dorff Nyenhuß hat / 
wo die Oſta in die Elb kompt. Auff dieſe Hadelerios, folgen die Kedingii, oder das 
Kedinger Land: vnd auff dieſes das Altland / oder Oltland / ſo ſehr ſchoͤn / vnd voller Gaͤr⸗ 
ten / vonz:. Teutſcher Meilen in der Laͤnge / biß nach Boxtehud / oder Buxtehud / weis 
che Statt / ſambt dem gedachten Lande / Ertzbiſchoflich Bremiſch iſt. Die Haubtſtatt 
iſt Staden. Von der Gelegenheit dieſes Bremiſchen Landes / vnnd deſſelben Frucht⸗ 
barkeit / berichtet man / daß das miltere Theil / zwiſchen Stade / vnd Bremen / durch wel⸗ 
chen die Kauffleuthe gebraͤuchlich zu raiſen pflegen / rauh / vngebawt / von Sand / vnnd 
Pfützen / vnfruchtbar / vnnd mit Heyde beſaͤet ſeye : Deßwegen man dann dieſes Stifft 
ins gemein / einem außgebraiten Mantel vergleiche; deſſen 2. vordere Theil / oder Auß⸗ 
faͤll / wann man an beeder Fluͤſſe der Elb / vnnd Weſer / Geſtad uͤber ſich raiſet / mit ſehr 
fruchtbaren Aeckern / vnd Waiden / als mit einem Sammet / oder Taffet / gezieret; die 
übrige Braite aber von ſchlechtem Faden / oder Hauff / gewircket ſeye. Von denen in 
ſolchem Lande gelegenen vornemſten Orthen / als Stade / Bortehude / Voerden / Horn⸗ 
borg / Freyburg oder Friburg / Langenwedel ꝛc / wird vnten / gehoͤriger Orten / gehandelt. 
Der newe Meteranus gedencket auch lib. 44. im Jahr 1627. deß Paſſes Schlinck / im 
Bremiſchen / an einem Moraſt gelegen. Wie es mit erſter Oceupir: vnd wider Abtret⸗ 
tung dieſes Ertzſtiffts / durch die Schwediſchen / daher gegangen / vnd wie es / auffs new / 
von den Schwediſchen / wider eingenommen worden; davon ſeyn die Schwed: vnd Daͤ⸗ 
niſche außgelaſſene Schrifften / oder Manifeſten / auch die Relationes, vnd das Thea- 
trum Europæum, zu leſen. Nunmehr gehört ſolches der Koͤnigin auß Schweden / Ver⸗ 
moͤg deß General Friedens⸗Schluß / als ein Reichs Lehen / (jedoch die Statt Bremen 
außgenommen erblich zuez alſo / daß Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich eine Hertzog in zu Bre⸗ 
men ſchreiben doͤrffen. Vnnd iſt auch ſelbiger Cron zugleich die Gerechtigkeit einge⸗ 
raumt woꝛden / ſo den letztern Ertzbiſchoͤffen zu Bremen zugeſtanden / an das Capitul / 
vnd deſſen Dicecelin zu Hamburg aber dem Hauß Holſtein / wie auch der Statt / vnnd 
Capitulzu Hamburg / jhre reſpectivè Rechten / Privilegien / Freyheit / Vertraͤg / Bez 
ſitzungen / vnd gegenwaͤrtiger Zueſtand / in allem vorbehalten; der Geſtalt / daß die 14. 
Dorffſchafften / in den Holſteiniſchen Aembtern zu Trittow / vnnd Rheinbeck / Herꝛn 
Friederichen / Hertzogen zu Hollſtein / Gottorff / vnd deſſen Nachkommen / verbleiben 
ſollen. Von dieſes Ertzbiſtumbs Reichs Anſchlage / iſt die continuatio Itinerarii Ger- 
maniæ cap. I. p. Io. zu ſehen. VVehnerus, vnnd die Nuͤrnbergiſche Repartitio, im 
Jahr 1650. gemacht / ſetzen monatlich einfach an Gelt 688. fl. dann die Statt Bremen 
der Zeit jhren abſonderlichen Anſchlag / namblich jedes Monat 16. zu Roß / vnd 32. zu 
Fuß / oder 320. fl. hat. 


III. Von dem Biſtumb Halberſtatt deſſen monatlicher Reichs Anſchlag 
iſt 432. fl.) ſchreibet Melchias Nehei / in Chronographia Decennali, vnd daſelbſten / 
in Beſchreibung deß Stuffts Halberſtatt / vnder anderm / alſo: Es gehoren zu Suff. 

liff⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 7 
Sliffte / die Stätte Halberſtatt / Groͤningen / Aſchersleben / Oſterwyck sc: Die Aemb⸗ 
ter / Hornburg / Langenſtein / Schlanſtaͤtt / Brock / Oſchersleben / Kroppenſtaͤtt / Guͤ⸗ 
tersleben / Item Hoimburg / Hauß Neundorff / vnd Schneitlingen / welche dem Dom⸗ 
Capitul zuſtaͤndig: MoͤnchsCloͤſter ſeyn / Hulſeberg / Hamers leben Nonnen Cioͤſter / 
Adersleben / Hodersleben / Hoimersleben / Groningen: Adeliche Schloͤſſer Ermßleben / 
Wegeleben / Schwanbeck deren von Hoim / Falckenſtein / Peſekendorff / Newendorff / 
Scharmbecke / deren von der Aſſeburg / Terenburg etwa deren von Veldtheim / Koch⸗ 
ſtaͤtt deren von Schierſtaͤtt / Stiga deren von Berloͤpſch. An Fruchtbarkeit weichet 
der Boden keinem Benachbarten. Holtzung hat dieſes Land mehr / als das Ertzſtifft 
Magdeburg. Faſt mitten im Lande ligt ein Wald / der Hackel genant / dabey Hacke⸗ 
born Hackelborn) / etwan ein alte Herꝛſchafft. Bey Aſchersleben faͤhet an ein groſſer 
See / ſtrecket ſich zimlich hoch hinauff uͤber Gatersleben / vnnd iſt ſehr fiſchreich. Die 
Religion darin iſt von Alters her vermaͤnget geweſen / naͤmblich Roͤmiſch⸗Catholiſch / 
vnd der Augſpurgiſchen Confeſſion. Biß hieher Nehel. Sihe vnten / in Beſchreibung 
der Statt Halberſtatt / ein mehrers von dieſem Biſtumb / vnnd deſſelben Vorſtehern. 
Vermoͤg deß auffgerichten / vnd Anno 1648. zu Muͤnſter publieirten General Friedens / 
verbleibt dieſes Stifft dem HerꝛnChurfuͤrſten zu Brandeburg; wie auch die Grafſchaft 
Hohenſtein / oder Hohnſtein / namlich fo weit / als fie ein Lehen von Halberſtatt / vnnd in 
2. Herꝛſchafften / oder Aembtern / Lor / vnd Klettenberg / ſambt Zugehoͤr / beſtehet alſo / 
daß Er / der Herꝛ Churfuͤrſt / vnd die andern Herren Marckgrafen zu Brandeburg / ſich 
Fuͤrſten zu Halberſtatt nennen laſſen mögen; jedoch / daß das Capitul zu Halberſtatt / o⸗ 
der die Canonicaten / verbleiben ſollen. Was aber das Cloſter Gruͤningen / fo an Hal⸗ 
berſtatt kommen / anbelangt / ſolle ſolches den Hertzogen von Braunſchweig wider geben 
werden; auch der Vorbehalt deren Rechten / ſo denſelben an das Schloß Weſterburg zu⸗ 
ſtehen / jhnen verbleiben. | 


IV. Das Hertzogthumb Braunfchiveig Kofferan Heſſen / das Eichs⸗ 
feld / Thuͤringen / die Grafſchafften Hohenſtein / Hoye / vnd Schauenburg die Stiff⸗ 
ter Quedlinburg / Halberſtatt / Magdeburg / Corvey / vnnd Hildesheim / die Marck 
Brandeburg / Hertzogthumb Luͤneburg / ze. Iſt vor Zeiten getheilet / in das Wolffen⸗ 
bůtteliſche / Calenbergiſche / vnnd Grubenhagiſche Gebiet. Newlich hat es nur zwo 
Fuͤrſtliche Regierungen im Lande gehabt / als Herꝛen Auguſti, Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig / vnd Luͤneburg / ꝛc. zu Wolffenbuͤtel / ſo Anno 1579. den 10. April / geboren wor⸗ 
den / vnd etliche Herzen Soͤhne / als Hertzogen Rudolphum Auguftum, Antonium 
Ulricum, vnd Ferdinandum Albertum, deren der Erſte An. 1628.16. Maij / der Ans 
dere. 33.4. Oetob. vnd der Dritte An. C. den 22. Maij / gebohren worden / vnd der aͤltiſte 
Ann. ir. mit einer Graͤvin von Barby ehelich Beylager gehalten / ꝛc. im Leben hat. Sein 
Herꝛ Vatter iſt geweſen Hertzog Heinrich der Juͤngere zu Luͤneburg / auff Dannenberg. 
Die andere / oder Calenbergiſche Regierung / war Herꝛn Chriſtian Ludwigen / Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig / vnd Luͤneburg / Adminiſtratoris deß Stiffts Walckenriedt ꝛc. 
Hertzogen Geoͤrgen / Hochſeeliger Gedaͤchtnuß / Herꝛn Sohns zu Hanover / fo Anno 
1622. den 25. Hornung / zu Nachts / zwiſchen 10. vnd i. Vhren / gebohren worden iſt. 
Als aber der alte Hertzog Friederich / ſo zu Zell Hoff gehalten / den o. Chriſtmonats Ans 
no 1648. vmb 4. Vhr Nachmittag / geſtorben / ſo hat jhme Hochgedachter Hertzog 
Chriſtian Ludwig / im folgenden Jahr / zu Luͤneburg / Zell / vnd andern Orten deß Her⸗ 
tzogtumbs Luͤneburg / ſo dem hochernandten ohne eheliche Leibs Erben abgeleibten Her⸗ 
tzog Friederich davon gehoͤret / huldigen laſſen / vnd ſeine Hoff haltung forthin zu Zell an⸗ 
geſtellt hergegen feinem Herzen Brudern / Hertzog Georg Wilhelmen / auch Hertzog 
Georgen Sohn / zu Goͤttingen / vnd im Calenbergiſchen Fuͤrſtenthumb / gehuldet wor⸗ 
den iſt: Welcher Hertzog Georg Wilhelm An. 24.16. Jan. die Jüngere Herzen W 
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ber / als / Hertzog Johann Friederich An. 25. den 25. Aprilis, vnd Hertzog Erneftus Au- 
guſtus An.. . gebohren worden / vnnd alle vier Herꝛen noch vnverheurat ſeyn. Es hat 
im Hertzogthumb Braunſchweig / wie Meibomius in Chronico Riddagshuſenſi, 
p. I. & 2. berichtet / drey Staͤnde. 1. der Prælaten / welche aber / ſambt dem Lande / der 
Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan feyn; in welchem auch folgende Special Super; 
intendenten benennet werden / als / zu Soladalem / Sauingen / Chriſtenbrucke / Barum / 
Burchdorff / Baddickenſtaͤtt / nidern Freden / Hornburgk / Diederich Holtenſen / Groſ⸗ 
fen Freyen / Holtzminden / Alshuſen / Seeſen / Liebenhalle / Grena. Die vornemſte Cloͤ⸗ 
ſter vnnd Prælaturen aber ſeyn / Ilfeld / Ringelheim / Lockum / Riddershuſen oder Rid⸗ 
dagshuſen / Amelungsborn / Michelſtein / Mariæthal ꝛc. Zum 2. den Adel / welcher 
groß / vnd von deme Melchior Nehel / in Chronographia Decennali & c. p.377. ſeqq. 
zu lefen; Vnd z. die Stätte; wie es dann in dieſem groſſen / vnd ſchoͤnen Lande / gar viel 
Staͤtte / benebens auch viel Flecken / Schloſſſer / vnd / vor dem naͤchſten Krieg / anſehen⸗ 
liche Doͤrffer / gibet / vnd gegeben hat. Vnd beſitzen die Bauren aigne Guͤter / mögen 
kauffen / vnd verkauffen / auch Teſtament machen; aber ſie ſind gleichwol jhren Herꝛen 
verbunden / etliche Tag in der Wochen zu arbeiten / vnnd zur Erndzeit täglich allerley 
Notturfft zu verzichten. Es hat zwar dieſes Land keinen Weinwachs / iſt aber frucht⸗ 
bar an Getraid / hat feine Notturfft an Holtz / ſonderlich nach dem Hartz auch gute Saltz⸗ 
quelle zu Saltzgitter / Minrede / Saldalein; wie obgedachter Nehel / p.379. dieſe Ort nen⸗ 
net. Hat auch Bergwerck. Iſt nach vnd nach erweitert worden wie dann allein Hertzog 
Wilhelm der Eitere zu Braunſchweig / der Anno 1482. geſtorben / vnd / wegen eines 
Sprichworts / fo Er offt gebraucht / Hertzog Wilhelm Gottes Kuhe genant worden / 
die Graf ſchafften / Hallermund / Wunſtorff / Eberſtein / Welpe / vnd die Herꝛſchafft 
Homburg / zum Lande gebracht hat, ohne / was hernach denen Hertzogen an: vnd heimb 
gefallen auch vom Stifft Hildeß heim auff ſie kommen iſt. } 


Was das Hertzogthumb Lüneburg anbelangt / ſo ſagt Philippus Cluverius 
lib. 3. antiq. German. cap. 19. daß vor Zeiten die Cathulci ( ſo vielleicht ein Theil / o⸗ 
der Schutzverwante / der Cherufcorum geweſen) gewohnt haben / wo jetzund die Staͤt⸗ 
te Luͤneburg / vnd Vltzen / ligen thun im uͤbrigen Lande aber ſeyen die beſagte Cheruſci 
geſeſſen. Matth. Quade / in Teutſcher Nation Herzlichkeit ſchreibet / daß deß Herz 
togthumbs Lüneburg Graͤntzen ſeyen / gegen Suiden Brunßwick / nach Suid Oſten 
Magdeburg / nach Ooſten Brandeburg / nach Norden Lauenburg / vnd Holſtein / nach 
Nordweſt Bremen / gegen Weſten aber Weſtphalen. Obgedachter Melchias Nehel / 
in den Beylagen dep Chur Saͤchſiſchen zehenjaͤhrigen Krieges / ſagt am 363. Blat / daß 
es / in dieſem Lande / habe die Cloͤſter Aembter zu Ebbeckesdorff / Eiſenhagen / Medin⸗ 
gen / Walßrode / Weinhauſen: Die Fuͤrſtliche Reſidentz ſeye zu Zell / ynd / nach Luͤne⸗ 
burg / die fuͤrnembſte Statt im Lande; Vlſſen: Giff horn / vnd Winſen an der Luhe / ſeyen 
veſte Schloͤſſer; dabey Staͤttlein ligen: Item ſeyen da die Schloͤſſer / Aembter / vnnd 
Staͤttlein / Bleckeda an der Elbe / Lothershauſen an der Neze / Witing / Klotzen / Kreſ⸗ 
ſembeck / Bodendyck / Wallershen / Dalenburg / Rhetem an der Aller ( vom Chytræo 
lib. 16. p. 418, Rethen / vnnd ein Caſtell / genant) / Rotenburg / Soltau: An der Gietzel / 
nach der Elbe / ſey ein abſonderlicher Theil / oder Fuͤrſtenthumb / ſo nicht nach Zell / ſon⸗ 
dern Hertzog Auguſto (zu Braunſchweig / Wolffenbuͤtel) zueſtaͤndig darinnen die 
Graf⸗ vnd Herꝛſchafften Tannenberg / Luchau / Hitzger / Wuſtrau: Hieher gehoͤre auch 
das Cloſter Ambt Schernbeck / vnd das Ambt Gumbſen / Item die Staͤttlein Bergen / 
vnd Ilentzow / auff der Drawene: Es ſeye aber Drawene ein Orth Landes / zwiſchen 
Vltzen / Luchau / vñ Tannenberg / voller Sandberge / in welchen Bauren wohnen / ſo von 
den Obetriten Wenden hinderſtellig / reden Slavoniſch oder Wendiſch; haben auch 
noch viel alte Heydniſche Aberglauben Harburg ſeye vorhin auch ein beſonderer 8 
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vnd Regierung / geweſen / aber Anno 1642. mit Hertzog Wilhelmen / abgangen / den die 
andere Fuͤrſten geerbt ( an die auch fein Theil / fo Er an der Graf ſchafft Hoja gehabt / 
gefallen): Diepholt / die Graffſchafft uͤber der Weſer / in Weſtphalen / gehoͤre auch zu 
Lüneburg; darinnen Ehrenburg / vnd daſelbſt ein beſonderer Landtroſt / oder Landvogt 
ſeye. Vnd diſes auß Nehelio. In der Braunſchweig. Chronick / wird / am 21. Blat / uach 
geſagt / daß der Wenden Nachkom̃en / wie vorgemeldt / noch im Land zufüneburg/omb 


Luchow / Dannenberg / vnnd Vlſen / verhanden ſeyen. Dieſer Herꝛen Hergogen von 


Braunſchweig / vnd Luͤneburg / ſamptlicher Reichs Anſchlag iſt monatlich einfach 70. 
zu Roß. 328. zu Fuß / oder 2152. fl. an Gelt. Daran geben Hertzog Auguſtus zu Wolf⸗ 
fenbuͤtel / ſambt der Statt Braunßwig. 686. fl. Hertzog Chriſtian Ludwig / wegen deß 
Fuͤrſtenthumbs Luͤneburg / vnd der Statt Luͤnebuͤrg / 20. fl: Item / wegen deß Gruben⸗ 
hagiſchen Fuͤrſtenthumbs / vnd der Statt Einbeck / Go. fl. Vnnd dann Hertzog Georg 
Wilhelm / wegen deß Calenbergiſchen Fuͤrſtenthumbs / ſampt den Staͤtten Hannover / 


da die Reſidentz / Goͤttingen / Nordheim / Hammeln vnd andern / 686. fl. 


V. Der Herꝛen Hertzogen zu Schleß wick / vnd Holſtein / Lander betreffen⸗ 
de / ſo gehört zwar das Hertzogthumb Schleß wick nicht zum Reich / vnnd dem Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Craiſſe / ſondern iſt ein Lehen von der Cron Dennemarck: Weilen aber der 
Regierende Hertzog in Holſtein / Her Friederich / zu Gottorff / im Schleß wickiſchen 
Hoff haͤlt / vnd alle Hertzogen zu Holſtein ſich von Schleßwick ſchreiben / auch Andreas 
Angelus die Schleßwickiſchen Staͤtte / inſeiner Holſteiniſchen StaͤttChronick / geſetzt⸗ 
als werden daher auch die in ſolchem Lande bekantiſte Oerter / in dieſem Tractat / ein⸗ 
gebracht. 5 0 0 
Es ſchreibet aber offt angezogener Melchias Nehel p. 387. ſeq. von dieſem Her⸗ 
tzogthumb / ſo auch Nider Holſtein genant wird / alſo: Schleß wick iſt eine Marck⸗ 
Graffſchafft geweſen / von Kaͤyſer Henrico Aucupe, wider die Daͤnen / aufgerichtet / 
dabey ein Biſtumb: Darnach iſt es ein Hertzogthumb / vnd ein Dännemärdifch Lehen 
worden. Begreifft in ſich die Staͤtte / Schleß wick an der Slye / dabey das Schloß 
Gottorff ꝛc. Flenßburg / Hadersleben / Nicopen / Tondern / Hauſen (al. Huſem / Huſ⸗ 
ſum) / Aredſtaͤtt. Darzue gehoͤren auch die Inſulen / Alfen darinnen die Statt Sun⸗ 
derburg ) / Arꝛie / Swantzen / Anglen / Eydorſtaͤtt ( dabey Tonningen / Braunsbuͤttel / 
Elemshorn) / vnd der Nordſtrand. Vnnd dieſes ſagt Nehel. Pontanus, in Chorogr. 
Paniæ deſcript. ſchreibt / daß das Mittaͤgige Jutland / auſſer anderm / das Hertzogtumb 
Schleß wick / die Anglen / vnd Friſen / begreiffe / vnnd / von den Inwohnern / Suder Ju⸗ 
thia genant werde: Das Hertzogthumb ſelber haͤtten die Holſteiniſche Fuͤrſten von den 
Königen in Daͤnnemarck zu Lehen empfangen / außgenommen die Biſchoffliche Wuͤr⸗ 
de / welche ſtaͤts beym Koͤnigreich Daͤnnemarck geweſt ſeye. Stephanus Johan. Ste- 
phanius ſagt / in ſeinen Notis über den daxonem Grammaticum, fol. 105. daß die 
Schleßwicker / vnd Holſteiner / vielmehr Daͤnen / als Teutſche / ſeyen da doch eben die 
Daͤnen auch Teutſche ſeyn / wie anderswo angezeigt worden iſt; vnd auß Jutland / die 
Cimbrer / vnnd Anglen / Teutſche Voͤlcker / herkommen ſeyn: Welches Jutland 


vor Zeiten Cimbrica Cherſoneſus geheiſſen hat / vnd jetzt in das Mittaͤgige / vnd Mit⸗ 


naͤchtige / oder Suder⸗vnd Nord Jutland / getheilet wird; deſſen gantze Laͤnge / von dem 


euſſerſten Vorgebuͤrg dep Meeꝛs / ſo Schagen genant wird / biß zu dem Fluß Leewẽs Aa / 
auf 33. Teutſche Meilen iſt da es aber am braitiſten / namlich nahend dem Sinu Lymico, 
oder Limſtord / vñ Alburg / es uͤber 20. Meilen hat. Wann nun darzue die Laͤnge von Hol⸗ 
ſtein gethan wird / welche von ſelbigem gedachten Fluß / biß an die Bille / vnd Elb / gegen 
Mittag / vnnd Abend / ſich erſtrecket / fo wird die Laͤnge deß Jutlands / oder Cimbricæ 
Cherſoneſi, kaum weniger / als von 70. Teutſcher Meilen / vnd alſo in der Laͤnge Ita⸗ 
lien faſt gleich ſeyn wiewol man ſonſt Holſtein / vom n abſondern Male Herr 

ohann 
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Johann Riſt / fo in Holſtein wohnet / ſchreibet / in feinem Kriegs⸗vnd Friedens Spiegel / 
daß Anglen / vnd Schwantzen / Länder ſeyen / vnder das Hertzogthumb Schleß wick ge⸗ 
hoͤrig: Der Strand / ſeye ein fruchtbare Inſel in der Nord See gelegen / welche / im 
Jahr nach Chriſtus Geburt 16 35. als die erſchroͤckliche Waſſerflut die Holſteiniſche 
Laͤnder betroffen / vberauß groſſen Schaden erlitten / in dem jhre Teiche ſind zuriſſen / 
vnnd verwuͤſtet / jhre Aecker mit ſaltzen Waſſer uͤberſchwemmet / jhre Haͤuſer hinweg 
getrieben / vnd eine groſſe Anzahl Menſchen / vnnd Viehe / in dieſer Inſul jaͤmmerlich 
erfoffen: Eyderſtaͤtt ſey ein ſehr ſchoͤnes / vnd fruchtbares Land / welches ſchier einer In⸗ 
ſel gleiche / dariñ ſo gute Kaͤſe gemacht werden / daß ſie vielmals den Hollaͤndiſchen nichts 
bevor geben: Der Stapelholm ſey ebenmaͤſſig ein fruchtbares / vnd kornreiches Land / 
zu Eyderſtaͤtt gehoͤrig. Es habe vnderſchiedliche Seen / als den Mecker See / Bar⸗ 
mer See / Bergenhoſemer See, welche Seen / durch kunſtreiche Muͤhlwercke / trucken 
zu machen / mit Teichen / vnd Daͤmmen / zu verwahren / ſie hernachmals zu beſaͤen / ſich 
etliche Brabaͤnder / für etlichen Jahren / haben vnderſtehen doͤrffen. Andere melden / 
beſagtes Eiderſtaͤtt / werde auch Klein Frießland / vnnd die Inwohner am Meer / von 
dem geſaltzenen Boden / Marſi genantz daher auch Theucomarfia, nicht von den Mar- 
ſis, wie Theils wollen / ſondern von dem tieffen Erdreich / ſo ſaltzecht vom Meer iſt / den 
Nahmen habe. Von der Stritigkeit zwiſchen Daͤnnemarck / vnd Holſtem / wegen dep 
Hertzogthumbs Schleß wick / ſihe Chytræum in Contin. Chron. Saxon. p. 71G. ſeqq. 
Limnæum de Jure publ. Imp. Rom. Germ. lib. 5. cap. 9. vnd ſonderlich Pontanum 
de Rebus Danicis, hin vnd wider / der auch im 9. Buch / von deß Kaͤyſer Sigismunds 
Bottſchafft deß wegen beſchehen / handelt / vñ ſein Kaͤyſerliches Diploma (darinn er das 
Hertzogthumb Schleßwick / ſambt dem Daͤniſchen Walde / der Inſel Alſe / vnnd der 
Landſchafft Friſeheiden / jure directi, & utilis Dominii, An. 1424. den Dänen zuge 
ſprochen / p. 7 l. leqꝗ. ſetzet. Siehe vnten Hadersleben. Vnd ſagt Er / lib. J. pag. 343. 


Daß Koͤnig Abels in Daͤnnemarck hinderlaſſene Wittib / Fraw Mechtild / geborne 


Graͤvin von Holſtein / alle brieffliche Sachen / oder Epiſtolarum monumenta, fo die 
Vandalos, vnd Nordalbingos angegangen / verbrennt habe / damit ſolche jhren Bruͤ⸗ 
dern / den Graven zu Holſtein / vnd jhren Nachkommen / nicht ſchaͤdlich weren von wel⸗ 
chen alſo verbranten Originalien / gleichwol noch vidimirte Copien / oder beglaubte Ab⸗ 
ſchrifften uͤbrig ſeyen / die vom Papſt Alexandro, dem König Chriftophoro 1. fo bez 
ſagtem Abeli ſuccedirt / bekraͤfftiget worden / daß ſie / an ſtatt der Originalien / ſeyn ſol⸗ 
ten. Es wolten / mit der Zeit / die Holſteiner / daß Schleßwick zwar ein Daͤniſches / aber 
Erblehen / were / als wie die Lehen im Roͤm. Reich / ſo auff deß verſtorbenen Kinder erbten: 
Aber die Daͤnen ſagten / es gehöre Schleßwick aigenthumlich zu Daͤnnemarck / vnd ſeye 
ein Perſonal Lehen: So endlich verglichen worden. Vnd ſchreibet gedachter Ponta⸗ 
nus am 723. Blat / in den Geſchichten deß 1580. Jahrs / alſo: Ottoniæ, in Fionia, pu- 
blico in Foro, An. 158 O. tres Principes Holſatiæ, ac Sleſvicenſium Duces, hono- 
rem, ob Fimbriam feudo donatam, Ducatumq́; Sleſvicenſem libero allodio tra- 
ditum, Regibus Superioris ſeculi debitum, nec tamen omnibus ſolenni ritu ex- 
hibitum, ſed à Regis Chriftophori Bavari temporibus, ejus nominis ultimi, annis 
circiter 40. neglectum, oportunè, confultog;, demum Frederico II. concordes 
deferunt, facto promiſſo, ut Regem Danorum injuriarum vindicem agnoſce- 
rent, ipſum in hoſtibus propulſandis, bellove impetendis, conſulerent; juſſi ad- 
verſus rebellantes, ſuppetias eidem mitterent, & denig;hoftis, quicunque Dano 
de claratus ſit, idem Holſato inimicus haberetur, & vice verſa. Sihe von dieſer 
Daͤniſchen Lehens Gerechtigkeit über Schleßwick / auch Helduaderum, einẽ Schleß⸗ 
wicker / part. 2. Sylvæ Chronolog. Circuli Baltici, p. 208. 236. 321 vnd ſonſten hin vnd 
wider / der ingleichem die ordenliche Succeſſion der vorigen Hertzogen zu Schleßwig / 
part. i. c. 18. ſetzet. Von dem Schleßwickiſchen weyland geweſten Biſtum̃ aber / ſihe vn⸗ 
den die Beſchreibung der Statt Schleß wick. Hier⸗ 
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Hietauff nun folgen die Holſteiniſche Laͤnder / von denen Johann Peters / zu 
Anfang ſeiner Holſteiniſchen Chronick / ſchreibet / daß die Landsart zwiſchen der Elb / vnd 
Daͤnnemarcken / Nortalbingia genant / in Stormerland / Holſtein / Ditmarſen / vnnd 
Wagerland / zertheilet weꝛde: Der Anfang ſey im Mittag / bey dem Fluß der Billen / 
im Nidergang flieſſe die Elb / im Auffgang die Trave / vnd die Oſt See / oder MareBal- 
thicumʒ das Ende erſtꝛecke ſich gegen Mitternacht / biß an die Eyder / Leuenſtowe / vnd 
Soltenhaue / der Belt genant. Pontanus ſagt / daß dieſer Theil deß Cherfonch Cim- 
bricæ, gegen Mitternacht / die Fluͤſſe Eidor / vnd leuwenbaa / oder Livoldum zu Graͤn⸗ 
tzen habe. Johan. Angel. a Werden hagen ſchreibet / in dem 3. Theil von den Hanſehe⸗ 
Staͤtten / im ii. Capitel / m 244. Blat / gar außfuͤhrlich von dem beſagten Nord Albin⸗ 
gen / auch ſeinen oberzehlten 4. Theilen / vnd jhren Gꝛaͤntzen. Sihe auch deß Jonæ von 
Elvervelt Tractat von Holſtein ꝛc. Georgius Braun meldet / im 4. Theil feines Staͤtt⸗ 
buchs / in der Beſchꝛeibung Hamburg / daß Cimbrica Cherſonelus, der euſſeꝛſte Theil 
von Teutſchland / gegen Mitternacht / vor Zeiten / mit einem Nahmen begriffen habe / 
Jutland / mit beygelegnen Juſuln / Holſtein / Stoꝛmarn / Wagrien / Diethmarſen / vnd 
das Hertzogthumb Schleß wick: Aber / zun Zeiten Kaͤyſers Carol deß Gꝛoſſen / habe 
der mitnaͤchtigere Theil / den Nahmen Jutland / vnd der voꝛdere / Nord Albingen bekom⸗ 
men / welcher wider in vier Theil / namblich Holſtein / Dietmaꝛſen / Wagrien / vnnd 
Stoꝛmaren / getheilt werde / deren der letzte / dahin er Hamburg rechnet / ſich zwiſchen der 
Elbe / Stoꝛa / vnd Schwala / biß an die Trave / erſtrecke. Es hat dieſes Nord Albingen 
viel Herꝛen gehabt / biß es auff die Graven von Schawenbuꝛg kommen / die den gꝛoͤſten 
Theil davon lang beherꝛſchet haben. Als aber Adolphus VIII. Hertzog zu Schleß⸗ 
wick / Graf zu Holſtein / vnd Schauenburg / ohne Leibserben geſtoꝛben / ſo ſeyn dieſe Laͤn⸗ 
der / auſſer etwas wenigem / an ſeiner Schweſter Sohn / Koͤnig Chriſtian den Erſten in 
Daͤnnemarck / gebornen Graven von Oldenburg / kommen / welcher auch das Lehen uͤber 
Holſtein / vom Kaͤyſer Friderieo l V. empfangen / vnnd hat Hoͤchſtgemeldter Kaͤyſer / 
auß deꝛ Graffſchafft Holſtein ein Hertzogthumb gemacht / vnnd demſelben die Graff⸗ 
ſchafften Dithmaꝛſen / Stormaren / vnnd Wagrien / einverleibt; welche auch heutigs 
Tags gemeinlich bloß vnder dem Nahmen Holſtein verſtanden werden wiewol / wie ge⸗ 
ſagt / ein jedes abſonderlich iſt / vnd feine aigene Graͤntzen hat. Obangezogner J. J. Pon- 
tanus ſagt / daß Adamus Bremenſis, dep Nahmeus Holſtein / vnder den erſten / geden⸗ 
cke. Dann Regıno,fo jhme vorgehet / habe faſt allenthalben die Nortalbinger / nirgents 
Holſtein / ſo viel Er gedencke / genant da hergegen dieſer Nam Noꝛt Albingen nicht mehr 
in Vbung ſeye / vnd man jetzt nur Holſtein fage: welches Land Anno 1114. Kaͤyſer Lu⸗ 
ther / dem Graf Adolphen von Schaumburg / nach Abgang deß Billingiſchen Stam⸗ 
mens / geben habe: Es konte / ſagt er ferners / das Land auch in zween Theil abgetheilet 
werden / als in das Feld: Vnd Waldechte / ſo da iſt aigentlich Holſtein / vnd gegen Mit⸗ 
ternacht anſtoſſendes Jutland / vnd Hertzogthumb Schleß wick; vnnd in das pfuͤtzichte / 
oder waͤſſerige / dieweil es daſelbſt viel niedrige / moraſtiſche Oerter gibet / deren Inwoh⸗ 
ner Marſi, als Stormarſi, Crempermarſi, Vilſtermarſi, Haſeldorpmarſi, vnd Dith- 
marſi, genant werden. Vnd meldet er / daß in deß Pithœei Annalibus, die Nord Albin⸗ 
ger Norliudi genant werden / vnd habe man ſolche Leuthe / die an der Nordſeiten der El⸗ 
be gelegen / vor Zeiten auch Obotriter geheiſſen. Item / am 668. Blat ſchreibet er / daß 
die allgemeine Regierung dieſer Landen / ſtehe / beym Koͤnig in Daͤnnemarck / den Her⸗ 
tzogen zu Holſtein / dem Ertzbiſchoff von Bremen / (als welchem Stifft / das Hamburgi⸗ 
ſche einverleibt iſt) / vnd dem Biſchoffe zu Lubeck: vnnd komme Vmbwechßlungs weiſe 
von einem auff den andern. Wann ſolche bey dem Koͤnig / werde ſie / durch die Ambt⸗ 
leute / vnd Koͤnigliche Holſteiniſche Raͤthe / verwaltet; aber / in wichtigen Sachen / ohne 
vorgehende aller Staͤnde in Holſtein Einwilligung / nichts beſchloſſen: Sie / die Staͤn⸗ 
de / haͤtten den freyen Gewalt / einen / welchen ſie wollen / auß 5 Koͤnige / oder Re 
car, y Soͤh⸗ 
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12 Beſchreibung 
Soͤhne / zu erwoͤhlen welche Freyheit jhnen / vom König Chriſtian dem Erſten in Oaͤn⸗ 
nemarck / als Er zum Hertzog in Holſtein angenommen ward / auß ſonderbarer Gnad / 
vor Zeiten gegeben / vnnd von den Nachkommenden folgents beſtaͤttigt worden ſe ye. 
Chytræus ſagt lib. 29. Saxon. p. 8 19. daß die Holſteiner keinem andern Fuͤrſten / auſſer 
denen / ſo beede Hertzogthuͤmber ( Schleßwick / vnd Holſtein ) regieren / (als jetzt dem Kos 
nig Friederichen dem Dritten zu Daͤnnemarck / vnd Hertzog Friederichen von Schleß⸗ 
wick / vnnd Holſtein / zu Gottoꝛff) ſchwoͤren / auch nichts den andern / zu jhrer Töchter 
Außſtewer / contribuiren. Dann der Zeit vnderſchiedliche Fuͤrſtliche Hofflager im 
Lande ſeyn / als zu gemeldtem Gottoꝛff / Item zu Sunderbuꝛg / Norburg / Gluͤcksburg / 
vnnd Arensboͤcke; von welchen vnten / an gehoͤrigen Orthen / Meldung geſchehen wid. 
Vnd hat der Koͤnig auch einen guten Theil in dieſen Landen innen; wie dann auch Anno 
1581. nach Hertzog Hanſen deß aͤltern zu Schleß wick / vnd Holſtein Tode / in der Erb⸗ 
theilung / an den Koͤnig in Daͤnnemarck kommen / Haderoleben / Tonningen / vnd Ren⸗ 
desburg; an Heꝛtzog A dolphen / Tonderen / Strand Frieſen / Femeren; Lugum oder 
Lehmcloſter / vnd Bordesholm: Den dritten Theil von Dithmarſen / vnnd die Zoll zu 
Gottorp / vnnd Rendesburg / haben ſie auch gleich getheilet; die Gerechtigkeit aber zu 
Hambuꝛg ins geſambt behalten; vnnd die Pfruͤenden in den Collegien zu Luͤbeck / vnnd 
Hamburg / Vmbwechß lungsweiſe zu verleihen / ſich verglichen wie beym Chytræo lib. 
25. p. C q. zu leſen. 
Damit wir aber auff die vier obbeſagte Nord Albingiſche Theil / abſonderlich / vnd 
zwar Erſtlich auff Holſtein kommen / ſo ſolle ſolch Land vielmehr Holſatz / als Hol⸗ 
ſtein / vnd die Inwohner (deren Beſtaͤndigkeit / Trew / vnnd Glauben / in den Hiſtorien 
beruͤmbt) Holtſatten / oder Holtzſaſſen / zu nennen ſeyn / weil fie zwiſchen den Walden ges 
legen / vnd geſeſſen. Iſt ein fruchtbares Land / fo in der Lange vber 9 vnd in der Weite / 
oder Braite 7. Meil Wegs / vnd 3. Inſeln / naͤmlich Femern im Baltiſchen Meer / fo 
ein Dänifches Lehen / vnd 2. im Britanniſchen Meer / Buſena / vnnd Heiligeland / hat. 
Es graͤntzetz wiſchen Hamburg / vnd Luͤbeck / mit Mechelburg: Vnnd gehoren darzue 
Rendesbuꝛg / Kyl / Ekelenfoͤꝛde / Ploen / Newſtatt / Aldenburg / Itzehoe / Segeberg / Tri⸗ 
tau / Steinburg / Oldeslohe / vnd Breitenberg wie zwar Melchias Nehel / in Exegeſi 
Holſatiæ, wil, als der / mit andern / auch das Laͤndlein Wagrien für einen Theil Holz 
ſteins machet / vnd daher ſaget / daß auch das Biſtumb Luͤbeck ( ſo das ainige in Holftein 
iſt / weiln das Hamburgiſche zu dem Bremiſchen gezogen worden hieher referirt werden 
konne / deſſen Reſidentz ſonſten zu Eutyn in Wagerland iſt; Item die Cloͤſter⸗Aembter / 
Arensboͤck / vnnd Rheinfelden. Andere aber ſagen / daß aigentlich zu Holſtein (deſſen 
Wappen ein weiſſes Neſſelblat (in welches / wie Helduaderus berichtet / Kaͤyſer Fri- 
dericus I. Graff Adolpho III. von Holſtein / ſo mit jhme in Aſiam gezogen / die 3. Wis 
gel / mit welchen der HERR Chriſtus ans Creutz geſchlagen worden / gegeben) in einem 
rothen Schilde iſt) gehoͤren die Staͤlte / Wilſter / Kiel / Renßburg / Newmüͤnſter ꝛc. 
Pontanus ſagt / daß / vor Zeiten / die Graffſchafft Holſtein ein Lehen der Hertzogen in 
Sachſen geweſen / ehe ſolches Lehen an die Biſchoͤffe zu Luͤbeck gelangt ſeye; bey welehen 
es ſo lang verblieben / biß der Kaͤyſer daſſelbe allein jhme zugeaignet / vnnd vorbehalten 
habe. Wie dann auch der Königin Daͤnnemarck / wegen der Holſteiniſchen Länder / 
den Kaͤyſer / vnnd das Roͤmiſche Reich / fuͤr ſeinen Oberherꝛen erkennet / vnnd die Lehen 
darüber von Ihr Kaͤyſerl. Majeſtaͤt empfahet. Vnd findet ſich / daß der Koͤnig / ſambt 
den Hertzogen von Holſtein / wegen ſolcher Laͤnder / monatlich einfach / zum Roͤmerzug / 
auff 40. zu Roß / vnd do. zu Fuß / oder an Gelt zu 8 oo. fl. belegt ſeyn. Die Stände in 
Holſtein / vnd denen einverleibten obvermelten Laͤndern / werden in die Hoͤhere / vnd Ni⸗ 
dere / getheilet. Die Hoͤhere find wider dreyerley / naͤmblich Hoͤchſtgedachter Koͤnig / 
vnd ſeine Vettern / die Hertzogen von Holſtein. Zum andern / die Prælaturen / oder de⸗ 
sen Vorſteher / als der Biſchoff zu Lubeck / das DonCapitel daſelbſt / vnnd zu 3 
J vn 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Kraifles, fe 
vnd das zu Hamburg. Darzu man vor Jahren auch vnderſchiedliche Abbteyen / vnnd 
Cloͤſter gerechnet / davon / wie einer berichtet / noch . JungfrawenCloͤſter übrig ſeyn / die 
andern aber man meiſtentheils auff Schulen / vnd Spitaͤl / verwendet haben ſolle: Wie⸗ 
wol der obvermeldter Nicolaus Helduader / ein Schleßwicker / von feiner Zeit / naͤmblich 
im Jahr 1622 ſchreibet / daß von den vielen herꝛlichen / vnd ſchoͤnen Moͤnchs⸗ vnd Non⸗ 
neu Cloͤſtern / in Holſtein / nur Pretz / Itzeho / vnd Vterſen / in jhrem Eſle, oder Stande / 
noch verhanden ſeyen / vnd von Nonnen / vnd Cloſter Jungfrawen / bewohnet werden: 
Im Hertzogthumb Schleßwig hab es damaln nur eines noch / naͤmblich das zu Schleß⸗ 
wig gehabt; welches / gleich den Holſteiniſchen / mit Jungfrawen vom Adel / verſehen. 
Die Moͤnchs Cloͤſter ſeyen alle / fo wol in Staͤtten / als auff dem Lande / gantz vnnd gar 
verwuͤſtet / zerſtoͤret / vnnd abgeſchafft. Den dritten hoͤhern Stande machen die Edel; 
Leuthe / welche / mit jhren Schloͤſſern / vnd Guͤtern / vollkommene Herꝛen ſeyn / moͤgen 
Jagen / Fiſchen / ꝛc. nach jhrem Belieben / als wann fie erbs und eigenthumbliche / vnnd 
nicht Lehenguͤter / beſeſſen ſo auch mit newen Schatzungen nicht zu beſchweren. Vnd 
werden deren von Adel Stritigkeiten / vor dem Landrath / eroͤꝛtert / ſo alle Jahr zweymal 
gehalten foll werden / dar inn / wie oben geſagt / gemeinlich die Fuͤrſten vmbgewechſelt 
præſidiren / vnd / nach den Kaͤyſerlichen Rechten / (hergegen / im Hertzogthumb Schleß⸗ 
wig / man nach dem Daͤnnemaͤrckiſchen Lowbuch leben / vñ ſich richten muß) das Vrthel 
ergehet; von deme man aber an das Cammergericht zu Speyer appelliren mag. Es hat 
in beeden Hertzogthuͤmbern / Holſtein / vnd Schleßwick / einen groſſen Adel / vnd darun⸗ 
der die von Rantzaw / deren / wie Andreas Angelus, in ſeiner Holſteiniſchen Adel Chro⸗ 
nick / bezeuget / vmbs Jahr 1594. in die 120. im Leben geweſen ſeyn vnd damals 73. Fle⸗ 
cken / Schloͤſſer / Burgen / vnd Voꝛwercke / ohne die Haͤuſer in den Staͤtten / gehabt has 
ben; darunder die fuͤrnembſte Schloͤſſer / Rantzow / Bodt Camp (fo für das allerſchoͤnſte 
in Hoͤlſtein gehalten worden) / vnd Bredenberg / geweſen. Es kommen aber dieſe Her⸗ 
ren Rantzawen her / von Wiperto II. Graven zu Groitz in Oſt Land / vnd Marggraven 
zur Laußnitz / der An. 1124. geſtorben / deſſen Vorfahren allbereit in Holſtein gewohnt; 
aber ein Zeitlang ſich darauß / vñfolgends Otto der Erſte wider in Holſtein begeben / vnd 
das Schloß Rantzaw erbawet hat. Anno 165 o. ward Herr Chriſtian von Rantzaw / 
Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher Statthalter in Holſtein / vnnd Geſandter an den Kaͤyſerl. 
Hoff / von Ihr Kaͤyf. Mayt. Herꝛn Ferdinando III. zum Graven gemacht. Ferners 
ſeind daſelbſt beruͤmbt / die von Alefeld / die zu deß gedachten Angeli Zeiten / in die 40. 
Haͤuſer / oder Schloͤſſer / vnd Vorwercke; die von Blumen rr. Schloͤſſer / vnnd Vor⸗ 
wercke die von Pogwiſch vber 18. Schloͤſſer / vnnd Hofe / vnnd die von Scheftätte 9. 
Schloͤſſer / vnd Voꝛwercke / gehabt haben. So fein die von Reventlow / Holke / Witz 
torp / Noſenkrantz ꝛe. auch wol beguͤtert geweſen von denen / vnd andern / beſagter Ange- 
lus, wie auch Jonas von Elvervelt / koͤnnen geleſen werden. Die Niedere Stande in 
den Holſteiniſchen Landen / ſeind erſtlich die Burger in den Staͤtten darnach die Bau⸗ 
ren / welche zweyerley als / die jhre Erbguͤter beſitzen / Kauffmanſchafft treiben / von den 
Auflagen ſchier gantz befreyet ſeyn / vnd einen Stande im Lande machen: Darnach ſeind 
die Zinßbauren / fo Beſtandguͤter haben / vnd den Edelleuthen vnderworffen ſeyn. In 
wichtigen Sachen / wie auch oben allberait angedeutet worden / muß alles von den ſambt⸗ 
lichen Staͤnden beſchloſſen werden darunder der Biſchoff von Luͤbeck die Oberſtell hat. 
Wann aber zugleich auch die Schleß wickiſchen Staͤnde darzu kommen ſeyn / ſo hat / vor 
dieſem / da noch ein Biſchoff zu Schleßwick geweſt / derſelbe den Oberſten Sitz 
gehabt. 


Was nun / fuͤrs Ander / das Wagerland / oder VVagriam, anbelangt / ſo ha⸗ 
ben ſolches / vor Zeiten / die Wenden / ſonderlich die Obotriten / inngehabt / biß es jhnen 
Graf Adolph der Ander von Holſtein entzogen / vnnd newe Inwohner auß 
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Holland / Weſtphalen / vnnd dem Stifft Vtrecht / in daſſelbe geſetzt hat. Es wird vol 
dem obbeſchriebenen Lande Holſtein (mit welchem es Theils vermifchen) gegen Abend / 
durch das Waſſer Suentin abgeſchieden / welches / nahend Kiel / in ſelbigen Meerbue⸗ 
fen fälle; da die Oſt See auff acht Meil Wegs / biß an die Inſel Femern / das Wager⸗ 
Land beſchlieſſet / allda ein Horn machet / vnd / zu ſich / das von Luͤbeck kommende Waſ⸗ 
fer Trave nehmen thut. Man will / daß Wagrien in der Laͤnge nahend. 14. vnnd in der 
Braite 5. oder 6. Meilen begreiffe. Pontanus ſagt / daß die Holſteiniſche Fuͤrſten zwar 
der andern Laͤnder / aber dieſes Landes Wappen nicht fuͤhren; wiewol die Schilde zu er⸗ 
kennen geben / daß / vor Zeiten / vnd noch / Wagrien einen Ochſenkopf zum Wappen ha⸗ 
be / vnd gegen Morgen mit dem Fluß Trave / vnd der Ooſt See / vmbgeben werde; dar⸗ 
innen die Staͤtte / Lubeck / Lutkenburg / Oldesloh / Ploͤne / Oitin oder Eutyn / Olden⸗ 
burg oder Altenburg / Nieſtatt oder Newſtatt / vnd Segeberg / ligen thaͤten. Andere ſe⸗ 
tzen in der oberwenten Laͤnge / zwifchen Oldeslo / vnd dem Dorff Grotenbrot / vnd in der 
beſagten Braite / vnnd Lande Wagrien / die Staͤlte / vnnd Orth / Luͤbeck / Rheinfeld 
oder Reynefeldt / Oldeß lo / Segeberg / Ploene / Nienhuys / Heiligen Have oder 
Hilgenhave / Borch oder Borg in Femeren / Oldenborgh / Oytin / vnnd Arensboͤcke: 
Darzu Werdenhagen / Preze / vnd Grob / thut; der ( wie ingleichem Petreus, in ſeiner 
Holſteiniſchen Chronick / auch part. z de Rebuſpub. Hanſeat. cap. ir. fol. 244. ſeqq. 
Von den alten Herꝛen dieſes / vnd deß Meckelburger Landes / ſo allein die gedachte Tra⸗ 
ve voneinander ſcheidet / naͤmblich den Wendiſchen Fuͤrſten / vnd dem Sonnenbild / ſo 
die Wenden / in dem Walde / bey gedachtem Oldenburg / Nahmens Prono / ange bettet 
haben / vnd anderm mehrerm / zu leſen. 


Was Drittens das Land Stormarn betrifft / fo ſchreibet jeztgedachter Wer; 
denhagen / an erwehntem Orth / ol. 244. b. alſo / A Gamma ad Albim, & Bilva, usque 
ad fluvium Stoaxium, ſive Stoer / decem milliaria complectens, dicitur Storma- 
ria, in cujus ditione, & territorio, ſita eſt Hamburgum. Theils ſagen / es habe dies 
ſes Land 7. Meilen in der Laͤnge / vnd Braite / darinnen ſeyen die Staͤtte / Wedel / Crem⸗ 
pe / Igeho / Gluͤckſtatt ꝛc. Vielerwehnter Pontanus ſchreibet / es lige dieſes Land zwi⸗ 
ſchen den Waſſern Elbe / Bille / Stoͤr / vnd Schwale / vnd gehe biß an die Trave; darin⸗ 
nen ſich befinden / Hamburg / Wedel / Elmehorn / Crempe / Itzeho / vnnd Bramſtaͤtt: 
Fuͤhre zum Wappen einen weiſſen Schwanen / vmb deſſen Halß ein guͤldene Cron ge⸗ 
he. Vnd dieſes darumb / dieweil dieſes Land ſchier voller Pfuͤtzen / vnd Lachen / vnd zum 
groͤſten Theil / wegen deß Waſſers Anfall / vnd Vngeſtuͤmmigkeit / mit Waͤllen / vnnd 
Daͤmmen / verwahret ſeye: Graf Heinrich von Holſtein / der vmbs Jahr 1421. geſtor⸗ 
ben / hab ſich am erſten einen Herꝛn in Stormarn nennen laſſen. 


Endlich ſchreibet von dem Vierten Theil deß Hertzogthumbs Holſtein / naͤmblich 

dem Lande Ditmarſen / Matth. Quade / in Teutſcher Nation Herꝛlichkeit / p. 458. 
alſo: Dietmarſen iſt gelegen ſtracks im Eingang der Cimbrifch» halb Inſul / auff der 
Weſterſeiten / beneben Holſtein / am Einfluß der Elb / vnd endet ſich am Fluß der Ei⸗ 
der / welcher Schleß wick hievon abſcheidet. Ligt alſo an der Teutſchen See / welche jhm 
weit vnd brait offen ſtehet / in welcher jhme die Inſulen Heilich Land / vnnd Buſen / an⸗ 
graͤntzen. Henricus Ranzovius, in Cimbr. Hiſtor. ſagt / Diethmarſen haͤngt faſt an 
Holſtein / vnd iſt ein dichtes Land mit jhm / gelegen zwiſchen der Teutſchen Sce / vnnd 
dem Oſterſchen Meer. Nach dem die Inwohner vom Friderico II. Koͤnig in Daͤnne⸗ 
marck / vnd Johann / vnd Adolpho / Hertzogen zu Holſtein / in dreyen Schlachten / uͤber⸗ 
wunden worden / ſeind fie dem Koͤnig / vnd beyden Hertzogen / zu Fuß gefallen / haben jh⸗ 
nen Trew / vnd Huldigung gethan / alle Jahr von einem jeden Acker Lands einen Tha⸗ 
ler / vnd dabey die halbe Ernd jhnen verheiſſen. Biß hieher beſagter Quade. Andere 
“ mel⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Fraiſſebs. is 
melden / daß diß Land faſt 8. Meilen in der Laͤnge / vnnd 5. in der Braite, theils / daß es in 
der Laͤnge / an dem Oceano, bey 28. tauſent Schritt habe / vnnd halb fo brait ſeye; darin⸗ 
nen r. groſſe Pfarꝛen / vnd die Inſel Buſen / ligen: Graͤntze mit Holſtein von Morgen; 
von Mittag hab es die Elb / vnnd das Land Stormarn; vom Abend das Meer / oder die 
Noord See / daran ſie / über der Elb / herwohnen; vnd von Mitternacht die Eyder / vnd 
Jutland: lige gar tieff zwiſchen den Waſſern / in den Suͤmpfen / vnd Pfuͤtzen daher es 
auch ſo viel Muͤhe / vnd Bluts gekoſtet / biß endlich diß Land / wie oben gemeldet / vom 
König Friderico II. den Hertzogen von Holſtein / vnd den beeden Graven Anthonio, 
vnd Johanne, von Oldenburg / Vatter vnd Sohn / Anno 1559. vnter das Joch iſt gez 
bracht worden davon Hamelmann in der Oldenburgiſchen Chronick / part. z. cap. 14. 
fol. 377. ſeqq. Meigerius in Nucleo Hiſtor. lib. 7l. cap. 3. fol. 38. der letzten / oder Vl⸗ 
miſchen edition, vnd andere mehr / vnd von den vorigen Kriegen der Holſteiner / mit den 
Diethmarſen / in den Jahren. 1322. den 1. Julij(dabey 12. Fuͤrſten / vnd 2000. andere / ja / 
wie Theils wollen / der gantze Adel / gar viel Fuͤrſten / vnd faſt alles Volck geblieben ſeyn 
follen); Anno 1403. vnd Goo. da es allezeit über die Holſteiniſchen / vnnd zum theil auch 
Daͤniſchen / heßlich außgegangen / Johann Peters / in der Holſteiniſchen Chronick / vnd 
andere mehr / vnnd auch vnten die Beſchreibung der Statt Meldorff / zu leſen ſeyn. 
Es hat dieſes Land vor Zeiten aigne Graven gehabt / nach deren Abſterben / es ein weil 
Daͤnnemarck / ein weil Holſtein / vnnd ein weil dem Ertzbiſchoff zu Bremen / gehul⸗ 
det / vnd doch dieſem letzten / als ein Volck / ſo fuͤr die Freyheit geſtritten / keinen Gehor⸗ 
ſamb gelaiſtet; wie hievon beym Ubbone Emmio lib. 2. Rerum Frificarum ( der die 
Dithmarſen zu einem Frieſiſchen Volck machet) / vnd beym Georg. Braunen / im §. 
Theil ſeines Staͤttbuchs / zu ſehen. Nach dem nun / wie obgemeldt / dieſes Land endlich 
Anno 1559. vnderthaͤnig gemacht worden / ſo hat man es gleich getheilet / alſo / daß der 
Theil / ſo gegen Mittag ligt / oder das Sudertheil / darinn Melvorff/ dem Konig der 
Norder theil aber / oder das Land / ſo gegen Mitternacht iſt / vnnd dar inn das Staͤtllein 
Heide / ſambt dem Flecken Lunden / den Hertzogen zu Holſtein worden / vnd der Zeit Herz 
tzog Friederichen auff Gottorff / gehoͤrig iſt. Es gibt darinn viel Vieh / vnd Fiſch / gute 
Waide / Wieſen / vnd fruchtbare Felder / gegen dem Geſtade / vnd auff Holſtein zuzaber 
wol im Lande findet man entweder einen vnfruchtbaren ſandigen Boden / oder Pfuͤtzen / 
oder Holtz. Hat keine rechte vmbmauerte Staͤtte / vnd ſeind die fuͤrnembſte obernandte 
Orth / Meldorff / Heide / vnd Lunden / ſo von den Seribenten Staͤttlein genant / anders⸗ 
wo aber nur für offne Marcktflecken gehalten werden; wie auch Brunßbuͤtel / (fo Anno 
1627. die Kaͤyſeriſchen einbekommen) vnd die Flecken Hemminckſtede / oder Henſtede / 
vnd Tielebruck oder Tillebruͤcke / ſeyn. Sonſten hat es gar vil Doͤrffer im Lande / vnd gez 
deucket Helduaderus eines Orths / den er Tellinckſtaͤtt nennet. Zum Wappen fuͤhret 
es einen gantz geharniſchten Reiter / auff einem weiſſen Pferde / in einem roten Felde. 


VI. Das Hertzogthumb Mecklenburg belangende / ſo hat ſolches Lande D. 
David Chytræus lib. i. Chron. Saxon. p. 40. gar aigentlich / vnnd mit fleiß / beſchrie⸗ 
ben / vnd ſeine Graͤntzen geſetzt / da er dann / vnder anderm ſagt / daß bey Schoͤnhuſen / 
nicht weit von Fredland / vnd der Statt Stargard / der March Brandeburg / deß Lan⸗ 
des Pommern / vnd deß Mechelburger Landes / Graͤntzen ſeyen. Vor vhralten Zeiten / 
che die Wenden hieher kommen / ſollen deß Prolemzi Pharadini, oder Pharodeni, oder 
Wariner / ſo Teutſche geweſen / neben den Cavionibus, vnd andern Teutſchen / in die⸗ 
ſem Lande gewohnet haben. Als aber / in jhren gewaltigen Zuͤgen / dieſe Laͤnder an Leu⸗ 
then entbloͤſt worden / ſo haben ſich allgemach die Slaven / oder Wenden / ſo grewliche 
Abgoͤtter geweſt / hieher geſetzt. Petrus Lindebergius ſchreibet / in ſeiner Roſto⸗ 
chiſchen Chronick / lib. i. c. 3. daß / gleich wie Vandalia ein Theil deß Teutſchlands; alſo 
ſeye Mechelburg / ein Theil Vandaliæ, gegen Niedergang der Sonnen / das les 
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Land / ſo feine aigne Koͤnige / von viel hundert Jahren gehabt / welche die Roͤmer / vnd alle 
alten Seribenten/ Henetos, oder Herulos, die Wenden oder Werlen / die benachbar⸗ 
te Sachſen Obetritas, die bunte Garde / oder Rotte / von der mancherley Farb in den 
Kleidern / vnd die folgende Zeit die Mecklenburger genant haben. Vnd dieſe ſeind herz 
nach zwar zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden: Weilen man aber ſie mit Tri 
but / vnd Plackereyen ſehr plagte / ſeind fie wider davon abgefallen / vnd haben jhren aig⸗ 
nen Fuͤrſten Gotſchalcken / der in Fortpflantzung der Chriſtlichen Religion eyferig ſich 
bearbeitete / Anno 1066. erſchlagen / auch dem Biſchoff Johanm / in der Statt Meck⸗ 
lenburg / Haͤnde vnd Fuͤſſe abgehawen / ſein Haubt nach Rethre gebracht / vnnd es allda 
Ihrem Abgott Radegaſt / zum Triumph auffgeopffert. Es hatte aber gemeldte Statt 
Rheta, oder Rethre 9. Thor / mit einem Tempel deß beſagten Goͤtzen Radegaſt / deme 
ſie nicht allein Thier / ſondern auch Menſchenblut geopffert; vnnd war allenthalben mit 
einem tieffen / vnd fiſchreichen See / eingeſchloſſen. Cranzius vermeinet / ſie ſeye in dem 
Land Stargard / an dem Orth / gelegen geweſen / wo jetzo Rebell / Roͤbel / oder Rebellio 
iſt. Dann Stargard heiſſe in Wendiſcher Spraach eine groſſe Statt; daher er achtet / 
daß das gantze Gebiet den Nahmen bekommen habe: Marſcalcus aber / ſetzet bey dem 
obgedachten Lindebergio, in der Roſtochiſchen Chronick / lib. r. cap. 8. beſagte Statt 
Rethre / nahend Malchin / vnd ſagt / daß ſie von Nicoloto II dem a9. Koͤnig der Dbemiz 
ten / als ſie rebellirte / geſchleifft worden ſehe. Weil dann / wie obgemeldt / die Wenden 
mit jhrer Tyranney fortführen; fo haben ſich vmbs Jahr 1145. die ſamptliche Saͤchſi⸗ 
ſche Biſchoͤffe / vnd Fuͤrſten / nebenſt den Daͤnnemaͤrckern / zuſammen verbunden / vnd 
einen anſehenlichen Zug wider die vnglaubige Slaven / ſo in Mechelnburg / Pommern / 
vnd Ruͤgen / noch übrig waren / vorgenommen / vnd ſie zum Brett gebracht / vnd damit 
fie deſto mehrersim Zaum gehalten werden mochten / auch hin vnd her wider Teutſche 
eingeſetzt. Vnd lieſſen ſich ſonderlich vnter Hertzog Heinrichen dem Loͤwen zu Sach⸗ 
ſen / die Sachſen vberal in Mechelenburg nider / vnd ward das gantze Land vnter ſeine / 
dep Hertzogen / Obriſten vertheiles Fuͤrſt Wartißlaff / Niclon Sohn / gefangen nach 
Bꝛaunſchweig gefuͤhrt / vnd endlich am Stricke erwuͤrgt / weil er / auß der Gefaͤngnuß / 
feinen Bruder Pribiß laff zum Krieg angemahnet / als er die Statt Mecklenburg über; 
fallen / vnd daſelbſt ſo vbel gehauſet hatte: Welcher Pribislaus auch hernach / von dem 
gedachten Hertzog Heinrichen / mit Krieg angegriffen / vnd verjagt worden iſt. Es ha⸗ 
ben aber feine Blutsfreunde / die beyden vor⸗Pommeriſchen Fuͤrſten / Bogiß laff / vnnd 
Caſimir / bey Hertzog Heinrichen erhalten / daß jhme Fuͤrſt Pribißlaffen ſein Land / vnd 
Leuthe / (außgenommen Schwerin / ſo Graf Guͤntzel / vor ſich / vnd feine Erben / behicl⸗ 
te) wider eingeraumt ward: Der aber / vnnd ſeine Nachkommen / (die von Theils / vom 
Anthyrio, deß Alexandri M. Obriſten von andern aber / von Bilungo, der vnder Ca- 
rolo M. Krieg gefuͤhrt haben ſolle / hergefuͤhrt werden) ſich nicht mehr Konig / oder Fuͤr⸗ 
ſten / ſondern nur Herꝛen genandt / biß auffs Jahr 1349. in welchem Kaͤyſer Carl der 
Vierte / Albertum, vnd Johannem, Herzen Heinrichs zu Mechelnburg Soͤhne / zu 
Hertzogen / vnd Fuͤrſten deß Reichs / gemacht hat: Von welchen die jetzige Hertzogen 
zu Mechelnburg / Fuͤrſten zu Wenden / Graven zu Schwerin / der Lande Roſtock / vnd 
Stargard / herkommen als . Herr Adolph Friederich / ſo zu Schwerin Hof haͤlt / Anno 
1589. den J. Decembris gebohren worden / vnd bey der Augſpurgiſchen Confeſſion biß 
daher beſtaͤndig verblieben / vnd 4. Soͤhne / als Herzen Chriſtian / Carl / Johann Geor⸗ 
gen / vnnd Guſtaff Adolphen / auch 2. Tochter / als Sram Sophia Agnes / vnd Hed⸗ 
wigen / deren eine Hertzog Auguſtum zu Sachfen/ dep Ertzſtiffts Magdeburg Admi- 
niſttatorem, zur Ehe / im Leben hat: Vnd 2 ſeines Herꝛn Brudern / Hertzog Johan Al⸗ 
brechten / ſo An. 1636 den 23. Aprilis / alten Calenders zu Guͤſtrow / da er Hoff gehalten / 
geſtorben / einiger Sohn / Her? Guſtaph Adolph / An. 632. gebohren wegen deſſen Vor⸗ 
mundſchafft / vnd Lands Adminiſtration / zwiſchen feiner Frawen Mutter / Fr. 1 
f Maria / 
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Maria gebornen Fuͤrſtin von Anhalt / vnd Hochgedachtem Hertzog Adolph Frideri⸗ 
chen / ſich Stritigkeit erhaben weilen Hertzog Johann Albrecht / (ſo ſich zu der Calvi⸗ 
niſchen / oder / wie mans nennt / Reformirten Religion begeben / aber im Lande die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſſion abzuthun / weiln beede Herꝛen Bruͤder das Jus Epiſcopale ge⸗ 
mein / vnnd pro indiviſo, im gantzen Hertzogthumb gehabt / ſich nicht vnderſtehen doͤrf⸗ 
fen ehe er geſtorben / den 19. Martij / ein Teſtament gemacht hat: Deßwegen aber gleich 
im folgenden 37. Jahr / zu Sternberg / von den Land Raͤthen / Erb Land Marſchallen / 
vnd ſaͤmbtlicher Ritter⸗ vnd Landſchafft / deß Schwerin⸗vnnd Guſtrowiſchen Theils / 
ein Lantag gehalten / auch diſe Sach bey dem Reichstag zu Regenſpurg An. 1641. ange⸗ 
bracht worden iſt. In dem Inſtrumento Pacis Cæſareo-Gallicæ, ſtehet dieſe Vnder⸗ 
ſchrifft / vom Octobri An. 1648. Nomine een ucis Megapolitano-S weri- 
nenfis,proprio & tutorio nomine Domini Ducis Megapolitano-Guſtrovienſis, 
Abraham Kayſer D. Conſiliarius intimus. Hochermeldter Hertzog Johann Albrecht 
hat auch etliche Töchter hinderlaſſen / als von feiner erſten Gemahlin / Sram Margareth 
Eliſabeth / Hertzog Chriſtophs zu Mechelburg Tochter / Fr. Sophiam Eliſabeth, Her⸗ 
tzogs Auguſti zu Braunſchweig vnd Fr. Chriſtianam Margaretham, Hertzog Frantz 
Albrechten zu Sachſen / Lauenburg / Gemahlin: Vnd von auch Hochernanter dero drit⸗ 
ten Gemahlin / Fr. Eleonora Maria, Fuͤrſt Chriſtians zu Anhalt Tochter / Fraͤwlein 
Eleonoram, Annam Sophiam, vnd Ludovicam. Ihr / der geſambten Herꝛen / Hertzo⸗ 
gen zu Mecklenburg / monatlicher Reichs Anſchlag iſt 40. zu Roß / vnnd G. zu Fuß / 
oder an Gelt 748. fl. daran Schwerin den halben / Guͤſtrow auch den halben Theil / be⸗ 
zahlen. Von den Stifftern Schwerin / vnd Ratzenburg aber / hat Hochgedachter Her⸗ 
tog Adolph Friederich den Anſchlag abſonderlich zu erlegen. Dann / im Kaͤyſerlich⸗ 
Sch wediſchen Friedens Schluß / deß gemeldten 48. Jahrs / findet ſich / daß vorhocher⸗ 
nanter Herr Adolph Friederich / fuͤr Wißmar / (ſo die Cron Schweden bekommen) ha⸗ 
ben ſolle / die Biſtuͤmer Schwerin deſſen er vorhin Adminiſtrator geweſen) / vnd Ras 
tzenburg / jedoch vorbehaltlich deß Hauſes Sachſen Lauenburg / vnd anderer / Rechten; 
alſo / daß er / nach Abſterben der jetzigen Canonıco:um ‚an beeden Orten / die Canoni⸗ 
caten abthun / zwifachen Fuͤrſtlichen Titul fuͤhren / Seſſion / vnd Stimm / haben möge: 
Vnnd weilen feines Herꝛn Brudern Sohn / auch hocherwenter Her: Guſtaff Adolph 
zu Guͤſtrau / zum Adminiſtratorn zu Ratzeburg delignirt worden / ſo ſollen jhme darfuͤr 
2. Canonicat / eins im Magdeburgiſchen / vnnd eins im Halberſtaͤttiſchen / ſo mit naͤch⸗ 
ſtem vaciren moͤchten / conferirt werden. Vber das / ſollen dem Hauß Meckelnburg / die 
Commenthureyen deß Hieroſolymitaniſchen Ritter Ordens / zu S. Johann / Mirow / 
vnd Nemerow / im Lande Mechelburg gelegen / vnd zwar Mirow Swerin / vnnd Guͤ⸗ 
frau Nemerow / uͤbergeben werden / doch mit condition, deß Oꝛdens Bewilligung / vnd 
daß fie dem Herꝛn Churfuͤrſten zu Brandeburg / als Patronen / das Gehoͤrige auff jeden 
Fall leiſten. Sonſten ſchreibet Johannes Cernitius, in Catalogo Electorum Bran- 
deburg. daß Kaͤyſer Fridericus III. (al. IV.), dem Churfuͤrſten Alberto von Bran⸗ 
deburg / der Teutſche Achilles genant / neben dem Lande Pommern / ꝛc. vnnd andern Le⸗ 
hen / auch die Succeſſion im Hertzogthumb Mechelburg / der Heneten Fuͤrſtentumb / der 
Graffſchafft Swerin / vnd Herꝛſchafften Stargard / vnd Roſtock / verliehen habe. Vnd 
Waremundus de Erenberg, oder Eberhard von Weihe meldet lib. 1. de Fœderibus, 
cap. 2. pag. 144. daß Anno Chriſti 1323. eine Buͤndnuß zwiſchen Mechelnburg / vnnd 
Brandeburg / mutuã Succeſſione approbarä , gemacht worden ſeye. Es hat aber 
gleichwol / in vorigen Jahren / Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / Herr Ferdinand der Anz 
der / den Albrechten / Herꝛn von Walſtein / zum Hertzogen zu Mecklenburg gemacht / 
dem auch das Land im Aprilen / Anno 16 28. gehuldet. Vnnd ſchreibet der Autor deß 
Vuͤchleins / Ratio Status genant / daß nit allein er / der von Wallſtein / vnd feine Manns 
liche Leibs Erben; ſondern auch das gantze Geſchlecht * von Wallſtein / 51 dem 
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Hertzogthumb Mechelnburg / belehnet worden. Welches man aber dahin geſtellet ſcyn 
laͤßt. Dieſes iſt gleichwol wiſſent / daß die hochgedachte beede Herꝛen Bruͤder / Hertzog 
Adolph Friederich / vnd Hertzog Johann Albrecht / Hertzog Johannis Sohne / ein Zeit 
lang ſich auſſer Lands auff halten muͤſſen biß ſie den 25. Junij / Anno 1631. vom Koͤnig 
auß Schweden / wider ſeind eingeſetzt worden. Sihe / was vorhero dieſer Konig / für 
ſcharffen Befelch / an alle Einwohner dieſes Hertzogthumbs hat ergehen laſſen / beym 
Joh. Micrælio, lib. 5. vom Pom̃erlande / p. 267. Es ſeind aber folgends ſie / die Hertzo⸗ 
gen von Ihr Kaͤyſ. Mayeſt. ſelbſten wider zu Gnaden auffgenomen / vnd / wegen vnder⸗ 
ſchiedlicher beſchehener Vorbitt / bey Land vnnd Leuthen gelaſſen worden. Was das 
Lande ſelbſten betrifft / iſt davon in Continuatione Itineraru Germaniz, fol 198. gez 
handelt worden. Sihe auch obangezognen Chytræum. Petrus Lindebergius, in der 
Roſtochiſchen Chronick erſtem Buch ſagt / daß in dieſem Lande nichts wuͤſt / vnd od / lige; 
es ſeyen da keine Felſen / Wildnuſſen / vnd Berge / nur wenig Berglein / die ſich gemaͤch⸗ 
lich auff die gantz fruchtbare Aecker herab ziehen: Habe 6. vornehme Staͤtte / vnnd fo 
viel auch reiche Cloͤſter / herꝛliche Schloͤſſer / vnzahlbar viel Doͤrffer / viel Gewilde in 
den Waͤlden / viel Viehs / Getrayde / Fruͤchte / Obſt / Weyde / See / Teiche / von groß 
ſem Begriff / darinn / vnnd ſonderlich in dem Sweriniſchen See / 30. Sorten fuͤrtrefli⸗ 
cher Fiſche ſeyen: Die euſſerſte Graͤntzen gegen Abend mache der Fluß Trava / vnnd 
gegen dem Winterlichen Abend / neben den Graͤntzen deß Luͤbeckiſchen Landes / vnd Her⸗ 
tzogthumb Lauenburg / die Elbe / ſo auch dieſes Lande ſchier gar von dem Luͤneburgiſchen 
abſondere / daſelbſt ſich Meckelnburg gegen Mittag / an einem ſehr langen Strich in die 
March Brandeburg ziehe / vnd bald von dannen gegen Morgen wende / vnd auff ſelber 
weiten Seiten mit Pommern graͤntze / biß es ſich gegen Mitternacht / vnd die Oſt See / 
wider wende / vnd gar ins Meer hinauß / gegen Daͤnnemarck werts / zimlich weit erſtre⸗ 
cke / ond damit Teutſchland daſelbſt ende: Das gantze Meckelburger Land werde gethei⸗ 
let in 6. Stuck / naͤmblich ins Meekelburgiſch⸗ vnd Wendiſche Hertzogthuͤmber sin die 
Graff ſchafft Swerin die Herꝛſchafften Roſtock / vnd Stargard vnnd das Biſtthumb. 
Ins Hertzogthumb Mechelburg / rechnet er die Staͤtte / vnd Staͤltlein / Wißmar / mit 
der benachbarten Inſel / ſo er Paludam Poel) nennet / Gripswald / Tempſin / Gades / 
Rhena / Bucou: Zum Hertzogthumb Wenden / Guͤſtrow / Sterneberg / Malchin / 
Stavenhagen / Ivenack / NeuCalven / Warin / Pentzlin / Rebell / Wredenhagen / Mal⸗ 
chau / Tetrou / Goltberg / Parchum / Plage / Lupſian / Grabou / Domitz / Neuſtatt / El⸗ 
denau / Gorloſen: In die Graffſchafft Swerin / die Statt Swerin / Wittemburg / 
Beyzeburg / Cribitz / Hagenau: Zur Herꝛſchafft Roſtock / die Stätte Roſtock / Ribnitz / 
Gnoien / Teſſin / Laga / Schwan / Salinas / Marlou: Zur Herzfchafft Stargard / die 
Staͤtte Brandeburg / Stargard / Fuͤrſtenberg / Strelitz / Mirow / Fredland / Weſen⸗ 
berg: Vnd dann ins Biſtumb / die Statt Butzow oder Bucephaleam, vnd die halbe In⸗ 
ſel Swerin. In dem Concordien Buch / werden folgende Aembter / Stätt/ vnd Vog⸗ 
teyen / geſetzt / Gnoien / Ribbenitz / Dobberaͤn / Schwan / Sterneberg / Dobbertin / Gold⸗ 
berg / Malchin / Wahrn / Pentzlin / Stouenhagen / Ivenack / Neuenkahlen / Dargun / 
nahend dem Cummerowſchen See / ſo für ein Staͤttlein gehalten wird / Robell / Wre⸗ 
denhagen / Malchau / Butzou / Crivitz / Wittenburg / Boytzenburg / die Commenturey 
Nemerau / Cloſter Wandick / Feldberg / Frideland / Woldegen / Strelitz / Fuͤrſtenberg / 
Weſenberg / Commenturey Myrou / Luptzen / Mernitz / Grabau / Neuſtatt / Eldenau / 
Gorloſen / Buckow / NewenKloſter / Grebismuͤhlen / Rhene. Vnd dann fo ſchreibet 
Melchias Nehel / daß im Lande noch Evangeliſche Jungfrawendloͤſter / zu Ribbenitz / 
Buͤtzow / Malchau / Dobberein / vnd eins zu Roſtock / ſeyen: An Mechelnburg lige das 
Eyland Poel / auff welchem ein veſtes Hauß / auch Poel genant: Vnder den Adelichen 
Geſchlechten / die er erzehlet / ſeyen für andern bekandt / die Herzen Moltzane / auff Pen⸗ 
gelin/ Grubenhagen / deß Hertzogthumbs Meckelnburg Erbmarſchallen: Zu TS 
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Had es Saltzquelle / da gut Saltz geſotten werde: Vnd das Fuͤrſtliche Land Hoffgericht 
ſeye zu Sternberg. Sihe / was er von den Stätten dieſes Landes ſchreibet / darmnen 
man ins gemein die Saͤchſiſche Spraach redet; wiewol man ſich nunmehr in den Staͤt⸗ 
ten / auch auff die Hoch Teutſche zu begeben pflegt. So gebraucht man ſich in dieſem 
Lande der gemeinen Lehenrechte; wie D. Cothman vol. 1. Conſil. 26. n. 130. berichtet. 
Es ſeind allda auch die Weibsperſonen der Lehen faͤhig; dieweil dieſelbige Hertzog Al⸗ 
brechten / geweſtem Koͤnige in Schweden / zuſteuerten / damit Er ſein Loͤſegelt / der Ko, 
nigin Margrethen in Daͤnnemarck / erlegen kunte. Obgedachter P. Lindeberg in 
Chron. Roſtoch. meldet lib. 2. c. Il. p. 66. hievon alſo: Tandem Albertus dimiſſus, 
ly tro perſoluto, multùm ad id mundo ſuo muliebri Megapolenſium fœminis o- 
pitulantibus, quas in recompenfationem privilegio donavit, ut contra Leges 
Auguſtales, non exſtantibus maſculini generis liberis, ad vitam hæreditati ſuc- 
Wedde rent! bet 


VII Endlich das Hertzogthumb Sachſen Lauenburg ſo in der Reichs; 
Matt icul / monatlich einfach auff d. zu Roß / vnd zo. zu Fuß / oder 216. fl. an Gelt / belegt 
iſt betreffende / ſo ſchreibet Melchias Nehel / in Chronographia Decennali, vnd bey⸗ 
gefuͤgter Chorographiſchen Beſchreibung der Laͤnder ꝛc. daß neben dem Haubt Orth 
Lauenburg an der Elb / in Nider Sachſen / (von welchem vnden vnder den Staͤtten / 
vnd davon dieſes Hertzogthumb den Nahmen hat.) Die Hertzogen von Sachſen / auß 
dem Anhaltiſchen Stammen / auch haben die Schloͤſſer / vnd Aembter / Neuenhauß / fo 
wet; Frantzhagen Saffenhagen: vnnd Schwartzenbeck: Ratzeburg ſeye eine beſondere 
Graffſchafft geweſen / jetz aber Hertzogs Auguſti von Sachſen / Lauenburg: Hoffſtatt: 
Zu dem Lande von Lauenburg gehören auch die Stätte Moͤllen jetzt Luͤbeckiſch) / vnnd 
Bergdoꝛff( oder Bergerdorff / ſo der Zeit Luͤbeckiſch / vnd Hamburgiſch) / ſo wol die vier 
Marſchlaͤndereyen in der Ham / fo den Stätten Luͤneburg / vnd Hamburg (ſiehe aber 
unten Gamme verpfaͤndet: Auff der Marckſeite ober der Elbe / am Lüneburger Lande / 
lige der Flecken Attelnburg / fo neben etlichen da herumb befindlichen Orthen / Lauen⸗ 
burgiſch ſeye: Vmbs Jahr 1500. habe Hertzog Erich das Laͤndlein Hadeloͤr / wel⸗ 
ches im vnterſten Winckel deß Sachſen Landes / zwiſchen der Elbe / vnd Weſt See / ins 
nen ligt / bezwungen / vnd an fich gebracht / darinnen der fuͤrnembſte Orth Atterndorff: 
Deß Fuͤrſtenthumbs Nider Sachſen Erbland Marſchalcke ſeyen die von Buͤlau / auff 
Gudan / Wainungen die andern Adelichen Geſchlechte finde man auch in Mechel⸗ 
burg: Vber die verſtorbne Fuͤrſten / als Hertzog Ernſt Ludwigen / Frantz Julius / vnd 
Joachim (Frantz Joachjm) / ſeyen / im Jahr 1641. noch am Leben geweſen / Hertzog Ju⸗ 
lius Heinrich / Frantz Albrecht / Rudolph Maximilian / Auguſtus / Frantz Carl / vnnd 
Frantz Heinrich. Vnd dieſes ſagt Nehel. Es iſt aber / auß den jetzterwehnten Herꝛen 
Mruͤdern / deß Hertzog Frantzen zu Sachſen / oder Saſſen (wie jhn Theils nach der 
Saͤchſiſchen Spraach nennen / vnd Fr. Marien / Hertzogin zu Braunſchweig ꝛe Soͤh⸗ 
nen / feithero Hochgedachter Hertzog Frantz Albrecht / den to. Junij Anno 1642 zu 
Schweidnitz / in Schleſien / geſtorben. Ob Er von feiner Gemahlin / Sram Chriſtina 
Margaretha / gebornen Hertzogin zu Mechelnburg / Erben hinderlaſſen haben mag / iſt 
diß Orts vnbewuſt; Hochgedachter Hertzog Auguſtus zu Ratzeburg / ſo An. 1577. den 
17. Febr. gebohren worden / hat von 2. Gemahlinen 2. junge Herꝛen / vnnd etliche Fraͤw⸗ 
lein / bekommen. Es iſt aber An. 1646. geſchrieben worden / daß ſelbiges mal die andere 
Gemahlin / vnd noch einiger junger Herꝛ / auch geſtoꝛben vnd daher feine Herꝛen Bruͤ⸗ 
der / mit jhme / zu Hamburg zuſammen kommen weren / zu berathſchlagen / wie es auff 
ſeinen / deß Hertzogs Auguſti / als regierenden Fuͤrſten / Todtfall / ſolte gehalten werden; 
ſonderlich weiln das Land der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan; der naͤchſtfolgende 
Her? Bruder / Hertzog Julius Heinrich aber / An. 1586. ei 9. April. geboren / ſo in Boͤ⸗ 

9 ij heimb 


. 


20 Beſchreibung 

heimb feine Guͤter / vnnd einen nun erwachſenen Herꝛn Sohn / Nahmens Frantz Erd⸗ 
mann / An. 1629. den 25. Febr. geboꝛen hat / der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion verwant 
iſt. Von den andern / als Herzen Frantz Carlen / vnd Herꝛn Rudolff Maximilian / ſo 
ſich newlich noch in Italia ſollen befunden haben; wie auch H. Frantz Heinrichen / ſo fich 
lange Jahr / im ledigen Stande / bey den Schweden / im Kriegsweſen / aufgehalten, ob ſie 
Söhne haben / wil ſich nichts ſehrifftliches gewiſſes finden laſſen obwoln von 2 Gemah⸗ 
lin / beeden auß dem Churfuͤrſtl Hanf Brandeburg / ſo Hochgedachter Hertzog Frantz 
Carl gehabt habe / berichtet wird. So iſt Hertzog Frantz Julius / der eine Hertzogin von 
Wuͤrtenberg zur Gemahlin bekommen / Anno 1634. den 1s Octobris zu Wien / ohne 
Kinder / geſtorben: Vnnd Hertzog Ernſt Ludwig Anno 1620. bey Efferding in Ober⸗ 
Oeſterꝛeich / von den Bauren / noch Junger erſchlagen worden. Es ſchreiben ſich dieſe 
Hertzogen auch von Engern / vnd Weſtphalen wiewol Engern langſten von jhnen kom⸗ 
men / vnd / wie D. David Chytræus, in Orat. de VV eſtphalia, ſaget / ſie / auch zu ſeiner 
Zeit / nichts erblich mehr in Weſtphalen beſeſſen haben. Sihe ein mehrers von jhnen / 
vnten bey Lauenburg. Daniel Mithovius hat Anno 1 63 6. dieſer Fuͤrſten Stamm⸗ 
Regiſter herfuͤr geben / vnnd worinn ſich Reuſnerus, vnd andere verſtoſſen / angezeigt; 
fo vom Limnæo tom. 4. J. publ. p. 2 l. angezogen wird / daſelbſten ſtehet / daß Hochge⸗ 
dachter Hertzog Auguſtus / als der aͤltiſte / Anno 1626. den aa. Octobr. bekommen Jo⸗ 
han. Adolph der ander Bruder / Herꝛ Franciſcus Julius habe etliche Kinder gehabt / ſo 
aber alle geſtorben. Der dritte / H. Julius Henricus habe jetzt in der dutten Ehe An- 
nam Magdalenam Poplin / deß Herꝛn zu Colowrat Wittib / vnd mit derſelben zween 
Soͤhn bekommen / die aber beede todt / alſo daß nur noch obgedachter fein Sohn / von 
der andern Gemahlin / Sram Eliſabeth Sophia / Marckgraͤvin zu Brandeburg / noch 
im Leben / der V. H. Franciſcus Carolus, ſo An. 94. gebohren / vnd in der andern Ehe / 
deß Bethlehem Gaboꝛs Wittib / Fꝛaw Catharinam Marckgravin von Brandebung 
geheuratet / habe keine Kinder. So gibt Er auch Herm Fꝛantz Albrechten / deſſen oben 
gedacht / keine Kinder. Beſagten H. Ernſt Ludwig hat Er nicht / aber wol Philip, 
Joach. Sigiſm. vnd Joh. Georg. fo ſodt: Rudolph. Maximil. vnnd Franciſc. Henri - 


cum, ſo noch leben. 


Auff dieſe der erzehlten Lander! dann von den Stifftern Hildesheim / Lubeck / 
Schwerin / vnd Ratzeburg / vnten bey jhren Haubt Orthen / wie auch oben im Eingang 
angedeutet woꝛden / geſagt werden wird⸗ kurtze Beſchreibung / folgen nun die vor⸗ 

nembſte / vnd bekandtiſte Staͤtte / vnd Platz / in dem Hochloͤblichſten Nies 
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5 ns ange Ze x 2 
Acken / Acona, Aca. 

Sſchreibet D. Mattheus | che / mit dem Schloß Glentorff / ſich 

80 Dreſſerus, in ſeinem Staͤtt⸗ | vom Stifft abgewandt / vnnd zum Chur⸗ 


e Buch / pag. 106. ſeq. daß Acken 
| von den Niederlaͤndern alfo ges 
nant worden / welche Hertzog Heinrich der 
Low / zu Sachſen / vnnd Marckgraff Al 
brecht / der Beer / zu Brandeburg / nach 
Vertreibung der Wenden / an die Elb / da⸗ 
bey dieſe Statt liget / gefegt ; vnd daß Her⸗ 
tzog Bernhards zu Sachſen / auß dem An⸗ 
haltiſchen Stammen / Nachkommen / ſol⸗ 
che Statt erſtlich beherꝛſchet haben; fol⸗ 
gends ſeye fie An. 1277. von den Hertzogen 
von Sachſen / dem Ertzbiſchoff Conrado 
von Magdeburg / mit Staßfurt / vnd etli⸗ 
chen Schloͤſſern / vmb eine Summa Gelts / 
verſetzt wordẽ nach deſſẽ todt ſolche Staͤtt / 
vnd Schloͤſſer / von dem Stifft / wieder an 
die Fuͤrſten gefallen; die der Ertzbiſchoff 
Guͤnther jhme zu reſtituiren begehrt / vnd / 
auff deſſen Verſag / den Fuͤrſt Rudolffen / 
mit Marckgraff Otten zu Brandeburg / 
vnnd etlichen Graven / vnverſehens mit 
Krieg angegriffen / geſchlagen / vnnd den 
Marckgraven gefangen: Aber An. 1279. 
ſeye Albertus II. Hertzog zu Sachſen / 
heimlich in die Statt Acken kommen / vnd 
habe ſolche demErtzbiſchoff wieder genom⸗ 
men der gleichwol den Hertzogen mit Ge⸗ 
walt auß der Statt gejagt habe. Als nun 
dieſelbe hin vñ wieder gerathen / ſeye ſie end⸗ 
lich Anno 1385. dem Stifft Magdeburg 
wieder heimkommen. Johannes Poma- 
rius, in ſeiner Magdeburgiſchen Statt⸗ 
Chronic ſagt / daß vnter dem 24. Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Gunthero, die von Magdeburg / mit 
jhrem Beyſtand / Aken eingenommen wel⸗ 


2 


fuͤrſten zu Sachſen begeben hatte. Sihe 
von den gedachten Kriegen vmb die Statt 
Aken / auch die Braunſchweigiſche Chro⸗ 
nick / welche in dieſem Werck offt angezo⸗ 
gen wird / vnnd die erſtlich Heinrich Bun⸗ 
ting abgefaſſet / vñ hernach Heinrich Mey⸗ 
baum / oder Meibomius, Profeſſor bey 
der hohen Schul zu Helmſtatt / mercklich 
gebeſſeꝛt / vermehꝛet / vnd biß auff das 1620. 
Jahr / außgefuͤhret hat. Welches dann 
allhie / bey der er ſten Statt / zu melden gewe⸗ 
ſen / damit kuͤnfftig ſolches fo offt nicht zu 
wiederholen ſehe. Andreas Angelus, in 
ſeiner Maͤrckiſchen Chronick vermeynt / 
daß Acken vom Koͤnig Brenno ſeye erbaw⸗ 
et worden. Aber es gehoͤrt ein mehrer Be⸗ 
weiß darzu. Alſo gibt Eyriacus Span⸗ 
genberg / in ſeiner Schaumburgiſchen 
Chronick / libro 2. capite 6. Statt / vnnd 
Schloß / den Fuͤrſten von Anhalt: Aber 
Melchias Nehel / in Erklaͤrung deß Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg / ſchreibet im Jahr 


164. dieſen Ort noch dem gemelten Stifft 


zu. Anno 1642. ward allhie anderthalb 
Meilen oberhalb Barby / die Kaͤyſeriſche 
Schiffbꝛucke geſchlagẽ / daruͤber die Baͤye⸗ 
riſchen / den dritten Martij gezogen ſeyn / 
vnnd das erſte Nachtlaͤger zu Koͤthen gez 
nommen haben / als ſie / dem Ertzſtifft Coͤlln 
zum beſten / abgefordert worden. Was 
ſonſten allda / in dem naͤchſten Teutſchen 
Krieg / vorgeloffen davon ermangelt 
ein mehrer / vnd gewiſſer 
Bericht. 
2 


D Alſch⸗ 


22 


Beſchreibung 


Alſchleben / Alßleben. 


IE welchem Ort / Abraham 


legt / daß fie mit einander kaͤmpffen ſolten / 


Sauer / in Theatro Urbium, pag. ſo wuͤrde man wol ſehen / wer recht / oder 
231. alſo ſchreibet: Alsleben / ein vnrecht haͤtte. Da griffen ſie einander auff 


Schloß / vnd Staͤttlein / an der Sala / vn⸗ 
ter Hall. Iſt vor Zeiten allda ein feine 
Graffſchafft geweſen. Es ſchreiben etliche / 
daß ſie auch vor Carolo M. ſoll daſelbſt 
geweſen ſeyn / vnd der zwoͤlff Edlen einer / 
ſo in Sachſenland regiert / allda ſeinen 
Sitz vnd Wohnung / gehabt haben. Vnd 
dieſes ſagt Sauer. Johan. Pomarius, in 
ſeiner Magdeburgiſchen Statt⸗Chronick / 
ſchreibet / Graff Geronis von Alſchleben / 
der in einem Kampff blieben / Tochter / 
Fraw Adela / habe dem Stifft Magde⸗ 
burg / jhr Forwerck / Erbe / vnd Guͤter / zu 
Alſchleben beſcheiden : geſchehen zun Zeiten 
Kaͤyſer Otten deß Andern. Hernach / vn⸗ 
ter dem 13. Ertzbiſchoff Nortberto zu 
Magdeburg / berichtet er alſo: Alsleve das 
Staͤttlein / mit feiner Zugehoͤr / ſoll dieſer 
Nortbertus, vom Kirchenſchatz / von der 
Marckgraͤvin Irmegard erkaufft / vnd die 
Abbtey darinnen / vom Kaͤyſer Lothario, 
durch Bitte / vnnd Wechßlung etlicher 
Land Guͤter / zum Geſchencke / beneben et⸗ 
lichen Doͤrffern / vnd andern Guͤtern / er: 
langt / vnd zuſammen gebracht haben: Vnd 
dan ſtehet in der Bꝛaunſchweigiſchen Chꝛo⸗ 
nick / am 98. Blat / alſo: Anno 979. hielt 
Kaͤyſer Otto der Ander ſeinen Reichstag 
zu Magdeburg; da war ein junger tapffer 
Held / Herꝛ Waldo mit Nahmen / der bey 
dem Kaͤyſer in ſonderlichen Gnaden war / 
derſelbe trug Graff Geren von Alsleben / 
der auff Alsleben an der Sale ſeinen Sitz 
gehabt / bey dem Kaͤyſer ſehr groͤblich an / 
vnd darumb hat jhnen der Kaͤyſer / wie zu 
der Zeit gewoͤhnlich / einen Kampff auffer⸗ 


dem Marſch vor Magdeburg dermaſſen 
an / daß ſie beyde todt niederfielen. Nichts 
deſtominder aber hat der Kaͤyſer / dem ent⸗ 
leibeten Grafen / das Haupt abſchlagen 
laſſen / vnd verbotten / daß man jhn nicht be⸗ 
graben / ſondern den Voͤgeln zur Speiſe 
ſolt ligen laſſen. Solches laſſt ſich anſe⸗ 
hen / ſey darumb geſchehen / daß der ander 
Kaͤmpffer Waldo / der jhn angeben hatte / 
bey dem aͤyſer in ſonderlichen Gnaden ge⸗ 
weſen war. Dieweil nun gedachter Gra⸗ 
ve Gero von Alsleben / keinen Sohn / oder 
Maͤnnlichen Erben / ſondern eine einige 
Tochter hinder ſich verlaſſen / nemblich 
Fraͤwlein Adelen / die einem edlen Ritter / 
Friederichen von Schacken / ehelich vertra⸗ 
wet war / iſt dieſelbe Edle Fraw Adele Kaͤy⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt zu Fuſſe gefallen / vnd / 
durch fleiſſiges Bitten ſo viel erlanget / daß 
jhr der Kaͤyſer jhres Vatters Leichnam zu 
begraben hat folgen laſſen. Dagegen hat 
fie ihr Vorwerck / Erbe / vnd Güter zu Als⸗ 
leben / in das Gottshauß zu Magdeburg zu 
geben / hinwieder zugeſagt ; welches auch al⸗ 
ſo geſchehen. Vnd am 128. Blat / meldet 
beſagte Braunſchweigiſche Chronick / daß 
Anno 1130. Kaͤyſer Lotharius die reiche 

Abtey Alſchleben / an der Sal / neben der 

Statt / fo dabey gelegen / welche Ertz⸗Bi⸗ 

ſchoff Notbertus (Nortbertus) von der 

Marckgraͤfin Erimgarde gekaufft / dem 

Stifft zu Magdeburg incorporirt habe. 

Die Franckfurtiſche Fruͤhlings Relation 

deß Jahrs 1645. ſagt / es lige Alſchle⸗ 
ben ein Meil oberhalb 
Bernburg. 


Alten⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraiffes. 


Altenburg / Aldenburg / Oldenburg / 
Odldeborch. 


M Hertzogthumb Holſtein / vnd 
deſſelben Theil / ſo Wagria genant 
wird / gelegen / vnd Hertzog Friede⸗ 
richen zu Holſtein / auff Gottorff gehoͤrig; 
davon Andreas Angelus, in der Holſtei⸗ 
niſchen Staͤtt⸗Chronick / am 77. vnd fol⸗ 
genden Blättern alſo ſchreibet: Diß Staͤtt⸗ 
lein hat daher dieſen Nahmen / daß es gar 
alt iſt / vnd iſt fo viel / als wenn ich ſagte / ei⸗ 
ne alte Burg. Die Wenden habens vor 
Zeiten / Stargard genant / die Daͤnnemaͤr⸗ 
cker aber nach der Sprach Branneſien. Es 
ligt Oldenburg in Wagria / in das Weſten 
dep Meers / ſo der Belth heiſſet. Wer Ol⸗ 
denburg anfaͤnglich gebawet / kan ich nicht 
wiſſen. Diß aber iſt auß den Hiſtorien be⸗ 
kant / daß Kaͤyſer Otto / diß Nahmens der 
Erſte / daſelbſt ein Biſchoffthumb auffge⸗ 
richtet habe; welches nachmals gen Luͤbeck 
transferiret worden / vnd daß fie Graff A⸗ 
Kun der Vierdte / im 1233. Jahr / nach 
hriſti Geburt / mit Stattrecht bewidmet 

: Vnd von Grafen Nicolao, vnd Ger- 
do, ſchreibet man / daß ſie / im 1392. 
die Statt Oldenburg mit Luͤbecki⸗ 

em Recht begabet / jhr auch ein Privile- 
ium mitgetheilet / daß ſie / Sontages nach 
Michaele inen freyen offentlichen Jahr⸗ 
marckt halten möchten: Im 1065. Jahr / 
nach Chriſti Geburt / iſt Oldenburgk von 
den Wenden gar zerſtoͤret worden. Im 
2259. Jahr / hat Hertzog Albrecht von 
Braunſchweig / mit dem Zunahmen der 
Groſſe / vnd aͤlter / Oldenburg / ſampt der 
Veſtung / eingenommen / vnd groſſe Beute 
dar von getrieben. Das Oldenburgiſche 
Wappen / vnd Inſigel / iſt eine hohe Burg / 
daruͤber ein Neſſelblat ſtehet. Biß hieher 
Angelus. Anderswo liſet man / daß das 
Biſtumb / fo Anno 952. Kaͤyſer Otto 1. zu 
Altenburg / ſo die Landsleute hierumb Ol⸗ 
denburg heiſſen / geſtifftet / hernach Hertzog 


vor die fuͤrnembſte Statt der Wagrien / 
vnd ein Sitz der Herulen Fuͤrſten gewefen; 
deren Schloß jetziger Zeit gantz verwuͤſtet / 
vnd verfallen / auch der gute Have nicht viel 
mehr werth ſeye. Sihe auch Munfterum 
lib. 5. Cofmogr. cap. 408. der letzten Edi- 
tion. Johann Peters / in der Holſteiniſchen 
Chronick / part. 1. fol. 26. ſeq. ſetzet die Bi⸗ 
ſchoͤffe allhie / in dieſer Ordnung. der 1. war 
Marco, ſo 19. Jahr fuͤrgeſtanden. 2. Eg- 
wardus. z. Wago. 4. Ezico, vnter wel⸗ 
chem die Wenden im Wagerland / vnnd 
Mechelnburg / den Chriſtlichen Glauben 
wieder verlieſſen. J. Fole wardus, der 
gleichwol der Wenden halber / nit fortkom⸗ 
men konte. 6. Reginbertus. 7. Bruno. 
8. Meinerus, ſo Anno 1032. geſtorben. 9. 
Abelius oder Abelinusʒ nach deſſen Tod» 
te / das Stifft Aldenburg / durch Alber- 
tum, den Ertzbiſchoff zu Hamburg / vnd 
Bremen / in 3. Biſtuͤmer getheilet worden / 
als / Aldenburg / da ward Ezo; Ratzeburg / 
da ward Ariſto vnd Meckelnburg / das her⸗ 
nach auff Schwerin kommen / ward Jo⸗ 
hannes zum Biſchoff geſetzt. Iſt alſo Ezo 
der 10. Biſchoff zu Altenburg geweſen. 
Nach jhme hat das Stifft in 84. Jahren 
keinen Biſchoff gehabt / biß zur Zeit deß 
H. Vicelini, ſo der 11. Biſchoff allhie ge⸗ 
weſen / vnd Anno 1154. geſtorben iſt; deme 
Geroldus, der 12. Biſchoff ſuccedirt hat; 
vnter welchem / mit ſeinem vorbedachten 
Rath / vnd auff Einwilligung Hertzogs 
Henrici Leonis zu Sachſen / das Biſtum̃ 
von Altenburg / An. 1163. wie auch oben ges 
meldt / gen Lubeck gelegt worden iſt. In der 
Braunſchweigiſchen Chronick ſtehet am 
374. Blat / daß im Jahr Chriſti 1022. die 
Wenden Co. Pꝛieſter alhie gefangen / jhnen 
die Haͤnde auff den Ruͤcken gebunden / die 
Haut auff dem Haupt Creutzweiß abgeloͤ⸗ 


ſet / vnd uͤber die Ohren herab gezogen / vnd 


Heinrich der Loͤwe Anno 1163. auff Luͤbeck mit einem ſtarcken Eyſen den Bregen von 
gelegt habe; vnd daß ſolches Altenburg einander geriſſen / vnd ſie alſo halb lebendig 


nunmehr faſt nur wie ein Dorff / da ſie zu⸗ 


zum Schawſpiel / im gantzen Wendland 
D ij vmb⸗ 
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vmbher gefuͤhret / biß fie endlich für Ohn⸗ tanus lib. 9. Rer. Danicar. vnd Heldua- 
macht elendiglich geſtorben: An. 1oG6G. her⸗ de rus part. I. Sy lv. Chronolog. pag. 119. 
nach haͤtten ſie / die Wenden / Aldenbung zeꝛ⸗ ſchreiben / daß König Erich auß Daͤnne⸗ 
ſchleifft / daß fie ganger 8o. Petreus ſagt marck / im Jahr 1419. Oldeburg / Volſtat / 


hieoben 84.) Jahr / ohne Biſchoff geweſt 
ſeye; wie am 377. Blat zu leſen. Hanß 
Regkman / in der Luͤbeckiſchen Chronick / 
ſagt / ſeye An. 1138. zerſtoͤret worden. Pon. 


vnnd andere Flecken herumb / mit 


Schwerdt / vnd Fewer / verwu "> 
ſtet / vnd zerſtoͤret / 3 
habe. ei, 


Alvensleben. 


Ertzſtifft Magdeburg / an den Graͤn⸗ 

gender alten March Brandeburg / vñ 
dem Hertzogthum̃ Braunſchweig gelegen / 
fo vor zeiten eigne Graven gehabt / biß Graf 
Otto der Erſte zu Oldenburg / ſolche Graf⸗ 
ſchafft durch Heurath / uͤberkommen / deſſen 
ander Sohn Conradus, Graf zu Alvens⸗ 
leben worden; welches Nachkommen fol⸗ 
gents dieſe Graffſchafft beherꝛſchet; auff 
deren Abſterben aber / dieſelbe / an die Marg⸗ 
graven von Brandeburg gefallen / von de⸗ 
nen ſie An. 238. an das Stifft Halberſtatt / 
vnd von dieſem An. 1260. an das Ertzſtifft 
Magdeburg gelangt iſt; nach deme allbe⸗ 
rait vorhero Erg: Bifchoff Hildebrand / 
Marckgraf Otten / den er bekriegt / vnd ge⸗ 
fangen / vmb das Hauß Alvenſchleben ge⸗ 
fchäget hatte. Folgents hat der Hertzog von 
Braunſchweig Alvenſchleben mit Gewalt 
entwendet; aber Ertzbiſchof Otto / ein Land⸗ 
graff auß Heſſen / brachte es wieder an das 
Stifft. An. 1433. in dem Wider willen der 
Statt Magdeburg mit jhrem Biſchoffe 
Gunthero, gewonnen die Magdeburger 
auch Alvenſchleben / ſo ſie hernach dem 
Stifft wider gaben wie Johannes Poma- 
rius ſchreibet / vnd doch bald hernach ſagt / 
daß Anno 1437. obgedachter 38. Ertz⸗ 


em eine Graff ſchafft in dem 


biſchoff Guntherus, dem Herꝛn Heiſen 
von Stenfurdt / die Haͤuſer Egeln / vnnd 
Alvenſchlebe / die er Sc innen hatte / 
genommen; welche Schloͤſſer auch dem 
Stifft blieben ſeyen. * N 
Sonſten iſt noch das vornehme vnd alte 
Adeliche Geſchlecht deren von Alvensle⸗ 
ben uͤbrig welches ſtatliche Guter in dieſe 
Ertzſtifft / vnnd ſonderlich in der March 
Brandeburg / wie daſelbſt bey Calbe geſagt 
worden / beſitzet. rr 
In dem 2. Theil deß Theatri Europæi 
wird / am 257. Blat / der Statt Newen 
lensleben (Alvensleben) gedacht / vnd 
ſagt / daß An. Go. die Magdeburger / 
zweyſtuͤndigen Stuͤrmen / dieſelbe mi 
walt erobert / vnd hätten die Kaͤyſeriſche 
eingebuͤſt; ſeye aber bald darauff / noch di 
ſes Jahrs / von den Kaͤyſeriſchen / 
mit Accord erobert worden. Kemnitius 
im erſten Theil vom Koͤnigl. Schwedi 
im Teutſchland gefuͤhrten Krieg / nennet 
New Alvensleben einen zimlich feſten Ort / 
den der Obriſt Schneidewin / den 20. De⸗ 
cembr. deß gedachten 30. Jahrs / erobert 
habe / der aber wieder liederlich an die 
een 
eye. 


* 7 


— 


Apen⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraiffes. 


Apenroda. 


Om Dontano, in Rebus Danicis, 
dne vnd vom Helduadero 
Apenrade / genant / iſt ein Staͤttlein 

im Hertzogthumb Schleßwig / zwiſchen 
Hadersleben / vnd Flensburg / faſt auff hal⸗ 
bem Weg gelegen / deſſen in den Daͤniſchen 
Hiſtorien offt gedacht wird. In einer Re⸗ 
lation wird geſagt / daß ſolcher Ort 4. Mei: 
len von Sunderburg gelegen ſeye. Iſt An⸗ 
no 1524. von Koͤnigs Friderici I. Solda⸗ 
ten / vnd Anno 1576. durchs Fewer / den 25. 
Octobris, uͤbel zugerichtet / vnd uͤber die 
Helffte abgebrandt woꝛden; als eine Magd 


ein Liecht / vnverſehener weiſe / in duͤrren 
Hopffen hat fallen laſſen: Vnd Anno 1610. 
den 19. May / iſt das gantze Staͤttlein / biß 
auff etlich wenig Haͤuſer / gantz abgebron⸗ 
nen. Sihe / wie es damaln zugegangen / den 
befagten Held vader / p. 282. Vnd wie im 
Aprilen Anno 1644. das Schwediſch Du⸗ 
glaſſiſche Regiment / von den Daͤniſchen / 
allhie überfallen worden / den Tomum 5. 
Theatri Europ. fol. 381. a. vnnd die 
Herbſt Relation ſelbigen Jars / 
am 25. Blat. 
* 


Arensboͤcke. 


woꝛden / dieſes Cloſter / ſo beſagter Welſcher 


vnd Pretz / (von dannen man auff Biſchoff / Arſenweck nennet / den Carthaͤu⸗ 


Ie Wagerland / zwiſchen Luͤbeck / 


Kiel kompt) gelegen. Johann Pe⸗ 
ters ſagt / in der Holſteiniſchen Chronick / 


fern zu uͤberlaſſen. Es hat aber noch neulich 
Herꝛ Joachim Ernſt / Hertzog zu Schleß⸗ 


daß das Cloſter Arensboͤcke / durch Graff wig / vnd Holſtein ꝛc. der Fuͤrſtlichen Sun: 


Nielaus von Holſtein / im Jahr 1398. zu 
bawen angefangen / vnd Jungfrawen / auß 
den Elöftern Pretze / vnd Itzeho / genom⸗ 
men: Aber Anno 1402. ſolches den Car⸗ 
thaͤuſern eingethan worden. Er / der Graff / 
ſeye Anno 1400. zu Oſthaye / bey Itzeho / 
geſtorben / vnd daſelbſt bey feinen Vaͤttern 
im Kloſter begraben worden. Es meldet 
Carolus Carafa, Biſchoff zu Averſa, in 
Comment. de Germania ſacra reſtau- 
rata, vnd in ſelbigen Buchs Anhang / daß 
Anno 1628. vom Kaͤyſerlichen Hoff auß / 


dem Hertzog von Holſtein anbefohlen | 


derburgiſchen Lini / Anno 1595. den 29. 
Auguſti / gebohren / allhie Hoff gehalten / 
vnnd von dero Gemahlin / Frawen Doro⸗ 
thea Auguſta / Hertzog Johann Adol⸗ 
phen zu Schleßwig / vnd Holſtein / Toch⸗ 
ter / mit der Er Anno 1633. den 12. May / 
zu Gottorff Beylager gehalten / etliche 
junge Herren vnd Fraͤwlein / im Leben ge⸗ 
habt. Nicolaus Helduaderus ſchreibet 
pag. 97. daß Anno 1534. Marcus Meyer 
von Luͤbeck / das beſagte Cloſter / ſo 
jetzt ein Ampt / gebrand⸗ 
ſchatzt habe. 


E Aſchers⸗ 
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Aſchersleben / Afcania. 


In alte Statt / allda die alten Gra⸗ 

ven von Anhalt / vnd Aſcanien / fol⸗ 

gents Fuͤrſten / vor Zeiten / Hoff ge⸗ 
halten haben. Ihren Lateiniſchen Nahmen 
Aſcania, ‚fo man jhr gibt / fuͤhret man von 
den alten Aſcaniis, den Nachkoͤmblingen 
Aſcanæ, deß Sohns Gomeri, her / ſo mit 
den Caycis, vñ Cimbris, auß ſeinem Vat⸗ 
terland / ſich an den Haꝛtz begeben haben ſol⸗ 
le: Davon aber einem jeden das Vrtheil ge⸗ 
laſſen wird. Sie / die Statt / iſt folgends / 
nach Fuͤrſt Otten zu Anhalt / der Anno 
1315. geſtorben / Wittib / Todte / ſampt dem 
Gebiet / an das Stifft Halberſtatt kom̃en / 
jure mihi incognito, ſaget Limnæus lib. 
5. de Jure publico Imperii Romano- 
Germanici, cap.z. p. 88. Melchias Nehel / 
in Beſchreibung deß Stiffts Halberſtatt / 
meldet alſo: Aſchersleben an der Oina / iſt 
etwa Anhaltiſch geweſen / vnd erſtlich 
Pfandsweiſe / hernach eigenthum̃lichen an 
das Biſtumb Halberſtatt / kommen: Von 
dem alten Schloß Aſcanien ſeynd nur we⸗ 
nig Anzeigungen auff dem Wolffsberge 
vorhanden. Johan. Angelius à Wer- 
denhagen ſchreibet / im 3. Theil von den 
Hanſee⸗Staͤtten / am C. Capitel / vnd 230. 
blat / deß letzten Drucks / in fol. daß Aſchers⸗ 
leben vor Zeiten / in einem freyern Stand / 
als ein Zeithero / gelebt habe: Gleichwol mit 
gewiſſer maß dem Biſtumb Halbeꝛſtalt vn⸗ 
terworffen / in deme jhretwegen noch ſtreit 


liche Meynungen von dieſer Statt. Es 
iſt aber Anno 1648. in 4. ein Schrifft her⸗ 
auß kommen / vnter dem Titel / vindiciæ 
Anhaltinæ, ſeu Celſiſs. & Illuſtr. Prin- 
cipum Anhaltinorum &c. Jura liqui- 


diſſima, in, & circa Antiquifs. @omira- 


tum Aſcaniæ, repræſentata in Manife- 
ſto Aſcanienſi, & ab Ecclipſi cujusdam 
Anonymi liberata. Acceſſerunt ſolen- 
nes Proteſtationes, pro conſervandis 
Princip. Anhalt. juribus, inter univer- 
ſalis Pacis tractatus publicè exhibitæ; 
darinn die Fuͤrſten zu Anhalt / Auguſtus, 
Ludovicus, Johann. Caſimirus, Chri- 
ſtianus, Fridericus, vnd Johannes, jhre 
Gerechtigkeit zu der Statt / vnd Graff⸗ 
ſchafft Aſchersleben / vnd daß ſie / von den 
Biſchoffen / vnd Capitul zu Halberſtatt / 
deren mit Gewalt entſetzt jhnen aber ſolche 
offtmals wieder zugefprochen sfie auch das 
mit von den Kaͤyſern belehnet worden / vnd 
es allein biß daher an der Execution er⸗ 
mangelt habe / darthun, vnd noch den r. De⸗ 
cembr. beſagten 48. Jahrs / nach dem be⸗ 


ſchloſſenen General Reichs⸗Friden / wider 


das / ſo dieſe Graffſchafft anbelangt / vnd / 
mit dem Stifft Halberſtatt / dem Henn 
Churfuͤrſten zu Brandeburg ꝛc. uͤberlaſſen 
worden / proteſtiren; vnd Ihnen jhre An⸗ 
forderungen / vnd Recht darzu / vorbehal⸗ 
ten; auch / gleich anfangs / den Eliam Reuſ⸗ 
nerum, in op. ſuo general. anziehen / wel⸗ 


zwiſchen beſagtem Stifft / vnd dem Hauß cher alſo ſchreibe: Quam urbem Aſca- 


Anhalt / ſeye, welches wolle / daß dieſe Statt 
nicht allein in dem Anhaltiſchen Fuͤrſten⸗ 
thumb gelegen / ſondeꝛn auch demſelben / ju- 
re ſucceſſionis, gehoͤre. Vnd dann ſo ſagt 
P. M. Wehnerus, in pract. Obſervat. 
lit. U. v. Vogtey / p.655. alſo: Zu Aſchers⸗ 
leben iſt die Vogtey deß Raths / die ſetzen 
auß jhrem Mittel ein Statt⸗Vogt / der 
hat auch ſeinen ſonderlichen Diſtrictum; 
die Omnimoda jurisdictio aber bleibt / 
vnd iſt deß Raths / der Biſchoff zu Halber⸗ 
ſtatt iſt jhr Landsfuͤrſt. Biß hieher Weh 
nerus. Vnd dieſes ſeynd die vnterſchied⸗ 


niam, poſt fata ipſius, (viduæ ſcil. Otto- 
nis, Principis Anhaltini) Halberſtaden- 
ſis Eccleſia ad ſe traxit, cum tota ditio- 
ne;eam in hodiernum usque diem nul- 
lo jure poſſidens. Item: Bernhardus III. 
Princeps Anhaltinus &c. cui Canonici 
Halberſtadenſes Aſcaniam urbem, 
cum tota ditione eripuerunt; unde & 
ſpoliati cognomen invenit. Sonſten li⸗ 
ſet man von dieſer Statt / daß es allda eine 
ſchoͤne Stattmauren von Quaderſtucken 
auch Kirch / vnd Thurn / von dergleichen 
Steinen habe; vnd lige nahend dabey der 

groſſe 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


groſſe Gaterslebiſche See; fie aber / die 
Statt / auff einem ſehr fruchtbaren Traid⸗ 
boden; vnd werde noch vnter die Hanſee⸗ 
Staͤtt gerechnet: allda es auch / vor dem je⸗ 
tzigen Teutſchen Krieg / wol geſtanden ſeyn 
ſolle. Ein geſchriebene ThuͤringiſcheChro⸗ 
nick ſaget / daß Aſchersleben Anno 1183. 
von Landgraff Ludwigen in Thuͤringen / 


27 
vnd Heſſen / zerſtoͤret worden ſey. Anno 
1643. muſte ſich dieſe Statt / wie auch Ga⸗ 
tersleben / vnd Wigeleben / im Julio / an 
die Schwediſch⸗Koͤnigsmaͤrckiſche / auff 
Diſeretion / ergeben. Sihe vnten 
Gatersleben. 
20 
x 


Attelnburg/ oder Atlenborg. 


In Marcktfleck / faſt gegen Lauen⸗ 
burg über / an der Elb / vnd am Luͤ⸗ 


neburger Lande / auff Winſen zu / 


gelegen / vnd den Hertzogen von Sachſen 
Lauenburg gehörig. 
* 


Bargedorff / Bergedorſf / Bergerdorp⸗ 


Bargedorfium. 


den beeden Staͤtten Luͤbeck / vnd 
Hamburg / zugleich / vnd vnzertheilt 
gehoͤrig. Wie auß deß Reckmans Luͤbecki⸗ 
ſcher Chronick erſcheinet / es hat dieſer Ort 
vorhin zum Fuͤrſtenthumb Lauenburg ge⸗ 
hoͤrt / vnd iſt von ſelbigen Saͤchſiſchen Her: 
Kogen der Statt Luͤbeck verſetzt / oder ver⸗ 
pfaͤndet worden welchen hernach einsmals 
Hertzog Erich von Sachſen Lauenburg 
eingenom̃en; beede obgedachte Stätte aber 
denſelben / im Jahr 1420. wieder erobert. 
Daher es / ſonders Zweifels / komen wird / 
daß auch die Hamburger allhie eine Ge⸗ 
rechtigkeit haben. Sihe vnten Gamme. 
Anno 1574 iſt Hertzog Heinrich von 


Ra ein Stättlein / vnd Schloß / 


Braunſchweig / mit ſeinem Kriegsvolck / 
hieher gelangt / deme die Hamburger / vnd 
Luͤbecker 26. tauſent Reichsthaler haben 
geben muͤſſen; wie Chytræus libro 18. Sa- 
xon. ſchreibet. Anno 1621. iſt dieſes Ber⸗ 
gedorff halb abgebronnen. Anno 1625. 
ward allhie ein Particular Hanſcetag ge⸗ 
halten / als damaln im Auguſto / zu Lubeck 
die Peſt ſtarck regierte; bey welcher Zuſam⸗ 
menkunfft / der Koͤnige auß Franckreich / 
Daͤnnemarck / vnd andere Geſandten / er⸗ 
ſchienen ſeyn; davon Werdenhagen de 
Rebuspubl. Hanſeat. part. 4. 
cap. 11. fol. 56. zu 
leſe n. 
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Beſch reibung 


Berlepſch. 


In Adeliches Stammhauß / ſo Anno 
1623. vom Generalen Tilly eingenom⸗ 


Blanckenburg. 


Ine Statt / vnd Herꝛſchafft am 
Em nicht weit von Quedlinburg 
© gelegen ; wie Abraham Saur / in ſei⸗ 

nem Staͤttbuch / am 274. Blat / ſchreibet. 
Hat vorhin den abgeſtorbnen Graven von 
Reinſtein / oder Regenſtein / gehoͤrt. In der 
Braunſchweigiſchen Chronick ſtehet / am 
357. Blat / alſo: Anno 1599. ſtarb Johann 
Georg (andere nennen jhn Ernſt Heinrich) 


zu Reinſtein / vnd Blanckenburg / Graff 


Maͤrtens / Chriſtmilder Gedaͤchtniß / eini⸗ 
ger Sohn / ein gar junges Herꝛlein / mit 
welchem der alte loͤbliche Stamme der Wol⸗ 
gebornen Graven zu Reinſtein / vnd Blan⸗ 
ckenburg / ſein End genommen. Das Land 
hat Hertzog Heinrich Julius zu Braun⸗ 
ſchweig jhm huldigen laſſen / hat auch die 
Graͤffliche Wappen ſeinem Schilde ein⸗ 
verleibt / vnd von der Zeit an / der fuͤnff Hel⸗ 
me ſich gebrauchet. Biß hieher dieſe Chro⸗ 
nick. Wehnerus, in Practicis Obſer- 
vat. lit. M. v. Matricul / ſetzet der Graff⸗ 
ſchafft Reinſtein monatlichen Reichs An⸗ 
ſchlag / als 2. zu Roß / oder 24. fl. vnter deß 
Hertzogen Anſchlag / beſonders: An. 1641. 
auff dem Reichstag zu Regenſpurg / ſeyn 
vom Stifft Halberſtatt / wegen der Graff⸗ 
ſchafft Reinſtein / Abgeſandte erſchienen. 
Darauß folget / daß Hochgedachter Her⸗ 


tzog / ſo auch poſtulirter Biſchoff zu Hal 


berſtatt geweſen / ſolche Graffſchafft / als 
ein heimbgefallen Lehen / nicht nur wegen 
Braunſchweig allein; ſondern auch wegen 


men worden; wie eine Franckfurtiſche Re⸗ 
lation berichtet. 


deß beſagten Stiffts / eingezogen. Wie 
dann / auß dem Anno 1645. verfertigten 
General Friedens Inftrumento zu erſe⸗ 
hen / daß dieſe Graff ſchafft auch ein Lehen 
deß gedachten Stiffts iſt / welche jhre Hochs 
dürft. Durchl. Herr Ertzhertzog Leopold 
Wilhelm / ꝛc. Biſchoff zu Halberſtatt / ꝛc. 
mit Bewilligung deß Capituls / dem Her⸗ 
ren Wilhelmen / Graven von Taͤtten⸗ 
pach / ꝛc. Malteſer Rittern / vnd der Zeit 
Kaͤyſerlichen Geheimen Rath / vnd Kriegs⸗ 
Raths Præſidenten / in den Inner Oeſter⸗ 
reichiſchen Landen / zu Graͤtz / ꝛc. einem ge⸗ 
bornen Steyriſchen Herꝛn / zu Lehen geben; 
deme auch ſolche Grafſchafft / als ein Lehen / 
bey Vberlaſſung dem Herꝛn Churfuͤrſten 
zu Brandeburg dieſes Stiffts / durch die 
angedeute naͤchſte General Friedens? a⸗ 
ctaten / außgeſetzt worden iſt. In der Nu 
bergiſchen Repartition, wege der Schwer 
diſchen Satis faction Gelter / Anno 1650, 
gemacht / ſtehet alſo: Graffſchafft Rein⸗ 
ſtein / Blanckenburg / Hertzog Auguſtus / 
vnd Hertzog Chriſtian Ludwig zu Braun⸗ 
ſchweig / Luͤneburg / gibt der Graff von 
aͤttenbach / pro rata ſeinen Antheil ꝛc. 
darauß zu ſehen / daß noch der Zeit Braun⸗ 
ſchweig auch Theil an Spare IE 
vnd / neben dem Herꝛn Graven von Tat 
tenbach / den Anſchlag der beſagten 
24. Guͤlden zu erſtat⸗ 
ten hat. 


Boitzen⸗ 


daß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
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Boitzenburg / Boyzenborg / Beu⸗ 
2 


zenburgum. 


In Staͤttlein / vnd Schloß / an der 
Elb / zwiſchen Doͤmitz / vnd Lauen⸗ 
burg / vnd zwar naͤher Lauenburg / 

im Hertzogthumb Mecklenburg allberait / 


(dann darzwiſchen das Nieder⸗Saͤchſiſch 


Fuͤrſtenthumb Lauenburg / vnd Mechel⸗ 


burg / ſich ſcheiden) gelegen / vnd nach Guͤ⸗ 
ſtrow / wie man ſagt / gehoͤrig. Iſt vor Zei⸗ 
ten der Graven von Swerin geweſen. Vnd 
ſagt Pontanus lib. 6. rerum Danicarum 


alſo: Bytzenburgum, & Ertenburgum, 
Caſtella Comitum Suerinenſium, & 


Voldemaro victorioſo Daniæ & Nord- 
albingiæ Rege) capta, ac ſolo diruta. 
Chytræus ſchreibet lib. i. Saxon. daß Bey⸗ 

tzeburg / vom Fluͤßlein Beytze / ſo in die Elb 
falle / den Nahmen; welches An. 1754. Her⸗ 

tzog Heinrich von Braunſchweig einge⸗ 
nommen habe. Anno 1624. wolten die 
Hertzogen von Mecklenburg den Zoll all⸗ 


hie erhoͤhen; darwider ſich aber die Chur⸗ 


fuͤrſten zu Sachſen / vnd Brandeburg / ne⸗ 
benſt den Hanſee⸗Staͤtten / gelegt; daher fie 
pi 

en 


ey dem alten Zoll haben verbleiben laſ⸗ 
wie hievon beym Werdenhagen / part. 


Bordesholm. 


4. de Rebuspubl. Hanſeat. cap. 9. fol. 48. 
ſeq. weitläuffiger zu leſen. Es hat dieſes 
Staͤttlein in dem naͤchſten Teutſchẽ Krieg / 
viel außgeſtanden / als es von Kaͤyſeriſchen / 
Daͤniſchen / Schwediſchen / vnd andern offt 
eingenommen worden. Vnd ſeynd noch 
An. 1642. die Schwediſchen / vnd An. 44. 
die Kaͤyſeriſch⸗Gallaſſiſchen allhie gelegẽ / 
zu welcher Zeit auch das Schloß / weiln ſich 
die darauff gelegene Schwed. nicht ergeben 
wollen / mit 3. Minen geſprengt worden iſt; 
wie in to. 5. Theat. Europ. f. 446. ac ſtehet. 
Gegen Boizenborg / oder Beyzeburg uͤ⸗ 
ber / ligetLudersborg / vnd etwas weiter hin⸗ 
auff Blekede / ein Marcktfleck / vnd gutes 
Schloß / auch an der Elb / vnd auff Luͤne⸗ 
burgiſchem Boden / allda An. 1627, als der 
Konig auß Daͤnnemarck den Ort beſchoſ⸗ 
ſen / der Kaͤyſ. Commendant den Marcktfle⸗ 
cken in Brand geſteckt / vnd auß de Schloß / 
welches mit Waſſergraͤben / aber geringen 
Waͤllen / verſehẽ war / ſich tapffer gewehrt / 
daß die Danifchen den 13. Junij / mit 
Schaden haben abziehen 
muͤſſen. 


wie Helduader. part. I. Syl. Chro- weſen / der ſich einen Herꝛn der Stormer 


nol. Circuli Balth. p. 52. ſaget. Jo⸗ 
hañ Peters / in der Holſteiniſchen Chronick 
ſchreibet / daß Graf Heinrich von Holſtein / 


Ku Cloſter in Ober Holſtein / der An. 142 . geſtorben / vnd der Erſte ge⸗ 


geſchrieben / dem Cloſter Bordes⸗ 
holm . geben 
habe. 


Boxtehude. 


Ine Statt / im Ertzſtifft Bꝛemen / am gabet worden / vnd endlich in den Hanſeati⸗ 


Weaſſer Eſſe / oder Eſte / nit weit von 
| der Elb / vñ 3. meilen vnterhalb Har⸗ 
e ʒallda anfangs etliche von A⸗ 
del / deß Geſchlechts von Bortehuda / ein 
JungfrandCloſter geſtifftet / dadurch dieſer 


ſchen Bund kommen iſt. Beſagtes Waſſer 
Eſta / ſo auß dem Luͤneburger Land kom̃et / 
laufft gegen Mittag daran her; von dannen 
es in die Elb flieſſet / vnd von der Elb alſo 
waͤchſt / daß auch die Laſt⸗Schiffe / von fer⸗ 


Ort alſo zugenommen / vnd vermehret / daß nen Orten / ſicher zur Statt kommen koͤn⸗ 
er / zun Zeiten Kaͤyſers Rudolphi I. mit nen; wie Chytræus lib. 2. Sax. p:61. vnd 
Statt⸗Gerechtigkeit / vnd Freyheiten / vom Werdenhagen / am Ende dep 2. Capitels / 
Ertzbiſchoff Gilelberto zu Bremen / bez deß 3. Theils von unn, 

ö ſchrei⸗ 


42 Beſel reibung 

ſchreiben. Von hinnen / wann man zur E⸗ tius Todt / nit Accord ein. Nachgehends 
ſtabrucken hinab raiſet / hat man durch ſehr ward ſie dem Ertzſtifft Bremen / von den 
fruchtbare Aecker / vnd ſtetswaͤrende Gaͤr⸗ Schweden gutwillig reſtituirt: Aber An. 
ten deß Alt⸗Landes / biß zum Fluß Suin⸗ 1645. den 18. Tag Hornungs / ergab ſich 
ga / vnd der Statt Stade / z. Meilen. Anno dieſe Statt / ohn einigen Canon⸗Schuß / 
1424. ward Boxtehude / von den Hertzogen auff Gnad vnd Vngnad / wieder an die 
zu Braunſchweig vergebes geſtuͤrmet. An. Schwediſch⸗Koͤnigsmaͤꝛckiſche. Anno 4. 
1552. hat Graf Volrad von Manßfeld die⸗ wurde allhie auff dem Creutzſtand / fo eine 


ſe Statt auch vergeblich belagert / hergegen 
die Jungfrawen⸗Cloͤſter nahend der Statt 
verbrennet. An. 1632. den 4. Martij / nahm 


Buxtehude der Schwed. General / Acha⸗ 


Inſul / zum Stifft Bremen gehoͤrig / vnd 
in der Elbe / gegen Gluͤckſtatt uͤber / gelegen / 
von den Schwediſchen / ein Block⸗ 
hauß gebawet. Hard 


Bramſtede. 


Stormaren / ins gemein aber zum Groſſen / ein harter Scharmuͤtzel gehalten 


2 In vornehmer Fleck / den theils zu | Gerharden von Holſtein / zugenant dem 


Hertzogthumb Holſtein / rechnen. 


An. 1317. iſt bey dieſem Ort / zwiſchen Graf 
Adolphen von Schawenburg / vnd Graff 


worden / in welchem Graff Gerhard 
obgeſieget hat. Sihe vnten 
Pinnenberg. 


Bredenberg / | Wh 
Ei veſtes / den Herren von Rantzow | gefochten blieben: vnd haben ſolches Anno 


gehoͤriges / nahend Itzehoe / vnd 

an der Stoer / in Holſtein / gelege⸗ 
nes Schloß / in welchem ſchoͤne Inferi- 
ptiones, (die Nathan Chytræus, in ſei⸗ 
nen deliciis Apodem. vom Coꝗ. biß auffs 
667. blat ſetzet) allerhand Bilder / Con⸗ 
terfeten / vnd ſchoͤnes Mahlwerck / vor 
dem naͤchſten Krieg / zu finden geweſen. 
Wird vnter die veſteſte Schloͤſſer in Hol⸗ 
ſtein gerechnet: Iſt aber auch nicht vnan⸗ 


1627. die Keyſeriſchen / hernach im Chriſt⸗ 
monat / deß 43. Jahrs / der Schwediſche 
Feld Marſchall / Herꝛ Leonhard Tor 
ſohn / erobert: vnd als Er / das folgende 
Jahr / im Augſtmonat / wiederauß Holſtein 
gezogen / beſetzter hinterlaſſen: Aber im Ds 
ctober dieſes 44. Jahrs / hat es ſich / auß 
Mangel Holtz / vnd Artzneyen / an die 
Daͤniſchen / mit Accord 
ergeben. 5 


Breitſtede / 


In Staͤttlein / davon Andreas 
Angelus, in ſeiner Holſteiniſchen 
Staͤtt Chronick / Cap. 1. alſo ſchrei⸗ 
bet: Das Staͤttlein Breitſtede iſt in Hi⸗ 
ſtorien nicht viel bekant. Es ligt aber an 
der Weſt⸗See / in Suder⸗Juthland / oder 
im Hertzogthumb Schleßwigk / zwiſchen 
Tundern / vnd Huſem. Von etlichen 
wirds Breſtede genennet. Das Wappen 


aber dieſes Staͤttleins iſt ein ſchmale Bruͤ⸗ 
cke übers Waſſer / gleich einem Erucifir. 
Biß hieher Angelus. Anno 1629. haben 
die Dänifchen dieſen dem Hertzog Friede⸗ 
richen zu Holſtein / gehoͤrigen Ort / 
weil Er nicht wider die Keyſeri⸗ 
ſchen geweſen / einge⸗ 
nommen. 
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deß Nieder Sächfifchen Eraiſſes. 


Bremen. 


Jeſe vornehme / vnd beruͤhmte 
D Reichs: vnd Hanſee⸗Statt / allda 
b groſſer Handel getrieben wird | 
halten theils für deß Ptolemæi Phabi- 
ranum, vnd führen den jetzigen Nahmen 
von den Brombeer⸗Stauden her / die vor 
Zeiten in groſſer menge da gewachſen ſeyn 
ſollen. Sonſten hat Sie in jhrem Wap⸗ 
pen / Schluͤſſel / weilen Sie / ſampt jhrem 
Gebiet / dem Meer nahend iſt / vnd die We⸗ 
fer beſchuͤtzet / vnd befreyet. Dann die⸗ 
ſe Statt / bey der Weſer / an einem zu 
der Kauffmanſchafft / auff der Weſt: vnd 
Nort⸗See / bequemen / luſtigen / vnd 
fruchtbaren Ort gelegen ; da es auch gute 
Viehweide; davon die Burger Jaͤhrlich 
groſſen Gewinn haben. Es gibet gleich⸗ 
wol auch viel Suͤmpff herumb. Sonſten 


| 


iſt die Statt in ablaͤngichter form gebawet: 
hat ſchoͤne weite Gaſſen / beederſeits 
nach der Ordnung mit herzlichen / vnd 


iſt / daß die Außſchenckung deß Weins / bey 
dem Rath / die gemeine Beſchwerde dar⸗ 
durch zu tragen / ſtehet. Es hat aber die⸗ 
ſe Statt auch ſonſten gutes Einkommen / 
vnd ein ſchoͤnes Gebiet / vnd nicht gerin⸗ 
ge Aempter / oder Vogteyen; als Vieh⸗ 
land / Hollerland / Werderland / Block⸗ 
land / Borchfeld / Blumenthal / Nyen⸗ 
kerken / Bederhuſen oder Berxen; in 
welchen etliche Schloͤſſer / viel Doͤrffer / 
Pfarren / See / Holtz / vnd dergleichen / 
ſo theils zimlich weit von der Statt ge⸗ 
legen ſeyn. Der Port / oder Hafen / all⸗ 
hie / wird Vegeſack genant / vnd iſt an 
dem Ort / wo die Wumma / oder / wie man 
fie. allda nennet / die Leſſem / oder Sch 
mona / ſich in die Weſer ergieſſet. Dann 
die Laſt Schiffe nicht gar an Bremen kom⸗ 
men koͤnnen / ſondern daſelbſt außgela⸗ 
den werden. Die Statt Bremen ſelbſten 
erſtrecket ſich jetzt viel weiter / gegen 


vnzahlbaren Burger⸗Haͤuſern beſetzt: Mittag / über die Weſer / als vorhin; 
wiewol Einer meldet / daß Sie zimlich on: alſo / daß Sie auff ſelbiger feiten gleich» 


flaͤtig gehalten werden / welches viel⸗ 
leicht von dem vielen Viehe / ſo da iſt / 
herkommen moͤge; vnd daß die Statt an 
der Weſer / ſo gegen Mittag voruͤber 
flieſſe / faſt wie Vlm an der Thonau / lige / 
namblich zu feiner Zeit / ehe die Newe 
Statt / von der hernach / iſt angeordnet 
worden. Iſt / im uͤbrigen / von Wercken / 
Kunſt / vnd natuͤrlichem Lager / gar feſt. 
Hat einen weiten groſſen Marckt / in wel⸗ 
ches mitte eines Keyſers / vnd Koͤnigs 
Bildnuß / wie Quade ſagt / das bloß 
Scchwerdt der Gerechtigkeit in der Hand 
haltende / zu ſehen. Die eine ſeiten 


deß Marckts zieret die Domkirch / die an⸗ 


der das Rathhauß; welches / wie in deß 
Georg Braunen Staͤttbuchs 5. Theil ſte⸗ 
het / ein koͤſtliches / vnd angenehmes Fun⸗ 


dament / namlich den offentlichen Wein⸗ 


keller / hat / in welchem E. E. Rath / vn⸗ 


ter Eines darzu beſtellten Auffſicht / den 


Wein / vmb ein leidenlich Gelt / her gi⸗ 
bet; welches dann bey vielen Saͤchſiſchen / 
vnd Weſtphaͤliſchen Staͤtten / im brauch 


ſam ein newe geſtalt bekommen; vnd wird 
ſolche Newe / mit der Alten Statt / durch 
ein huͤltzerne Bruͤcken vereinbaret / welche 
Bruͤck kuͤnſtlich erbawet / alſo / daß 
nach der gantzen laͤnge etliche Muͤhlen vn⸗ 
ter derſelben feyn ; auch ein Rad von 
wunderlicher groͤſſe geſehen wird / ſo 
das Waſſer auß der Weſer ſchoͤpffet / vnd 
in der Statt Haͤuſer / durch verborgene 
Teuchel / oder Rinnen / zum Gebrauch der 
Burger / laitet. Es iſt die beſagte Newe 
Statt / an deren Haͤuſern man noch new⸗ 
lich gebawet hat / mit einem Wall / vnd 
vollem Waſſergraben / vnd faſt ſtaͤrckeren 
Bollwercken / als die alte Statt / befe⸗ 
ſtiget / vnd alſo angeordnet / daß beeder 
Staͤtte Wehren / zu derſelben gnugſa⸗ 
men Verſicherung / allenthalben corre> 
ſpondiren. Sie hat zwey; die alte 
Statt aber (auſſer deren / fo zum Waſſer 
führen) fünff Thor; deren das Erſte / ge⸗ 
gen Morgen / mit einem Bollwerck / vnd 
Thurn / ſtarck befeſtiget iſt: Das Andere / 
von Jenem gegen RUN gelegen/ 
ij we⸗ 


| 
| 
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Feldes fürs Vieh / das Herden: Thor ge⸗ 
nant wird; daran dieſer denckwuͤrdige Vers 
eſchrieben ſtehet: 
e 1 loſpes, ſis hoſpita fortior 
hofpes: 
Bremen ſey Indaͤchtig / 
Laß nicht mehr ein / du ſeyſt denn Ihrer 
maͤchtig. 

Das dritte Thor hat von dem nahend ge⸗ 
legnen Tempel Anfcharii den Nahmen⸗ 
welchen Hartvicus, zur Gedaͤchtnuͤß deß 
Vierten Bifchoffs allhie / deß H. Anſcha- 
rii, ſampt einem kleinern Capitul / im Jahr 
1182. angerichtet hat. Das vierdte Thor 
wird Porta Divana ; vnd das Fuͤnffte 
S. Stephani, wegen der benachbarten Col⸗ 
legiat⸗Kirchen dieſes Nahmens / genennet / 
vnd iſt gegen Abend gelegen; allda man 
Anno 1602. ein ſtarckes Bollwerck er⸗ 
bawet hat / darzu hernach noch ein anders 
kommen iſt. In dieſer Alten Statt / ſeyn 


derlich | 
doch alſo / daß der halbe Theil von Kauff⸗ 


Beſchreibung 


wegen deß den Bürgern erblich gehoͤrigen fuͤhret wird / weilen es fo wol geſchmack / 


vnd annehmlich iſt / keine Wind / vnd reif 
ſen in den Daͤrmen / ſonderlich das / ſo im 
Fruͤhling gebrawen wird / leichtlich verur⸗ 
ſachet. So hat die Statt die Gerechtig⸗ 
keit in der Weſer zu fiſchen / von dem 
Schloß Hoya an / ſo Luͤneburgiſch / biß an 
die geſaltzene See. Gleichmaͤſſige Ge⸗ 
rechtigkeit hat Sie auch in der Hunta / 
Leßmona / vnd andern Waſſern. Der 
Magiſtrat beſtehet von 24. Perſonen / vnd 
vier Burger meiſtern / deren zween ein Jahr 
lang regieren; vnd wird der / ſo das halbe 
Jahr durch den Fuͤrtrag / vnd die Dire⸗ 
ction hat / der Præſident genant: den gan⸗ 
tzen Rath aber / mit ſeinen Theilen / nennen 
Sie die Witheit / Weiß heit / oder gleich⸗ 
ſam der Weiſen Rath in welchen meiſten⸗ 
theils die fuͤrnembſten / das iſt / die nüͤtzeſten / 
vnd beſten / vnter der Burgerſchafft / ſon⸗ 
der Burger Sohne / fo geſtudiert / 


auſſer deß obgedachten Doms / oder Ertz⸗ leuten iſt / gezogen werden. Vnd ſihet man 
biſchofflichen Kirchen / Vier Pfarrkirchen / da in derſelben Erwoͤhlung / nicht auff 


deren die zu Vnſer Frawen die Aeltiſte iſt: 
Auff welche die obgedachte zu S. Anſcha⸗ 
rio, oder Ansgario; item die zu S. Mar⸗ 
tin / vnd die zu S. Stephano, folgen thun. 
Es hat auch ein Collegium fuͤr die ſtudie⸗ 
rende Jugend; Item / allerhand Gebaͤw / 
für die Arme / Krancke / vnd Fuͤndelkinder. 
Sonſten ſeyn allda / auſſer deß oberwehn⸗ 
ten Rathhauſes / zu ſehen / das Kauffhauß / 
das Zollhauß / deß Raths Apotheck / das 
Zeughauß / die offentliche Speicher / oder 
Kornſchuͤtte / vnd vmb den Marckt / gegen 


Gunſt / Schwaͤger: vnd Blut⸗Freund⸗ 
ſchafft / ſondern auff Verdienſt / Tugen⸗ 
den / vnd Geſchicklicheit; wie Joh. Ange- 
liusa Werdenhagen, (welcher part. z. de 
Rebuspubl. Hanſcat. cap. 2. & 12. vnd in 
Antegreflu partis 4. weitſaͤuffig von Bre⸗ 
men ſchreibet) fol. 421. erinnert. Sonſten 
iſt auch Anno 1641. ein Bericht / von dieſer 
Statt / vnd jhrem Stande / in den Druck 
kommen welcher / vnter anderm / nachfol⸗ 
gendes in ſich begreiffet; daß namblich / 
fürs Erſte / vnverneinlich ſeye / daß E. E. 


dem Rathhauß uͤber / die Schuͤtting / da die Rath der Statt Bremen jhre eigene freye 
16. Elterleute zuſammen kommen / wann | Statt⸗Regierung / in Geiſt: vnd Weltli⸗ 
etwas / wegen gemeiner Statt / auß Bewil⸗ chen Sachen / ohne zuthun der Herren 
ligung deß Raths / zu berathſchlagen fuͤr⸗ Ertzbiſchoͤffe / verwalten / den Magiſtrat 


faͤllt. Es ſeyn die Burger einer gutthaͤti⸗ 
gen Natur / vnd Gaſtfrey gegen die Fremb⸗ 
de; in Vermehrung deß Gewerbs gar ar⸗ 
beitſam / vnd embſig; wie dann der meiſte 
theil von der Kauffmanſchafft; theils auch 
von jhren Erb⸗Aeckern / vnd obangedeuter 
Viehezucht / vnd dem Bierſieden / leben: 
welches Bier / ſo roͤthlecht / vnd weiß / her⸗ 
lich gut iſt / vnd in die benachbarte Laͤnder / 
nach Holland / vnd weiters / uͤberfluͤſſig ver⸗ 


vor ſich ſetzen / Burgermeiſter / vnd Rath / 
an. der Verſtorbenen / vnd Abgeſtandenen 
Stell / ohn einige Maßgebung / oder Con⸗ 
fir mation / der Herren Ertzbiſchoͤffe / erweh⸗ 
len / andere Officia, vnd Aempter / außthei⸗ 
len / von den Officianten Rechnung for⸗ 
dern / vnd einnehmen / dar von quit ren / der 
Statt Sachen / vnd Guͤter / verwalten / 
Burger auffnehmen / Ihnen ſchwoͤren la 
ſen / Aempter / Zuͤnffte oder Guͤldten / er⸗ 

lau⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Graiffes. 45 
ben / ſelbige mit ſonderbaren Privilegien fuͤhren / Zoͤllen / Staffelgerechtigkeit / 


verſehen / Statuta, Policey / vnd andere 
Ordnung / machen / vnd aͤnderen / alle Ju- 
risdictionalia, tam in civilibus, quam in 
criminalibus, tam cognoſcendo, quàm 
exequendo, vnd alſo merum & mixtum 
Imperium, mit Annehmung der darzu ges 
hoͤrigen Diener / auch Anordn: vnd Vn⸗ 
terhaltung beſondeꝛer locorum, vnd Hoch⸗ 
gerichtlicher Zeichen / fo wol in / als auſſer⸗ 
halb der Statt / in jhrem Gebiet / vnd Ter- 
ritorio, exerciren / die Waͤlle / vd Mauren 
der Statt / nach belieben auff bawen / aͤn⸗ 
dern / vnd beſſern / Ihre Armandia, vnd 
Zeughaͤuſer / vnterhalten / nicht weniger in: 
vnd auſſerhalb der Statt / bey / vnd vnter 
den Ihrigen / dep juris Collectandi, Mu- 
ſterung / Landfolge / vnd dergleichen / für 
ſich eintzig / vnd allein / in jhrem Viſtrict, 
ohne Hindernuß / oder Zuthun / einiges 
Menſchen / inſonderheit deß Herꝛn Ertzbi⸗ 
ſchoffs / ſich gebrauchen; auch ſonſten alles 
das jenige anſtellen moͤgen / was Sie der 
Statt zum beſten / vnd nuͤtzeſten / befinden; 
dergleichen freyes Regiment / vnd jura 
territorialia, vnter die vornehmſten Kenn⸗ 
zeichen einer freyen Reichs⸗Statt billich zu 
rechnen. Es ſeyen auch alle vnd jede Ertz⸗ 
biſchoͤffe / ehe Ihnen die Huldigung gelei⸗ 
ſtet wird / gehalten / vnd verobligiret / die 
Statt ſchrifftlichen zu veraſſecuriren / daß 
Sie dieſelbe an jhrer uhralten Frey: Ge⸗ 
rechtig: vnd Gewonheit / vnd was Sie vor 
alters gehabt / in keine weiſe / oder wege / 
kraͤneken / oder beſchweren wollen. So ſeye 
auch / vors Ander / wahr / vnd mit vntadel⸗ 
hafften alten / vnd newen Documentis, 
Keyſerlichen Conceſſionibus, vnd Con- 
firmationibus, zu belegen / daß die Statt 
Bremen mit anderen hohen vortrefflichen 
Regalien / zu Waſſer / vnd Lande / vnter 
denen / mit der jurisdiction, pacification, 
vnd protection, der Koͤniglichen Heer⸗ 
ſtraſſen / vnd fuͤrnehmen Fluſſes deß Wer 
ſerſtroms / ab utraque ripa, von der Statt 


Bremen an / biß in die Saltzene See item 


der Muͤntzgerechtigkeit / (vnd zwar derge⸗ 
ſtalt / daß Sie auff jhren beedes gulden / vnd 
ſilbernen Muͤntzen / nicht allein titulum 
Reipubl. ſondern auch den Reichs⸗Adler 


/ c 


Gleitlicher Obrigkeit / vnd allen anderen 
Regalien / weiche eine dem Reich imme. 
diatè vnterworffene Statt haben kan / pri⸗ 
vilegiret / vnd verſehen. Vors dritte / ſeye 
unlaugbar / daß Burgermeiſter / vnd Rath / 
der Statt Bremen / nirgends anders / als 
vor der Rom. Keyſerl. Mayeſt. vnd Dero 
hochpreißlichen Cammergericht / in Rech⸗ 
ten / tam in prima, quàm ſecunda Inſtan- 
tia, beſprochen werden koͤnnen / wie ſolches 
die unſtreittige Obſervantz / vnd Experientz / 
mit ſich bringe. Vnd haben dieſelbe / uͤber 
das / per privilegium D. Caroli V. Imp. 
de Anno 1541. den 22. Novembris, erlanz 
get / ſo auch durch die nachfolgende Rom. 
Keyſer confirmiret worden / daß / von de; 
ren abgeſprochenen Vrtheilen / an Ihr 
Keyſerl. Mayeſt. vnd Dero Cammerge⸗ 
richt / anders nicht appelliret werden koͤnne / 
es ſey dann / daß 1. die Summa über Coo. 
Goldgulden Capital ſich belauffe. 2. Der 
Appellans juramentum Calumniæ præ⸗ 
ſtiret / vnd z. Cautionem auff 50. Gold; 
gulden / in caſum ſuccumbentiæ, beſtel⸗ 
let habe. Vors Vierdte / habe ſo wol das 
Rom. Reich / als die Statt Bremen / ra- 
tione immediatæ dependentiæ, ſunda- 
tam intentionem, in dem / daß dieſelbe / in 
vnterſchiedenen Reichs⸗Matriculn / inſon⸗ 
derheit aber de Anno 1431. 147 f. vnd 1480. 
vnd anderen mehr / zu finden. Vors Fuͤnff⸗ 
te / koͤnne mit den annoch verhandenen Ori⸗ 
ginal Auß ſchreiben beleget werden / daß die 
Statt Bremen / hiebevor / zu Reichotaͤgen 
beruffen wor den: Es werden auch die Al⸗ 
ten Reichs Protocolla geben / daß Sie / in 
dem Reichs⸗Staͤtte Rath / Stimme / vnd 
Stand / gehabt. Vnd ob dann zwar / nach 
der Zeit / zweiffels ohne / vmb ſparung der 
Koſten / die Vorfahren am Rath etwan 
nicht geſchicket / vnd ſich uͤbergehen laſſen 
hatten; So habe doch Burgermeiſter / vnd 
Rath / bey der Beruffung zu dem Reichs⸗ 
tage / in An. 1640 nicht gebuͤren wollen / 
in Zweifel / vnd Diſputat zu ziehen / ob die 
Rom. Keyſerl. Mayeſt. bemaͤchtiget gewe⸗ 
ſen / die jenige Staͤtte / welche ein Zeit von 
Jahren zu Reichstagen nicht beruffen / vnd 
erſchienen ſeyn moͤchten / wiederumb abzu⸗ 

F j laden / 
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laden / vnd zu erfordern. Vors Sechſte / eye ſolche abgeſtattet / ſchuldig / vnd gehalten / 
mit alten / vnd newen Documentis, vnd die Statt zu veraſſecuriren / daß Ihnen die 
Quitungen / zu belegen / daß die Statt Huldigung an jhrer uralten Frey: Gerech⸗ 
Bremen / von den Roͤmiſchen Keyſern / zur tigkeit / Privilegien / Sitten / vnd Gewon⸗ 


Reichshuͤlffe gefodert / vnd wann Sie an 
Reichs⸗Contributionen etwas abgetragen / 
die Entrichtung dem Roͤm. Reich imme⸗ 
diare geſchehen. Es haben / vors Sieben⸗ 
de / die Keyſer / vnd das Cammergericht / die 
Statt Bremen dermaſſen conſideriret / daß 
Sie dieſelbe / nebenſt Fuͤrſten / Graven / vnd 
anderen deß Reichs immediat. Staͤnden / 
zu Executoren der abgeſprochenen Sen: 
tentien / verordnet. Maſſens Sie auch / 
Achtens / je / vnd allewege / das J us fœderis, 
& auxiliorum, gehabt. Vnd was der Be⸗ 
helffe mehr ſeyn / die am 11. blat angezogen / 
vnd darauff die widerige Mainung wider; 
legt / vnd / vnter anderm / geſagt wird / als 
Keyſer Carl der Groſſe Anno 805. einen 
groſſen Landtag / bey Magdeburg / an der 
Elbe / gehalten / hab Er daſelbſt / mit den 
Sachſen / einen newen ewigen Frieden 
auffgerichtet / worin die Saͤchſiſchen Lan⸗ 
de / vnd Staͤtte / in den Schutz deß Reichs 
abermals genommen / vnd verabſcheidet / 
daß Sie bey jhren alten Freyheiten gelaf 
fen werden / Ihnen auch / in pecie, an das 
Reich zu appelliren frey ſeyn ſolte; in par- 
ticulari die Statt Bremen betreffend / dies 
ſelbe / in ſignum priſtinæ, & originariæ 
libertatis, mit einer Statua Rolandina, 
welche noch biß auff heutigen Tag / am of⸗ 
fenen Marckte / mit einem Adeler im Schil⸗ 
de / vnd mit dieſen Worten: 

Vryheit do ick Ju openbahr 

De Carll / vnd mannig Fuͤrſt vorwahr / 

Dieſer Statt ghegheven hat / 

Deß dancket Gode / iſt min Rath / 
Auffgerichtet ſtehet / begabet. Die Huldi⸗ 
gung dem Herꝛn Ertzbiſchoffe / geſchehe 
nicht von der Burgerſchafft / noch von al⸗ 
len / vnd jedweden Perſonen deß Ratho / 
Mann bey Mann / ſondeꝛn nur von zweyen 
Herren deß Raths / ſo pro tempore Ca- 
merarii ſeynd / durch bloſſe Auff hebung 
der rechten Haͤnde / ohne Aldesſchwur / auch 
ohne nachſagung einigen Worts / vnd wer⸗ 
de nicht pure ſi w pliciter geleiſtet / ſondern 


daß der Herꝛ Ertzbiſchoff zuvor / vnd she telſtund vngefehr zuvorn / ehe der Ei 


| 
) 


heit / auch / was Sie / vor alters / ſonſten be⸗ 


ſeſſen / vnd gebraucht / gantz vnſchaͤdlich / 
vnd vnverfaͤnglich ſeyn ſolle. Vnd wann 
ſolches geſchehen / alsdann werde die Hul⸗ 
digung abgeſtattet / ut hinc inde ultro 
citroqͥue naſcatur obligatio. Worbey 
dann zu mercken / daß dergleichen Huldi⸗ 
gung nicht auß der Fundation herruͤhre / 
oder je / vnd allweg / ſo lang die Statt Bre⸗ 
men mit dem Ertzſtifft / in gewiſſer Ver⸗ 
faſſung begriffen geweſen / uͤblich / vnd im 
brauch / ſondern ehiſt vngefehr vor 400. 
Jahren jhren Anfang genommen / dahero: 
daß die Statt Bremen ſich mit dem Herꝛn 
Ertzbiſchoff Gerhardo I. mutuæ defen- 
ſionis causa, conjungiret / vnd folgends 


eingefuͤhret / daß man jhm angelobet / trew / 


vnd hold zu ſeyn; Dagegen aber derſelbe 
hinwieder verſprochen / daß Er die Statt 
bey jhrer uralten Freyheit vngekraͤncket / 
vnd ei laſſen wolte. So hab ſich 
auch deß Advocati, oder (Ertzbiſchoffli⸗ 
chen) Voigts / Macht / niemaln in der 
Statt Bremen / dahin erſtrecket / daß alle 
Gerichtliche Sachen vor Ihm / inſonder⸗ 
heit privativè, gehoͤret haͤtten / ſondern 
ſeye den Buͤrgern ſtaͤts frey geſtanden / al⸗ 
ſobald vor dem Rath jhre Klag anzubrin⸗ 
gen; wie dann derſelbe in unſtrittiger pol- 
ſeſſion, biß gegenwaͤrtige Stunde / befan⸗ 
gen / die Judicia frey / vnd ohne deß Vogts 
Einrede / oder beyweſen / zu beſtellen / vnd 
zu exereiren; deß wegen auch von den Roͤ⸗ 
miſchen Keyſern vnterſchiedliche Confir- 
mationes erlanget. In Criminalibus 
werd es alſo gehalten / daß E. E. Rath fuͤr 
ſich allein die Mißthaͤter einziehen laͤſſet / 
auch / nach jhrem arbitrio, wiederumb loß 
gibet / oder / nach verdienter Straff / vom 
Leben zum Todt verurtheilet. Wann aber 
E. E. Rath vnter ſich einig / vnd geſchloſ⸗ 
ſen / daß ein Mißthaͤter ſoll ſterben / fo laͤſſe 
derſelbe dem armen Suͤnder / vermoͤge der 
Peinlichen Halß Gerichts Ordnung / zwey 
Tag zuvor anmelden / vnd eben ein Vier⸗ 


uns 


7 
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‚Sünder zur Execution gezogen wird / laͤſſ 
E. E. Rath / deß Herꝛn Ertzbiſchoffs 
Vogt / den Er in der Statt hat / fuͤr ſich 
fordern; woſelbſt Er mit entbloͤſſetem 

Haupt erſcheinet / do der pro tempore 
præſidirende Burgermeiſter Ihm anmel⸗ 
det / daß ein armer Mißthaͤter ver handen / 
welcher zum Todt verurtheilet / vnd ge⸗ 
richtet werden ſolle / vnd derowegen Ihm 
angemeldet haben wolte / das Gericht zu 
bekleiden. Darnach fordert auch der Rath / 
den vom Rath ſelbſt angenommenen / vnd 
beſtalten Scharffrichter / vnd befilcht dem⸗ 
ſelben / wie er die Vrthel außſprechen ſolte. 


Wann ſolches beſchehen / ſo ſetzt der Vogt 


ſich nieder / vnd der arme Suͤnder wird ge⸗ 
bunden herfuͤr gebracht / das Gericht gehaͤ⸗ 
get / vnd Ihm / dem Mißthaͤter / nach eines 
Raths Anordnung / ſeine Bekantnuß vor⸗ 


geleſen / vnd darauff gefragt / ob er deſſen 


geſtaͤndig e So wird begehrt ein Mann 
zum Vrtzheil / darzu dann der Scharff⸗ 


deß Mieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
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daß man ſeines Verlaͤugnens / vnd Einre⸗ 
de vngeacht / mit jhm zur Straff verfah⸗ 
ren ſolle / welches dann auch geſchiehet / ꝛc. 
Wann auch der Vogt kranck / vnd ſchwach 
iſt / oder ſonſten ſich verweigert / das Ges 
richt in Peinlichen Sachen zu beſitzen / So 
pflegt E. E. Rath / auß Ihrem Mittel / zu 
Bekleidung deß Gerichts / zu verordnen / 
Krafft deß Kayſerlichen Privilegii de An- 
no 1541. So ſeye dann auch( wie in dem 
angezogenen Bericht weiter ſtehet) un⸗ 
laugbar / daß der Vogt mit der Obrigkeit⸗ 
lichen Gewalt / vnd Regierung der Statt / 
nicht das allergeringſte zu ſchaffen / zu 
thuen / oder ein Wort darzu zu reden; oder 
aber uͤber den Rath / vnd Gemeine Statt / 
nicht die geringſte Jurisdietion / Gebott / 
oder Verbott / habe: wie Er dann auch in 
keinen Faͤllen / in Civilibus, ſich deß Juris 
cognoſcendi, judicandi, multò minus 
exequendi, anzumaſſen. Vnd ob gleich 
E. E. Rath die Landtaͤge / Item Hoff: vnd 


richter geben; welcher die Straffe / vnd wie Ober Landgerichte / durch die Ihrige / bes 
der arme Suͤnder gerichtet werden ſoll / | ſchicke / vnd einen gefreyten Mitſtand de 
offentlich / als jhm daſſelb von E. E. Rath | Ertzſtiffts præſentire: So ſey doch zu 
anbefohlen / auß ſagt / vnd darauff alsbald wiſſen / daß ſolches nicht wegen der Statt 
der Mißthaͤter ad locum ſupplicii con- | ſelbſt / ſondern wegen deſſen / daß E. E. 
ſuetum geführt / vnd nach eines Raths Rath im Ertzſtifft feine Landguͤter hat / 
Schluß / geſtraffet wird; Inmaſſen dann geſchehe / vnnd derenthalben ſonderba⸗ 
auch der Statt Cammerer / mit etlichen re Pacta, vnd Receſſus, auffgerichtet 
Reiſigen / an die Richtſtelle / außfaͤhrt / vnd ſeyen. Vnd ſo viel auß dem angezogenen 
daſelbſt / im Nahmen / vnd von wegen E. E. Raths zu Bremen Bericht:; welcher 
E. E. Raths / laut der Peinlichen Halß⸗ auch / zu dem obangedeuten Reichstag 
gerichts Ordnung / den Frieden außrufft. nacher Regenſpurg / auff Ihr Keyſerl. 
Da aber der arme Suͤnder / vor deß Vogts | Mayeſt. ꝛc. Herꝛn Ferdinandilll. Bes 
Gericht / ſeiner vorgeleſenen Miſſethat ruffung / die Seinige geſchickt / die auch 
nicht geſtaͤndig iſt / ſo muß der Vogt deß jhre Selſion, vnd Votum, im Reichs⸗ 
Raths Diener zu E. E. Rath auff das Staͤtt Rath gehabt: vnd wird in dem An- 
Rathhauß ſchicken / vnd ſolches dem Rath no 1641. gemachten Abſchied / Her: D. 
vermelden laſſen; da es dann erheblich / wie Bethmannus Herdeſianus, der Statt 
die Peinliche Halßgerichts Ordnung in Syndicus, mit Nahmen genennet: welcher 
ſolchen Fällen verordnet / fo wird vom Anſchlag / vermoͤg der Reichs⸗Matricul 
Rath befohlen / daß er wiederumb in die deß 1471. Jahrs / 10. zu Roß / vnd 20. zu 
Gefaͤngnuß gebracht werde: Wann es Fuß; vnd vom Jahr 1481. da an ſtatt der 
aber allein zu Verzoͤgerung der Juſtitz / vorigen zehen tauſent / zweintzig tauſent wi⸗ 
vnd rechtmaͤſſigen Execution / geſchicht / der den Tuͤrcken zu ſchicken / verabſchiedet 
vnd der arme Sünder ohne das gnugſam worden / 20. zu Roß / vnd 40. zu Fuß gewe⸗ 
uͤberzeugt / ſo laͤſſt E. E. Rath / durch Ihren fen. Als aber Anno 1646. den 1. Junii, , 
Diener anmelden / daß J. E. W. die Gicht hoͤchſtgedachter Keyſer Ferdinandus III. 
dazu geben; das bedeutet alsdann ſo viel / Bremen fuͤr eine 11 ein 
offent⸗ 
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offentlich Patent / erklaͤret / vnd Sie in 
ſeinen Schutz genommen; So haben Ihre 


Beſchreibung 8 


Statt Liſabona hinweg genommen; vnd 
die Dritte wiederumb in das gelobte Land / 


Keyſerl. Mayeſt. auch darauff den 14. vmbs Jahr 1189. zu welcher Zeit / nach 


Februar. Anno 47. derſelben den Anſchlag 
auff 16. zu Roß / vnd 32. zu Fuß / (oder 
320. fl.) einfachen Roͤmerzug Monatlich 
gemacht. 

Was die ſonderbare Geſchichten / ſo 
ſich allhie zugetragen / anbelangt / So 
ſchreibet man / daß vmbs Jahr Chriſti 
915. die Hunnen / Bremen uͤberfallen / 
die Prieſter bey den Altaͤren erſchlagen; 
vnd endlich alle Kirchen angezuͤndet: Es 
hab aber GOtt ein groß Vngewitter er⸗ 
reget / vnnd die Schindeln von den halb 
verbrandten Kirchen / den vnglaubigen 
Heyden vnter das Geſicht geworffen / daß 
ſie davon geflohen / vnnd entweder im 
Waſſer erſoffen / oder jhren Feinden zu 
theil worden ſeyn: Wiewol Sie / die 
Hunnen / Anno 923. wieder kommen / vnd 
uͤbel da gehauſet haben ſollen. Es iſt 
aber Bremen zu ſelbiger Zeit noch ſchlecht / 
vnnd vorher / bey Regierung Keyſer 
Carls deß groſſen / ein offner Fleck; wie⸗ 
wol / vor Andern in Sachſen / ſelbiges 


der Bremer Lobwuͤrdigem Exempel / man 
ſich der krancken Raiſenden angenommen / 
vnnd der Teutſche Ritters⸗Orden ſeinen 
Anfang bekommen hat. Es ſeyn die 
Bremer auch / durch den Sund / ins Lieff⸗ 
land geſchiffet; dahin Sie einen Theil 
ihres Volcks gebracht / mit den Liefflaͤn⸗ 
dern Freundſchafft gemacht; welche hie⸗ 
durch / zum Chriſtlichen Glauben / zum 
theil gebracht / vnnd die Statt Riga er⸗ 
bawet worden; wie hievon Vnſere Lopo⸗ 
graphia Livoniæ zu leſen. Hergegen hat⸗ 
ten die Bremer Vnfaͤll zu Hauß / in de⸗ 
me / erſtlich / die Statt / der Graff von 
Oldenburg Chriſtianus, eingenommen / 
vnnd bald darauff Hertzog Heinrich der 
Loͤwe zu Sachſen ſolche geſtuͤrmet / mit 
groſſer Gewalt erobert / vnd ſie den Kriegs⸗ 
leuten preiß geben hat. Seine zween 
Sohne / Keyſer Otto der Vierdte / vnnd 
Pfaltzgraff Heinrich / haben / folgender 
Zeit / als Sie mit dem Ertzbiſchoff Hard⸗ 


wig von Bremen zu thun hatten / die Statt 


mahl ſchon vornehm / vnd beruͤhmt gewe⸗ auch erſtiegen / vnd allda groſſe Beute bo⸗ 


ſen; doch vor dem Jahr 990. zu vmbmau⸗ 
ren nicht angefangen worden. Theils wol⸗ 
len / daß vmbs Jahr 1ooo. oder oro. die⸗ 
ſen Ort / mit einem Graben / vnd Wall / 
Biſchoff Umanus eingefangen ; Theils 
daß der Biſchoff Libentius das erſte Fun⸗ 
dament der Mauren gelegt; weiln vorhe⸗ 
ro die beſagte Hunnen / item die Norman⸗ 
nen / vnd Wenden / mit jhrer Grauſam⸗ 
keit hierzu Vrſach gegeben. Biſchoff Be. 
zelinus habe das Werck fortgetrieben / 
aber nicht gar vollendet; in deſſen letz⸗ 


tem Jahr / als das Biſtumb nun lat 


270. Jahr geſtanden / die gantze Statt 


kommen. Anno 1235. belagerte deß be⸗ 
ſagten Hertzog Heinrichen deß Löwen 
Enick Sohn / Hertzog Otto von Braun⸗ 
ſchweig / die Statt / konte aber / weil der 
Winter mit macht einfiel / nichts auß rich⸗ 
ten. Anno 1369. ward der Ertzbiſchoff 
Albertus, Hertzog zu Braunſchweig / mit 
groſſem Gepraͤnge / vnd vielen Reuttern / 
allhie eingefuͤhret. Bald hernach er⸗ 
hub ſich in der Statt eine Auffruhr / vnd 
lehneten ſich etliche Burger wider den 
Rath auff. Dieſer ließ die Thor zuſchlieſ⸗ 
ſen / vnd brachte bald etliche Burger auff / 
die weidlich auff die Verraͤhter ſchlugen / 


außgebronnen ſey. Man liſet aber / daß deren viel fiengen / vnnd lieſſe der Rath 
vmbs Jahr 1roo. allberait groſſer Han⸗ | ihnen die Koͤpffe weghawen; etliche wur⸗ 
del / von den frembden Kauffleuten / auff den der Statt verwieſen. Dieſelben 
hieher geweſen. Vnd / wie maͤchtig dieſe nun richteten viel Vnruhe an / vnd brach⸗ 
Statt folgends worden / iſt darauf zu | ten auch den Ertzbiſchoff auff jhre Seiten; 
ſehen; dieweil die Bremer drey Meer⸗ deme bey Nachts etliche Verraͤhter die 
fahrten gethan / Eine in das Juͤdiſche Thor oͤffneten; vnd darüber viel redliche 
Land; die Andere nach Portugal / da Sie Burger / die ſich zur Wehr ſtelleten / er⸗ 


vmbs Jahr 11A. den Saracenern die fchlagen wurden / etliche aber zur Statt 
hin⸗ 


r 


J 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


hinauß wichen / welchen die Graven von 
Oldenburg Huͤlff thaten ; vnd kam Graff 


Curdt von Oldenburg / in der Nacht / mit 


einem groſſen hauffen Volcks / fuͤr die 
Statt / deme die uͤberbliebenen redli⸗ 
chen Burger die Thor auff machten; da 
es dann an ein morden / vnd ſtechen / gieng / 
was man von den auffruͤhriſchen Buben / 
vnnd Verraͤhtern / antraff / ward zu tode 
gehawen; die Oberſten / vnd Hauptleute 
aber / von den Verraͤhtern / alle auffge⸗ 
henckt / ein jeglicher fuͤr ſeiner Hauß⸗ 
thuͤr: Oeßgleichen find auch die auffruͤh⸗ 
riſchen Weiber hingerichtet / vnd mit al⸗ 
lem jhrem Haußgeſinde erſchlagen wor⸗ 
den. Die andern Burger muſten allzumal 
dem Rath auffs new huldigen / vnd ſchwoͤ⸗ 
ren. Annõ 1426. iſt zwiſchen Herboldt 
Duckel / vnd feinen Mit Raths Freunden / 
dem Alten Rath / vnd dem Newen Rath / 
eine gefährliche Vnruhe / vnd Zwiſpalt/ 
entſtanden. Anno 1433. hat ſich ein groſ⸗ 
ſer Tumult in der Statt erreget / der durch 
die Graven Johann / vnd Otten / zu 
Hoya / vnnd Andere / verglichen worden. 
Anno 1435. iſt die Statt Bremen / vom 
Keyſer Sigismundo, in die Acht / vnnd 
Ober Acht / erklaͤrt worden / darumb / daß 
Sie jhren Burgermeiſter / Herꝛn Johann 
Vaſmer / einen alten / grauen / wolbered⸗ 
ten Mann / vnſchuldiger weiſe / wie man 
ſchreibet / mit dem Schwerdte richten laſ⸗ 
ſen. Es iſt aber endlich dieſe Sach ver⸗ 
glichen / vnnd deß Burgermeiſters Erben 
contentirt worden. Anno 1474. war 
Auffruhr wider den Rath allhice. Anno 
1522. hat allda Henricus Sudphanienſis, 
ein Auguſtiner⸗Moͤnch / wider den Papſt 
zu predigen angefangen / vnd iſt darauff im 
Jahr 1525. die Meß in allen Kirchen / 
auſſer deß Doms / abgeſchafft / vnd her⸗ 
nach Anno 1532. dieſelbe auch in gemeltem 


Dom / von der Burgerſchafft abgethan 


worden. Vnd will Nicolaus Helduade- 
rus part. 2. Sylv. Chronol. Circuli Bal- 


tici, daß die Bremer / vnter den Staͤtten / 


die erſten / ſo Luthero beygeſprungen; aber 
auch die erſten geweſen vnter den Staͤt⸗ 
ten / ſo Anno 1561. von Luthero zu den 
Calviniſten gefallen: wie dann die Statt / 
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auſſer etlichen Einwohnern / vnnd denen 
zum Dom gehoͤrigen Perſonen / der Zeit 
der Calviniſchen / oder / wie mans nennt / 
der Reformirten Religion zugethan iſt. 
Anno 1530, entſtund ein Empörung in 
der Statt. Anno 1547. ward Sie von 
Hertzog Erichen zu Braunſchweig / vnd 
dem Keyſerlichen Obriſten / Chriſtophen 
von Wrisberg / belagert; aber / weiln 
Graff Albrecht von Mansfeld / vnd Wil⸗ 
helm Thomshirn / dem Hertzogen ins 
Land gefallen / nichts außgericht; vnd kam 
daruͤber derſelbe in jhre / vnnd der Ham⸗ 
burger / ſo den Bremern zu Huͤlff gezogen / 
Haͤnde / vnd wurde / von Ihnen / bey der 
Drackenburg / an der Weſer / hart ge⸗ 
ſchlagen / vnd ſein Ruͤſtwage / ſampt acht⸗ 
zehen Stuͤcken Geſchuͤtzes / nach Bremen 
gefuͤhret. Anno 1560. iſt / zwiſchen etli⸗ 
chen Perſonen deß Raths / eine gantz bez 
ſchwerliche weit außſehende Irrung / vnd 
Empoͤrung / entſtanden / welche fo weit 
auß geſchlagen / daß von den 28. Perſonen / 
die den Rath bekleidet / 22. ſelbmuͤtig auß 
der Statt gewichen / vnd nicht mehr / als 

s Perſonen / verblieben. Den 20. Ju- 
nii, Anno 1624. hat das Wetter / an vn⸗ 
terſchiedlichen Orten allhie eingeſchlagen / 
vnd / vnter andern / in den ſtarcken Zwin⸗ 
ger am Oſter⸗Thor / daſelbſt 40. Tonnen 
Pulver geſtanden / ſo in einem Augen⸗ 
blick angangen / den obern Theil deß 
Thurns weggeſchlagen / in 500. Haͤuſer 
die Daͤcher weggeriſſen / die Fenſter zer⸗ 
ſchmettert / 1o. Menſchen ertoͤdtet / 7. Ge⸗ 
fangene im Thurn ſeyn vnbeſchaͤdigt / a⸗ 
ber ein gefangen Weib todt blieben. An- 
no 1638. den 27. Januarii, iſt der kleinere 
Thurn von dem Domb / gar gehling / als 
wie ein Stein / in ſtracker Lini / zu boden 
fallen kan / vmb zwey Vhr Nachmittag / 
mit einem theil der Mauren an ſelbigem 
Ort / vnd vielen Glocken / vnd / unter 
denſelben / der groͤſſern / Suſanna genant / 
herab gefallen / daruͤber fuͤnff Perſonen 
vmbkommen / die uͤbrigen aber halb tod⸗ 
ter davon getragen worden ſeyn. Vnd 
hat darauff / in ſelbigem Jahr / Her: Frie⸗ 
derich Hertzog zu Schleßwigk / vnd Hol⸗ 
ſtein / poſtulirter Ertzbiſchoff zu Bremen / 
das 


so Beſchreibung 


das Exercitium der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion / oder Lutheriſchen Religion / in dem 
jetztgedachten Dom / oder zu S. Peter / 


eingeführt. Vnd iſt hernach Anno zo. den M 


4. Octobris, durch Vnterhandlung Koͤ⸗ 
nigs Chriſtiani IV. in Dennemarck / der 
Herren General Staaten / vnd der beeden 
Stätte Luͤbeck / vnd Hamburg / ein Ber: 
gleich deß wegen mit der Statt auffgerich⸗ 
tet worden / zu Staden; darinn / vnter an⸗ 
derm / verſehen / daß Burgermeiſter / Rath / 
vnd Gemeind der Statt Bremen / das 
Thumb⸗Capitel / vnd jhre der Lutheriſchen 
Religion zugethane Burger / Einwohner / 
vnd Andere / ſich zu Bremen auff haltende / 
in dem freyen exercitio der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion / vnd Lutheriſcher Reli⸗ 
gion / vnd Gebrauch der heiligen Sacra⸗ 
menten / vnd andern Lutheriſchen Cere⸗ 
monien / in dem Thumb (ſo auch eine 
Schuel hat) vnd / auff begebende Nothfaͤl⸗ 
le / in jhren Haͤuſern / hinfuͤro gaͤntzlich 
unbetraͤngt laſſen / verhindern / noch be⸗ 
ſchweren wollen vnd ſollen. Jedoch ſol⸗ 


ſchier zu nichte gemacht worden) geſchla⸗ 
gen / dardurch in Coo. vnd mehr Haͤuſer / 

ruinirt / vnd zerſchmettert; auch von 
enſchen 30. in 40. todt blieben / vnd uͤ⸗ 
ber zoo. gequetſcht worden. Vnd ſo viel 
von dieſer weitberuffenen anſehenlichen 
Statt / deren Privilegia Liinnzus lib. 
7. de ure publico cap. 7. pag. 126. ſeqq. 
ſetzet / vnd welche / ſampt jhrem Gebiet / 
mit dem Hertzogthumb Luͤneburg / dem 
Biſtumb Verden / der Graffſchafft Ol⸗ 
denburg / deren Haupt⸗Statt nur eine gu⸗ 
te Tagraiſe zu Fuß von Bremen gelegen) 
dem Ertzbiſtumb oder Lande Bremen / vnd 
mit der Graffſchafft Hoya / graͤntzen thut. 
Sihe / von deme / was geſagt / uͤber die 
obernante Autores, auch den Fuͤnfften 
Theil deß G. Braunen Staͤttbuchs / 
Matth. Quade / in Teutſcher Nation 
Herꝛligkeit / Matth. Dreſſeri Staͤttbuch / 
P. Bertium lib. z. Rerum German. Her- 
man. Conringium, in Exercitat. de Ur- 
bibus German. die Braunſchweigiſche 
Chronick / die getruckte Relationes, Regk⸗ 


len die Lutheriſche Burger / vnd Einwoh⸗ man in der Luͤbeckiſchen Chronick / Chy- 


ner / wañ Sie jhre Kinder von dona all 


træum lib. 13. Saxon. fol. 33o. ſeq. & 338. 


predigern tauffen laſſen / alsdann auch, leg. Wilhelm. Dillichium, in feinee 
den Bremiſchen Predigern jhr alte Ge⸗ Bremiſchen Chronick / vnd obgedachten 


buͤrnuß entrichten. Es ſollen die Luthe⸗Limnæum tom. 4. de ]. publ. in addit. ad 


riſche Thumbprediger die Bremiſchen / d. lib. 7. p. 17 o. & ſeqq. 


vnd hinwiederumb die Bremiſchen Pre⸗ 
diger die Lutheriſche Religions Verwand⸗ 
ten / zu Verrichtung deß Gevatter⸗ 
Stands / vnweigerlich admittiren / vnd 
ferner die Lutheriſchen Burger ſich von 
den Pfarrern der Bremiſchen Pfarꝛ⸗ 
kirchen / von der Cantzel auff bieten / vnd in 
den Eheſtand einſegnen laſſen: Die Cle⸗ 
riſey aber / vnd dem Rath nicht vnter ge⸗ 
hoͤrige / ſich von den Lutheriſchen Thumb⸗ 
predigern abkuͤndigen / vnd copuliren zu 
laſſen / bemaͤchtigt ſeyn; ſonſten aber dem 
Thumb kein jus parochiale deßwegen 
zuwachſen / uͤber die Lutheriſche Buͤrger. 
Es ſollen ſich auch die Prediger von bee⸗ 
den Theilen / reciprocè alles ſcheltens / 
vnd ſchmaͤhens / auff einander gaͤntzlich 
enthalten. Anno 1647. den 5. Auguſti, 
hat allhie der Donner in den Pulver⸗ 
thurn am Zuchthauſe (welches Darüber 


Was zum Beſchluß / das Ertzbiſtumb 
allhie / anlangen thuet / ſo hat Keyſer Carl 
der Groſſe allda Anno 788. erſtlich ein 
Biſtumb angerichtet / vnd demſelben Wil- 
lehadum ; oder Wilhadum, einen En⸗ 
gellaͤnder / vorgeſetzt; deme ſuccedirt Wil- 
lericus, dieſem Ludericus, vnd ſolchem 
S. Ansgarius, oder Anſcharius, der 
vierdte Biſchoff / welcher geſtorben Anno 
865. Er iſt / durch Befoͤrderung Keyſer 
Ludwigs deß Frommen / Anno 833. der 
Erſte Ertzbiſchoff zu Hamburg worden / 
vnd wurde Anno 849. mit Bewilligung 
Papſts Nicolai I. das Biſtumb Bremen / 
beſagtem Newen Ertzbiſtumb Hamburg / 
einverleibt. Vnd ſuccedirten dem H. Ans- 
gario, Rembertus, Adalgarius, Hoje- 
rus oder Hogerius, Reinwardus, Un- 
no, Adaldagus, (ſo Anno 26.8 
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Libentius, Un wanus, Libẽtius II. Her- 
mannus, Alebrandus oder Bezelinus, 
Albertus oder Adelbertus, ein geborner 
Pfaltzgraff bey Rhein / ſo Anno 1072. gez 
ſtorben / Liemarus, oder Leimarus, der 
Letzte vnd vierzehende Ertzbiſchoff zu 
Hamburg / vnd ſlebenzehende Biſchoff zu 
Bremen; Nach welcher Zeit ſich die Erg: 
biſchoͤffe nicht mehr von Hamburg / ſon⸗ 
dern Bremen / geſchꝛieben haben / vnd gieng 
das Biſtumb zu Hamburg gar ab; wie 
dann noch der Zeit keines mehr daſelbſt; 
ſondern hinfort das Hamburgiſch / dem 
Bremiſchen / mit dem Ertzbiſchofflichen 
Titel / einverleibt blieben iſt. Vnd hat man 
hernach auch die Biſchoͤffe zu Luͤbeck / vor⸗ 
hin zu Altenburg) Swerin / Lebus / vnd | 
Ratzenburg / dieſem Ertzbiſtumb vnterge⸗ 
ben. Es werden aber nach dem obgedach⸗ 
ten Lie maro, die Vorſteher deß Biſtumbs / 
oder nunmehr Ertzbiſtumbs Bremen / in 
folgender Ordnung gezehlet / 18. Hum- 
bertus. 19. Fredericus. 20. Adalbero. 
21. Hart wicus, ſo geſtorben Anno 1168. 
22. Balde winus. 23. Bartholdus. 24. Si- 
fridus. 25. Hartvvicus. 26. Woldema- 
zus. 27. Gerardus. 28. Gerardus II. 
29. Hildeboldus. 30. Giſelbertus. 31. 
Henricus de Goltorn. 32.Bernardus de 
Welpe. 33. Johannes Dacus. 34. Bur- 
chardus Grellen. zy. Otto, Graff von 
Oldenborgh / fo Anno 1349. geſtorben. 
36. Godfrid Graff von Arensberg / vnd 
Moritz Graff zu Oldenburg / die mit ein⸗ 
ander vmbs Ertzbiſtumb Krieg gefuͤhrt / 
vnd endlich Graff Godfried daſſelbe Her⸗ 
tzog Albrechten zu Braunſchweig uͤberge⸗ 
ben hat / der auch Ertzbiſchoff geblieben / 
vnd Anno 1395. in der Ordnung der 37. 
Biſchoff allhie / geſtorben iſt. 38. Otto Il. 
39. Johannes. 40. Nicolaus. 41. Balde- 
vvinus II. 42. Gerardus. 43. Henricus. 
44. Johannes Rhodius, ſo Anno 151i. ver⸗ 
ſchieden. 45. Chriſtophorus, Hertzog zu 
Braunſchweig. 46. Georgius, deß vori⸗ 
gen Bruder / der Anno 1567. geſtorben. 
47. Henricus, ein Hertzog in Nider Sach⸗ 
fen / zu Lauenburg / fo Anno 1385. dieſe 
Welt geſegnet. 48. Hertzog Johañ Adolph 
von Holſtein / ſo das Ertzbiſtumb hernach 
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auffgeben. 49. Johannes Fridericus, Her- 
tzog von Holſtein / deß vorigen Bruder / der 
den 4. Septembr. Anno 1634. geſtorben. 
50. (bey theils der 4 /. bey theils der .) Fri- 
dericus, König Chriſtian deß Vierten in 
Denemarck Herr Sohn / Anno 1635. zum 
Ertzbiſchoff erwehlet; der aber Anno 48. 
auff abſterben hoͤchſtgedachten dero Herꝛn 


Vatteꝛn / Koͤnig in Deñemaꝛck:dieſes Ertz⸗ 


biſtumb aber / vermoͤg der Teutſchen Ge⸗ 
neral Friedens Tractaten / zu einem weltli⸗ 
chen Hertzogthumb gemacht / vnd der hoch⸗ 
loͤblichen Cron Schweden / als ein Lehen 
vom H. Roͤm. Reich / uͤberlaſſen worden: 
Wie hievon / vnd dem Bremiſchen Lande / 
oben / im Eingang dieſes Tractats / zu ſe⸗ 
hen; vnd / im uͤbrigen / von dieſem weyland 
geweſten Ertzbiſtumb / vnd deſſelben Vor⸗ 
ſtehern / neben den Alten / als Adamo Bre- 
menſe, A. Abbate Stadenf. der Hiſtoria 
Archiepiſeoporum Bremenſium, vnter 
den Scriptoribus Rerum German. Se- 
ptentrion. Erpoldi Lindenbrogii, vnd 
Alb. Crantzio, in ſeiner Metropoli, Chy- 
træus lib. 2. Saxon. p. . ſeq. Ubbo Em- 
mius de Rebus FPriſicis, vnd die obgedach⸗ 
te deß Dillichii Bremiſche Chronick / zu 
leſen. Vnd dieſe iſt deß Autoris dieſes 
Wercks Beſchreibung der Statt Bremen. 
Weiln aber ſeithero / auß derſelben ſelbſten / 
auch ein andere Beſchreibung einkommen: 
Als hat man ſolche / der vorigen / allhie auch 
beyfuͤgen wollen; welche / von Wort zu 
Worten / alſo lautet: 

Es ligt dieſe beruͤhmte Handels⸗Statt 
in Nieder⸗Sachſen / vnd graͤntzet mit dero 
Gebiet an das Ertzſtifft Bremen / die 
Graffſchafften Hoya / Delmenhorſt / vnd 
Oldenburg / vnd iſt benachbart mit dem 
Fuͤrſtenthumb Luͤneburg / Biſtumb Ver⸗ 
den / vnd Graffſchafft Oſt⸗Frießland / an 
dieſen Oertern haben vormahln gewohnet 
die alten vnd ſtreitbare Voͤlcker Chauci, 
wie ſelbiges vnter anderm zu erfehen außm 
Tacito lib. de morib. German. da er 
ſchreibet: Chaucorum gens incipit 4 Fri- 
ſiis, & partem littoris occupat, omnium 
quas expoſui gentium lateribus obten- 
ditur, donec in Cattos usque ſinuetur. 
Tam immenſum terrarum ſpaciumnon 

ag G 2 tenent 


. 
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tenent tantum Chauci, Sed & implent, genant / uti ex Vapovio refert Cromer. 
populus inter Germanos nobiliſſimus. de geſt. Polonor. libr. 2. in pr. quibus 
Ptolomæus aber lehret / wie dieſe Chauci contradicit. P. Cluver. in German. an- | 
vertheilet vnd vnterſchieden geweſen / lib. | tiqu.lib.3.cap.18.£.74. Ins gemein aber 
2. cap. i. Partem, ait, qu ſecus Ocea- iſt der Geographorum Meynung / daß 
num eſt, habitant ſupra Buſactores Fri. Bremen deß Ptolomæi Phabiranon ſeye / 
ſi usque ad Amaſum fluvium, poſt hos Vid. Munſter. lib. 3. Cſmograph. cap. 
Chauci, qui appellantur parvi, usque 453. Mercat. in Atlant. tab. Weſtphal. 1. 
ad fluvium Viſurgim, deinde Chauci | Bertius in Comm. Germaniæ Magnæ 
Majores dicti, usque ad Albim fluvium. p. 106. Et in Civitate Bremenſi, ubi ci- 
Welchen Vnterſcheid der Chaucorum | tar Franciſc. Irenicum. Martinius in Le- 
beſtaͤttigt Plin. lib. 16. hiſt. cap. I. Sunt in xico Philologico, verbo Phabiranum, 
Septentrione viſæ nobis Chaucorum ubi allegat Appianum, & Peucerum. 
gentes, qui majores minoresque appel-,| Sonderlich aber ſchreibet hievon obge⸗ 
lantur. In folgenden Zeiten aber / haben dachter P. Cluver. ſup. alleg. Iib. z. cap. 18. 
die Chauci dieſen Nahmen abgelegt / ſo in Apud Ptolomæum locus Germaniæ le- 
den Nahmen der Sachſen verwechſelt / oder gitur nomine QxEiegve, Fabiranum, cu- 
verändert worden / welcher ſonſten bey den jus ſitus probe quadrat in celebrem 
Alten vnbekant geweſen. Bemeldte Sach⸗ nunc urbem in dextra Viſurgis ripa 
fen ſeynd vnterſchieden in Oſtvalos, oder BREMEN. Nec nomen omninò abhor- 
Saxones Orientales, die annoch der ret, nam demptä priore ſyllaba reli- 
Sachſen Nahmen behalten / fo zwiſchen quum Bır anuMm ſatis aperta veſtigia 
der Weſer vnd Elbe belegen / vnd die Welt- | gerit vocabuli BREMEN & quid fcio 
phalos vel Saxones Occidentales, fo an non apud Ptolomęum M. corruptum 
jenſeit der Weſer in Weſtphalen wohnen / | fit in N. integrumq́; vocabulum fuerit 
Vid. ſup. Topograph. Weſtphal. f. 5. a. FA BIX A Mun? Gewiß iſts / wie vorhin 
Woher aber der Nahme Bremen dieſer | berührt / daß der ſitus Phabirani apud 
Statt (fo in Wigmodia juxta Diploma Ptolomęum lib. 2. Geograph. cap. in. mit 
fundationis Diœceſeos Bremenſis, ges | dem Lager der Statt Bremen gantz wol üs 
legen / cujus nomen una cum Chaucis | berein komme. Gedachte Statt ligt am 
interiit) entſtanden / vnd erwachſen ſeye / Weſerſtrom / ſ[ vom Waſſer oder Gewaͤſ⸗ 
davon ſeyn vngleiche Meynungen. Etzli⸗ ſern / vnd verſchiedenen Waſſerſtroͤmen / ſo 
che muthmaſſen / weiln allhie über die We⸗ ſich drinn ergieſſen / alſo genant / Latine 
fer ein Vberfahrt geweſen / daß von den Vilurgis quod vi ſurgat, vnd bey den al⸗ 
breiten flachen Schiffen / fo in Nieder⸗ ten Hiſtoricis, VVerra, VVerraha, V Vi- 
Sachſen Pramen genant / dieſer Nahme ſura & V Vifera. Vid. Mercat. in Atlant. 
entſtanden / Andere wollen / weiln an dieſem tit. Germania. Selbiger Fluß entſpringt 
Ort die Genifta oder Braͤmkraut haͤuffig in Francken / im Thüringer Wald / theilet 
gewachſen / dahero der Name Braͤmen er⸗ ſich in zwey Stroͤme / die Werra vnd Fulda 
wachſen. genant / welche durch Heſſen vnd Thuͤrin⸗ 
M. Martinius in Lexico Philologico gen abflieſſen / ſich endlich vnter der Statt 
ſtatuirt / weiln Bremen vff den Graͤntzen Muͤnden vereinigen / vorige Nahmen able⸗ 
deß Teutſchen Reichs / nach dem Oceano gen / vnd von dannen biß in die Geſaltzene 
oder Seewerts gelegen / dannenhero quaſi See / die Weſer dieſer Fluß genant wird / 
fimbria, ein Braͤme oder Saum die Statt Inmaſſen dann offtgedachter Weſerſtrom 
genant worden ; Die Polniſche Geſchicht⸗ von gemeldter Statt Muͤnden / durch die 
ſchreiber aber vermelden / daß dero Fuͤrſt Landſchafften Braunſchweig / Paderborn / 
Lechus an dieſem Ort ein Veſtung ge⸗ Corvey / Ravenſpurg / Schaumburg / Lip⸗ 
legt / ſo wegen beſchwerd der ſtaͤttig daſelbſtſ pe / Minden / Verden / Hoyen / Bremen / 
ligenden Beſatzung / Breremie, h. e. onus | Delmenhorſt / Oldenburg / ſich herab zie⸗ 
het / 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


het / vnd 18. Meil vnterhalb der Statt Bre⸗ 
men ſich in den Oceanum, oder die Nord⸗ 
See / ergeuſſet. Vermittels dieſes Edlen 
Stroms / iſt zu Bꝛemen eine ſchoͤne Schiff⸗ 
fahrt / dadurch nicht allein auß obgemelten 
Landſchafften / mit platten Schiffen / ſo 
man Eken nennet / die Wahren / ſonderlich 
Holtz / Wolle / Korn / vnd Ertz / in die be; 
nachbarte vnd ferner abgelegene Koͤnig⸗ 
reich vnd Landſchafften außgefuͤhret / ſon⸗ 
dern auch hinwiederumb die auß frembden 
vnd weit entlegenen Landen eingelangte 
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geln zu richten) biß in die Saltzene See / 
oder den Oceanum, vorſehen / vnd ſeynd 
der Backen in 44. ſtuͤck / vnd der Seeton⸗ 
nen 51. in Anzahl / von der Statt Bremen / 
biß in die Nord⸗See / geſetzet vnd geleget. 
Es iſt auch der Statt Bremen / wegen ge⸗ 
trewer der Keyſerl. Mayeſt. / dem Heil. 
Rom. Reich / vnd der gantzen Chriſtenheit / 
geleiſteter Dienſte / vom Keyſer Henri 
co V. Imperatore, die Begnadung be⸗ 
ſchehen / ( vermoͤg privilegii de dato Ma- 
guntiæ, 2. Idus Maii, Anno 111i. welches 


Kauffmanſchafft in Weſtphalen / Braun⸗ von V Vilhelmo Imperatore Antuerp. 
ſchweig / Heſſen / Thuͤringen / vnd von dan⸗ 4. Cal. Octobr. Anno 1252. vnd V Ven- 


nen weiter ins Roͤmiſche Reich verfuͤhret / 
vnd gebracht werden. Vnterhalb der 
Statt Bremen / werden groſſe vnd kleine 
Seeſchiff gebraucht; vnd ob zwarn durch 
einflieſſung der Sande in den vorigen 
Jahren / der Weſerſtrom zimlich vntieff 
geworden / iſt jedoch vff Verordnung deß 
„Raths zu Bremen / in denen nechſten Jah⸗ 
ren / durch Schlachten vnd Waſſergebaͤw⸗ 
den / der Fluß zimlich wieder außgetieffet / 
daß mittelmaͤſſige Schiffe mit jhrer La⸗ 
dung nach Bremen ſegeln koͤnnen / die 
groſſen See⸗Schiff aber / ſo wegen vntieffe 
deß Stroms / nicht allerdings an die Statt 
mit jhrer Ladung gelangen moͤgen / blei⸗ 
ben bey anderthalb Meilen vnterhalb der 
Statt / dero Behueff dann ein bequemer 
Haafen / zum Vegeſack / durch Vorſorge 
tines Loͤblichen Magiſtrats zu Bremen / 
erbawet / vnd vnterhalten wird. Vmb 
mehrer Verſicherung der Schifffahrt / 
laͤſſet auch der Rath zu Bremen / duꝛch dero 
Verordnete / den Weſerſtrom mit Seeton⸗ 
nen vnd Backen (vnd die Seetonnen von 
eychen Holtz / mit eyſern Baͤnden wol ver⸗ 
wahret / daß ſie feſt halten / vñ oben ſchwim⸗ 
men koͤnnen / ſelbige mit einer eyſernen 
Ketten / an einem Quaderſtein feſt ge⸗ 
macht / vnd in die Tieffe verſencket wer⸗ 

den / alſo / daß getachter Seetonnen / groß 
vnd klein / eine mehr / die andere weniger / 
bey einhundert Reichsthaler zu verferti⸗ 
gen koſtet; vnd wird durch die Seetonnen 
die Tieffe / vnd durch die Backen die Dru⸗ 
ckene oder Vntieffe deß Stroms bezeich⸗ 


net / darnach ſich die Seefahrende im ſe⸗ reiche vnd Landſchafften / fuͤhren. Zu Be⸗ 


ceslao Imperatore, Pragæ, Anno 1396. 
4. Martii, ſo dann von Carolo V. Impera- 
tore, Anno 1541.20. Juli, zu Regenſpurg / 
vnd allen folgenden Roͤmiſchen Keyſern 
wiederholet vnd beſtaͤttiget worden / Vid. 

Limn. addit. ad lib. 7. de jur. publ. cap. 7. 
num. 3. & 4.) & data eſt plena & libera 
poteſtas, pacificandi, protegendi & de- 
fendendi ſtratam Regiam ſcil. VViſe- 
ram ex utraque parte littoris à Civitate 
Bremenſi, us q; ad ſalſum mare, nec non 
mercatores cum ſuis navibus & Merci- 
moniis civitatem adeuntes ſeu viſitan- 
tes, & ab ea declinantes, juſto judicio 
contra piratas & prædones proceden- 
do. Welches dann von vndencklichen Zei⸗ 
ten von dem Magiſtrat zu Bremen beob⸗ 
achtet / der Weſerſtrom in guter Sicher⸗ 
heit erhalten / vnd / wann Seerauber dar⸗ 
auff betretten / ſelbige mit Macht ange⸗ 
griffen / nach Bremen verfuͤhret / vnd da⸗ 
ſelbſt nach Verdienſt vnd Verbrechen / mit 
gebuͤhrender Straff angeſehen / vnd zum 
Todt verurtheilt vnd gebracht / auch ſon⸗ 
ſten alle Superioritaͤt darauff exerciret 
worden / wie deſſen alte vnd newe Exem⸗ 
pel verhanden ſeyn. Sonſten iſt durch die 
Bequemigkeit deß Stroms / vnd uͤbliche 
Schifffahrt / der Kauffhandel zu Bremen 
ſehr befodert vnd vermehret worden / In⸗ 
maſſen dann nicht allein vielerhand Kauff⸗ 
leute ſich daſelbſten vff halten / ſondern 
auch die Vornehmſte der Statt dem 
Kauff handel obligen / vnd ſelbigen in die 
benachbarte / auch weit entlegene Koͤnig⸗ 


G in foͤr⸗ 
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förderung deß Commercii, iſt durch ur⸗ 
alten Gebrauch eingefuͤhret / vnd durch 
Keyſerl. Privilegia beſtaͤttigt / daß aller⸗ 
hand Getreid / Wein / Bier / vnd andere 
Kauffmanſchafften / die Weſer herunter / 
die Statt Bremen nicht vorbey gefuͤhret 
werden moͤgen / welches jus ſtapulæ in vi- 
ridi obſervantia erhalten / Inmaſſen ſol⸗ 


‚ ches auch beruͤhret wird / vom P. Frider. 


Mindan. de proceſs. execut. lib. 2. cap. 
14. ſect. 4. in fin. Nicht allein aber iſt 
Bremen / vermittelſt der Schifffahrt / 
durch Kauffmanſchafft vnd Gewerbe be⸗ 
ruoͤhmt worden / ſondern es ſeynd auch von 
dannen verſchiedene Expeditiones zu 
Waſſer verfuͤhret / daß die beede Saͤchſi⸗ 
ſche Fuͤrſten / Horſus & Hengiſtus, in an- 
no 449. zu Bremen drey groſſe lange 
Schiffe zuruͤſten laſſen / damit Sie in En⸗ 
gelland geſchiffet / ſelbiges Koͤnigreich ero⸗ 
bert / vnd die inwohnende Scotos & Pi- 
ctos vertrieben / wird in den alten Chro- 
nicis berichtet. Vnter dem Keyſer Hen- 
rico IV. vmbs Jahr 1096. als das heilige 
Land / vnd die Statt Jeruſalem / von Her⸗ 
tzog Gottfried von Bullion / vnd andern 
Chriſtlichen Fuͤrſten / vnd Voͤlckern / wie⸗ 
der erobert / haben die von Bremen auch 
dahin die Ihrige mit außgeruͤſtet / vnd fort 
geſandt / wannenhero Sie von Keyſer Hein: 
rich dem Fuͤnfften / in anno 1111. mild Key⸗ 
ſerlich begnadet worden / Inmaſſen die 


verba privilegii, Bremenſes ruͤhmen / ob 


obſequiorum promtitudinem, multas- 
que Deificas virtutes, viriles actus, ac 
non modicos labores & expenſas, quos 
& quas Bremenſes per mare ſuis navi- 
bus & per terram fecerunt, in paſſagio 
ultra mare ad terram Sanctam, quando 
civitas Hieroſolymitana capta eſt. Wie 
Anno 1147. vnterm Keyſer Cunrad aber⸗ 
mals ein Zug nach Jeruſalem vorgenom⸗ 
men / haben die von Bremen die Ihrige da⸗ 
hin wieder außgeruͤſtet / welche vnter wegs 
die Saracener auß Hiſpania vnd Liſſe- 
bona vertreiben helffen / vid. Helmold. 
lib. 1. Chron. Schlav. cap. 62. Crantz. 
lib. 4. Vandal. cap.2. Anno 11g. haben 
die von Bremen / wie ſie in die Oſt⸗See 
außgefahren / vnd in dem Fluß Duna ange⸗ 


landet / mit den daſelbſten wohnenden Lieff⸗ 
laͤndern Freundſchafft gemacht / folgends 
einen Gottſeligen Prieſter / Meinhardum, 
dahin gebracht / der viel Vnglaubige zum 


Chriſtlichen Glauben bekehret / dañenhero 


die Erbawung der Statt Riga, vnd Stiff⸗ 
tung deß Ertzbiſtumbs daſelbſt / ſo dann an⸗ 
der verſcheidener Staͤtte / Schloͤſſer / Kir⸗ 
chen / vnd Cloͤſter in Lieffland / veranlaſſet / 
vnd die vorhin Heydniſche Landſchafft mit 
Chriſtlichen Leuten / ſonderlich auß der 
Statt Bremen / beſetzt worden; wie ſelbi⸗ 
ges außfuͤhrlich zu leſen / in Balthazar 
Ruſſovorn Liefflaͤndiſchen Chronick / in der 
Vorrede / vnd part. i. fol. z. Als folgends 
vnterm Keyſer Friderico I. Barbaroſſa ges 
nant / wiederumb ein Chriſtlicher Heerzug 
ins H. Land vorgenommen / haben ſich die 
von Bremen gleichfals mit jhren eigenen 
Schiffen / vnd Kriegsleuten / vnter jhrem 
eigenen Faͤhnlein / dabey gebrauchen vnd 
finden laſſen / Inmaſſen ſelbiges bezeugen 
Abb. Stadent. in Chron. Anno 1190. 
Crantz.lib.7.Metropol.cap.ı3.&lib.6. 
cap.28.Peterfen in Chron.Holfar.part. 
2.f0l.58. bey welchem Zuge die von Luͤbeck 
vnd Bremen / zu Jeruſalem den erſten An⸗ 
fang deß Teutſchen Ordens gemacht / In⸗ 
maſſen berichten Crantz. lib. 6. Vandal. 
cap. 28. Funcc. in Chronolog. an. 1189. 
Munſt. lib. 3. Coſmogr. cap. 491. Es iſt 
auch der ander Meiſter Teutſchen Ordens 
Otto von Kerpen / ein Bremiſcher Burger 
vnd Edelmann geweſen / uti ex antiquis 
Chronicis refert Caſpar Hennenberger 
in der Preuſſiſchen Chronick fol. 36 4. Vnd 
ſchreibt Crantz. alleg. lib. 6. Vandal. cap. 
28. in fin. Lubecenſes & Bremenſes, quia 
primi fuerint, qui ſemina futuri ordiais 
jecerint, inter militares eosdem aſſumi 
in ordinem, quum alias plebejos nõ ad- 
mittãt, niſi in chorum Piallentium. Mit᷑ 
Warheit aber wird die vmb Bremen bele⸗ 
gene Gegend vnd Landſchafft in Diploma⸗- 

te fundationis Epiſcopatus Bremenſis à 

Carolo Magno Imp. (quod exſtat apud 

M. Adã. lib. i. hiſt. Eccl. c. . alias io. Abb. 

Stad. in Chr. f. S 1. & S2. Crantz. lib. I. Me- 

trop. c. 7.) genant / terra piſcium ubertate 

ditiſſima, & pecoribg alendis aptiſſima; 


Dann 
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ann wegen jährlichen Außlauff deß Weiß vnd Rothbier bey den inheimiſchen 
Weſer⸗Stroms / vnd Vberſchwemmung vnnd benachbarten nicht allein in gutem 
dero daran belegenen Länder / gute Ber Werth / ſondern wird auch ſeines liebli⸗ 
quemligkeit iſt / das Viehe zu weyden / In⸗ chen Geſchmacks / thauerhafftig⸗ vnd Ge⸗ 
maſſen vmb die Statt / innerhalb einer ſundheit wegen / deßfalls es P. Bertius 
viertheil Meil / vnd gleichſam vnterm Ge⸗ lib. z. rer. German. p. 487. ruͤhmet / in weit 
fchüg der Veſtung / in die zwey tauſent abgelegene Oerter / ſo gar in die Indiani⸗ 
ſtuͤck Viehe / an Ochſen vnd Kuͤhen / von ſche Laͤnder verſchicket / vnd daſelbſt æ⸗ 
den Bremiſchen Buͤrgern vnd Inwohnern ſtimirt. | 
geweidet werden koͤnnen. Dannenhero faſt ¶ So iſt auch die Tuchfaͤrberey vnd Le⸗ 
täglich vmb ein zimlichen Preiß allerhand | dergärberen / wegen bequemer Eigen⸗ 
Fleiſch / Milch / vñ Butter zu feilem Kauff ſchafft dep Weſer⸗Waſſers / diß Orts ſehr 
gebracht wird. beruͤhmt / dannerhero auch das Coinmer- 

Danebenſt iſt auch die Weſer ſehr Fiſch⸗ cium von wollen Tuͤchern / ſo wol inlaͤn⸗ 
reich / von allerhand Gattung geſchmack⸗ | difchen / als frembden / vnd dergleichen 
haffter Fiſche / ſo vmb ein leidlichen Werth Manefacturen / nebenſt dem Leder Handel / 
zu kauffen / vnd jede Morgen vnd Mit⸗ zimblich floriret. Inmaſſen die Statt 
tag zu Marckt getragen werden: Vnd hat Bremen / nebenſt andern Saͤchſiſchen 
man faſt alle Monat ein beſondere Art Fi⸗ Voͤlckern vnd Staͤtten / in jhrer urſpruͤng⸗ 
ſche / ſo dero Zeit vor andern ſchmackhafft lichen Freyheit jederzeit beſtanden / alſo 
ſeyn: Von Seefifchen wird auch fo wol iſt Sie auch dabey von Keyſer Carll dem 
friſch / als gedorret vnd eingeſaltzen / von Groſſen / wie Ihre Mayeſt. die Sachſen 
denen Fiſchern auß der See / vnd angraͤn⸗ uͤberwunden / gelaſſen; dem Reich ohnmit⸗ 
genden Inſulen / die Statt gnugſam pro⸗ telbar zugeeignet / vnd keinem Geiſt⸗ oder 
vidirt. Sonderlich aber werden inner: | Weltlichen Fuͤrſten oder Herꝛn vnter⸗ 
halb der Statt Feſtung / jährlich etzlich geben worden. Vnd ob Sie wol wegen 
tauſent ſtuͤck Lachſe oder Salmen gefan⸗ behaupteter Freyheit / verſchiedene Anz 
gen / ſo nicht allein deß guten Geſchmacks ſtoͤß erduldet / auch von theils benachbar⸗ 
halber friſch gebrauchet / ſondern auch ten Fuͤrſten zu Zeiten feindlich uͤberfal⸗ 
im Rauch gedorret vnd eingefalgen / an len worden / hat Sie jedoch ſich alle mahl / 
frembde Oerter verfuͤhret / vnd jhres lieb | durch Göttliche Verleihung / vnd der In⸗ 
lichen Geſchmackes halber / die Weſer⸗ wohner Klug⸗vnd Dapfferkeit / wieder loß 
laͤchſe vor andern geprieſen werden: Die gewircket / vnnd bey voriger Freyheit / 
Bremer Pricken / oder Neunaugen / ſo in erworbenen Privilegien / Rechten vnnd 
Winterszeit ſonderlich gefangen / werden Gerechtigkeiten ſich erhalten: Dannen⸗ 
auch gebraten / eingepickelt / vnd im Rauch hero die Statt Bremen jederzeit von den 
gedorret / weit vnd breit verfuͤhret vnd vers | Roͤmiſchen Keyſern / vor eine Keyſerliche 

andelt. freye Reichs ⸗ Statt erkandt / ſelbige 

Es ſeynd die Fiſcher der Statt Bre⸗ auch vnter die Reichs⸗Staͤtte gezehlet 
men berechtiget / vffm Weſerfluß / vier worden / Hat dero verſcheidene vnnd an⸗ 
Meil oberhalb der Statt / an der Bruͤcken ſehenliche privilegia, jura ac regalia, 
zur Hohe / ihr Netz außzuwerffen / vnd biß von denen Roͤmiſchen Keyſern erhalten / 
in die Saltzene See / ihre Fiſcherey vn⸗ ſo jhro auch von Keyſern zu Keyſern bes 
gehindert zu uͤben: Gleichsfalls ſeynd ſtaͤttiget worden / Sie wird allein vor 
die Bremiſche Fiſchere befugt / vff denen der Keyſerl. Mayeſt. vnd Dero hochpreiß⸗ 
in der Weſer ſich ergieſſenden Stroͤmen / lich Hoff⸗vnd Cammergericht beſprochen / 
die Hunte / Ochtumb / Wumme / vnd Lee⸗ auch von dero abgeſprochenen Vrtheilen / 
ſem zu fiſchen. 1 da die Sachen uͤber Coo. Goldgulden be⸗ 

Zur Brawerey iſt das Weſer⸗Waſſer treffen / dahin appelliret / Iſt zu verſchie⸗ 
auch ſehr bequem / vnd iſt das Bremer denen Reichstagen / nebenſt andern en, 

den 
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den / durch Keyſerliche Außſchreiben er⸗ 
fordert / auch daſelbſt im Reichs⸗Staͤtte 
Rath erſchienen / Sefionem cum voto 
erhalten; Sie hat dem Heil. Reich jeder⸗ 
zeit immediatè contribuiret / auch im 
Heerzuge zu Waſſer vnd Lande dem ge⸗ 
meinen Teutſchen Vatterland anſehen⸗ 
liche Huͤlffe geleiſtet; Sie adminfirire 
jurisdictionem tàm ſecularem quam 
Eccleſiaſticam in civitate ac territorio 
ſubdito, gleich andern Reichs⸗Staͤnden; 
hat auch in denen alten Reichs⸗Matricu- 
lis in clafle der Reichs⸗Staͤtte / jhren ab⸗ 
ſonderlichen Anſchlag: Dann in der erſten 
vnd aͤltiſten Reichs⸗Matricul / (fo juxta 
tradita Wehner. in obſerv. pract. verb. 
Matricul ad num. 41. vnter Keyſer Frie⸗ 
derich dem Dritten / vffm Reichstag zu 
Nuͤrnberg / Anno 1467. vff Martini, er⸗ 
richtet ſeyn ſoll) iſt die Statt Bremen zu 


20. Pferd / vnd 40. zu Fuß angeſchlagen: 


Folgends im Anſchlag zu Regenſpurg 


Anno 1471. iſt die Statt Bremen vff 16. 
Pferd / vnd 32. zu Fuß geſetzet / In den fol⸗ 


genden Zeiten iſt der Statt Anſchlag mit 


deß Ertzſtiffts Bremen Anſchlag zwarn 


conjungiret / jedoch alſo / daß der Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Bremen / mit der Statt Bremen 


außtruͤcklich geſetzet worden. Nach deme 


aber folgends die Statt Bremen / wegen 


jhres ohnmittelbaren Reichsſtands / aller⸗ 
hand Anfechtung gehabt / die jetzt regie⸗ 
rende Keyſerl. Mayeſt. Ferdinandus III. 


Imperator, aber / vermoͤg abgebenen 
Keyſerlichen Diplomatis, de dato Lintz / 
den 1. Junii, Anno 1646. die Statt Bre⸗ 
men bey jhren von uralten Zeiten gehab⸗ 
ten Reichsſtand beſtaͤttiget / Als haben 


Allerhoͤchſtgedacht Keyſerl. Mayeſt. ſub 
dato Preßburg / den 14.Februarii, Anno 
1647. die Statt Bremen bey dem letztern 
Anſchlag de anno 1471. Allergnaͤdigſt 
verbleiben laſſen / dero geſtalt / daß die 
Statt Bremen 16. zu Roß / vnd 32. zu 
Fuß / einfachen Roͤmerzug / Monatlich 
leiſten ſolle / auch bewilligt / daß Sie obbe⸗ 
nanten Reichs⸗Anſchlag / fo wol in Staͤt⸗ 
ten / als auff dem Land / bey ihren Vnter⸗ 
thanen / gleich andern Reichsſtaͤnden / zu 
collectiren haben. Vid. Limnæus in ad- 


Beſel reibung 


dit. ad lib. 7. de jur. publ. cap. 7. num. 
13.14. 

Es gehoͤret auch die Statt Bremen zu 
dem berühmten Hanſee⸗Bund / vnd zwarn 
dero geſtalt / daß die Statt Luͤbeck / ſo 
das Haͤnſiſche Directorium fuͤhret / (da⸗ 
ſelbſt auch deß Hanſeebunds archivum 
verwahret wird) die erſte / die Statt 
Colln die andere / vnd die Statt Bremen 
die dritte Stelle in den F aͤnſiſchen Bey⸗ 
einkuͤnfften vnd Verſamblungen von al- 
ters hero bekleide / vnnd der Ordnung 
nach votire. Weiln auch wegen der in 
nechſten Jahren entſtandenen Kriegs⸗ 
Vnruhen in Teutſchland / die Hanſee⸗ 
Staͤtte in gewöhnlicher Anzahl / zu Be 
rathſchlagung deß gememen Anligens / 
nicht verſchrieben / noch beyſammen ge⸗ 
bracht werden moͤgen / Iſt den dreyen 
nechſtbenachbarten Staͤtten / Luͤbeck / Bre⸗ 
men / vnd Hamburg / die Beobachtung der 
gemeinen Haͤnſiſchen Sachen / bey dem 
letzten Convent zu Luͤbeck / Anno 1623. von 
den uͤbrigen Staͤtten anbefohlen worden / 
die bey eraͤugenden Faͤllen / commune in- 
tereſſe civitatum Hanſeaticarum noth⸗ 
tuͤrfftig beobachtet / auch per legatos ſuos 
bey der newlichen Teutſchen Friedens⸗ 
Handlung in Weſtphalen ſich eingefun⸗ 
den / da dann Civitates Hanſeaticæ in In- 
ſtrumento Pacis expreſsè benant vnd in⸗ 
cludirt worden. 

Obig gedachte Statt Bremen / fuͤhret 
in dero Wappen ein Silbern Schluͤſſel im 
rothen Feld / Sonſten findet man auch an 
den Statt⸗Gebaͤwen / vnd anderen monu- 
mentis, von alters deß Reichs Adler / in⸗ 
maſſen privilegio Henrici V. Imp erato- 
ris, denen Bremern erlaubet / quod in ſi- 
gnum ſibertatis & gratiæ, poſſint orna- 
re ſignum Rolandi clypeo & armis Im- 
perialibus ; wie dann ebenmaͤſſig Caro- 
lus V. Imperator, in der Statt Bremen 
ertheilten Muͤntz⸗privilegio vergoͤnnet / 
daß Sie im Gepraͤg vff der Muͤntz deß 
Reichs Adler / neben der Statt gewohnli⸗ 
chem Wappen / fuͤhren moͤgen. 

as Statt⸗Regiment allhie / if vor⸗ 
maln biß vff Keyſers Ottonis 1. Zeiten / 
bey den Keyſerl. Poteſtaten ac judiciariä 
manu 


deß Nieder Saͤchſiſchen Fraiſſes. 


manu / wie man dero Zeit die Regierende 
Obrigkeit genandt) beftanden; Nach dem 
aber auff interceſſion Ertzbiſchoffen A- 
duldagi gedachte Keyſerl. Poteſtaten / oder 
Reichs voͤgte auß Bremen abgeſchaffet / vñ 
die Statt gleich andern Reichs Staͤtten be⸗ 
fꝛeyet woꝛden / haben folgends die Procon- 
lules ac Conſules das Regiment gefuͤhret / 
biß in An. 1307. wie es faſt zur Oligarchi 
gerathen wollen / vnd dannheꝛo verſchiedene 
alte Geſchlechter wegen veruͤbter Injurien 
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ſtand gehabt / beſonderen die Auffruͤhꝛer ge⸗ 
ſtꝛafft / vnnd die hundert vnd vier Maͤnner 


abgeſchaffet / als iſt in der / durch abermah⸗ 


lige Vermittelung benachbarter Fuͤrſten / 
Graffen / Herꝛen / vnd Stätte An. 1534. 


erꝛichteten newen Eintꝛacht / vorige Taaf⸗ 


fel beſtaͤtigt vnd declariret, daß nemblich / 
wie vorhin geweſen / ein volmaͤchtiger Rath 
bleibẽ / niemand ohne Voꝛwiſſen deß Raths 
einige Verſamblung machen / die Aembter 
noch Geſellſchafften in jhren Geſellſchaͤff⸗ 


vnd Gewalthaten / von der gemeinen Bur⸗ ten nichts voꝛnehmen ſollen / ohn was die 
gerſchafft mit Weib vnd Kindern auß der Kauffmanſchafft vnnd Ambtsgewerbe be; 


Statt veꝛtrieben / vnd zu ewigen Zeiten ver⸗ 
bannet woꝛden ; drauff dann die Regierung 
per Proconſules & Conſ. zwaꝛn gefuͤhꝛet / 
jedoch daß deren 33. in der Zahl auß denen 
vier Kirchſpielen der Statt er woͤhlet / alſo / 
daß in deß verſtorbenen Stelle / jedes maln 
auß demſelbigen Kirchſpiel / worinn der 
Todte geweſen / vnd nicht auß einer andern 
Pfarꝛ einer erkohꝛen werden doͤꝛffen / biß 
durch erhaltene Bullam Pabſt Bonifacii 
Noni de Anno 1391. der Rath von vorhin 
abgelegten Eyd in ſo weit abſolviret / vnnd 
ihnen vergoͤnnet / in deß abgelebten Raths⸗ 
Kern Stelle / ohne Anſehen einiger Pfarꝛ / 
den nuͤtzeſten vnd beſten zuerwoͤhlen; Wo⸗ 
bey es folgends vnd auch biß annoch / in der 
Raths⸗Wahl veꝛbliebẽ. Demnach aber in 
Anno 1426. zwiſchen dem Rath vnnd der 
Bungerſchafft / einige Irꝛung entſtanden / 
daß auch daheꝛo der alte Rath entſetzet / vnd 
ein newer Rath ſich auffgeworffen / nach 
dem jedoch Kaͤyſ. Sigiſmundt den alten 
Rath beſtaͤtigt / vnd den newen Rath nebenſt 
der Statt Bremen in die Acht erklaͤꝛt / ha⸗ 
ben ſich benachbarte uͤrſten / Grafen / Heꝛ⸗ 
ren vnd Staͤtte interponiret, vnnd durch 
erꝛichtung der alſo genanten Taffel in An. 
1433. (zu deſſen Obſervantz jeglicher ange⸗ 
hender Burger in feine Burgereid nebenſt 
d folgents beliebten newẽ Eintꝛacht ſich veꝛ⸗ 
pflichten muß) veꝛglichen / dz ein vollmaͤch⸗ 
tiger Rath ſeyn ſolle / wobey zugleich die vo; 
rige Statuta renovirt vñ beſtaͤtigt wordẽ. 
Als aber in Anno 1530. abermal in ent⸗ 
ſtandenen Tumult / ſich nebenſt dem Rath / 
hundert vnd vier Maͤnner zum Regiment 
kintringen wollen / ſelbiges aber / kein Be; 


trifft / die Aembter keine Verſamblung 
halten ſollen / ohne Voꝛwiſſen / dero zuge⸗ 
ordneten Herꝛen auß dem Rath. Sonſten 
beſtehet der gantze Rath in 4. Burgermei⸗ 
ſtern vnd 24. Rathsherꝛen / ſo in 4. Quar⸗ 
tier getheilet / derogeſtalt / dz jeglicher Buꝛ⸗ 
germeiſter C. Rathsherren im Quartier 
hat / vnd ſeind einem jeglichen Raths herꝛen 
in ſeinem Quartier / vom Eltiſten biß zum 
Juͤngſten jhre gewiſſe ofhcia vnd Bedie⸗ 
nungen zugeigenet / auſſer denen noch an⸗ 
dere abſondeꝛliche officia ſeyn / fo vnter die 
Burgermeiſtere vnd Rathsherren vertheilt 
werden. Wann ein Burgermeifter ſtir⸗ 
bet / oder wegen Guͤter oder Leibes vnver⸗ 
moͤgenheit / (welches er wie auch ein Raths⸗ 
Heri / dafern es jhn vom Rath nicht nach⸗ 
geben wund / eydlich erhalten muß den Bur⸗ 
germeiſteꝛ Standerehgnirer,muß folgen⸗ 
den Tags / nach deß Burgermeiſtern Be⸗ 
graͤbnuß oder relignation, auß dem gan⸗ 
gen Rath durch def verſtoꝛbenen oder reſi⸗ 
gnirenden Quartiers Herꝛn / ein Burger⸗ 
meiſter wieder erwoͤhlet werden / ebenmaͤſ⸗ 
ſig wird den folgenden Tag / nach dem Be⸗ 
graͤbnuß oder relignation eines Rathsher⸗ 
ren / deſſen Stelle durch eine andere beque⸗ 
me Perſon auß der Burgerſchafft wieder 
erſetzet alsdann auß denen Quartieren deß 
Raths / ſo wol Burgermeiſter / als Raths⸗ 
herzen 4 Perſonen auß jeglichem Quartier 
einer / durchs Loß erkohren / zu der Wahl 
ſchreiten / die zuforderſt auff die Statuta 
ſchwoͤren / den nutzeſten vnd beſten / den fie 
wiſſen in der gantzen Statt / zu erwoͤhlen / 
welche Wahlherren darauff beyſammen in 
ein Gemach verſchloſſen werden / vñ keiner 

zu ſh⸗ 
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zu jhnen gelaſſen wird / bevoꝛ ſie der Wahl 
einig. Formam ac requiſita Electionis 
hujuſmodi laudat M. Stephan. libr. 2. de 
jurisdictione cap. 2. part. 2. n. 272. Evers 
hard. Spechan. cent. 2. claſſ. i. qu. 5. n. 9. 
Es werden auch vom Rath verfchiedene 
Stattaͤmpter vnter der Burgerfchafft vers 
theilet / denen Rathsherꝛen ins gemein zu⸗ 
geoꝛdnet ſeyn / die das gemeine Gut oder z- 
rarium, die Koꝛnhaͤuſer / Zeughauß / Ve⸗ 
ſtungsbaw / Kirchen vnd Hoſpitalien / vnd 
was dergleichen mehꝛ gemeiner Statt Ein⸗ 
kunfften vnnd Verwaltung adminiftri- 
ren, vnnd dem Rath jaͤhꝛlich davon Rech⸗ 
nung ablegen. Die Burgermeiſter vnnd 
Raths Perſonen bleiben Zeit jhres Lebens / 
bey jhrem Obꝛigkeitlichen Ehrenſtand vnd 
gemeine: Regierung / nur daß in Caulis 
juſtitiæ, & quæ ſtatum Reip. non con- 
cernunt, alle halbe Jahr Fꝛeytags nach H. 
Drey Koͤnig vnd S. Joh. Bapt. die Quaꝛ⸗ 
tier vmbwechſelen / vnd per vices alterni- 
ren, daunheꝛo alle halbe Jahr ein Burger⸗ 
meiſter denen Conſiliis præſidirt. 

Cauſæ juſtitiæ tam civiles qudm cri- 
minales, fiſcales ac conſiſtoriales, weꝛ⸗ 
den vor dem Rath / oder das Obergericht 
ventilieret, eroͤꝛtert / vnd geuꝛtheylet / kan 


Beſchreibung 


deß præſidierenden Quartiers / gehoͤꝛet vnd 
geurtheilet weꝛden / Civil Sachen / da die 
Haubtſumm nicht uͤber 200. Gulden in 
Gold eꝛtraͤget / von welchem Niedergeꝛicht 
an dem Rath oder Ober Gericht zu appel⸗ 
lieꝛen frey ſtehet; Gleichfalß haben gedach⸗ 
te Herꝛen Veroꝛdnete deß Kaͤyſ. Nieder⸗ 
Gerichts das Gaſtgeꝛicht / worſelbſt vor⸗ 
vnd Nachmittags / de ſimplici & plano, 
etiam in ipſis feriis, cauſæ civiles inter 
cives & extraneos Et extraneos inter ſe 
eroͤꝛtert werden / vid. Limn. in addit. ad 
lib. 7. de jur. publ. cap. . n. 6. ber diß 
iſt das Cam̃eꝛeygericht / ſo von vier Raths⸗ 
Cammereꝛn beſetzet / woſelbſt injuꝛien / Fraͤ⸗ 
fel / vnd Malefitz Sachen geklagt / judicıree 
vnd beſtrafft weꝛden / von denen gleichfalß 
ans Obergeꝛicht provoenet werden mag. 
Das Wacht Gericht widt auch von den 
juͤngſten Herꝛen jedes Quartieꝛs gehal⸗ 
ten / daſelbſt die Streitigkeit vnnd Verbꝛe⸗ 
chen ſo bey der Buꝛgerlichen Wacht / vnd 
was dahero ruͤhꝛet / decidiret, vnd mulcti- 
ret weꝛden. 


Es hat die Statt auſſer den gemeinen 
beſchꝛiebenen Rechten / ſo in den Gerichten 
attendiret weꝛden / auch jhre eigene Staru- 

ta, die vmbs Jahꝛ Chuſti 28. erſtlich ver⸗ 


auch von dafelbft gefpzochenenSententiis, faſſet / folgends vermehret vnnd gebeſſert / 


an die Kaͤyſ. Mayt. vnd dero Hochpꝛeißli⸗ 
chen Cam̃ergericht nicht appellieret werz 
den. Es betreffe dann die Sach vber 600, 
Goldguͤlden Rheiniſch / vnd daß darneben 
der Appellant zuvor ein Geluͤbd vnd Eyd 
gethan / daß er von deß Raths zu Bremen 
vꝛtheilen / nicht gefaͤhrlich / vnd dem Wie⸗ 
derpart die Gerechtigkeit auffzuhalten ap- 
pelliret, auch caviret, daß im Fall die ap- 
pellation am Kaͤyſ. Cammergericht fuͤr 
frevel vnnd muth willig erkandt werde / er 
alsdann dem Rath zu Bꝛemen go. Goldfl 
zu Straaff erlegen wolle / vigore Privile- 
gii Caroli V. Cæſaris de dat. Bruſſel 22. 
Nov. 1554. quòd exhibet Limn. lib. 7. de 
jur. publ. c. 7. Naͤchſt dieſem iſt das Kaͤyſ. 
Nidergericht / ſo von Kaͤyſ. Carolo V. An. 
1541. fundirt, daſelbſt voꝛ dreyen Perſonẽ / 
als einem Rathherꝛn ſo jederzeit auſſm mit⸗ 
tel deß Raths erwoͤhlet wird einem Rechts⸗ 
gelehrten / vnnd dem juͤngſten Rathsherꝛn 


vnd von den Roͤmiſchen Kaͤyſern conhr- 
mirt vnd beſtaͤtigt woꝛden. Darnach vor 
anderen geurtheilet wid / vnnd der Rath fo 
wol darnach zu richten / als auch die Bur⸗ 
geꝛſchafft darob feſtiglich zu halten angelo⸗ 
ben vnnd ſchwoͤren muͤſſen. 

Deß Bremiſchen Statt Rechten / ge⸗ 
bꝛaucht ſich die benachbarte Statt Ver⸗ 
den / wie auch die Statt Oldenburg / wel⸗ 
ches jhnen von dem Herꝛn Grafen daſelbſt 
per pacta & privilegia verliehen / vid. 
Hamelmann. part. i. CHron. Oldẽburg. 
cap. ult. Gryphiand. de Weichbild, Sa- 
xon. cap. 77. n. 13. 


Was maſſen ſonſten die Roͤmiſche Kaͤy⸗ 
ſer die Statt Bꝛemen mit verſchiedenen 
privilegiis, Frey-Geꝛecht⸗ vnnd Herꝛlig⸗ 
keiten begabet / iſt auß voꝛhin angezogenen / 
fo dann ex tenore privilegiorum, quæ 
exhibet Limn. in addit. ad lib. y. de iur. 

publ. 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


pub. cap. y. n. 2. & ſeqq. außfůhr lich zuer⸗ 
ſehen. 
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fo viel veruimbt man ex Chronicis, daß 
die Statt Anfangs nit ſehr groß geweſen / 


Die Statt if zimblich Volckreich an ſondern ſeind folgends S. Stephani Statt / 


Buꝛgerſchafft vnnd Inwohnern / ſo in ge⸗ 
wiſſe Compagnien vertheilet; es darff abf- 
que ſpeciali Diſpenſatione Senatus, ſich 
keiner doꝛt haͤuß lich niederlaſſen / noch buͤr⸗ 
gerliche Nahꝛung treiben / er habe dann zu⸗ 
vorn das Burgerꝛecht erhandlet / vnd dem 
Rath vnd gemeiner Statt zugefchworen ; 
es wird aber kein Frembder zum Burger⸗ 
Ehn veꝛſtattet / er habe dann vorhero mit 
zween Buͤrgeꝛn aͤydlich verbuͤrget / daß er 
ſeines Handels auffrichtig / zur Auffruhr 
nicht geneiget / auch niemands eigen ſeye; 
Wann aber einer innerhalb Jahr vnd Tas 
ge / nach dem er Burger gewoꝛden / wegen 
der Leibeigenſchafft nit verfolget vnd auß⸗ 
gewonnen wird / prædicto temporis ſpa- 
cio præſcribitur libertas, welches privi- 
legium von Carolo Magno Imperat. der 
Statt Bremen ertheilt / vnd vonFriderico 
I. Imp. Anno 1186. beſtaͤttiget worden] vid. 
Limn. in addit. ad lib. 7. de jur. publ. c. 7. 
num. 2. Die Burgerfchafft naͤchſt dem 
Rath / Gelehrten vnd Geſchlechtern / be⸗ 
ſtehet in Kauffleuthen / Ampt oder Zunfft⸗ 
Genoſſen vnnd Handwercker / die Kauff⸗ 
Leute haben jhre Geſellſchafften vnnd El⸗ 
terleuthe; die Aempter vnnd Zuͤnffte aber / 
haben jhre luſpectores auß dem Rath / fo 
Moꝛgenſprachs Herꝛen genandt werden / 
auch daneben jhre Amptsmeiſtere / die jaͤhr⸗ 
lich auß den Amptsbruͤdern erwoͤhlet / vnd 
dem Rath vnnd dem Ampt zu jhꝛem Recht 
voꝛzuſtehen eydlich ſchwoͤren Die Zuͤnfft 
vnnd Aempter / haben jhre Zunfft Gerech⸗ 
tigkeit / vnd Ampts Rollen vom Rath / muͤſ⸗ 
ſen auch dannhero nebenſt andern obliegen⸗ 
den Beſchwerden in Nothfaͤllen auß jhrem 
Mittel nach proportion deß Ambts je⸗ 
derzeit ein gewiſſe Anzahl Schügen halten / 
ſo in Kꝛiegsnoten vnd dergleichen Jällen/in 
Waaffen ſeyn / vnd dem Rath zu gemeiner 
Statt Verthaͤdigung / vor andern dienen 
muͤſſen. 

Wann die Statt eigentlich erbawet / 
folgents erweitert vnd bebawet woꝛden / da⸗ 
von kan man / pro barbarie ſuperioris Se- 
culh keine eigentliche Wiſſenſchafft haben / 


| 
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vnnd in dieſem jetzigen leculo, die alſo ges 
nandte newe Statt darzu kommen. Die 
alte Statt / inmaſſen auch der Abriß zeiget / 
iſt etwas langlecht an der Weſer belegen / 
fo die ins Gemein genandte Newſtatt / in 
lemicirculo beſchlieſſet / beede jetzige Thei⸗ 
le der Staͤtt / ſo durch den Weſerſtromb 
vnterſchieden / werden durch eine hoͤltzern 
Bruͤcke conhungir et, daran auffn Weſer⸗ 
ſtrohme / verſchiedene Koꝛn⸗ vnnd Walck⸗ 
muͤhlen liegen / ſonderlich wird von Inhei⸗ 
miſchen vnd Frembden / beſehen / das kuͤnſt⸗ 
liche Waſſerrad / dadurch innerhalb 24. 
Stunden 10000. Tonnen Waſſer auß 
dem Weſerfluß / durch Canal vnter der Er⸗ 
den / in vnterſchiedene Haͤuſſer in der Statt 
geleitet werden / auſſer deme / noch andere 
Pumpereyen oder Waſſerkuͤnſten ſeyn / fo 
das Weſer Waſſer durch die Statt vers 
theilen, An Schoͤpff vnd Ziehbrunnen hats 
auch genugſamben 2 orꝛath in der Statt / 
wiewol das Brunnenwaſſer nicht ſo ſuͤß 
vnd bequem zum brawen vnnd kochen / als 
das Weſerwaſſer iſt / die Haͤufer zu Bre⸗ 
men / ſeind mehrentheils von gebachenen 
auch Berg⸗ nnd grawen Steinen / zierlich 
vnd anſehenlich erbawet / vnd mit Dachzie⸗ 
gelen beleget / vñ iſt Zuoerhuͤtung Brands / 
angeordnet; daß keine Haͤuſſer mit Stroh 
oder dergleichen anzuͤndenden Sachen / ge⸗ 
decket werden mogen. N 
Die Gaſſen ſeind fein gepflaſtert / vnnd 
der Boden faſt eben / ohn daß die Thumb⸗ 
Kirche vnnd nebenſtehende Gebaͤw vnnd 
Gaſſen / etwas mehr erhoͤhet; Die vmblige⸗ 
de Gegend iſt auch mehrertheils eben / (auſ⸗ 
ſerhalb einiger ſandechter Huͤgel / Dañhero 
ſelbige faſt die halbe zeit deß Jaꝛs mit Waſ⸗ 
ſer / ſo ſich auß der Weeſer vnd andern ein⸗ 
fallenden Strömen ergieſſet / vberfloſſen / 
von deſſen Fettigkeit vnd Letten aber die v⸗ 
berfloſſene Landen gleichſamb getuͤnchet / 
vnd folgenden Som̃er zum Wieſenwachß 
deſto fruchtbarer werden; ſonderlich iſt ein 
edles Kleinodt / die bey der Statt belegene 
Allmand oder Burgerweyde / ſo der Chro⸗ 
nick Bericht nach / von Sram Emma Lu- 
H i deri 
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deri Saxoniæ Comitis vidua Ann. 1032. 
der Buꝛgerſchafft zu gemeinen Gebrauch 
verehret woꝛdenz deſſen ſich jeglicher Bur⸗ 
ger / nach proportion der Haͤuſſer / ſo er bez 
wohnt / zu Behueff der Seinigen / nutzli⸗ 
chen gebꝛauchen / vnnd mit Kuehen betrei⸗ 
ben mag. 48 
Zu was Zeiten die Statt Bremen erſt⸗ 
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ſchen dieſen beeden Zwingern / in mitte bee 
der Theil der Statt / in emer JInſel am We⸗ 
ſerſtromb iſt noch ein ſtarcker Zwinger / mit 
einem Bollwerck vnnd der kleinen Weſer 
vmbgeben / fo wegen bequemer Corre- 
ſpondentz mit der vbrigen Veſtung die 
Braut genandt wird. Es hat 6. Pforten 
an der Alten Statt / benandtlich / das O⸗ 


lich befeſtigt woꝛden / findet man / wie von ſteꝛ / Heꝛden / S. Anſcharii, Dove / S. Ste⸗ 
anderer Teutſchen Stätte Befeſtigunge / phans vnnd das Brucker hor / woſelbſt / wie 
keine gewiſſe Nachricht / ohn das / nach dem vorhin erwehnet / mit einer hoͤltzern Bruͤ⸗ 
auff Befehl Kaͤyſ. Heinrich deß Vogleꝛn / cken / die Alte vnd Newe Statt conug ctixt 
die Saͤchſiſche Stätte Contra irruptio wird .in der Newſtatt ſeind auch zwey Tho⸗ 


nes barbarorum befeſtigt werden muͤſſen / 
Bꝛemen auch vmbs Jahr Chriſtt 1000. 


mit ſtarcken Mauren vnd Thuͤrnen / vnnd 


folgendts vmbs Jahr 1620. mit Waͤllen 
vnd Graͤben verſehen / auch Anno 1307. die 
Vorſtatt >. Stephani mit in die Befeſti⸗ 
gung gebracht / Anno 1623. Iſt jenſeit der 
Weſer die alſo genandte newe Statt ange⸗ 
fangen / vnd mit 8. vollkommenen Bollwer⸗ 
cken / nach der jetzigen Art / befeſtiget worde. 
Die Alte Statt / iſt ſonſten mit hohen Waͤl⸗ 
len / tieffen / zimblich breiten vnd mit Waſ⸗ 
fer erfuͤlleten Graben / vnnd inmwendig ſtar⸗ 
cken Mauren vnnd Thuͤrnen verſehen / ſo 
ſeind auch an etzlichen Orten / da es die Ve⸗ 
ſtung erfodert / Auſſenwerck geleget / dane⸗ 
benſt ſeind die beede Vorſtaͤtte / am Stein⸗ 
Thor onnd Vth Bremen / (fo Volckreich 
ſeyn / vnnd in 700. Haußgeſind haben / 
gleichfalß mit Waͤllen / Graͤben / Warten 
vnnd Schlagbaͤumen / vorm ploͤtzlichen 
Vberfall zimblich geſichert. Ins Oſten / 
beym Oſterthor / iſt ein ſtarcker Thurn o⸗ 
der Zwinger / darauff Anno 624. 10. Ju⸗ 
lij das daſelbſt liegende Pulfer / durch den 
Blitz angezuͤndet / vnnd dadurch gedachter 
Thurn vñ vmbſtehende Gebaͤw zerſchmet⸗ 
tert / ſo aber folgends wider erbawet worde; 
gleichmaͤſſig Vngluͤck hat auch de ins We⸗ 
ſtenbey S. Stephansthor ſtehenden Zwin⸗ 


re / das Suider vnnd Weſter Thor. An 
der Schlacht / fo ein gepflaſterter Platz an 
der Weſer / drauff die ange andete Wah⸗ 
ren auß den Schiffen auß geladen vñ einge⸗ 
fuͤhꝛt / auch zu weiterer Veꝛhandlung theils 
niedergeleget werden / ſeind auch verſchie⸗ 
dene Pforte / die bey naͤchtlicher Zeit / gleich 
den andern Thoren geſchloſſen ſeyn. Auf 
ſer deme daß die Waͤlle vnd Veſtung / bee⸗ 
der der Alten vnnd Newen Statt / mit gro⸗ 
ben Geſchuͤtz / nach Norturfft verſehen; 
So iſt in dem Zeughauß ein zimblicher 
Vorrath von allerhand groben vnnd klei⸗ 
nen Geſchuͤtz / arniſch / vnd andern Vor⸗ 
rath zur artillerie in Nothfaͤllen gehoͤrig / 
alles in fo guter Ordnung / das verſchie⸗ 
dentlich von denen / die diß arlenal beſehen / 
ſelbiges deßfalß gerähmet worden. 
Von Kirchen / ſeind allhie zu ſehen; die 
Thumbkirche / S. Petri fo Anno 788. von 
VVillehado dem erſten Biſchoff zu Bre⸗ 
men erbawet / folgends aber / weiln das Ge⸗ 
baͤw / ſo von Holtz / gantz abgebrandt / von 
Adelberto & Liemaro Archiepiſcopis 
im 254. Jahr / nach der Erſten Erbawung / 
von Ste men anfehenlich vnd herꝛlich auff⸗ 
gebawet / darinn verſchiedener Ertzbiſchoff⸗ 
vnd Præ laten Begraͤbnuß vnnd monu- 


menta zu ſehen. 


Es hat dieſe Thumbkirche zween ſchoͤne 


ger Anno 1647.5. Aug. betꝛoffen / daſelbſt. Thuͤrne gehabt / deſſen eine noch ſtehende 
durch ein Strahl das Pulffer angezuͤndet / Spitze / ſo Anno 1446. erbawet / alle Thuͤr⸗ 
ſo nicht allein den ſehr feſten Thurn / deſſen ne der Statt an Hohe vbertrifft / der dane⸗ 
Mauren in 5. Werckſchuehe dick / ſondern ben geſtandener ſtumpffer Thurn / iſt An⸗ 
auch / das dabey ſtehende Zuchthauß / vnd no 638. 27. Januarıi, nach dem er gerad 
verſchiedene dancbenſt liegende Haͤuſer vnd vor 300. Jahren erbawet / mit allen Klo⸗ 
Gebaͤw zerſchmettert / vnd ruiniret. Zwi⸗ cken eingefallen / vnd hat etlich 1 ſte⸗ 

ende 
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hende Haͤuſer vnd Menſchen eingetrucket 
vnd getoͤdtet. Voꝛmaln iſt diſe Thumb⸗ 
Kirchen gang mit Kupffer bedecket gewe⸗ 
ſen / demnach aber Anno 1553. ſelbige durch 
den Blitz angezuͤndet / vnd das Dach abge⸗ 
brandt / iſt die Kirche folgendts mit Bley 
gedecket. 

Obwol in An. 1530 die Paͤbſtiſche Ce⸗ 
remonien / in der gantzen Stait medergele⸗ 
get / vnd mit Ertzbiſchoff Chriſtoff in An- 
no 1532. & 1534. der Rath zu Bremen ſich 
verglichen / daß gedachte Ceremomen im 
Thum̃ hingeleget ſeyn ſolten / biß zu kuͤnff⸗ 
tigen General Concilio; So iſt jedoch 


Friedrichen ꝛc. jetziger Koͤnigl. Mayt. zu 
Daͤnnemarck ꝛc. Das Exercitium alſo 
genandter Lutheriſcher Religion daſelbſt 
eingefuͤhꝛet. 2. S. VVilbadi Kirche / hat 
zwarn ein eigen Stifft gehabt / ſo aber fol⸗ 
gents mit dem Stifft S. Stephan conjun- 
giert, 3. S. Mariz iſt die aͤltiſte Pfarꝛ⸗ 
Kirch fo Anno 1160. zu Zeiten Adalbero- 
nis Archiepiſcopi von dreyen geiſtlichen 
Bruͤdeꝛn erbawet ſeyn ſoll / iſt Anfangs die 
einige Statt Pfarꝛkirch geweſen / biß Anno 
1229. auff Bewilligunge Pabſt Gregorii, 
wegen Menge deß Volckes / die Statt in 
vier Pfarren vertheilet worden / dieſe 
Kirch hat zween Then / vnnd inwendig 
ein ſchoͤne Orgel in der Kirchen / daſelbſt 
auch der Conventus Miniſterii Eccle- 
ſiaſtici iſt / 4. S. Martini, iſt die andere 
Pfarꝛkirchen / fo von den Buꝛgern Anno 
1375. zu bawen angefangen / hat verſchiede⸗ 
ne ſchoͤne Epitaphia in der Kirchen. 5. S. 
Anfchar:i Pfarꝛ⸗vnnd Stiffts kirchen / iſt 
die dritte Pfarr / ſo Anno 11 82. in die Ehre 
S. Anſcharii, Primi Archiepiſcopi Bre- 
menſis erbawet / hat ein Collegium Ca- 
nonicorum, ſo von Hart wico II. Archi- 
epifcop. Bremenf. der in der Mitte deß 
Chors daſelbſten begraben liegt / fundirt 
vnnd dotirt worden. Dieſe Kirche iſt in⸗ 
wendig ſchoͤn mit herrlichen Epitaphiis, 
ſchoͤnen Liecht Cronen / vnnd einer wolklin⸗ 
genden Orgel gezieret / hat auch einen ho⸗ 
hen von Quaderſtein erbawten vnnd mit 
Kupffer bedeckten Thurn / deſſen Spitz 
Anno 1647. d. Aprilis durch ein Blitzſtral 


Anno 1638. bey Zeiten Herꝛn Ertzbiſchoff ſpital S. Remberti eine Kirche dahin nicht 


bey der Nacht / angezuͤndet / vnnd zu oberſt 
verbrand / ſo aber folgends repariret wor⸗ 
den. 6. Nahe hiebey iſt S. Jacobi Kirch? 
lein / daſelbſt vormaln die Canonici S. An- 
ſcharii die Sacra verrichtet. 7. S. Nicolai 
Kirchlein / iſt jetzo ein Hoſpital armer Wit⸗ 
frawen. 8. S. Stephani Kirche iſt die vierd⸗ 
te Pfarꝛ/ von den Bürgern in der Voꝛſtatt 
erbawet / daſelbſt aber ein Collegium Ca- 
nonicorum geſtifftet / vnnd wie vorhin ge⸗ 
meldet / das Stifft V Villehadi von Adal- 
berone Archiepiſcopo dahin geleget iſt 
eine zierliche vnd helle Kirche. 9. In der 
Voꝛſtatt iſt bey dem daſelbſt belegenen Ho⸗ 


allein / die dero Ends in der Vorſtatt woh⸗ 
nende / ſondern auch etliche in der Nachbar⸗ 
ſchafft belegene Doꝛffſchafften eingepfar⸗ 
ret ſeyn; die Kirche iſt in Belaͤgerung der 
Statt Bremen Anno 1547. abgebraͤndt / 
folgends aber Anno 5956 wieder erbawet. 
So hats auch to. in de Newſtatt ein zimb⸗ 
lich Gebaͤw / darinn der Gottesdienſt nach 
Gelegenheit der Inwohner daſelbſt veruͤ⸗ 
bet wiꝛd. Auſſer dem Cloſter S. Pauli, ein 
voꝛnemb Muͤnch Cloſter d. Benedicti Di 
dens / (o Anno 1523. wegen beſoꝛgten feind⸗ 
lichen Vberfall abgebꝛochen / vnnd gantz 
rumirt) ſeynd nur zwey Cloͤſter in Bremen 
geweſen. 1. Catharinæ voꝛmaln deꝛ ſchwaꝛ⸗ 
tzen oder Prediger Moͤnch / ſo Anno 1225. 
erbawet / welches Cloſtergebawt nach er⸗ 
folgter Re formation zum Gymnaſio & 
Schola Illuſtri angeordnet / vnnd faſt new 
erbawet. 2. S. Johannis, vormahlen der 
Franciſcaner Minoriten oder grauwen 
Muͤnchen Cloſter / ſo zum Hoſpital fol⸗ 
gends veroꝛdnet. 
Von Hoſpitalien vnd armen Haͤuſer iſt 
I. zu naͤchſt gedachtes Hoſpital S. Johan- 
nis, darinn arme betagte gebrechlich vnnd 
wahnſinnige Menſchen in zimblicher An⸗ 
zahl / mit Speiß / Tranck / Fewꝛung vnnd 
Gemachern verſehen weꝛden / vnnd wird in 
der Cloſter Kirch wochentlich gepꝛedigt; 
nach dem auch das bey S. Anſcharii Kirch 
belagenes Hoſpital S. Georgii Anno 1597. 
abgebrandt / ſeind dahin ‚gehörige Güter 
vnd Gefaͤlle / anheꝛo gelegt / ebenmaͤſſig wie 
vorhin die zu S. Gertrudis Hoſpital zu⸗ 
H ij ſtaͤn⸗ 
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ſtaͤndige Gefaͤlle / nach dem das alte Korn⸗ 
hauß daſelbſt gebawet / anhero gebꝛacht. 

2. S. Eliſabethæ Wittiben Hauß / 
darinn ein zimbliche Anzahl armer Witti⸗ 


ben jhre Wohnung vnnd Vnterhalt 


haben. 

3. S. Nicolai Wittiben Hauß / darinn 
gleichfalß etliche alte Wittiben vnterhal⸗ 
ten werden. 

4. Das Beginen Hauß / darinnen etli⸗ 
che Jungfrawen im vnverehlichten Stand 
jhre gemeine Intraden vnnd Behauſung 
haben / auch junge Maͤgd lein vnterweiſen. 

5. Das Wayſenhauß / ſo durch Do- 
tation eines Neapolitanern Tarquinii de 
Molignano, ſo ſich etlich Jahr zu Bre⸗ 
men auffgehalten vnd daſelbſt verſtoꝛben / 
Anno 15988. erſt angefangen / vnd durch 
Chriſtlicher Leute mildte Zuſtewr folgente 
vermehret vnd begabet worden / darinn ein 


zimblich Anzahl Knaben vnd Maͤgdlein / 


ſo Waͤyſen gewoꝛden / alle in roth Tuch ge⸗ 
kleidet auch dannheꝛo die rothen Kinder ges 
nandt) vnnd inſtituirt, biß ſie zu Dienſten 
vnnd Handtwercken koͤnnen außgebracht 
werden. } 5 

6. Der armen Seefarth Geſellſchafft 
Anno 1945. fundiret, dariñ auß der Kauff⸗ 
vnnd Schiffleuthe Zuſtewr / ein merckliche 
Anzahl alter Maͤnner / die zur See Scha⸗ 
den gelitten / oder ſonſten in Armut gera⸗ 
then / vnter halten werden. 

7. Auſſerhalb der Statt S.Rember- 
ti Hoſpital / ſo von erwehntem Erbiſchoff 
erſt fundixt, folgends aber mehr bereichet / 
vnd durch gute Adminiſtration gebeſſert 
woꝛden / daſelbſt alte Leuthe / Manns vnnd 
Frawen / Zeit jhres Lebens zum Vnterhalt 
gewiſſe Pfruͤnden vnd Haͤuſer haben. 

8. Anhero gehoͤret auch das Zucht vnd 
Werckhauß / daſelbſt Gottloſe vnnd ver⸗ 
suchte Menſchen / Mann vnnd Weibes⸗ 
Perſonen / Jung vnnd Alt / durch Zwang 
vnd Zucht zu beſſerm Leben / der Arbeit vnd 
Erlernung einer Handthierung angewie⸗ 
ſen / vnd vom Muͤſſiggang abgefuͤhret / vnd 
zur Tugendt vnnd Gottesfoꝛcht ermahnet 
werden / vnd iſt diß Bremiſche Zuchthauß / 
wegen guter Ordnung ſehr geruͤhmet / auch 
deßfalß bey verſchiedenen Policicis prædi- 


cirt worden. Vid. Reinking. lib. 2:claſſ. 
r. de regim. ſecul. cap. y. nu. 6. Maximil. 
Fauſt. in confil. pro ærario conſil. 4355. 
circa fin. Limn. de jur. publ. in addit. ad 
lib. c. 7.n. ij. Nach dem aber bey entſtande⸗ 
nen Teutſchen Vnruhen diſe loͤbliche Oꝛd⸗ 
nung vnd Vorhaben in Anno 1629. etwan 
in Abgang gerathen / iſt jedoch auff Befehl 
eines Loͤbl. Magiſtrats in An. 1644. vorige 
Ordnung vnd Anſtalt renoviret, vnnd ne⸗ 
benſt dem Zuchthauß zu Vnterhalt deren 
ſo zu arbeiten begehren / ein Werckhauß / 
darinn die Maͤnner zum holtzraſpen / die 
Weiber vnnd Maͤdgen zum ſpinnen / die 
Knaben aber zu Erlernung allerhand ma- 
nefacturen angewiefen werden ſollen / an⸗ 
geſtellet worden / welches auch in guter 
Ordnung vnter halten worden / biß Anno 
16 47. durch Anzuͤndung eines dabey ſtehen⸗ 
den / mit Pulfer erfuͤlleten Thurns / diß 
Zucht⸗vnd Werckhauß ruinırer, welches 
im i CSHo. Jahr / wieder new erbawet wor⸗ 
den. 

Nach dem die Paͤbſtliche Ceremonien 
zu Bꝛemen in Anno 1522. zum theil abge⸗ 
ſchaffet / vnnd hingegen die Evangeliſche 
Religion / eingefuͤhret woꝛden / (ſo annoch 
nach Anweiſung deß Goͤttlichen Worts 
reformiret, in Kirchen vnnd Schulen der 
Statt / vnd dero angehoͤrigen Gebieth auff 
dem Lande / geprediget vnd gelehret wird: 
Als iſt vom Rath zu Bremen im Prediger 
Cloſter S. Catharinz ein Schul verord⸗ 
net / vnnd Anno 1528. zum erſten Rectore 
deſſelben Johannes Oldenburgius bes 
ſtellet / in welche: Schul die Jugend in Got⸗ 
tes Furcht / Kuͤnſten vnd Spraachen / ohn 
eintzig didactron gelehꝛet / vnd denen Præ⸗ 
ceptoribus ex publico ſalaria zugeleget 
werden. Folgents aber iſt neben dem Pæ 
dagogæo ſo in acht Claſſibus heſtehet / 
auch Schola Illuſtris, darinn die hohere 
Faculteten / Theologia, Juriſprudentia, 
Medicina, ſo dann utraq; Philoſophia ac 
Philologia profitirt, vnd exerciret wer; 
den / angerichtet worden / jewede Facultet 
hat jhre abſonderliche ſchoͤne Auditoria, 
vnd iſt von Inheimbſchen vnnd Frembden 
auß fernen Koͤnig reichen vnd Landen / ein 
zimliche Frequentz von Studioſis: Dann 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 4 
hero diß Gymnaſiũ vor andern in Teutſch⸗ | Groſſen der Statt ertheilten Freyheit er⸗ 
Land bekandt woꝛden / inmaſſen vnter an⸗ richtet / in maſſen bezeugen / die in der Vmb⸗ 
dern vortrefflichen Maͤnnern / ſo daſelbſten ſchrifft deß Schildes / befindliche alt Saͤch⸗ 
gelehret / durch dero in allerhand Faculteten | fifche Reimen: 
vnd Kuͤnſten in Truck edirten Schrifften Vryheitt / do ick hu openbahr. 


vñ Bücher beruͤhmbt ſeyn / EuriciusCor- ö 
dus, Joachimus Meiſterus, Johannes De Karll und mannig Forſt 
Molanus, Nathan Chytræus, Chrifto- vorwahr. 

phorus Pezelius, Urbanus Pic: ius, Jo Deeſer Stadtt egeuen hatt. 
hannes Eſychius, Matthias Martinius, Deß danckett Gode iß min 


Johannes Lampadius, Henricus Bru— N 
ningius, Henricus Iſſelburgius, Ludo- at * 
vicus Crocius, Conradus Bergius, Jo- Nach dem Suiden iſt der Schuttingck o⸗ 
hannes Combachius, Gerhardus de der Kauffmans Hauß in der jetzigen Form 
Neufville, Juftus Reiffenbergius, Jo- Anno 1537. anfehentich von Quaderſtei⸗ 
hannes & Balthaſar VVillius, Johannes nen erbawet / vnd mit ſchoͤnen Saͤlen vnnd 
Coccejus, Hermannus Hildebrand / & Gemaͤchern inwendig gezieret / Nach dem 
Johannes Tæſmarus; | Weſten / ſtehen nebenſt etlichen Buͤrgerli⸗ 
In den newlichſten Jahren iſt auch in chen Haͤuſſern / die Raths Apotheck / acci- 
einem bequemen Saal / eine ſchoͤne B blio = le vnd Weinhaͤuſern / ins Norden iſt das 
thec angeordnet woꝛden / daſelbſt in allen | Rathhauß ein altes vnd zierliches Gebaͤw / 
Faculteten / außerleſene geſchriebene onnd | (inwendig mit feinen Gemaͤchern verſe— 
getruckte Bücher / in zimblicher Anzahl / hen auß wendig mit dene Stacuıs Impera- 
nebenſt andern verſchiedenen Rariteten zu doris ac Electorum, ſo dann priſci Seculi 
finden / ſonderlich ſoll ohnerinnert nit blei⸗ Sapientum ; Platonis, Ariſtotelis, Cice- 
ben / daß ſeithero Anno 1647. verſchiedene ronis &c. perzieret) Anno 1405. erbawet / 
Urnæ reponirt, mit verbrandten Gebein | fo vor wenig Jahren mit zierlichen Außge⸗ 
vnd Aſchen gefuͤllet / ſo newlicher Zeit in der baͤwen verbeſſert; darunter iſt ein ſchoner 
Statt Bremen Gebiet im Ampt Behder⸗ gewolbter Weinkeller / dem ærario publi- 
keß vnd beym lecken Lehe / vntern tumulis | Co zugeeignet / daſelbſten vor ein billichen 
ac monumentis Chaucorum, auch ſon⸗ Werth / ein guter Trunck Rhein⸗vnnd an⸗ 
ſten in der Erde befunden worden / dabey dere / fo dann frembde Bier zubekommen: 
noch vnverſehret zu ſehen / verꝛoſtete Ey⸗ Voꝛ dem Rathhauß iſt ein ſchoͤner Spa; 
ſen vnd jacula. freidene Wirbel / ſo die Fra⸗ tzier Platz / mit ſchoͤnen Lindenbaͤumen bez 
wen zum Spinnen gebraucht / blawe vnnd ſetzet; daſelbſt beym Auffgang ſonderlich 
rote Corallen / Agdſteine / auch geſchlieffe⸗ anzumercken die Abbildung Caroli Ma- 
ne ſcharffe Kießling; Vid. P. Cluver. lib. I.] gni Imperat. in Stein vorlaͤngſt gehawen / 
Germ. antiq. cap. 23. Von weltlichen ge⸗ zu oberſt / wie beygefuͤgter Abriß zeiget / 
meinen Statt Gebaͤwen / iſt ſonderlich zu | der Reichs Adler vnd die Frantzoſiſche Li⸗ 
ſehen / der ſchoͤne Marcktplatz / nach beyge⸗ lien im Kaͤyſ. Wappen getheilet; Naͤchſt 
fuͤgten Abriß / drauff nicht allein taͤglich die | dieſem ſeind zu ſehen / der Statt gemeine 
Kauffleuthe wegen vorlauffender Hand- Kornhaͤuſer / deren eines das alte bey S. 
lung zuſammen kommen / vnd ſich bereden / Martin / vnd das andere oder newe bey S. 
ſondern Fiſch / Fleiſch vnd allerhand Kraut Stephan belegen / drauff ein groſſe Anzahl 
vnd Gemäß zu feilem Kauff offentlich ge; | allerhand Korn auffgeſchuͤttet / vnnd zu er⸗ 
bracht wirdt; An gedachten Marckt Platz augenden Nothfaͤllen zu Behueff gemeiner 
iſt nachm Oſten / die Thumb Kirch nebenſt Statt verwahret wirdt; auſſer deme die 
andern ſchoͤnen Haͤuſern belegen / an einer Kauffleuthe auff jhrem Bodem gemeinig- 
Eck deß Marckts ſtehet die Statua Rolan- | lich mit ein zimblich Anzahl Korn verfes 


di zur Anzeig der von Kayſer Carl dem hen / auch die Zuͤnfften jhr beſondere 2 5 
f auff⸗ 


64 Beſchreibung | 
auff ſchütten / gleichfalß jeder Becker / vers | riciszu finden/theils auch vorhin berüßser/ 
moͤg der Statuten / ein gewiſſe Anzahl / von folgender billig / in kuͤrtze gedacht werden 
Korn jederzeit in Vorꝛath haben muß. E⸗ ſollen. | 

benmaͤſſig iſt an bequemen Derthern ein Anno 913. Haben die Hunni, fo jego 
zimliche Quantitet von Boy⸗oder Meer; | Hungari genandt / Teutſchland maͤ chtig 
ſaltz beygeſetzet / auch Steinkohlen einge⸗ vẽrwuͤſtet / auch die Statt Bremen vber⸗ 
graben / zu Erſetzung ohnvermuthlich ent⸗ fallen / vnnd die daſelbſt erbawete Kirchen 
ſtehenden Mangels. N zerſtoͤret; Nach dem aber deß Him̃elsfewr 

Deß Raths zu Bremen Bottmaͤſſigkeit vber die Vnglaubigen außgeſchuͤttet / ſeind 

beſtehet nicht allein vber dero Burgere vnd viel derſelben vom Fewr verbrandt / theils 
Inwohnere / in der Statt / ſondern erſtre⸗ | ſeind in der Weſer erſoffen / andere von den 
cket fich auſſer der Statt / daſelbſt dero ab⸗ | Burgern erſchlagen. 
ſonderlich territorium vnnd Gebiet / ne 135. Haben die Bremer / die Daͤniſche 
benſt angehoͤrigen Vnterthanen ſich befin⸗ Seerauber Aſcomannos von der Weeſer 
den / dann nahe der Statt liegen 4. Goh⸗ getrieben / vnnd bey der Lelmona geſchla⸗ 
graͤffſchafften jenſeit an der Weſtpfhaͤli⸗ gen. eb 

ſchen Seiten / das Ober vnd Nieder Vieh⸗ 1167. Iſt Bremen von Henrico Leo- 
Land / ſo ein feiſtes gutes Weideland hat | ne Duce Saxoniæ & Bavariæ, mit Ge- 
ſonderlich wann die Weſer es vberſchwem⸗ walt erobert / außgepluͤndert vnd die Bur⸗ 
met / diſſeit iſt das Hollerland / ein luſtige ger verjaget / biß ſelbige / nach dem Hochge⸗ 
Gegend / von Holtz / Gebuͤſch / vnnd Korn; | dachter Henricus Leo in den Kaͤyſ. Bann 
feldern / Imgleichen das Blockland vnnd kommen / reſtituiret worden. f 
Gerichte Borchfeld / daſelbſt aufm Wum⸗ | 1205. Haben Hertzog Hentici Leonis 
me Stromb es gute Fiſcherey / auch Wie Soͤhne / Otto / Heinrich vnd Wilhelm / die 
ſenwachß vnd Viehezucht hat / hiebey liegt Statt Bremen abermahlig erobert / die ſich 
das Werderland / ſo zwarn etwas ſandecht / aber dero Gewalt folgendts wieder ent⸗ 
jedoch theils mit Wieſen / Weiden vnnd zogen. | 

Kornfeldern nottuͤrfftig verſehen. Auffer | 1233. Nach dem Gerhardus Archie- 
dieſen vier Goh GGꝛaͤffſchafften gehoͤret der piſcopus Bremenſis auß Befelch deß Roͤ⸗ 
Statt Bremen / das Ambt Behderkeß / miſchen Pabſts vnd Kaͤyſers / das Creutz 
daſelbſt ein fein Schloß / darauff ein flätig | gegen die Vnglaubige Stedingos gepres 
Beſatzung gehalten wird nahend der Land⸗ digt / ſeind dieſelbe durch Huͤlffe Hertzog 
ſchafft Hadelen belegen: ) Iſt von Alters Heinrich zu Brabandt / Graf Florentij zu 
hero ein Herꝛſchafft oder Herꝛligkeit ger Holland / der Graffen zu Cleve vnd Olden⸗ 
nand / ſo ligt auch dabey der ſchoͤne Maꝛckt⸗ burg / auch der Statt Bremen bekriegt / im 
Flecken che / fo gemeiniglich dapffere vnd Treffen vberwunden / viel derſelben getoͤd⸗ 
in Kriegen geuͤbete Inwohner hat. tet / die vbrigen dem Ertzbiſchoff zu Bre⸗ 

Naͤchſt dem iſt auch das Ampt Blumen; men vnterthaͤnig gemacht worden. 

thal ein luſtige Gegend / nebenſt dem Ge⸗ 1235. Iſt Bremen von Hertzog Otto 
richt newen Kirchen. Obig dedachte Land⸗ von Braunſchweig vnnd Luͤneburg / belaͤ⸗ 
ſchafften werden von dero Droͤſten vnnd gert / ſeine prætenſiones aber / ſo von Hen⸗ 
Goͤhgraͤffen / ſo alle Rathsherꝛen ſeyn / vnd rico Leone herꝛuͤhrten / mit einer Geld⸗ 
durch deren Beampte vnd Voigte regiert / Summ / abgehandlet / vnnd die Statt be⸗ 
jedoch daß die appellationes an den Rath | freyet worden. 

zu Bremen gehen / ſo exercirt auch wolge Anno 1254. Hat nebenſt V Vilhelmo 
dachter Rath in gedachten Laͤndern omni- Roͤmiſchen Koͤnig / verſchiedenen Chur⸗ 
modam jurisdictionem, & Superiori- Fuͤrſten vnnd Reichs Staͤtten / die Statt 
tatem territorialem. Von Denckwuͤr⸗ Bremen ſich zu Vnterhaltung deß Koͤnigl. 
digen Geſchichten / fo allhie vorgangen / Landfriedens / zu Mayntz auffgerichtet / 
hat vnter vielen andern / ſo bey den Hiſto | verbunden. ; j 
1258. 
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2398. Iſt die Statt Bremen mehrer: 
theils abgebrandt. 

1285. Iſt Bremen durch Brand aber⸗ 
mal beſchaͤdigt. 

1344: Iſt S. Martini Quartier abge 
brandt / von dem Marckt biß zur Weeſer⸗ 

brucken. 

1351. Seind in der Peſtilentz / ſo damaln 
faſt in der gantzen Welt graſſtret / an bez 
kandten Perſonen / ſo auffgezeichnet / zue 
Bꝛemen verſtoꝛben C766. Menſchen / ohn⸗ 


65 
Bernhard von Schaumburg vñ der Statt 
Bremen vberzogen / dannhero die von der 
lith vnnd Elm der Statt Lehenleuthe ger 
woꝛden. 

1400. Seind wegen veruͤbter Raube⸗ 
reyen / die Bud jadinger Frieſen / von den 
Graffen zu Oldenburg vnnd Diepff⸗ 
holtz auch der Statt Bremen vberzogen / 
geſchlagen vnd gedemuͤtigt worden. 

1407. Haben die von Bremen / nebenſt 
den Graff von der Hoyen vnnd Delmen⸗ 


gerechnet deß gemeinen Volckes / fo auff hoꝛſt / Graffen Chriſtian zu Oldenburg / 


der Gaſſen / auſſer der Statt vund auff den 
Kir chhöffen todt blieben. 

1359. Iſt durch groſſe Waſſerflut / ein 
Stuck der Wecſerbruck zu Bremen einge⸗ 
brochen. 

Anno 1361. Haben die von Bremen ne; 
benſt andern HanfeeStätten / fo ſich in 
Buͤndtnuß mit dem König zu Schweden 

vnd Norwegen / gegen Koͤnig Walldemar 
von Daͤnnemarck eingelaſſen / zu vorha⸗ 


bender expedition die jhrigen in ihrer. ci 


gener Liverey zu Schiff außgeruͤſtet / die 
wegen jhrer , eee dieſ em Zuge / 
von Graff Heinrich von HJoſſtein / der 


melden / ſehr geruͤhmbt worden. 


1366 Iſt von Alberto Archiepiſcopo 


Bremen. die Statt Bremen vberfallen / 
vnd durch innerliche Verꝛaͤtherey erobert / 
außgepluͤndert / verbꝛandt / vnd viel Raths⸗ 
Herꝛen vnnd Burger eꝛtoͤdtet worden; Die 
entflohene Rathsherꝛen vnd Burger aber / 
nach deme der Erbiſchoff wieder abgezo⸗ 
gen / haben durch Beyſtand Graff Conrad 
zu Oldenburg / vnd der in der Statt getrew 
verbliebenen Burgern / die Statt wieder 
erobeꝛt / die Auffruͤhrer vnnd Verꝛaͤther 
jhrem Verdienſt nach getoͤdtet vnnd be⸗ 
ſbaffek. 

1384. Haben die von Bremen / dz Schloß 
vnd Herꝛligkeit Eſens erobert / Hajo Hu⸗ 
ſeken den Hauptling daſelbſt wegen vielfaͤl⸗ 
tiger Seerauberey ertoͤdtet / vnnd deſſen 
Land pręſtito iuramento fidelitatis ub⸗ 
be Onneken einem Frieſiſchen Hauptling 
eingethan. 


der den Butjadinger Seeraubern die Vi⸗ 
ctallienbrüder genandt / beygeſtanden / in ei⸗ 
nem Treffen bey Goltzſchwaꝛden gefangẽ / 


| nach Bremen gefuͤhrt / biß er auff gewiſſe 


Be ding wieder erlediget. 

1420. Hat Kaͤyſer Sigiſmund / durch 
deꝛo Kaͤyſerl. Brieff vnnd Geſandten H. 
Sigfried von Wending / der Statt Bre⸗ 
men das Regiment vber der Butjadinger⸗ 
land / biß auff Ihr. Kaͤyſerl. Mayt weiter 
Verordnung anbefohlen. 

1426. Nach dem Nicolaus Archiepiſc. 
Bremenſ. nebenſt denen Graffen zu Ol⸗ 


denburg / Tecklenburg / Hoja / Diepffholg 
Hanfer Stätte Obriſten / wie die Hiſtorien 


vnd Ridtberge in Frießland eingefallen / 
bey Detern aber von den Frieſen vngluͤck⸗ 
lich geſchlagen / vnnd der Herꝛ Ertz Ri⸗ 
ſchoff gefangen gehalten worden / iſt der⸗ 
ſelbe durch Vermittelung vnd Kriegscx- 
pedition der Statt Bremen / vnd anderer 
Benachbarten wieder erlediget worden. 

An. 1429. Iſt im Vor winter ein warm 
Wetter geweſen / daß vmb S. Nicolai Tag 
die Baͤume gebluͤhet / darauff folgenden 
Jahr zu Bremen ein mächtig Peſtilentz / 
daran viel Menſchen geſtoꝛben / entſtanden. 

1442. Iſt die Statt Bremen mit Her⸗ 
tzog Philip zu Burgund / von deſſen Vn⸗ 
terthanen / die Bremiſche Schiffe offters 
beſchaͤdigt worden / in Fehde geratl en / druͤ⸗ 
ber etlich Burgundiſche Schiff von den 
Bremern genommen / vnd der Heringfang 
von denſelben turbirt, biß es Anno 1446 

wieder verglichen. 

1475. Als Hertzog Carl von Burgund / 

die Statt Neuͤß belaͤgert / Kaͤyſ. Frideri- 


1386. Seind die von Elm / Lith vnnd cus III. aber zu Erledigung gedachter 


Kaanebtng) vom Ertzbiſchoffl. Vicario H. 


Statt / die Reichs Stände zu Huͤlff eꝛmah⸗ 


netz 
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net vnd auffgebotten / haben die von Bre⸗ haltener Auß ſoͤhnung / die Statt Fremen 
men / auch die jhrigen dahin vnter dero gemeldte Herꝛſchafften Kaͤyſer Carl dem 
Rathsverwandten vnnd Hauptman Herꝛ Fuͤnfften / vberlaſſen muͤſſen / daß fie ewig⸗ 
Reiner von Berſen abgefertiget. lich bey der Kaͤyſ. Mayt. bleiben ſolten / fo 
1488. Haben die von Bremen zu Erle⸗ die Graffen zu Rettberg / vnnd dero Nach⸗ 
digung Maximihani I. Römiſchen Koͤ⸗ folger die Grafen zu Oſtfrießland mit ge⸗ 
nigs / ſo von denen von Bruck in Flandern dachten Landſchafften belehnet. 
gefaͤnglich gehalten / Kaͤyſ Friderico III. 1547. Weiln die Statt Bremen bey 
jhre ſchuldige Huͤlffe zugeſandt. dem Schmalkaldiſchen Bundt feſt gehal⸗ 
Anno 1505. Iſt zu Bremen an der De ten / iſt dieſelbe auff Befelch Kaͤyſer Carl 
ſtilentz gꝛoß Sterben geweſen / wie auch Ans deß Fuͤnfften durch Hertzog Erich von 


no 1512. vnd Anno 1522. Braunſchweig ꝛc. vñ Chriſtoff von Wriß⸗ 


1522. Hat Fr. Henricus Saane wen berg in vieroten Monat belaͤgert worden; 


fis Monachus Ord. D. Auguſt. ein geleh: Nach dem aber der Statt Bunds verwand⸗ 


ter vnd inder H. Schrifft / der Lateiniſchen / te ins Fuͤrſtenthumb Luͤneburg eingefallen / 
Griechiſchen vnd Hebraiſchen Sprach er | drüber Hertzog Erich von Luͤnenburg jucn 
fahrner Mann / die Evangeliſche Religion zubegegnen auffgebrochen / vnd die Belaͤ⸗ 
zu Bremen eingefuͤhrt / deme gefolget Ja. gerung auffgehoben / if ein blutig Tref⸗ 
cobus Probſt / S. S. Theol. Licent. Ant- fen bey der Drackenburg an der Weſer voꝛ⸗ 
verpicnſis vnd Jacobus Timannus Am- gangen / dadurch die Statt der Belaͤge⸗ 
ſterodamus, durch dero Predigten vnnd rung befreyet worden. 
lch / die Paͤbſtliche Ceremonien in Biemen 1955. Iſt ein beſchwerlicher Religion⸗ 
abgeſchaffet / vnd Anno 1530. gaͤutzlich nie⸗ Streit / zwiſchen D. Alberto Hardenberg / 
dergeleget worden. vnd andern der Statt Predigern entſtan⸗ 
930 Hat nebenſt andern proteſtirenden / den / dadurch die Statt Bremen folgendts 
Churfuͤrſten vnd Stätten die Statt Bre⸗ in groſſe Vnruhe gerathen. 
inen ſich zu Verthaͤdigung der Evangeli⸗⸗ 1577. Entſtund zu Bremen die Paſti⸗ 
ſchen Religion verpflichtet / vnd in den alfo lentz / darin von Pfingſten biß 8. Miehaelı 
genandten Schmalfaldifchen Bund mit in Foo. Menſchen geſtorben. hi 
begeben, auch An. 1532. folgends den erſten 1599. Iſt ein ſtarcker Teich amn Befeti 
Religion Frieden zu Nuͤrnberg mit fchlief ſtromb ; oberhalb Bremen / das Eiſen Radt 
ſen helffen. genandt / durchgebꝛochen / dadurch die sitz 
1539. Iſt zu Bremen ein Eꝛgieſſung deß liegende Landſchafft mit groſſem Schaden 
Weſerſtrombs geweſen / drauff ein fiarckes | an Viehe vnd Gebaͤwen vberſchwemmet. 
Sterben erfolget. 1611. Hat die Peſtilentz zu Bremen viel 
1740. Nach dem Balthaſar Herꝛzu E⸗ Menſchen weggerafft. 
ſeus / Stedeodorff vnd Wittundt / die Bre- 1627. Nach dem in den naͤchſt voꝛgehen⸗ 
miſche Schiffe verſchiedentlich beraubet den Jaren die Peſt wieder angeſtecketgraſ⸗ 
vnd beſchaͤdigt / daũhero in der Kaͤyſ. Cam⸗ ſirte dieſelbe in obgedachten 627. Jahr 
mer zu Speyer proſcribirt, vnd die Exe. gantz hefftig / alſo / daß befundener Ver⸗ 
cution andeꝛn benachbarten Fürften/Gras zeichnuß nach / in dieſem Jahr bey Zehen⸗ 
fen vnd Staͤtten / nebenſt der Statt Dres tauſent Menſchen von Jnheimbſchen vnd 
men / anbefohlen woꝛden / hat nebenſt Fraͤw⸗ Frembden / fo wegen der Kriegs Vnruhen / 
lein Maria zu Jever die Statt Bremen nach Bremen geflohen / an der Peſt geſtor⸗ 
ſich der Execution vnternoſ̃en / vnd duꝛch ben / in ſelbigem Jahr verfolgete die Kaͤy⸗ 
jre Waffen / das Schloß zu Eſens zuſampt ſerliche Armee unterm Graffen von Anz 
der Landſchafft occupirt, welche aber auff holt die Koͤnigliche Dänifche vnterm Ge⸗ 
Anhalten Landgraf Philipp zu Heſſen ꝛc. neral Morgan / in der Statt Bremen Ge⸗ 
Graf Johan zu Redberg / zu Lehen von der bieth / durch das Hollerland ins Werder⸗ 
Statt vbergeben / biß in AnnoIss4- bey er⸗ land / daruͤber das Land gantz verheeret / vnd 
von 


. , ſ ... . 8 
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von den Kaͤyſl am Paß zur Burg / woſelbſt 
gedachter Morgan den ſchoͤnen Flecken / 
ſambt der Brucken vber den Fluß Leſſemb 
verbrand / ein Schantz erbawet / welche An⸗ 
no 163. wieder erobert vnd demoliert wor 
den. 

1642. Iſt vmbs Chꝛiſt Feſt ein ſchneeich⸗ 
te truͤbe Witterung eingefallen / dadurch 
der Weſerfluß ſich maͤchtig ergoſſen / die 


an der Weſtſeiten der Statt Bremen lie⸗ 


gende Landſchafften vberſchwemmet / ver⸗ 


ſchiedene Haͤuſer weggefloſſen / vnd iſt die; 
ſe Flut hoͤher geweſen ein Fuß / als wie An⸗ 
no io. der Teich / das Eyſenrad genandt / 


durchgebꝛochen. 


I Am Newen Jahrstage / war ein 
ſtarcker Sturmwind / ſo inn⸗ vnnd auſſer⸗ 
halb der Statt / an Daͤchern / Bäumen vnd 
Gebaͤwen groſſen Schaden gethan. 

Am 24. Februarij folgend erꝛegte ſich a⸗ 
ber mahlig ein ſtarcker Sturmbwind / fo 


derlich aber am Elbſtromb vnnd in Noll: 
ſtein / vil Schaden gethan / vnd vnterſchied⸗ 
lich Kirchthuͤrn abgewehet. 


BJ 
ſiſche 
a biam von Kaͤyſ. Ludwig / deponirer, vnd 
vnterhalb der Statt am Weſerſtꝛomb / ſon⸗ N | . q 
5 im 1. 0 in deſſen Stelle verordnet. 
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worden / iſt der Ertzbiſchoffliche Sitz von 
Hamburg nach Bremen verlegt / vnnd das 
elbſt folgends continuiret/ vnd ſeind nach⸗ 
geſetzte Biſchoffe vnd Eꝛtzbiſchoffe zu Bre⸗ 
men vnd Hamburg geweſen. 

1. VVilhadus ein Engellaͤnder / der 
Anno 788. zum Erſten Biſchoff zu Bre⸗ 
men von Kaͤyſer Carl dem Groſſen ver⸗ 
ordnet / vnd Anno 7 go. zu Blexem im Ru⸗ 
ſtringerland geſtorben / nach Bremen aber 
gefuͤhret / vnd daſelbſten in der Thumbkir⸗ 
chen S. Petri begraben / cuius feſtum ce- 
lebratur S. Novemibr. 

2. VVillericus B. VVillehadi Diſci- 
pulus & Canonicus Bremenfis, der im 
hohen Alter Anno 840. geſtorben / gleich⸗ 


falß auch in der Thumb Kirchen begraben 
worden. 


Lendericus von dem die alte Saͤch⸗ 
Chronick ſchreibet / daß er ob ſuper⸗ 


4. Anfgarius der Erſte Ertz Biſchoff 


zu Bremen / vnd Hamburg / der zum Me- 


tropoſitaho omi jum regionumSepten- 


Das Biſtumb Bremen · vmb davon bey | Tionalium verordnet / Anno 850. Iſt ge⸗ 
dieſer Gelegenheit auch etwas zuvermel⸗ ſtorben Anno 565. Nach dem er beede Kir⸗ 
den: / fo von Carolo Mago Imp. Anno chen zu Bremen vnnd Hamburg regieret 
783. dahin geleget / iſt folgends von Kaͤyſ. 34 Jahr vnd zu Bremen in der Thumb⸗ 
Ludovico Pio, mit dem Ertzbiſtum̃ Ham⸗ Kirchen begraben / cus Feſtum cele- 
burg conjungiret worden / vnd ob zwarn der bratur z. Non. Febr. 

Ertzbiſchoff zu Coͤlln / ſich dieſer conjun- F. Rembertus B. Anſgarii Diſcipu- 
ction hefftig wiederſetzet / vnd das Biſtumb lus ac filius adoptivus, ft geſtorben 
Bꝛemen / als ein Suffraganeat ſeinemEꝛtz⸗ Anno 833. Sedis 23. vnnd in der Thumb⸗ 
Stifft vindiciren wollen / vid. Adam. Kirchen zu Bremen begraben / cujus fe- 
Brem. lib. i. hiſtor. Ecclet. cap. 41. Nas | ftumjuxta Chronicon Bremenſe eſt z. 


ben jedoch Ihr. Kaͤyſ. Mayt. Ludovicus 


Id. Junij, Ægid. Gelen. verò libro 4. 


Pius wegen dieſeꝛ Union mit Bewilligung de Colon. Magnit. Feſtum ejusdem 


Pabſt Gregori, durchgetꝛungen / auch vn⸗ 
ter deſſen Geiſtlichen Jurisdiction veroꝛd⸗ 


ponit Prid. Nonar. vel 4. Februar. O- 
bige drey Biſchoffe / V Vilhadus, Ans- 


net / die Koͤnigreiche vnnd Landſchafften / | garius & Rembertus werden Apoſtoli 
Daniam, Sueciam, Nor wegigm, Far- Saxonum genandt / quorum vitas ex hi- 
riam, Gronlandiam, Halſingolandiam, | buit Philippus Czfar in Triapoſtolat. 
Islandiam, Schridevindiam, Slaviam. | Saxoniæ, Coloniæ Anno 1642. e- 

vid. Diplomata in privil. ArchiEcclef. | dito. 
Hamburg. num 1. & 2. 6. Adalgarius vorhin Monachus 
Folgents aber zu Zeiten S. Anſgarii Corbejenſis, fo Anno 888. erwoͤhlet / der 
‚Archiepifcopi, weiln Hamburg von den | folgende Kaͤyſer wise Rath gewor⸗ 
Vnglaubigen vberfallen / vnnd zerfiöree | den. Anno e in. 
j I a em- 


0 


bet / deſſen Coͤrper gen Himmel gefahren. 
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Remberto begraben in S. Michael. Ca⸗ Rom erwoͤhlet / vnd Clemens Secundus 
pell. genennet worden. 

7. Hojerus der Anno 909. zum Ertz⸗ 15. Bezelinus cognomine Alebran- 
Biſchoff erwoͤhlet / vnd Anno 910. verſtor⸗ dus, Origine Colonienſis, uti refe 
ben / auch in der Thumbkirchen begraben / vetus Chronicon Saxoniæ, iſt im Eos 
vnnd meldet das Bremiſch Chronicon, |ffer Bucken Anno 1043. 7. Calend. Maj. 
daß nach 120. Jahren / naͤchſt feinem Ab⸗ | geftorben / von dannen nach Bremen gez 
ſterben / deſſen Grab eroͤffnet / vnnd weiln fuͤhret / vnnd in der Thumbkirche bey B. 
nichts mehr daꝛinn befunden / als diſes Ertz⸗VVillehado begraben. f 
Biſchoffen Hojeri Hauptkuͤſſen / mit ei⸗⸗ 16. Albertus vel Adelbertus auß dem 
nem Creutz / dahero die Vorfahren geglau⸗ Fuͤrſtl. Baͤyr. Geſchlecht / Azonis Mar- 
8 chionis d' Eſte, vnd Fr. Kunigund Her⸗ 
tzog Wolffen von Bayern Sohn / war bey 
Kaͤyſer Henrico z. in ſonderlichen Gna⸗ 
den / quapropter Schafnaburgenſis eum 
conſulem Imperij vocat. warb zu 
Goßlar Anno 1072. Calend. April. ward 
jedoch nach Bremen gefuͤhrt / vnnd in der 
von jhm nun gebawten Capellen im Thum̃ 
begraben. 

17. Liemarus, ein Baͤyeriſcher Edel 
mann / nach deſſen Zeiten / (weiln der Pabſt 
auff Anſuchen Eriei Königs in Daͤnne⸗ 
marck / zu Londen in Schonen ein Ertzbi⸗ 
ſtumb auffgerichtet / vnd demſelben alle Bi⸗ 
ſchoffe der dreyer Koͤnigreich / Daͤnne⸗ 
marck / Schweden / vnd Norwegen zu Suf- 
fragancen verordnet /) hat ſich der Titul 
der Ertzbiſchoffen zu Hamburg verlohren / 
ſondern haben ſich folgendts allein Ertzbi⸗ 
ſchoffe zu Bremen geſchrieben / Liemarus 
Archie piſcopus aber / iſt Anno 1101. 20. 
May . geſtorben. 

18. Humbertus, dieſer hat ſich aller⸗ 
5 Ertzbiſchoff zu Bremen allein geſchrie⸗ 

en. * . 
19. Fridericus ſo Anno rixq. zumErtz⸗ 
biſchoff erwoͤhlet / vnd 29. Januar. Anno 
1123. geſtorben / vnd in der Thumbkirchen 
zu Bremen begraben. 

20, Adalbero der 1124. erwoͤhlet / vnd 
Anno 1148. geſtorben. 

2221. Hartvicus I. ein Sohn Graff Ru⸗ 

dolff von Franckeleue / iſt Anno 1149. er⸗ 
woͤhlet / vnnd Anno 1168. 1. Octobr. vers 
ſtorben. 

22. Balduinus I. Thumb robſt zu 
Halberſtatt / iſt von Henrico Leone Du- 
ce Saxoniæ ac Bavariæ (deſſen Capellan 
er vorhin geweſen) zum Ertzbiſchoffen zu 

Bre⸗ 


8. Reginwardus fo Anno 9 o. erwoͤh⸗ 
let / vnd Anno 919. verſtoꝛben. 

9. Unni vom Kaͤyſer Conrad An. 919. 
zum Ertzbiſchoff veroꝛdnet / welcher das 
Wort Gottes den vnglaubigen Voͤlckern 
zu predigen in Schweden verreiſet / vnd zu 
Birca in metropoli Gothiæ Anno 934. 
geſtoꝛben menſ. Septembr. 

10 Adaldagus deme juxta Chron. Sa- 
xon. das Ertzſtifft Bremen von obgedach⸗ 
ten Archiepiſcopo, Unni, refignirt ſeyn 
ſolle. Dieſer Archiepifcopus Adalda- 
gus iſt am Kaͤyſerlichem Hoff in groſſem 
Anſehen / vnnd der dreyen Kaͤyſer Otto- 
num. ſo nun vnd dannin der Naͤhe bey Bꝛe⸗ 
men / zu Wildeshauſen / jhre Reſidentz ge⸗ 
nommen / Cantzler geweſen / obiic Anno 
988. Dominica incarnationis vel ut alii 
tcribunt 28. April. 

II. Libentius I. den Archiepiſcopus 
Adaldagus auß Italia mitgebracht / ſtarb 
Anno 1013. 25. Auguſti / vnnd iſt auff dem 
Chor in Thumbkirchen begꝛaben. 

12. Unvvannus den etliche V Vima- 
rum neunen / iſt geſtorben An. 1209. Sext. 

Cal. Febr. vnd bey ſeinen Vorfahren be⸗ 
graben. 

13. Libentius II. Libentii Il. Brudern 
Sohn / auß Italia gleichfalß buͤrtig / iſt ge⸗ 
ftorben Anno 1032. (juxta M. Adam) 8. 
Cal. Sept. 

14. Hermannus der geſtorben Anno 
1035.4. Calend. Octobr. vnnd auff dem 
Chor in der Thumbfirchen begraben / deſ⸗ 
ſen Capellan iſt geweſen Suedegerus ein 
Saͤchſiſcher Edelman / ſo folgendts Bi⸗ 
ſchoff zu Bamberg / vnnd endlich Pabſt zu 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


Bremen verordnet / nach dem er ſchon zim⸗ 
lich alt bey Jahren / ſtarb Anno 1178. 


23. Sifridus, Marckgraf Albrecht von 
Brandenbuꝛg Sohn / war voꝛhin Biſchoff 


zu Bremen An. 1179. beſtaͤttiget worden / 
ſtarb Anno 1184. 
24. Hartvicus II. Auß dem Adelichen 


0 
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dannen nach Bremen gebracht / vnnd mit⸗ 
ten in der Thumbkirchen begraben. 

30. Henricus IJ. cognomine Goltho- 
ran oder von Golteren / iſt im hohen Al⸗ 
ter vom Thumb Dechanten zum Ertzbi⸗ 
ſchoffen erwoͤß let / hat aber in der Ertzbi⸗ 
ſchofflichen Wuͤrde nicht laͤnger als vier 


Geſchlecht / deren von der Lithe im Eꝛtz⸗ Monat gelebet / vnd iſt bey deſſen Vorfah⸗ 
Stifft Bremen gebohren / ward Anno ren / Ertzbiſchoff Hildeboldo, deſſen Ca⸗ 
1184. 29. Januarij zum Ergbifchoffen da⸗ pellan er geweſen / begraben worden. 


ſelbſt erwoͤhlet / iſt geſtorben Anno 12 05. 
die poſt Feſt. Avemar. Vnnd erſtlich in 
die Thumbkirchen / folgends in der Stiffts⸗ 


31. Florentius de Brunchorſt, ne pos 
G ſelberti Archiepiſcopi, ward in Schi- 
ſmate erwoͤhlet mit dem Thumb Probſten 


Kirchen S. Anſgarij / ſo dieſer Ertzbiſchoff Herꝛn Graff Bernhard zur Wolpe / Flo⸗ 


fundieret vnd dotirt / begꝛaben in der Mitte 
deß Chors / daſelbſt ſein monumentum zu 
ſehen. 

25. VVoldemarus auß Koͤniglichem 
Daͤnnemarckiſchen Stamm / Dux & Epi- 
ſcopus Sleſvvici, iſt in Schifmate cum 
Gerhardo I. An. 1205. erwoͤhlet / hat auch 
den Ertz Stifft inngehabt / biß Anno 1215. 
da er duꝛch Paͤbſtlichen Befelch abgeſchaf⸗ 


rentius aber ſtaꝛb Anno 137. 

32. Johannes Biſchoff zu Londen / vnd 
Probſt zu Roſchild in Daͤnnemarck / iſt 
durch Proviſion deß Roͤmiſchen Pabſts 
zum ErsSufft befördert / war ſonſten 
auß Adelichem Stamm im Königreich 
Daͤnnemarck gebohren / vnnd ein vor⸗ 
trefflicher Rechts vnd der Schrifftgelehꝛ⸗ 
ter Herꝛ / weiln er ſich aber mit feinen Ertz⸗ 


fet / ins Cloſter Locca gangen / darinn er als ſtifftiſchen Staͤnden / nicht wol vertragen 


ein Muͤnch gelebet / auch daſelbſt geſtorben / 
vnd in der Kirche begraben. 


konnen / als hat dannhero er ſich auß dem 
Ertzſtifft Bremen nach Pariß in Franck⸗ 


26. Gerhardus I. Vorhin Biſchoff reich begeben / vnd iſt daſelbſt / naͤchſt Hin⸗ 


/ 


zu Oßnabruck / iſt durch Paͤbſtliche Ver⸗ derlaſſung vieler Schulden / verſtorben. 


ordnunge Anno 1211. zum Ertzbiſchoffen 
geſetzet / auch dem Eꝛtz Stifft Bremen voꝛ⸗ 
geſtanden / biß Anno 122. da er zu Franck; 
furt am Mayn verſtorben / Anno 1219. 
Deceſſiſſe Gerhardum l. referunt Alb. 
Abb. Stad. illo Anno & Auctor hiſtor. 
Archiepiſcop. Bremenſ. in Gethardo. 

27. Gerhardus II. ein Graf zur Lip⸗ 
pe / iſt Anno 1257. die S. Panthaleon. ge; 
ſtorben / vnnd zu Bremen in der Thumb⸗ 
Kuchen begraben. 

28. Hildeboldus qui & Hildebran- 
dus, ein geborner Graff von Bruchhau⸗ 
ſen / iſt Anno 1259. Ertzbiſchoff zu Bre⸗ 
men erwoͤhlet / vnnd Anno 1261. von Pabſt 
Alexandro 4. zu Rom conſecrirt worden / 
Anno 1273 oder wie andere ſchreiben An⸗ 
no 1275. 1. Ocobr. zu Bremen verſtoꝛ⸗ 
ben. 

29. Giſelbertus de Brunckhorſt, an- 
teceſſoris Hildeboldi amitinus / iſt Ans 
no 130 6. zu Voͤrde geſtorben / vnnd von 


33. Burchardus, ex Patricia Bremen- 
ſium familia der Grellen / oriundus, Iſt 
Ertzbiſchoff zu Bremen erwoͤhlet / vnd vom 
Paͤbſtlichen Hoff dazu befoͤdert An. 1327. 
Iſt zu Bremen geſtorben Anno 1344. in 
Vigil. Aſſumt. beatæ Virg. 

34. Otto l. Graff zu Oldenburg vnd 
Delmenhoꝛſt / ward An. 34). Ertzbiſchoff. 
Iſt geſtoꝛben Anno 1349. 

35. Gotfridus Graf Ludwig von Arn⸗ 
fpag Sohn / Scholafticus def Stiffts 
Muͤnſter / vnnd Biſchoff zu Oßnabruck / 
iſt Anno 1363. 4. April zu Stade verſtoꝛ⸗ 
a daer vorher Anno 135 9 reſigniret gez 

abt. 

36. Albertus Hertzog zu Braunſchweig / 
ward bey Lebzeiten ſeines anteceſſoris Anz 
101359. erwoͤhlet / vnnd Anno 1395. ge⸗ 
ſtorben. 

37. Otto II. Alberti ante ceſſoris 
Bruder Sohn / vorhin Biſchoff zu Vehr⸗ 
den / Starb Anno 1406. Vnnd ward 

J 1j mit⸗ 
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mitten in der Thumb Kirchen begraben. | 22. April. im 38. Jar feines Alters zu Voͤſ⸗ 
38. Johannes Il. deß Geſchlechts von de geſtorben / vnd daſelbſt in der Kirchen be 
Schlamsdorff / ein Rechtsgelehrter Herr. graben. 
Ward eꝛwoͤhlet Anno 140. 19. Jul. ſtarb 46. Johannes Adolphus Hertzog zu 
zu Bremen Anno 142. am 20. Decemb. Holſtein / ze, ward nach Abſterben feines 
vnd ward im Thumb begraben. Herꝛn Vatteꝛn Hertzog Adolph regieren⸗ 
39. Nicolaus Graff zu Delmenhorſt / der Hertzog zu Holſtein / vnd hat das Ertz⸗ 
hatſeinem Nachfolger Balduino das Ertz⸗ Stifft verlaſſen Anno 1996. 
Stifft Bremen / dazu er Anno 1421. gelan⸗ 47. Johannes Fridericus, anteceſ- 
get / folgends vbergelaſſen / iſt geſtorben zu | foris Johannis Adolphi Ducis Holfar'z 
Delmenhoꝛſt vnd daſeibſt / oder wie andere krater, war gleichfalß Biſehoff zu Lubeck / 
beꝛichten / im Cloſteꝛ Huda / in der Graff ſtarb im alten Cloſter bey Burtehuda 3. Se- 
ſchafft Oelmenhoꝛſt begraben. ptemb. An. 1634. Vnd iſt in der Thumb⸗ 
40. Balduinus Decretalium Doctor, Kirchen zu Schleßwick begꝛaben. 
vnd Abt zu S. Michael in Luͤnebuꝛg / auß 48. Fridericus Hertzog zu Holſtein ꝛc. 
dem vhralten Adelichen Geſchlecht der von Cbriſtiani IV. Regis Daniæ ac Norvve- 
Wenden / (ſo das beruͤmbte Cloſter Rid⸗ gie filius, war gleichfalß Biſchoff zu Veꝛ⸗ 
dagshauſen vor Braunfchweig fundiret) den / vnnd Coadjucor zu Halberſtatt / ꝛc. 
gebohren / ward bey Lebzeiten ſeines ante. Nach dem aber Anno 1644. in denen zwi⸗ 
cefloris Archiepifcopi Nicolai, zum ſchen beeden Cronen Schweden vnd Dan; 
let / vnd ſtarb Anno 1442. zu Luͤnebuꝛg in vnd Stiffter Bremen vnd Veerden / durch 
der Abtey S. Michael. daſelbſt er begra⸗ die Schwediſche Waffen occupint / Hoch⸗ 
ben. | gedachten Herzen Eitzbiſchoff Friederich 
41. Gerhardus III. Gꝛaff zur Hoya / Hochfürftl. Durchl. aber nach Abſterben 
ward Anno 1442. 22. Jan erwoͤhlet / farb | deꝛo Herꝛn Vatteꝛn zum Koͤnigreich Dans 
Anno 1463. 11. April. vnnd ward zu Bre⸗ nemarck vnnd Norwegen erhoͤhet worden; 
men in der Thumbkirchen begꝛaben. als iſt in dem zu Oßnabruͤck Anno 1648. 
42. Henricus III. Graf zu Schwartz⸗ 14. 24. Detobr. zwiſchen der Romiſchen 
burg / fo gleichfalß Biſchoff zu Muͤnſter Kaͤyſerl. vnnd Koͤnigl. Schwed. Mayt. 
erwoͤhlet / daſelbſt in der Thumbkirchen Mayt behandleten Friedenſchluß art. 10. 
begraben Anno 1496. ut ſatis fieret Sereniſſimæ Reginæ Sue- 
Johannes, ex Patricia Bremen- | ciæ, pro locorum hoc bello occupato- 
ſium familia der Rohden gebohren / vor⸗ rum reſtitutione, Pacique Publicæ in 
hin Doctor Decretalium vnd Thumb⸗ Imperio reſtaurandæ condignè proſpi- 
Probſt zu Bremen / ſtarb zu Vohrde An⸗ | cererur / nebenſt andern Landſchafften der 
no 15 1t. 14. Decembr. Vnd iſt zu Bremen Koͤniglichen Mayeſtaͤt zu Schweden / vnd 
in der Thumbkuchen begraben. kuͤnfftigen dero Erben vnnd Nachfolgern / 
44. Chriſtophorus Hertzog zu Bꝛaun⸗ Königen / vnnd dem Reiche Schweden / 
ſchweig vnd Luͤnebuꝛg / vorhin Biſchoff zu zu einem jmmerwaͤhrenden vnnd vnmittel⸗ 
Vehrden / ſtarb zu Tangermünde in der bahren Reichs Lehen vbergeben / das Ertz⸗ 
Marck Brandenburg 22. Januar. Anno Biſtumb Bremen vnnd Biſtumb Vehr⸗ 
1553. Vnd ward begꝛaben in die Thumb ı den / lub ſolitis quidem inſigniis 
Kirchen zu Vehrden auff dem Chor. ſed titulo Ducatus. 
as. Henricus IV. Hertzog zu Sach⸗ * * 
ſen / Engeren vnnd Weſtphalen ꝛc. Admi⸗ 
niſtrator der Stiffter Oßnabruck vnd Pa⸗ Seo 
derborn / Iſt Anno 1567. zum Ertzbiſchof⸗ 95 
fen zu Bremen erwoͤhlet / vnnd Anno 1585. 
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G Mechelnburg. In deß Joannis 
ON Lauren bergii Mechelnburgiſchen 
Land Carte / ſtehen zwey Buckow / alt / vnd 
new / vnnd zwar dieſes letztere nahend Kro⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


21 


Buckow / Bucovium, 
IN Stättlein im Hertzogthumb 


daß bey dem Staͤttlein / vnnd Fürftlichen 
Mechlenburgiſchen Ambt Buckow / na⸗ 
hend auff dem Hofe Spreyhauſen / zu dem 
Gut Buſchmuͤhlen gehoͤrig / deß Freyher⸗ 
ren von Gera Hirten Fraw / den 5. Ty. Ju⸗ 


pelin / zwiſchen Wißmar / vnnd Roſtock / nij / dieſes Jahrs / ein ſchroͤckliche Mißge⸗ 
gegen dem Meer zue; welches Kropelin burt / die daſelbſt beſchueben wird / zur Welt 


auch wie ein Staͤttlein gezeichnet wide. 
Micrælius, imfünfften Buch vom Pom⸗ 
merlande / am 257. blat ſchꝛeibet / es ſeye 
Buckow Anno ı 631. auch in der Schwe⸗ 
den Haͤnde gerathen. In der Franck⸗ 
furtiſchen Herbſt Relation deß ein tauſent 
ſechs hundert vier vnd vieꝛtzigſten Jahrs / 
wirdt am acht vnd fuͤnfftzigſten blat geſagt / 


gebracht habe. Sihe auch den Tom, 
5. Theatri Europ. fo- 
lio 429. 


o) e 
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| Burg / Borch / Borg / Borgium- 


Burgunn. 


Ine Statt im Ertzſtifft Magde⸗ | fer Ottone dem Vierdten belagert wor⸗ 
burg / vnnd vnter deſſelben Staͤt⸗ den; vnnd ſagt / vnder andern alſo: Dar⸗ 
Iten die fuͤrnembſte nach Hall / bey inn war de: Burggraff von Magdeburg / 
einem Arm der Elb / drey Meilen von mit feinen Reutteꝛn / vnnd Knechten / vnnd 


Magdeburg / vnnd auff dem Wege / wann 
man von Stendal nach Zerbſt will / gele⸗ 
gen; fo von der Burg / oder dem Caſtell 
allda / den Nahmen haben ſolle / vnnd fo 
groſſe Weite / als die gedachte Maͤrcki⸗ 
ſche Statt Stendal / hat; ja ſie weicht der 
Geſtalt der Statt Magdeburg ſelbſten 
nicht; wjewol Sie nicht alſo befeſtiget 
iſt; aber an einem bequemen Dreh liget; 
wie davon Johannes Angeliusa Wer- 
denhagen parte tertia de Rebufpubli- 
cis Hanſeaticis capite ſeptimo, folio 
zweyhundert / vier vnnd dꝛeyſſig b. zu 
leſen: Der auch vorheꝛo folio zweyhun⸗ 
dert ſieben vnd zwantzig b. ſchreibet / daß 
die Magdeburger / in dem Krieg mit jh⸗ 
rem Ertzbiſchoff / Anno ein tauſendt vier: 
hundert / drey vnnd dreyſſig dieſe Statt 
eingenommen. Johannes Pomarius, 
in der Magdebuꝛgiſchen Chronick meldet / 


daß dieſes Buꝛg auch Anno ein tauſendt, 
zweyhundert vnnd fuͤnffzehen / vom Kaͤy⸗ i ter Nacht / eꝛſtiegen / teils Voͤlckeꝛ von 


erhielt es fuͤr dem Kaͤyſer; der zog fuͤr Ni⸗ 
grip / vund Leitbeꝛg / darfuͤr ver lohr eꝛ viel 
guter Leuthe: Kaͤyſer Friedeuch der Anz _ 
der zog wider den beſagten Kaͤyſer Otten / 
ꝛc. Beſagte Chronick berichtet auch / daß 
es Anno ein tauſendt fuͤnff hundert vnnd 
fuͤnff vnnd achtzig / den neundten Februa— 
rij / im Mittage / zwiſchen eylff vnd zwoͤlff 
Vhren / gedonnert / geblitzt / vnd geſchloſ⸗ 
ſet / vnnd gꝛoſſe Schlaͤge gethan / in viel 
Kirchen hin vnnd wieder auff den Doͤrf⸗ 
fern eingeſchlagen: Auch hab es zu Borg 
den Kirchthuͤrn / in der öbern Küchen ver⸗ 
bꝛandt / vnd die Orgel zerſchmettert. An⸗ 
no ein tauſendt ſechs hundert vnd ein vnnd 
dreyſſig im Sommer / iſt Buꝛg von 
den Schwediſchen eingenommen / hernach 
wieder verlaſſen woꝛden. Anno ein tauſent 
ſechs hundert fuͤnff vnd viertzig / ſeind von 
der Magdebuꝛgiſchen Beſatzung / etliche 
hieher gangen / haben dieſen Orth / bey ſpaͤ⸗ 


der 


72 
der Schwediſchen Armee ruinirt, viertzig 
davon eꝛſchoſſen / vnd etliche dꝛeyſſig ſambt 
hundert vnnd fuͤnfftzig geſattelten Pferd⸗ 
ten zuruck bracht: wie in tomos. Theatri 
Europæi fol. achthundert acht vnd fuͤnff⸗ 
tzig b. ſtehet. Vnnd das wirdt vielleicht 
das Boꝛck ſeyn / ſo / ſambt feinem Ambt / 
Vermog erſtlich deß Prageꝛiſchen Frie⸗ 
dens Schluß; vnnd hernach / in Krafft der 
General Friedens Tractaten zu Muͤnſter / 
vnd Oßnabruck / Anno ein tauſendt ſechs⸗ 
hundert acht vnnd vierzig publicırt, von 
dieſem Eꝛtzſtifft / erblich an Chur⸗Sachſen 
kommen iſt. 


Sf auch ein Borch / oder Burg / 
in der Inſul Femmeren / Fimbria, 
vñ Cimbria parva, in latein genant, welche 
Inſul in der Ooſtſee / beym Land Holſtein 
gelegen / bey 2. Meilen lang / vnd eine brait 
iſt wie Andreas Angelus, in feiner Hol⸗ 
ſteiniſchen Staͤtt Chronick / am fuͤnff vnnd 
ſiebeutzigſten Blat / berichtet / auch dieſes 
Stättleins Burg Wappen ſetzet / vnd ſa⸗ 
get / wie Er darfuͤꝛ halte / fo habe ſolches 
Femmeriſch Staͤttlein daher den Nah⸗ 


men / daß / vor Zeiten / allda nur eine Burg 


geſtanden / darauff ſich etwan ein Herr ent 
halten. Johannes Haacus Pontanus, in 
Chorograph, Daniæ defcriptiorre ſagt / 
daß obgedachte Inſul Femmeren / oder 
Fimbria, gegen dem Wagerland aͤber / 
vnnd von dem feſten Land nicht weit gele⸗ 
gen / wegen deꝛ Fiſcherey / vnd angenehmer 
Fruchtbarkeit / beꝛuͤhmbt ſeye; weiln faſt in 
der gantzen Inſel kein Erdſchollen / ſo nicht 
Rocken / vnnd ſonderlich Weitzen / haͤuf⸗ 
ſig / vnnd zwar alſo tꝛage / daß / wegen der 
Guͤte / ſolche meiſtentheils in frembde Land 
verfuͤhret werden. Es ſeye da ein ſchoͤner 
Maꝛcktflecken / Buꝛg oder Burgum, ge 
nandt / vnnd nicht weit davon das vor Zei 


| 
| 


| 


Beſchreibung 


ſent dreyhundeꝛt drey vnnd dꝛeyſſig geſtol⸗ 
ben / ſolche Inſel / als ein Erblehen / Graf 
Johann von Wagrien / vnd ſeinen Erben / 
Maͤnnlich⸗ vnd Weiblichen Geſchlechts / 

mit aller Obrigkeit / uͤbergeben. Deſſen 
Sohn / Graff Adolph von Holſtein / her 
nach folche Inſel / vom König Valdemar / 
Anno ein tauſendt dreyhundert vier vnnd 
ſechtzig gleicher Geſtalt erlangt. Folgends 
gab es wider deß wegen Vnruhe / vnd nah⸗ 
men die Holſteiner beſagten Maꝛcktflecken / 
oder Staͤttlein Buꝛg / vnnd / nach langer 
Belagerung / auch gedachtes Schloß 
Glambeck / Anno ein tauſendt vier hundert 
vnd ſechtzzehen / wie Petreus in feiner Hol 
ſteiniſchen Chꝛonick ſagt) ein. Anno ein 
tauſent vierhundert vnd neunzehen / haben 
die Inwohner dieſer Inſel / dem Konig E⸗ 
richen den Hindern / vnd anders mehr / ge⸗ 
wieſen / vnd ihn / bey jhnen / nicht laſſen auß⸗ 
ſteigen. Er hat aber das drittemal ange⸗ 
ſetzt / vnnd iſt / mit Verluſt fuͤnffzehen hun⸗ 
deꝛt Mann von den Seinigen / endtlich zu 
Land kom̃enʒ da dann hierauff wedeꝛ Geiſt⸗ 
noch Weltlichen / verſchonet worden; was 
Mannlich war / muſte das Leben laſſen; 
Weiber / vnnd ſonderlich Jungfrawen / 
wurden entweder hinweg gefuͤhret / oder ge 
ſchaͤndet / oder ſonſt mit jhnen vbel verfah⸗ 


ren / alſo / daß auch der Koͤnig; wie Oran 


t⁊ius ſchreibet / wann er daꝛan gedachte / zu 


| 


weynen pflegte. Vnnd kam ſelbiges mal 
auch beſagtes Schloß Glambeck in feinen 
Gewalt, welches aber Anno ein tauſendt 
vierhundert ſechs vnd zwantzig die Holſtei⸗ 


ner / duꝛch einen Kriegs liſt / wieder erobert 


haben. Im vorigen Daͤniſchen Krieg / 
haben die Kaͤyſeriſchen / vnd Anno ein tau⸗ 
ſendt ſechs hundert acht vnnd zwantzig / der 
Königin Daͤnnemarck / Femmeren einbe⸗ 
kommen. In dem naͤchſten Krieg / haben 
die Schweden dieſe Inſel auch erobert wel⸗ 
che noch heutigs Tags die Hertzogen zu 


ten berähmbte Schloß Glambeck / def Holſtein / von der Cron Daͤnnemarck / zu 
fen Gemaͤuer noch zu ſehen. Es habe / we⸗ Lehen tragen: vnd die in vier Pfarꝛen / naͤm⸗ 


gen Femeren / vor Zeiten / zwiſchen den Ko⸗ 
nigen in Daͤnnemaꝛck / vnnd Hertzogen zu 
Schleß wick / jmmerzu Strittigfeit geben / 
biß Koͤnig Chriſtoff / der im Jahr ein tau⸗ 


lich landskirchen / Burgh / Petershoff / 
vnnd Badendorff / gethei⸗ 
let wird. 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Graifles, 


Buſen / Buſena, Buſſena; 


2 


2 Ine Inſel / nicht weit vom feften | Heiligeland / die nicht weit davon gele 
Lande / in dem Oceano Britanni- gene Inſel Strand / thue; ſo habe man 


Yca, an der rechten Seiten der Elb die drey bey Teutſchland gelegene Inſeln / 


gelegen; darinnen drey oder vier Pfarꝛen 
ſeyn. Iſt gar luſtig / weiln das Land Hol⸗ 
ſtein jhr ſo nahend liget. Pontanus ſa⸗ 
get / wann man zu dieſer / vnnd der Inſel 


fo der Sachſen genandt worden / vnd die 
Ptolomæus, neben dem Außfluß der 
Elb / geſetzet hat. 
Au 


Calb / Kalbe / 


Ine Statt im Ertz Stifft Magde⸗ 
burg / an der Sala / nahend Barby / 

Dvnd Roſenberg / gelegen; daherumb 

es einen ſehr fruchtbaren Traid Boden 
hat. Der Ertzbiſchoff Theodoricus, ſo 
Anno 1367. geſtorben / hat das Schloß 
allhie von Grundtauff gebawet / Graͤben / 
vnnd Mauren / herumb gefuͤhrt / vnd ver⸗ 
fertiget. Anno 1382. hielte der Ertz Bi⸗ 
ſchoff Ludovicus, ein Marggraff von 
Meiſſen / einen groſſen Hoff allhie / da / deß 
Montags in der Faßnacht / auff dem Rath⸗ 
hauß der Statt / beym Abendtantz / in ei⸗ 
ner kleinen Kammer / auß Vnvorſichtig⸗ 
keit / das Bettſtro angangen; welches doch 
ohn alle Gefahr geweſen waͤre: Weil aber 
jederman zur Stiegen geeilet / ſo iſt / durch 
die menge deß Volcks / die Stiege eingan⸗ 
gen. Vnnd ob woln in die 300. Perſonen 
herab gefallen / ſo iſt doch der gedachte Ertz⸗ 


biſchoff / der mit ins Gedränge kom̃en war / 


nur allein / neben noch zwey andern / todt 


geblieben: Sonſten haben jhr viel Arm / 
vnd Beine / entzwey gefallen. Anno 1433. 
in dem Widerwillen der Statt Magde⸗ 
burg / mit jhrem Ertzbiſchoffe Gunthero, 
gewonnen die Magdeburger / mit jhren 
Bundsgenoſſen / dieſe Statt / ſampt dem 
Schloß / vnd flohe der Ertzbiſchoff / ein ge⸗ 
borner Graf võ Schwaꝛtzburg / nach Sun⸗ 
dershauſen / zu feinem Bruder. Sihe hie⸗ 
von / vnd andern mehren Geſchichten / vnd 
Eroberungen / die Magdeburgiſche Chro⸗ 
nick in welcher auch geſagt wird / daß dieſe 
vier Meilen von Magdeburg gelegene 
Statt / ſampt Roſenburg / vnnd Vaß⸗ 
burg / vnd jhrer Zugehoͤr / von Kaͤyſer Ot⸗ 
ten dem Andern / zu dieſem Ertz Stifft ver⸗ 
ehret worden ſeye. Anno 1625. bekamen 
Statt / vnnd Schloß Calb die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen; eroberten ſolche auch Anno 
1630. den 22. Septembris, 
mit Gewalt. 
r 


K Ehr 
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| Er In ſtarckes Schloß / oder newe Ve⸗ 
ſtung / mit etlich wenig Haͤuſern / o⸗ 
der vielmehr Huͤtten / welches zuvor 
anderswo geſtanden / vnd eines Edelmans 
Hauß geweſen iſt / ſo Koͤnig Chriſtian der 
Vierdte auß Daͤnnemarck vor ſein Geldt 
erkaufft / abbrechen / vnd / vnter ſeinem Na⸗ 
men / wieder auffrichten laſſen; wie den 8. 
Mertzen / deß 1645. Jahrs / auß Holſtein 
geſchrieben worden iſt. Ligt recht an der 
Oſt⸗See / vnnd eine Meil wegs von Kiel. 
Sihe Crempe / vnten. Anno 1643. im 
Chriſtmonat / haben die Schwediſchen die⸗ 
ſe Veſtung / durch einen Kriegsliſt / er⸗ 
haſchtz an Geſchuͤtz / Kriegs⸗Vorꝛath / ſon⸗ 
derlich aber an hinein geflehntem Gut / ein 
ſtattliches erobert: Vnnd ſeynd darauff 
Renßburg / Flenßburg / Itzehoe / Breden⸗ 


burg / vnd andere Orth mehr / auch in jhre 


Beſchreibung 
Chriſtianpreiß / 


Haͤnde gerathen. Anno 1644. im Som⸗ 
mer / haben die Daͤniſchen / bey der gedach⸗ 
ten / im Hertzogthumb Holſtein gelegenen 
Veſtung Chriſtianpreiß / den Paß / die 
Newe Muͤhle genant / beſetzt / eine Schantz 
auffgeworffen / vnnd den 26. Brach⸗Mo⸗ 
nats auff die Schwediſche Schiff / ſo da 
im Hafen gelegen / zu ſchieſſen angefangen / 
darüber der Schwediſchen Admiral / Herꝛ 
Clauß Flemming / geblieben: Der Schwe⸗ 
difche Feld⸗Marſchall / Herr Toꝛſtenſohn / 
aber / hat die gedachte Schantz erobert / vnd 
geſchleifft / vnnd uͤber 1200. Daͤniſche da⸗ 
rinn niedergemacht. Bey den Friedens⸗ 
Tractaten / iſt hernach dem Koͤnig dieſe 
Veſtung auch wieder gege⸗ 
ben worden. 


Erempe / Krempe. 


marck gehörigen veſten / mit einem 

ſtarcken Wall / breiten Graben / vnd 
einem ſchoͤnen / wolzugerichten Zeughauß / 
verſehenem / vnnd nicht ſonders weit von 
Gluͤckſtatt gelegenem Staͤttlein / ſchrei⸗ 
bet Andreas Angelus, in ſeiner Holſteini⸗ 
ſchen Staͤtt⸗Chronick / am 58. Blat / vnnd 
im Jahr 1596. alſo: Das Staͤttleinͥ Krem⸗ 
pe / davon das gantze Refier vmbher die 
Kremper Marſch genennet wirdt / hat den 
Nahmen vom Waſſerfluß Krempe / der 
dardurch / vnd daran hinweg laufft / vnnd 
das Land befeuchtet / folgendts aber in die 
Stoͤre ſtreichet / vnnd mit derſelbigen in die 
Elbe / vnnd letzlich in die Offenbahre See 
faͤllt. Hievon hat man dieſe Vers: 
Urbs ego Cimbrigenæ non infimaglo- 

Tla kerræ, 


S O dieſem dem Königin Daͤnne⸗ 


Velifero Crempa flumine, Crempä 
vocor. 


Es ligt diß Staͤttlein im Lande Storma⸗ 
ria / vom Fluß Stora alſo geheiſſen. Wer 
diß Staͤttlein anfänglich angelegt / vnd er⸗ 
bawet / kan ich nicht wiſſen. Diß aber li⸗ 
ſet man / daß Graff Gerhard in Holſtein / 
vnd Stormarn / diß Nahmens der Erſte/ 
Graven Adolphs deß Vierten Sohn / die⸗ 
ſem Staͤttlein Statt⸗Recht / vnd das Wa⸗ 
pen / verehret habe. Auch hat Herꝛ Johann 
von Rantzow ce. diß Staͤttlein / im Luͤbecki⸗ 
ſchen Kriege / mit Waͤllen / Graben / vnnd 
Bruſtwehren / dermaſſen befeſtiget / daß es 
noch einen guten Puff außhalten kan. Biß 
hieher gemeldteꝛ Angelus; der auch am d. 
Blat / das Krempiſche Wappen ſetzet. 
Georgius Braun / nennets im Vierdten 
Theil feines Staͤtlbuchs / ein N 
taͤtt⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


Staͤttlein / vnd ſagt / daß gemeltes Waſſer 
Crempe / welches mitten durch das Staͤtt⸗ 
lein flieſſe / ſchiffreich / vnnd das Land her⸗ 
umb ſuͤmpfich / vnd fruchtbar ſeye / vnd daß 
die Inwohner / mit Kauffmanſch afft / vnd 
dem Ackerbaw / ſich nehren. In deß A- 
driani Romani parvo Theatro Vrbium 
ſtehet / daß Crempe Anno 1271. zur Statt 
gemacht / vnnd Anno 1535. befeſtiget wor⸗ 
den. Es hat y VilhelmusAlardus, Theo- 
logus, vnnd Poeta Laureatus, viel Jahr 
allhie gelebt. In einer Franckfurtiſchen 
Relation ſtehet / daß Anno 1627. Caſ⸗ 
ſeldorff / ein Adelich Hauß / vnd Veſtung / 
bey der Crempe / mit Accord / an die Kaͤy⸗ 
ſeriſchen kommen ſeye. So iſt auch Cꝛem⸗ 
pe ſelbſten / Anno 1628. den 4.14. Novem- 
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bris, wegen Hunger / mit Accord / von den 
Kaͤyſeriſchen erobert worden. In dem 
naͤchſten Daͤniſchen Krieg / hat die Daͤni⸗ 
ſche Beſatzung zu Crempe / den Schwedi⸗ 

ſchen / mit Außfaͤllen / nicht geringen Scha⸗ 
den zugefuͤget / wie man nach vnd nach auß 
Hamburg berichtet hat. Es ſtehet aber in 
dem Tomo 5. Theatri Europæt fol. 1123. 
b. es habe der Koͤnig in Daͤnnemarck / An⸗ 
no 1646. die Fortificationes zu Crempe / 
Chriſtianpreiß / vnnd an andern Drehen 
mehr / niederꝛeiſſen / vnd auff die Graͤntzen 

ein Realwerck legen / ſelbiges wol beſe⸗ 
tzen / vnd mit aller Behoͤrung auffs 
beſte verſehen laſſen. 
* 


Dernburg / 


Maͤyeſtaͤt / ꝛe. vnnd der Cron Schweden / 


Stifft Hildesheim / ſo / vermoͤg der ſtehet / articul. . daß die Neun Cloͤſter im 


Emm Ciſtertzer Ordens / im 
erſten Stifftung / vnd Concordaten 


der Teutſchen Nation / dem gedachten 


Orden Anno 1633. iſt reſtituirt worden; 
wie Romanus Hay, in Aula Eccleſiaſti- 


ca, pag. 341. ſaget. In dem General Frie⸗ 
dens⸗Schluß / zwiſchen der Kaͤyſerlichen 


Stifft Hildeß heim / deren ſich die Hertzo⸗ 
gen von Braunſchweig Anno 1643. auff 
gewiſſe Maaß begeben / den Catholi⸗ 
ſchen en ſollen. ö 
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Detleben / 


OR Kiwigerdamm( von welchem auch 
der Heſſumer Damm nicht ferne iſt) gele- 
gen / allda Anno 164. die Weymariſchen / 
als Wolffenbuͤttel blocquirt wurde / jhr 
Lager hatten. Sonſten will ſich von die⸗ 
ſem Orth / was er ſeye / vnnd weme er ge⸗ 


IN Meil von Schoͤningen / vnnd hoͤrig / nichts finden laſſen. Auß der 
zwo von Halberſtatt / nicht weit vom Landtafel zwar erſcheinet faſt / daß Er an 


den Graͤntzen deß Hertzogthumbs 
Braunſchweig / aber allberait im 
eee 
f ehe. 


Dob⸗ 


76 


Beſchreibung 


Dobberin / Doberein / Dobera- 


num, 
* 


SEIN Staͤttlein im Fuͤrſtenthumb 
Mecklenburg / allda noch ein Evan⸗ 

W geliſches Jungfrawen⸗ Cloſter ſeyn 
ſolle / in welchem nicht allein Hertzog Al⸗ 
brecht von Meckelburg / fo Anno 1547. 
geſtorben / vnnd zu der Zeit der ſchöneſte / 
vnnd anſehlichſte Fuͤrſte im gantzen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich geweſen / ſondern auch die vo⸗ 
rigen Hertzogen begraben worden ſeyn wie 
Nicolaus Helduaderus, in Sylva Chro- 


nol. Circuli Balthici, part. 2. pag. 13 6. 
berichtet. Sihe aber vnten Schwerin. 
Wie eins mals allda die Hoſtien zu Blut 
worden / davon iſt Johannes Lindeber- 
gius, lib. 2. Chronic. Roftoch. capite 2. 
pag. 44. ſequent. zu leſen. Es ligt Dob⸗ 
beran nicht weit von der Oſt⸗See / 
vnd zwo Meilen von Ro⸗ 
ock. 


Doͤmitz / Domhze / 


RR On Theils Damitz genandt / eine 
SO Statt im Hertzogthumb Me⸗ 

chelburg / an welches ſie Anno 1328. 
kommen / als Churfuͤrſt ludwig von Bran⸗ 
deburg dieſelbe / ſampt Lentzen / vnnd dem 
Lande / an beeden Seiten der Elbe / vor ſie⸗ 
bendhalb tauſent Brandeburgiſche Marck 
Silbers / den Mechelburgiſchen Graffen 
von Schwerin verſetzt hat; Wie Andreas 
Angelus libr. 2. Chron March. pag. 136. 
ſchreibet; wiewol das Staͤttlein / vnd Zoll 
Lentzen / durch Heurath / hernach wieder 
an Brandeburg kommen ⸗ Doͤmitz aber al⸗ 
ſo bey Mechelburg blieben iſt; nach dem 
die Hertzogen / die Graven von Schwerin 
geerbet haben. Es ligt dieſer Orth an der 
Elb / allda ein Zoll / deren Zoll: Stätte an 
der Elb 17. zwiſchen Magdeburg / vnnd 
Hamburg / vnd mit den zween Zollen / ſel⸗ 
biger beeder Stätte 19. ſeyn wie Werden⸗ 
hagen / von den Hanſee⸗Staͤtten / im vier⸗ 
ten Theil am neundten Capitel / vnnd 48. 


geweſen / von welchem Petrus Lindeberg. 
lib. 4. Chron.Roftoch.aifo ſchreibet : Ve- 
nefici incantatorum pharmacorum ef- 
fuſione, alijsq; magicis artib. effecerunr, 
ut Lutheranorum Doctorum Roſtoch. 
alter publica pro Concione muteſce- 
ret, alter viribus, & corpotedeficeret, ac 
ipſe Sluterus tãquam umbra evaneſce- 
ret, & mortem anteè legitimos etatis an- 
nos obıret, An. 1532. Im Jahr 1627. hat 
der Kaͤyſ. General / Graf von Tilly / Der 
mitz mit Accord erobert: Ingleichem auch 
der Sehwediſch Obriſt Lohhauſen / zu En⸗ 
de deß 1531. Jahrs / nach dem dieſe Statt / 
vnd Schloß / die Kaͤyſeriſchen eine zimbli⸗ 


che geit innen gehabt hatten. Vnd obwoln / 


im Weinmonat / An. 163. de Chuꝛ⸗Saͤch⸗ 
ſiſch Gen. Leutenant Baud iſſin / dieſelben 
wieder zu erobern ſich vnterſtunde; ſo iſt er 
doch darüber vom Schwediſchen Jeld⸗ 
Marſchallen / Johann Bannern / zimlich 


geklopfft worden; vnnd haben damaln die 


Blat / ſchreibet. Vnnd ſollen gleichwol / Schwe diſchen / auß dem Schloß / dz Staͤt⸗ 
zwiſchen gemeldten beeden Staͤtten / nur lein in den Bꝛand geſteckt. Vnd hat er Feld, 
bey 30. Meilen / dem Waſſer nach / ſeyn. Marſchall / nach Erhaltung deß Felds / ſich 
Von hinnen iſt M. Joachimus Sluterus, wieder uͤber die Elb gemacht / vnd ſeines ges 
der erſte Lutheriſche Prediger zu Roſtock / fallens gehauſet. Aber Aae 14. 
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deſ; Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 77 
Aug. bekamen die Kaͤyſ. vnd Saͤchſiſchen / Augſtmonats / ſeynd Sie / die Schwedi⸗ 
Doͤmitz / wieder injhren Gewalt. An. 1639. ſchen / wieder darfür koiſien / auch die Statt 
legte ſich obgedachter Feld Maꝛſchall Ban⸗ den 2l. diß / NewenCalendeꝛs / mit ſtuͤꝛmen⸗ 
ner abermals vor Doͤmitz / beſchoſſe es / zog der Handꝛaber die rechte Veſtung / oder das 
aber / weil ſich der Coimtendant darinn nicht Schloß / weiln der Kaͤyſerliche Gebietiger 
ergeben wolte / wiedeꝛumb ab / vnd hielte den dariñ / Eralmus Moroſini, ſich tapffer ger 
Ort eine Zeitlang bloequirt Das folgende wehrt / erſt den 23. Octobris, erobert. 
40. Jahr / ward dieſe Veſtung auß Ham⸗ Sihe tom. J. Theatr. Europ. fol. 
burg proviantirt / welches die Schwedi⸗ 134. ſequent. & fol. 

ſchen / über allen angewandten Fleiß / nicht 178. 

hindern konten. An. 1643. zu Eingang deß 


Egeln / 


In Staͤttlein / vnd Schloß / nahend den / nach beſchloſſenem Frieden / das Ampt 

Staßfurts / oder / zwiſchen dieſer Eglen / welches ſonſten zum Capitul gehe; 

Statt / vnd Bethmarsdorff / an der | rig, völlig eingeraumet werden ſolle. Anno 
Bode / vier Meilen von Magdebuꝛg / vnd 12 69. wie die Braunſchweigiſche Chro⸗ 
in ſelbigem Ertzſtifft / gelegen. Hat vorhin nick / am 223 blat / ſagt / iſt Hertzog Albrecht 
den Edlen von Hademersleven gehoͤꝛt. zu Braunſchweig / mit Herꝛn Otten zu 
Vnd lautet der Anfang eines Brieffs / ſo Hadmerſchleben auffſtuͤtzig worden / vnd 
Sie Anno 1341. geſchrieben / alſo: Wer⸗ hat / in ſolchem Widerwillen / das Staͤtt⸗ 
ner vnnd Otte / de Edelen von Hademerß⸗ lein Egeln / eingenom̃en. Anno 1630. iſt 
levo / vnnd Herꝛen to Egelen / bede deme dieſer Ort / von den Magdeburgern / gantz 
Achtbaren Vorſten / uſeme Herzen Herto⸗ „ worden. Der Feld Mar⸗ 
gen Otten von Brunß wick / uſe berede / vnd ſchall Johann Banner / hat hernach dieſes / 
willege Denſte e. Sihe Meibomium Ihme von der Cron Schweden verehrten / 
ad Bullam Andronici, fol. 9. Spangen: | Stättlein/onnd Schloß / befeſtigen laſſen / 
beꝛg / in d Manßfeldiſchen Chronick ſchrei⸗ fo aber Anno 1635. im Weinmonat / die 
bet cap. oð. daß Gꝛaf Coꝛd von Egeln An⸗Saͤchſiſchen mit Gewalt eingenom̃en / vnd 
no 1416. ohne Mannliche Leibs⸗Erben ge⸗ außgepluͤndeꝛt haben. Vnd ob woln Egeln 
ſtoꝛben / vnnd dieſe Herꝛſchafft an Graff die Schwediſchen folgendts aber mals ein⸗ 
Buꝛckarten zu Barbey gefallen ſeye / der bekamen / ſo muſten fie es doch Anno 37. den 
das Hauß Egeln / mit aller Zugehoͤrung / Kaͤyſeriſchen wieder uͤberlaſſen. Vnd hat 
dem Ertzbiſchoff von Magdeburg verſetzt auch ſonſten dieſer Ort von beeden Theilen 
habe. Aber Angelus, in der Maͤꝛckiſchen ſeine Beſchweꝛden gehabt / ſonderlich Anno 
Chronick / aignet ſolches lib. 2. fol. 156. deß 1644. im Hewmonat / da der Schwediſche 
Burchardi Sohn Gunthero zu / der An⸗ General von Koͤnigsmanck / die Statt bald / 
no 1493. geſtorben / vnnd meldet von vier⸗ ohne Verluſt einiges Manns / wie man ge⸗ 
tauſent Boͤhmiſchen Schocken. Es iſt heꝛ⸗ | fchrieben ; das Schloß aber / durchs ſchieſ⸗ 
nach Egeln deß Capituls zu Magdeburg ſen / erobert / vnd darauff den Wall / vnnd 


geweſen. In dem Inftrumento Pacis Cæ- was zur Beſchuͤtzung gebawet 
ſareo- Suecicæ ſtehet art. 11. daß dem Her⸗ war / niedergeriſſen 
ren Churfuͤrſten von Bꝛandeburg alſobal⸗ hat. 


L Ekelen⸗ 
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Beſchreibung 


Ekelenfort / Ekelnford / Ekerfoͤrda / 


Eckelfurtum, 


Ine Statt / von der Andreas 
b N Angelus, in ſeiner Holſteiniſche 
f ar Staͤtt⸗Chronic / alſo ſchreibet: 
3 Eckelnfoͤrde ſoll den Nahmen 
vom Eichhoͤrnlein / im Latein Sciurus ge⸗ 
heiſſen / haben ꝛc. Es ligt dieſe Statt im 
Hertzogthumb Schleß wick / an der Oſt⸗ 
See / faſt gerade mitten innen / zwiſchen 
Schleßwick / vnnd Kill. Iſt rund vmbher 
mit ſaltzem Waſſer vmbfloſſen / hat ein ſehr 
gute Hafe. Wer Eckelnford anfaͤnglich ge⸗ 
bavbet / iſt nirgend verzeichnet. Dannenhe⸗ 
ro auch / in Encomiis Urbium Holſatiæ, 
alſo darvon geſchrieben ſtehet: 
Nec non Oppidulis eſt annumeran- 
da vetuſtis 
Ekeleforda, ſui neſcia principii. 
Ignoratur enim, quis ſit fundator & 
auctor, 
Oppidulum certè pervetus eſſe, 
liquet. 
Es hat Eckelnford offt gꝛeoſſen Brandſcha⸗ 
den erlitten ꝛc. Konig Erich in Daͤñemaꝛck / 
Schweden / vnnd Nordwegen / geborner 
Hertzog in Pom̃ern / als Er / auff eine Zeit / 
von der Belagerung deß Schloſſes Got⸗ 


toꝛp abgelaſſen / auch die Statt Schleß wick 


wieder auffgegeben / iſt er für das Staͤttlein 
Eckelnforde / welches vnbefeſtigt war / ge⸗ 
ruͤckt / vnnd hat daſſelbige eingenomien. Es 
hat Eckelnfoꝛde zum Wappen / vnd Inſie⸗ 
gel / drey Thuͤrne / auff deren einem / nach 
der rechten Hand / ein Eichhoͤrnlein ſtehet. 
Biß hieher Andreas. Caſpar Ens, in de- 
liciis apodemicis per Germaniam, ſchꝛei⸗ 
bet / vnter anderm / pag. 235. ſeq. daß gegen 
Eckelenford uͤber / Mitternacht werts / auff 
der Seiten der Statt / wo die Waaren 
außgeladen weꝛden / das Schloß Ekeren⸗ 
boꝛch lige; von welchem / ob es wol in den 
Daͤniſchen Kriegen zerſtoͤꝛet worden / noch 
das Fundament / die Graͤben / vñ der Wall / 
von einer mittelmaͤſſigen Hoͤhe / uͤbrig 
ſeyen: Vnnd von dieſem Schloß habe die 


Statt den Nahmen / vnd ſeye erſtlich Ecke⸗ 
renfoꝛd genant worden / wie jhr Wappen 
außweiſe / darinn ein Eichhorn / wie er von 
einem Thurn zum andern ſpringe / gemah⸗ 
let werde: Sie lige alſo in einer halben In⸗ 
ſul der Oſt⸗See / daß ſie / die Statt / von 
derſelben / faſt auff hundert Schritt vmb⸗ 
geben werde; daher ſie einen gar wol gele⸗ 
genen / vnnd ſichern Meerhafen / habe / auß 
welchem die Schiff in Daͤñemarck / Nord⸗ 
wegen / Schweden / Reuſſen / Preuſſen / 
Lieffland / vnd Pommern / ablauffen moͤ⸗ 
gen: Es habe die Statt nur zwey Thor / 
deren eines nacher Kiel gehe; durch das an⸗ 
dere raiſe man über eine lange hölgerne 
Bruͤcke / ſo faſt hundert Schritt habe / nach 


Gottorp / Meſund / vnd ins Laͤndlein Ang⸗ 


len / oder Angliam minorem. Nicht weit 
von dieſer Bruͤcken / gegen Abend / werde 
ein hoher Berg / mit einem Wall / vnd Gra⸗ 
ben / geſehen / auff welchem / vor Zeiten / ein 


Schloß geſtanden ꝛc. Es gebrauche ſich 


Ekelenfoꝛd deß Schleßwikiſchen Statt⸗ 
Rechts: Vnd werden bey dieſem Staͤttlein 
allerhand Meerfiſche gefangen / vnnd habe 
man da Anno 158 o. einen folchen groſſen 
Fiſch bekommen / daß feine Zunge 308. vnd 
das Hertz do. Pfundt gewogen von der Le⸗ 
ber aber dritthalb Tonnen gefuͤllet wor⸗ 
den / vnnd er dreyzehen Elen lang geweſen 
ſeye: Es haben viel vornehme vom Adel / 
als die Ranzauen / Alefeld / Sehſtedt / Pog⸗ 
wiſch / vnd andere / da jhre Haͤuſer; vnd vor 
der Statt lige der Spital / den einer von 
Alefeld / mit einer ſchoͤnen Capellen / vnnd 
ſteinern Haͤußlein / gezieret habe: Es ſeyen 
in dieſem Staͤttlein alle Sachen in leiden⸗ 


lichem Werth kaͤufflich zu bekommen: 


Vnd ob woln ſolches mit dem geſaltzenen 
Meer vmbgeben / ſo hab es doch da lauters / 
friſches Brunnenwaſſer in den Gaſſen / 
auß welchem zwar ein geringes / vnnd duͤn⸗ 
nes Bier geſotten; fo aber zum purgieren 
tauglich / vnd in Daͤnnemarck / wie auch in 

den 
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den Hertzogthuͤmbern Schleßwigk / vnnd 
Holſtein / verkaufft / vnd Cacabilla, oder 
Cacabella genant werde. Vnd dieſes ſagt 
gedachter Enß. Nicol. Helduaderus be⸗ 
richtet / part. 2. Sylv. Chronol. pag. io. daß 
jetztgedachtes Bier ein guter kuͤhler Leſch⸗ 
trunck ſeye / ſo vorhin Quakelteis geheiſ⸗ 
ke vom Cardinal Raymundo, der 
Anno 1503. in dieſe Land / vom Papſt / ge 
ſchickt / Cacabella genandt worden / weil 
es Ihme / als Er ſolches / nicht wiſſend / was 
es fuͤr Tranck waͤre / wiewol mit Luſt / ge 
truncken / deß Nachts etliche Stuelgaͤnge 
gemacht / vnd Er Morgens / vom Wirth / 


79 
Cacabella genandt werde. Vnd dann ſo 
findet man bey Andern / daß der Arm auß 
der See / den Nahmen Ecklenfoͤrder Wick 
habe: Vnd daß dieſer Orth Hertzog Fries 
derichen von Holſtein / auff Gottoꝛff / ge⸗ 
hoͤrig ſeye. Sihe / im uͤbrigen / von dieſer 
Statt auch] oh. Iſac. Pontanum, in Cho- 
rogr. Daniæ deſcriptione. An. 1628. hat 
der Koͤnig in Daͤnnemarck Eckerfoͤrda / o⸗ 
der Eckelenford / in dem Krieg mit den Kaͤy⸗ 
ſeriſchen / eingenommen / vnd haben dieſen 
Orth die Seinigen außgepluͤndert. Anno 
1644. im September, ergab er ſich gut⸗ 
willig an den Schwed. Obriſten 


daß es ein gebrawtes Bier waͤre / verſtan⸗ Helm Wrangel— 
den hatte: Daher es noch heutigs Tags 00 
Eldena / Eldenau / 


Nee Fluß Elde / vnd zwo Meilen 


Im Hertzogthumb Pommern ligt auch 


von Doͤmitz / in dem Hertzogthumb ein Eldenau / ein Meil von Gripswald / 
Mechelburg gelegen / wirdt fuͤr ein vnd 2. von Wolgaſt / ſo ein ſchoͤnes Clo⸗ 


Staͤttlein gehalten / vnd geſchrieben darzu 
ein Ampt gehoͤrig iſt. 


ſter / davon bey Pommern ge⸗ 
ſagt worden. 


Elmehorn / 


FM Staͤttlein in Stormarn / fo die 
Kaͤyſeriſchen Anno 1627. eingenom⸗ 


| men haben. 


Exteneburg / 


In Schloß im Hertzogtzumb; Luͤneburg / mit Hertzog Erichen zu Sach⸗ 


Nieder⸗Sachſen / oder Sachfen | fen Lawenburg / ward die Erteneburg / vom 
LTauenburgiſchen / vnnd gegen der Hertzog Wilhelmen / gewonnen / der all⸗ 


Elb / vnd nacher dem Lande Luͤneburg ge⸗ 
legen ſo / vor Zeiten / Hertzog Heinrichen 
dem Loͤwen von Sachſen zugehoͤrt / der es / 
in ſeiner Flucht / ſelber angezuͤndet / vnnd 
ſich von dannen / nach Staden begeben hat. 
In dem Krieg Hertzog Wilhelmen zu 


Statt Lauenburg uͤber / bey der da eine Veſtung / die Sigenburg genandt / 
machte. 
Orth dem Hertzog Erichen von Lawen⸗ 


Er gab aber folgendts ſolchen 


burg wieder / vnd that ſich im Jahr 
1355. der Regie⸗ 
rung ab. 


Beſchreibung 


Flensburg / Flensborch / 


On dieſer Statt ſchreibet Andreas die Mawer erheben / vnd den Berg / ſo na⸗ 
ele im dritten Capitel feiner he dabey war / mit einem Graben verwah⸗ 
Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chronick / al⸗ ‚ven. Krantzius ſchꝛeibet / an jetztgedachtem 
ſo: Die Statt Flenß burg / von den Gelehr⸗ Orte / daß Koͤnig Woldemar von Daͤnne⸗ 


80 


ten Flenopolis genandt / hat den Namen 
von jhrem Eꝛbawer Flenone, daß es ſo vil 
ſey / als Flenonis Burg: Von deſſen An⸗ 


marck / dieſe Statt / da dieſelbe noch offen / 


vnnd vnverwahret geweſen / offt belagert 
habe: Ob Er ſie aber auch gewonnen / 


kunfft aber / vnd Geſchichten / man nichts zeyget Er nicht an. Da vorgedachter 
bey den Hiſtorien⸗Schreibern findet; wie Konig Erich / Graff Heinrichen in Hol⸗ 
auch dieſe nachfolgende Verßlein auß wei⸗ ſtein / der feines Bruders / Hertzogen Ger⸗ 


ſen / die alſo lauten: i 77 % harten 
a raͤwworten / die Statt Flenßburg / als 
ir . vicino in littore] ein Pfandſchilling / abgetrungen / vnnd ge⸗ 


Nota ſatis non eſt cujus origo 
viri. 

Ligt im Suder Judland / welches auch ein 
Theil iſt deß Hertzogthumbs Schleßwick / 
vnd heißt die Gegend Angelen / darauß 
die Engellaͤnder / wie jre Hiſtorien⸗Schrei⸗ 
ber ſelbſt bekennen / jhre Ankunfft / vnd Br; 
ſprung haben / welches auch der (Koͤnigi⸗ 
ſche Statthalter (von Ranzaw) hin vnnd 
wieder in feinen Trackaten / claris argu- 
mentis, & rationibus demonſtrirt / an ei⸗ 
nem gelegenen Arm / vnd Anfurt der Oſt⸗ 
See; daher auch ein herꝛlicher Kauffhan⸗ 
del / von mancherley Waanen / allda iſt. Die 
Longitudo iſt 28. Grad / vnnd 18. Minus 
ten; die Latitudo 56. Grad / vnd 7. Minu⸗ 
ten. Im 1288. Jahr / nach Chriſti Geburt / 
(etliche fegen das 1284) hat Sie Hertzog 
Woldemar in Judtland mit Stattrecht 
bewidmet: Graff Nicolaus aber zu Hol⸗ 
ſtein / Graffen Gerhardi deß Dritten 
Sohn / vnnd Graff Heinrichs deß Eyſern 
Bruder / hat wider die Daͤnnemaͤrcker den 
Berg zu Flenßbuꝛg befeſtiget / vñ den Buͤr⸗ 
gern daſelbſt erlaubet / daß Sie eine Mawr 


— — Eöe ⁵˙3xͤte. 


dachter Koͤnig dieſelbe / auß ſeinen Haͤn⸗ 
den nicht wieder laſſen wolte / vnangeſehen / 
daß ſolches der Graff / neben den andern 
Vormunden / mit Darlegung der Eilff 
tauſent Gulden / darfuͤr die Statt verſetzt 
war / bittlich begehret / trachteten die Hol⸗ 
ſteiner mit allem Fleiß darnach / wie Sie 
dieſelbe moͤchten wieder eingewinnen / dar⸗ 
umb / daß Sie zu den Handthierungen zu 
Waſſer vnnd Lande / wol gelegen war. E⸗ 
rich Krummendik / der Ritter / nahm etliche 
Knechte zu ſich / vnnd kam hinein / auff der 
Seiten / da Sie nach dem Meer gelegen: 
Er kam erſtlich vnter die Moͤnche / vnnd 
nahm darnach die Statt leichtlich ein: Je⸗ 
doch nahmen die Koͤnigiſchen den Berg 
ein / vnnd nach dem die Schiffe auß Daͤn⸗ 
nemarck auch ankamen / ſtuͤrmeten Sie da⸗ 
von auff die Statt zu: die aber doch von den 
Holſteinern / ſo darinne waren / tapffer ge⸗ 
ſchuͤtzet / vnnd den Jungen Hertzogen auff⸗ 
gehalten ward / in welcher Gewalt ſie her⸗ 
nach blieb. Nachmals machte ſich der Koͤ⸗ 
nig wider dran / vnd bekriegete fie. Die Her⸗ 
tzogin aber / der Jungen Herꝛen Mutter / 
Hertzog Gerharts deß Dritten nachgelaſ⸗ 


vmb die Statt herumb fuͤhren mochten; | ſene Wittwe / forderte die Bruͤder / die Her 
wie beyde / Kranzius lib. io. Saxoniæ, cap. tzogen von Braunſchweig / zu Huͤlffe / vnnd 
9. vnd Henninges, in ſeinen Genealogiis, that jhm Widerſtand. Alſo ward darnach 
bezeugen. Koͤnig Erich in Daͤnnemarck / die Sache nicht mehr mit Kriegen / ſondern 
geborner Hertzog in Pommern / ließ einen auff Handlung vorgenom̃en / vnd alſo ver⸗ 
ſehr tieffen Graben herumb führen; wie ertragen / daß der Koͤnig zuſagte / er wolte den 
noch heutiges Tages zu ſehen iſt hieß auch Berg / ſampt der Statt / den n 
laſſen 


laſſen bleiben. Mit dieſem Erbieten / war 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
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vnnd verwundete jhn alſo hart / daß er nicht 


man zu frieden. Dieweil aber nichts drauß lange darnach lebete. Nach feinem Tode / 


erfolget / zog der Hertzog võ Braunſchweig 
in Flenßburg hinein / doch nicht ſo ſtarck / 
als zuvorn / darumb / daß es die Holſteiner 
noch inne hatten / vnnd gedachte drauß den 
Berg zu ſtuͤrmen. Es war aber die rothe 
Ruhr vnter das Kriegs volck kommen / vnd 
hatte ſo ſehr uͤberhand genommen / daß ſol⸗ 
ches ſtuͤrmen verbleiben muſte. Da ſatzte 
darnach der Koͤnig der Statt von dem Beꝛ⸗ 
ge / ſtaͤrcker zu / vnnd kriegete ſie wieder ein 
Die fuͤrnehmbſten Bürger aber ließ er zum 
theil auff Raͤder legen / zum theil enthaup⸗ 
ten / vnnd maß jhnen zu / als haͤtten ſie jhrer 
Eyde / vnnd Pflichten / an ihm vergeſſen. 
Darnach im 1427. Jahr / als Koͤnig Erich 
die Statt Flenßburg noch innen hatte / vnd 
aber die Hertzogen in Holſtein kein beque⸗ 
mer Mittel wuſten / jhre Hertzogthumb / 
deß ſie nun mehrertheils entbloͤſſet waren / 
widerumb zu erlangen / dann dieſe Statt 
Flenßburg bekamen Sie Huͤlff von den 
See⸗Scaͤtten / zogen für Flenß burg / vnd 
belagerten es. Dieweil aber deß ernandten 
Tages / darauff man anheben wolte die 
Statt zu ſtuͤrmen / ein Tumult im Lager 
ward / den die Hamburgiſchen Knechte / 
ſo vielleicht zu viel getruncken hatten / an⸗ 
richteten / die Nacht für Chriſti Himmel 
fahrts Tage / alſo / daß ein Geſchrey auff⸗ 
gieng / vnd niemand wuſte / woher / daß de⸗ 
rer von Hamburg Knechte ſchon in der 
Feinde Gewalt weꝛen / kam ſolch Geſchrey 
endlich fuͤr den Fuͤrſten / Hertzog Heinri⸗ 
chen zu Schleßwig / der gedachte / wie er es 
hoͤꝛete / er muͤſte jhnen zu Huͤlffe kommen. 
Als Er nun darauff an die Statt kam / an 
der Feinde Schantzen / befand er / daß es 
alles ſtille war / vnnd verwunderte ſich der⸗ 
halben / woher das Geſchꝛey kommen waͤre: 
Da wolte er darauff uͤber einen groſſen 
ſtarcken Zaun / welchen die Daͤnnemaͤrcker 
für jhren Stattgraben heꝛ gezogen hatten / 
auff einer Leiter ſehen / was Sie darinnen 
machten. Aber ein Daͤnnemaͤrcker ſtach 
mit einem Spieß durch den Zaun hin / tꝛaff 
dem Hertzoge den Leib vnten dem Pantzer / 


verlieff ſich das Kriegsvolck / ſo von den 
Staͤtten zu Huͤlff war geſandt worden / ob 
ſie wol von Hertzog Adolphen dem Ach⸗ 
ten / Henrici Brudeꝛ / hoͤchlich gebettẽ wuꝛ⸗ 
den / daß ſie bleiben ſolten / vnnd ward alſo 
die Belagerung abgeſchafft. Dieſe Statt 
hat zum Wappen / vnnd Inſigel / ei⸗ 
nen hohen Thuꝛn / oder eine Burg / darauß 
zweene Loͤwen halb heꝛauß ſehen; welch 
Wappen jhnen die Hertzogen von Schleß⸗ 
wigk geben / fo gleichfalls Löwen führen. 
Biß hieher Anfangs gedachter Angelus. 
Sihe aber auch / was Johann Peters in der 
Holſteiniſchen Chronick / fol. 106. P. Ber- 
tius libr. 3. Rerum German. pag. 129. die 
Bꝛaunſchweigiſche Chꝛonick / l 429. Regk⸗ 
mans Luͤbeckiſche Chꝛonick / p. 66. Geor- 
gius Braun / im 4. Theil deß Staͤttbuchs / 
vnnd Caſpar. Ens, in delic. apodem. per 
Germaniam, p. 231. ſeq. ſchreiben; bey des 
nen zu finden / daß dieſe Schleßwigfifche 
Statt vier Meilen von der Haupt Statt 
Schleß wick / zwiſchen hohen Bergen / lige 
der Nahm komb jhr von Flenone, einem 
von Adel / welcher an dieſem Orth etliche 
Fiſcher: vnd Bawrenhaͤußlein / ſo jhme den 
Tribut gegeben / vnnd dabey das Schloß 
Flenßburg / gehabt habe: Vnd dieweil der 
Orth fo wol gelegen / fo haben fich auch ans 
dere dahin begeben; vnnd darauff daſelbſt / 
vmbs Jahr Chriſti i 200. die Statt zu ba⸗ 
wen angefangen worden. Sey ein luſtige / 
wolerbawte / vnd geſunde Statt / vnnd ſte⸗ 
hen die Haͤuſer ſchoͤn nach der Ordnung / 
darzwiſchen eine weite Gaſſen von 1341. 
Schritten lang gehe; das Schloß ſeye auff 
dem Berg / auſſer der Statt: der Meerha⸗ 
fen ſicheꝛ / vnd wol gelegen / dar vil Schif⸗ 
fe ſich auffhalten / auch ſo tieff / daß faſt alle 
Burger auß jhren Haͤuſern / die Schiff mit 
Waaren anfuͤllen / vnd dieſelbe auch wieder 
außladen koͤnnen, hab herzliche Bruͤñ / vnd 
einen ſehr fruchtbaren Boden: Die Longi- 
tudo ſeye 31. 25. vnd die Latitudo 55. 30. 
In der S. Johanns⸗Kirchen lige Fraw 
Sophia / Marggraͤvin von Brandeburg / 

M Koͤnigs 
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Königs VValdemarillLauß Däniemazef/ dit, Alij, & rectius, non Amnem, ſed 
Tochter; vnnd ſeye von hier der beruͤhmbte Balthici potius maris ſinum exiſtimant, 
Bildſchnitzer / Mahler / vnd Contrafeyter / ut & Flensburgi ſinum, Flenum dictum, 
Melchior Lorichius, buͤꝛtig geweſen / wel⸗ atque cum & arci, & urbi, nomen de- 
cher Griechenland / Italien / Franckreich / | difle Flensburgi. Iacobus Mejerus, re- 
vnd Niederland / durchraiſet iſt: Hertzog rum Flandrıcarum florentiſſimus Scri- 
Wilhelm der Elterzu Luͤneburg / habe An. ptor, ad ann. 1 4 27. ait, non Flensbur- 
1429. den Seeſtaͤtten Huͤlff gethan / wider gum, ſed Vlensburgum potius, feriben- 
König Erichen von Daͤnnemarck / vnd ſeye dum, quod Vlens maris æſtum, fluctum, 
der gantze Handel zu einer Feldſchlacht / fuͤr ac receſſum, fignificet, Ædes ſunt ma- 
Flenßbuꝛg / auff Aller Heiligen Tag / in gnificæ ad unam præcipuè plateam fe- 
der Morgenſtunde / gerathen / vnd eine ſehr riatim extructæ, cujus eſt longitudo 
groſſe Schlacht geſchehen / in welcher der | pafl. 1351. Alii 2341. paſſus ponunt. Sunt 
gedachte Hertzog endlich das Feld behal⸗ & Parochiæ aliquot c. Er Pontanus 
ten: Vnd daß darauff Anno 1431. die Hol⸗ ſagt auch / daß dieſe Statt An. 1248. durch 
ſteiniſche Fuͤrſten Flenßbuꝛg / die Statt / Fewer verderbt; Anno 1271. von den Daͤ⸗ 
erobert / vnnd ſich auch das Bergſchloß all⸗ nen eingenommen worden / vnd von denſel⸗ 
hie endtlich / auß Hunger / nach dem man ben auch Anno ı 410. Schaden gelitten / ſo 
Pferdt / vnd Hunde / geſſen hatte / an ſie ers | aber Anno 1423. die Holſteiner wieder er⸗ 
geben habe; vnd waͤre das Newe Hauß / von obert / folgends abermals verlohren / vnnd 
den Holſteinern / zerbꝛochen worden: Aber / Anno 1427. die Statt vergebens bela⸗ 
nach deß letzten Hertzogen zu Schleß wick / gert, biß fie ſolche endlich Anno 1431. am 

| 


Adolphi, Tode / ſeye Flenßburg anfeiner | Palm⸗Sontag / mit Huͤlff eines von dans 
Schweſter Sohn / König Chriſtian den nen vertriebenen Bürgers / vnnd darauff 
Erſten in Daͤnnemaꝛrck gelangt; vnnd da⸗ auch das Schloß / durch Hunger / bekom⸗ 
heꝛo ſolcher Oꝛt noch dem König von Daͤn⸗ men haͤtten. Was die letztere Geſchichten 
nemaꝛck gehoͤrig. Vnd dann ſo meldet Jo. anbelangt / ſo berichtet He lduaderuspart. 
han. Iſacius Pontanus, in Chorograph. | 2. Sylv. Chronolog. pag. 78. daß Anno 
Daniæ deſcriptione, vnter anderm / von | 1526. das Evangelium / in denz. Kirchen / 
dieſer Statt / alſo: Boream verſus, unius S. Nicolai, S. Mariæ, vnnd S. Johannis, 
circiter diei itinere abeſt Slefvico allh ie/zu predigen angefangen worden Zu 
Flensburgü, inter quod, & ipſum Sles- vnſern Zeiten / iſt Anno 1627. dieſes Flenß⸗ 
vicum, collocati Anglorum populi, burg / von den Kaͤyſeriſchen / vnnd Anno 
aut eorum ſaltem nominis tenue veſti- 1643. im December / von den Schwe⸗ 
gium hæret. Flensburgum autem poſi- diſch⸗Toꝛſtenſohniſchen ero⸗ 

tum eſt, ad ſinum Balthici maris. Nam bert worden. 

Sliæ Amnem, qui Slesvico nomen de- g 


rt 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraiffes, 
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Friburg / oder Freyburg. 


N der Elb / im Ertz Stifft Bremen / miſchen Soldaten / wider erobert / vnd uͤbel 
- 1 ein Stättlein ſeyn ſolle / welches mit den Daͤniſchen allda gehauſet haben; 


Anno 1632. etliche Daͤniſche Voͤl⸗ 
cker eingenom̃en / ſo aber die Wuͤrſtiſchen 


Inwohner / ſambt den Biſchofflichen Bre⸗ 


wie fol. 538. deß 2. Theils Theatri 
'Europai , ſtehet. 
1 


Fridland / Fredland. 


JN Staͤttlein deß Hertzogthumbs 


Mecklenburg / im Brandenburgi⸗ 


ſchen Werder / an den Vckermaͤꝛcki⸗ 
ſchen / vnnd Pommeriſchen Graͤntzen / zwi⸗ 
ſchen zweyen Seen / vnnd an einem flieſſen⸗ 
den Waſſer / gelegen / ſo Anno 1290. durch 
Heurath / von der Chuꝛ⸗ vnd Maꝛck Bꝛan⸗ 


haußte / ſo haben die Schwediſchen / die zu 
Fridland / etwa mit 16. Compagnien / in 
Beſatzung waren / da ſie ſolches vernamen / 
vnd wuſten / daß der Orth zur defenſion 
nicht genugſamb / den ſelben verlaſſen / vnd 
ſich nach Ancklam begeben. 

Im Braunſchweiger Land / Wolffen⸗ 


debuꝛg / an das Hauß Mecklenburg gez buͤtliſchen Theils / iſt auch ein Schloß / fo 
bracht worden ſeyn ſolle. Siehe aber un⸗Fredeland genandt wirdt / welches Anno 


den Stargard. Als deß Jahrs 1631. der 
Kaͤyſerliche General von Tilly / new Bꝛan⸗ 
denbuꝛg / nicht gar weit von hinnen gelegen / 


mit ſtuͤrmeter Hand eroberte / vnd vbel da 


1623 der beſagte Graf von Tylly bela⸗ 
gert / beſchoſſen / vnnd / den C. 16. 
Julij / erobert hat. 


900 ! 


Fridrichſtatt / oder Vrederycksſiadt / 


pelholmer Schantz / im Hertzog⸗ auff Flenß burg / den 4. nicht weit von Ap⸗ 


Mete Suaveſtede / vnd der Star vnnd foͤꝛters biß gegen Gottorp; den 3. diß 
S 


| thumb Schleß wick / vnnd gegen 
Lunden / fo in Ditmarſen iſt / uͤber / gelegen / 
ein newe / mit ſchoͤnen Haͤuſern / vnnd Gaſ⸗ 
ſen / auff die Hollaͤndiſche Art / erbawete / 
vnd zwiſchen zweyen Fluͤſſen / naͤmblich deꝛ 
Trene / vnd Eyder / geſetzte Statt; Sojh⸗ 
ren Na men von dem annoch gluͤcklich re⸗ 
gierenden Herꝛn Friedenichen / Heꝛtzogen zu 
Schleßwick / vnd Holſtein / der ſie / für we⸗ 
nig Jahren hat auffrichten laſſen / bekom⸗ 
men vnd in welcher ſich / die auß dem Vie 
derlande vertriebene Remonſtranten / oder 


Arminianer / ein geraume Zeit auffgehal⸗ 


ten haben. Ann. 1627. hat dieſe Statt 7oo. 
Kaͤyſeriſche Soldaten eingenommen. An⸗ 
no 1644. hat der Schwediſche Feld Mar; 


penrade / den 5. bey Haderß leben / vnnd den 
gegen Coldingen genommen. Den 7. 
haben die Schwediſchen Tragoner Col⸗ 
dingen bald vbermeiſtert; der Herꝛ Feld⸗ 
Marſchall Torſtenſohn aber / iſt bey Mid⸗ 
delfarſund angelangt / da er das Daͤniſche 
Laͤger angegriffen; vnnd wurden darauff 
gantz Holſtein / vnd Jutland / auſſer Stück 
Statt / vnd Krempen / von den andern Daͤ⸗ 
niſchen Laͤndern / abgeſondert: Hernach er 
wider nach Hadersleben gangen / vnd allda 
den Winter uͤber / vnd biß auff den 16. Ju⸗ 
nij / ſtill gelegen ; darauff das Hauptquar⸗ 
tir zu Chriſtian Preiß genommen / vnd fol⸗ 
gends den 39. diß / die Inſel Femeren occu⸗ 
piret: Folgendts / begab er ſich von Chri⸗ 


ſchall Torſtenſohn / den 2. Januarij / fein | ſtianpreiß / wider auf Gottoꝛff / den 21. Ju⸗ 
Haubt Quartir zu Kiel auff gehoben / ſei⸗ lij auff Kiel / dann abermals auff Gottorp / 


nen Zug / ſelbigen Tag / auff Ecklenfoͤrd / vnd der a Schantz / vnd da er 
ar 15 


hatte 


8496 Beſchreibung 

hatte gantz Eiderſtatt eingenommen / iſt er hoͤren. Auff einer Seiten liget Diethmar⸗ 
hieher auff Friederich Statt kommen / da ſen / auff der andern Eyder Staͤtt / vnd der 
die Daͤniſche eine Schiff bruͤcke uͤber die Stapelholm / zwiſchen welchen Laͤndern 


Eyder gehabt / welche ſie geſchwind abge⸗ 


brandt. Von hier gieng er dem General 
Gallas / ſo Kiel erobert hatte / zu begegnen / 
auff Renßburg. Wie es aber weiter herge⸗ 
gangen / davon ſihe Segeberg. 

Was gedachten Fluß / die Eyder / an⸗ 
belangt / ſo ſcheidet er die Fuͤrſtenthuͤmber 
Schleß wick / vnnd Holſtein / alſo / daß die 
Eyder gleichſamb ein Ziel iſt / derer Laͤnder / 
ſo vnder das Roͤmiſche Reich eigentlich ge⸗ 


der Fluß immer zunimbt / vnd groͤſſer wiꝛd / 
daß er auch das Land Eyderſtaͤdt ſchier gar 
zur Inſul machet. Bey der Statt Ton⸗ 
ningen iſt er ſehr brait / laͤufft aber endlich 
in die Nord⸗See / nach dem er oben etliche 
andere kleine Fluͤſſe zu fich genommen hat 
wie Herꝛ Johann Riſt / in ſeinem 
Kriege⸗vnd Friedens Spie⸗ 
gel ſchreibet. 
E 


R Froſe / 


On welchem Orth in der Braun⸗ 


— 
Wale Chronick am 226. 

Blat / geſchrieben wird / daß in dem 
Krieg / den die Marckgraven von Bran⸗ 
deburg / mit dem Ertz Stifft Magdeburg 
fuͤhrten / Anno 127 8. beyde Hauffen / an 
S. Pauli deß Claͤußners Tag / bey dem 
Staͤttlein Froſe zuſammen geſtoſſen / vnnd 
allda ein gꝛoſſe Schlacht geſchehen / in wel⸗ 
cher Marckgraff Olto von Brandeburg / 
mit 3oo. Reittern gefangen worden. Po- 


marius, in der MagdebuꝛgiſchenChꝛonick / 
ſagt / es ſeye Froſe Magdeburgiſch / vnd 


lige ſolches Staͤttlein an der Elb. Im z. 


Theil deß Theatri Europ. ſtehet pag. 255. 
daß Broſe im Stifft Magdeburg Anno 
1630. den 9.Septembris, von den Kaͤyſe⸗ 
riſchen eingenommen worden ſeye / nach 
dem ſich die Biſchoffliche lang gewehret 
haͤtten. Die Franckfuruſche Relation hat 
auch Broſe / darauß villeicht dieſe Hiſtori / 
ins gedachte Theatrum kommen. Ob es 
nun dieſes obſtehende Froſe / vnnd daher im 
Druck geirꝛet woꝛden / oder zweyerley 
Ort ſeyen / haben wir noch zur 
Zeit keinen Be⸗ 
richt. 


Gadebuſch / 


E InStaͤttlein im Herzogthum̃ Me⸗ 


chelnburg / gegen Holſtein / vnd zwi⸗ 
ſchen Schwerin / vnnd Luͤbeck / bey 
Herꝛenberg / vnnd an einem Waſſer gele⸗ 
gen / allda etliche Mechelburgiſche Fuͤrſten 
ruhen ſollen / vnnd welches Anno 1631. von 
feinem Herzen! Hertzog Adolph Friederi⸗ 
chen von Mecklenburg / als er auß ſeinem 
Exilio wieder ins Lande kommen / ohne 
Schwerdſtreich / wider eingenommen woꝛ⸗ 
den iſt. Gehoͤꝛt ins Ambt Schoͤneberg / 
vor Zeiten war / im gantzen Wendiſchen 
Hertzogthumb / Radegaſt / ein Goͤtze / be⸗ 
ruͤhmbt. Mareſcallus ſaget / in feinen He 


gott ſey auß der Gedaͤchtnuß deß tapffern 
Gothiſchen Könige Radegaſti entſtan⸗ 
den. Der Goͤtze iſt an ſich ſelbſt / als ein 
bewapneter Mann / von lauterm Gold / 
auffgeſtellet geweſen / vnd hat einen Schild 
auff der Bruſt / mit einem Ochſenhaubt / o⸗ 
der Buͤffelskopff / zum Zeichen / oder Was 
penz auff dem Helm aber einen Vogel / vnd 
in der Hand eine Helleparten gehabt. Ob 
dannenhero das Mechelenburgiſche Wa⸗ 
pen noch ſeinen Ochſen⸗ oder Buffelskopff 
habe / moͤchte man wol billich Nachfrage 
thun. Keimannus Koch nennet dieſen Goͤ⸗ 
gen G adegaſt / vnd ſaget / daß das Wort ſo 


ruliſchen Jahr⸗Geſchichten / daß dieſer Ab⸗ viel heiſſe / als Gadebuſch / od ein Wald / da 
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Gott wohnet; vnnd daß annoch die Statt 
Gadebuſch von jhme den Nahmen führe ; 
ſtehet im G. Buch deß Johannis Micræli] 


Pommer Lands Beſchreibung / am 451. 
Blat. N 


Gamme. 


Avid Chytræus ſchreibet lib. 2. Sa- 
xon. pag. 61. daß die Elb / nach dem 
Außfluß der Sevena, in zween Arm 

ſich theile / darunder der Mitternaͤchtiſche 
bey Hamburg / vnnd der Mittaͤgige bey 
Harburg flieſſe; daꝛzwiſchen bey die zo. In⸗ 
ſuln ligen / deren die meiſten der Zeit dem 
Hertzog von Luͤneburg gehoͤrig ſeyen: Die 
Statt Hamburg habe den euſſerſten Theil 
deß Landes Hadeliæ, bey dem Außgang 
der Elb / vor 200 Jahren / als ſie die Lapen / 
der Heꝛtzogen von Sachſen Adeliche Le⸗ 
hen Leuthe / aber Raͤuber / vertrieben / vnnd 


gefangen / eingenommen / vnnd mit dem H. V 


Schloß Ritzenbuͤttel / vnnd einem Thurn / 
wegen Sicherheit der Schiffenden / befeſti⸗ 
get. Vnnd am 492. Blat / deß 19. Buchs / 
ſagt er abermals / daß die Elb zwo Meilen 
oberhalb Hamburg ſich in 2. Stroͤm thei⸗ 
le / deren die Norder Elb / an Gamma / 
Kiꝛchwerdeꝛ / Oſſenwerder / Billenwerder / 
der Statt Hamburg / Altenaw / Newen⸗ 
Staͤtt / vnd Blanckeneſa: Die Suder Elb 
aber / an der Luͤneburgiſchen Vogtey Win⸗ 
ſen / Nieland / Harburg / Morburg / vñ dem 
Ertz Stifft Bꝛemen / hinlauffe. Im 24. 
Buch / handelt er von d Hamburger Strit⸗ 
tigkeit / vnd dem Gebiet auff der Elb: Vnd 
ſtehet vnder anderm / daſelbſt p. 673. dieſes: 
Quodobjiciunt, ſi Albis ſit flumen pu- 
blicum omnibus commune, Holſatos 
non eſſe proprietarios, & dominos Al- 
bis; frivola cavillatio eſt, cum omnibus 
conſtet, Albim eſſe flumen commune 
uſu, & facultate navigandi liberà, fed 


non Dominio. Nam Superioritatem, & 


Imperium in Albi manifeſtum eſt, ra- 
tione terrarum Holſatiæ, ad ripas Albis 
pertinentium, ad Principum Holſatiæ 
Regalia pertinere. Vnd ſo vil auß Chy- 
træo. Sihe auch / was von der Geꝛechtig⸗ 
keit auff dem Elbſtꝛom / ſo die von Ham⸗ 
burg haben wollen / Johannes Angelius à 


Werdenhagen, part. 3. de Rebuſpubl. 
Hanſeat. capo. & 2c. ſchreiben thut. In 
deꝛ Braunſchweigiſchen Chꝛonick ſtehet / 
am 410. Blat / daß Hertzog Wilhelm zu 
Luͤnebuꝛg / der ſich im Jahr 1355. der Re⸗ 
gierung abgethan / einen Krieg / wider Her⸗ 
tzog Erichen von Sachſen / zur Loͤvpẽbuꝛg / 
gefuͤhret / vnd mit feinem Kriegs volck über 
die Elbe / (ſo vngefehr bey Braunß⸗Buͤt⸗ 
tel / woſelbſt das Land Diethmarſen ſich 
anfaͤnget / vnd von der Weſt⸗See wird ver; 
ſchlungen) gezogen / in die ſuͤmpfigen Oer⸗ 
ter / zum Gare / daſelbſten Hertzog Erichs 
er / Hertzog Erich der älter) auff 
der Reiffenburg Hoff hielte / der aber ges 
flohen / vnnd hab alſo der von Luͤneburg die 
Reiffenburg bekommen / vnd in dem Win⸗ 
ckel der Gamme / ein newe Burg / welche 
noch auff den heutigen Tag Gammerodt 
(Al. Gammerort genennt weꝛde / geba⸗ 
wet habe. Im Jahr 1620 ſeind 2. Schriff⸗ 
ten herauß kommen die eine / wegen Hertzog 
Chriiſtians zu Luͤnebuꝛg / warumben Ihre 
Fuͤꝛſtl. Gu. den Gammeroꝛt auf jenſeit der 
Elbe / deßwegen 132 Jahr Pꝛoceß am Kaͤy⸗ 
ſerl Reichshoff⸗vnd Cammer⸗Gericht ge⸗ 
fuͤhꝛet / vnnd eine Vetheil / den 19. April / 
Anno 1619. wider den Rath zu Hamburg / 
eroͤffnet) durchſtechen laſſen. Die andere 
haͤlt in ſich den Gegenbericht / daß das jeni⸗ 
ge / was Hochgedachter Hertzog Chriſtian / 
zum Zollſpycker / Gammerort / vnd in den 
Vier Landen / vorgenommen / ꝛc. mit kei⸗ 
nem Schein Rechtens behauptet werden 
koͤnne. In welchen Schrifften / vnnd zwar 
in der Erſten / vnder anderm / ſtehet / daß vor 
Jahren / der Elbſtrom in gerader Linien / 
durch die Gamme / vnd Koßlacken / nacher 
Hamburg gelauffen / auch die rechte Tief⸗ 
fe / vnnd tägliche ſtarcke Schiffarth / über 
aller Menſchen Gedencken / mit guter Cö- 
moditet, vnnd Bequemlichkeit / gangen / 


N vnd 


98 
vnd Burgermeiſter / vnnd Rath zu Ham: 

buꝛg / ſich ungefährlich vor anderthalb hun⸗ 

dert Jahren / wie die gnaͤdige Herꝛſchafft 
vnmuͤndig / vnd das Ambt Winſen an der 
Luhe Pfandtsweiß in Haͤnden deß Raths 
zu Luͤneburg geweſen / vnderſtanden / ſol⸗ 


Beſchreibung 


beck / vnd Hamburg / mit gewehrter Hand / 


die Laͤnder wider occupiret. Vnd als im 
folgenden 14 20. Jahr / durch Vnderhan⸗ 


delung etlicher Fürften/ ſolche Stꝛitigkei⸗ 


ten beygeleget / vnnd beliebet woꝛden / daß 
beyde Erbare Staͤtte / die Schloͤſſer Ber; 


chen Gammerort / odeꝛ den Einlauff deß gerdoꝛff / vnd Ripenborg / ( ſo ſie in beſag⸗ 
Schiffreichen Elbſtꝛomb in die Fammen / tem 1419. Jahr eingenommen) / zuſambt 
zujhrem vermeinten Vortheil / zu zudam⸗ dem Zoll / vnnd Fehr zu Eßlingen / eigen⸗ 
men / den vhralten Elbſtromb / vnnd deſſen thum̃lich zuewigen Zeiten / behalten ſolten / 


Macht / an ſeiner Fuͤrſtl. Gn. Land / in der gemeldte beyde Stätte ſolch Ambt Ber⸗ 


Kruͤmme / der Geſtalt hieꝛuͤber zu zwingen / geꝛdorff / vnd darzu gehörige vier Marſch⸗ 


daß deroſelben Vnderthanen faſt alle Jahꝛ / Lande / als / alt / vnd new Gamb / Kirchwer⸗ 
die mit ſchwerem Vnkoſten angeordnete / 
vnnd in guten Standt gebrachte Elb Tei⸗ 
che / vnd Haͤuſer / einrucken / vnd vmblegen 
muͤſſen ꝛc. Hergegen ſtehet in der andern 
Schrifft / das offenbar / was maſſen Her⸗ 
tzog Erich der Ander zu Sachſen / der El⸗ 
tere / E. E. Rath der Statt Luͤbeck / das 
Staͤttlein Bergerdorff / (ſo auff Nr Hol: 
ſteiniſchen Seiten / oberhalb Hamburg / 
vnd ein wenig von deꝛ Elb gelegen) / ſambt 
dem Schloß / Vogtey / Zoll / vnd zugehoͤ⸗ 
rigen Landen / fuͤr ein hohe Summa Gel⸗ 
des / Pfandtsweiſe eingethan / daſſelbe aber 
deſſen Sohn Ericus III. mit Behaͤndig⸗ 
keit zu ſeiner de votion uͤberkom̃en. Dans 
nenhero im Jahr 1419. beyde Staͤtt / Luͤ⸗ 


der / vnd Churßlack / von der Zeit an / gantze 
200. Jahr lang / ruheſamblich / vnnd ohne 
jemands contradiction, beſeſſen / auch 
das Zoll Regal zu Eßling / oder Zollen⸗ 
Sppycker / vnnd die Fehr daſelbſt / ſtaͤts gez 
braucht / vnnd continuirt, vnd ſonſten bey 
der Poſleſſion, vel quaſi, vnd allergerecht⸗ 
ſamb / ſo die Fuͤrſten zu Sachſen hiebevor 
gehabt / ſo wol an dem Ouer / als auch an 
dem halben Elbſtrom / ſich ſtaͤts manute⸗ 
nirt, wie ſolches mit vielfältigen A- 
ctibus pofleflorijs konne de- 
monſtriret wer⸗ 
den. ꝛc. 


Gaͤntin / oder Genthyn / 


Kg} Staͤttlein im Ertz Stifft Mage geſtorben / Leichpredigt / Meldung geſchie⸗ 
debuꝛg / nahend alten Plate gelegen / het; der ſonſten zu Kade / einem Sorff / in 


2 deſſen in Herꝛn M. Salomon Len⸗ 
tzen / geweſten Pfarrers / vnd Superinten- 
dentiszu Regenſpurg / der Anno 1647. 


beſagtem Ertzſtifft Anno 1584. ge⸗ 
bohren worden if, 
* 


Gardingen / 


12 IN Staͤttlein in Eydorſtatt / ein 
Ag Meliwegs von Tonningen/onnd 3. 

von Huſem / faſt in der mitten / zwi⸗ 
ſchen den beyden beruffenen Waſſern / He⸗ 
ver / vnd Eydor / ſo Eydorſtatt gegen Mit⸗ 
ternacht / vnd Mittag / vmbgeben / vnd dar⸗ 


auff in die Weſt See fallen) / gelegen; wie 
Andreas Angelus, in feine Holſteiniſchen 
Staͤtt Chronick / cap. zz. ſchreibet / auch 
dieſes Staͤttleins Wappen / ſo ei⸗ 
ne Kirche ſetzet. 
* 
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Gatersleben / 


Gaterſchleben / vnnd der Statt Aſchers⸗ 


get / Gaterſchleben / ein Fuͤrſtlich leben / ſonſt die Gaterſchlebiſche See ge⸗ 
Hauſe / oder Schloß / im Biſtumb nandt / iſt ein Berglein / oder Inſulen / 


Des manesaußsufpzechen pfle⸗ 


Halberſtatt / davon auch oben bey Aſchers⸗ 
leben etwas iſt geſagt worden. Johann 
Royer / in Beſchreibung deß Gartens zu 


rings vmbher befloſſen / darauff feine Ge⸗ 
waͤchß zu finden. Vnd dieſe See erſtre⸗ 
cket ſich auff z. Meilein in die Laͤn⸗ 


Heſſen / ſagt pag. 126. ſeq. von dem See ge / vnd 2. Meilen in die 
allhie / alſo: In dem herzlichen fiſchreichen Breite. 
Waſſer / zwiſchen dem Biſchofflichẽ Haufe 

Gebichenſtein / 


IN Schloß an der Saala / nahend | ſeſſen / vnnd hat ſich mit einem Sprung in 
Hall / von welchem / vnnd wie es an die Saal erꝛettet; daher er auch der Sprin⸗ 


das Ertzbiſtumb Magdeburg ge⸗ 


langt / vnden bey Hall geſagt wirdt. All⸗ 


hie iſt Graff Ludwig zu Thuͤringen / we⸗ 
gen deß Mords an Pfaltzgraff Friederi⸗ 
chen zu Sachſen begangen / gefangen ge⸗ 


ger genandt worden iſt. Anno r 632, 
kam diſes Schloß in der Fried⸗ 
llaͤndiſchen Haͤnde. 
. 


FR ® 245 \ 
Gluͤcksburg / 
= IN vornehmes Schloß / von wel⸗ ren woꝛden. An. 16 4. mit Fraͤwlein So⸗ 


chem Nicolaus Helduaderus, par-; 


te 2. Sylvæ p. 2 . ſchreibet / daß Koͤ⸗ 


phia Hedwig / Hertzog Frantzen zu Sach⸗ 
ſen / Lawenburg / Tochter / ehelich Beylageꝛ 


nig Fridericus II. in Daͤnnemarck / Anno gehalten / vnnd mit derſelben etliche junge 
1581. ſeinem Bruder / Hertzog Hanſen auff Herꝛen / als Johannem, FranciſcumP hi- 
underburg / in Alſen / Ryckloſter in An- lippum, Chriſtianum, Carolum Alber- 


gulia, bey Flenßburg / Rus Regis genant / 
uͤbergeben / der es / im folgenden 82. Jahr / 
in Grund niedergeriſſen / vnd an der Stelle 


ein Schloß auffgebawet / ſo er Lycksburg 


nennen thate / vnd auff dieſer Luͤcksburg ſey 


er hernach Anno 1622. den 8. Octobris, 
geſtorben / wie er in dieſem Jahr vermel⸗ 
det. Heutigs Tags ſchreibet man dieſes 
Schloß Gluͤcksburg / allda Hochgedach⸗ 
ten Hertzogs Johannis Sohn / Hertzog 
Philippus / ſeine Hoff haltung angeſtellet 
hat; der Anno 1584. den 15. Martij / gebo⸗ 


tum, Adolphum; auch etliche Fraͤwlein / 
als Mariam Eliſaberham, Sophiam Hed⸗ 
wigen / Auguſtam, Chriſtinam, &c. er⸗ 
zeuget hat. Sihe D. Jacobi Gerſchovij 
Genealogiam Regiam Danicã, & Du- 
cat. Holſat. An. 1639. zu Schleß wick in f. 
gedruckt. Auß hochgedachten Fuͤrſtlichen 
Fraͤwlein / hat eine Hertzog Chriſtian / vnd 
ein andere Hertzog Moritzen zu Sachſen / 
Gebrüder / vnd Herꝛn Churfuͤrſtens 
Johan. Georgij &c. Juͤngere 
Herꝛn Söhne; 
Gluͤck⸗ 


N ii 


5 


eine kleine Inſel / mitten in der Elbe / nicht 


100 | Befchreibung 
Gluͤckſtatt / Tychopolis, 


ER Ine newe veſte Koͤniglich Daͤ⸗ rigen Daͤniſchen Kꝛieg / it zwar diſe Statt / 
(7: 5 niſche Statt / vnd Schloß / am von den Kaͤyſeriſchen angefochten aber 
n Waſſer Ryn / oder Rhyn / ſo da⸗ nicht erobeꝛt woꝛden davon Johannes Ifa- 
> ſelbſt in die Elb kombt / vund in cius Pontanus in Chorographica Da- 
Stormarn / ſo ein Theil von Holſtein / ge⸗ niæ deſcriptione, pagina 667. alſo ſchrei⸗ 
legen; von dannen Werdenhagen / part. 6. bet: Lucftadium dann alſo nenneter die⸗ 
de Rebuſp. Hanſcat. fol. 8. nacher Ham⸗ | fen Orth) à Rege Chriftiano IV. ante 
burg zu Waſſer 7. Meil Wegs rechnen annos paucos, in Albis crepidine con- 
thut. Herr Johann Riſt / der ſeinen Kriegs dirum; propugnaculis, foſſis, alijsqueo- 
vnd Fꝛiedens Spiegel / dem etlich Jahr / all⸗ / peribus, ita communitum, ut vim o- 
hie geweſten Königlichen Statthaltern / mnem Cæſarei Exercitus, atque obſi- 
Herꝛn Chriſtian / dep Heyl. Rom. Reichs dionis propemodum biennalis facilli- 
Graven von Pentzen / Rittern / Herꝛn auff | me jam nuper eluſerit. Daher der Koͤ⸗ 
Newendorff / Koͤniglichen Daͤniſchen Ge⸗ nig / nach dem auch im Jahr 162 8. die 
heimen Rath / vnnd Landtroſten zu Stein⸗ Peſt allhie hefftig regiert hatte / Anno 29. 
burg! der An. 1634. mit deß Koͤnigs Chri- dieſen Orth zu er weitern / vnd mehrers zu 
ſtiani l V. in Daͤnnemarck aͤltiſten Toch⸗ beveſtigen angefangen / auch patenta pu- 
ter / Sophia / wie Bilaccioni berichtet / blicirt, darinn er allen den jenigen / fo ſich 
Hochzeit gehalten / vnd Anno y i. im Wein⸗ allda niederſetzen / vnnd jhre Nahrung mit 
monat / wie die Franckfurtiſche Relation Kauffmanſchafften / Handtwercken / oder 
meldet / geſtorben iſt) zugeſchrieben meldet andern Handthierungen / treiben wolten / 
in demſelben / vmbs Jahr 1640. zum 1233. ſtattliche privilegia, welche im Andern 
Verß / von dieſem Orth / alſo: Chriſtian Theil deß Theatri Europæi Meriani, fo- 
der Vierdte Konig zu Saͤnnemarck / vnnd lio 96. zu leſen / ertheilet hat: Hierauff as 
Norwegen / hat dieſe gewaltige Veſtung / ber im folgenden 1630. Jahr / von denen 
an einem vormals wuͤſten / nun aber ſehr auff der Elb voruͤber fahꝛenden Hambur⸗ 
wol gelegenem Orth / mit groſſem Koſten / ger / vnnd anderen Schiffen / einen newen 
fuͤr wenig Jahren / zu bawen angefangen / Zoll / vnnd daß ſie ſich bey dem Statthal⸗ 
vnd jhr den Nahmen Gluͤckſtatt laſſen ge⸗ ter allhie / mit Setzung jhrer Ancker / ats 
ben. Von den herꝛlichen Gebaͤwen / wo⸗ melden folten begehrt; Darüber fich dann / 
mit dieſe Statt inwendig geſchmuͤcket / von zwiſchen jhme / vnnd der Statt Hamburg / 
den ſtarcken Waͤllen / vnd breiten waſſerꝛei⸗ Vngelegenheiten erhoben. Zwar / ſo hat 
chen Graͤben / womit fie außwendig befe⸗ der Konig / auß Kaͤyſerlicher Mayeſtaͤt ꝛc. 
ſtiget / von jhrem herꝛlichen Haven / vnnd erſtlich auff vier Jahr lang erlangter Erz 
Blockhaͤuſern / womit fo wol der Elbe⸗ laubnuß / beſagten Zoll aufgerichtet; wie 
Strom / als die Statt ſelber iſt verwah⸗ hievon obgedachter Werdenhagen / in An- 
ret / ſchreibe ich zu dieſem mal nichts wei⸗ tegreſſu part. . fol. 45 . ſequentib. vnnd 
ters / c. Biß hieher ehrngedachter Riſtius. 44; ſequentib. zu leſen. Vnnd ſtehet in 
Siehe auch / was Helduaderus, im Jahr der Koͤniglichen Daͤniſchen Anno 1644. 
1620, von diefer newen Statt berichtet. in 4. zu Copenhagen außgangenẽ Wider⸗ 
In einer Relation ſtehet / daß Erichſand / leg⸗ vnnd Beantwortung deß Sehwedi⸗ 
chen Manifeſts / lit. B. alſo: Was ſonſt 
auff der Elbe / auff Befehlig Ihrer Königs 
lichen Mayeſtaͤt veroꝛdnet / das haben ſie / 
zu Er⸗ 


—— —— 


fern von Gluͤckſtatt vnd gegen Gluͤckſtatt 
über die Inſel Kaſand / lige. In dem vo⸗ 
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zu Erhaltung ihrer deß Orths wol erlang⸗ diſchen Daͤniſchen Krieg / die Gluͤckſtaͤt⸗ 
ten Gerechtigkeit / thun muͤſſen; welches teꝛ / mit ſtaͤtigen Außfaͤllen / wid die Schwe⸗ 
aber Schweden fo wenig angehet / als fie diſchen / vielfaltig geuͤbet davon moͤgen die 
bey dem Zoll zur Gluͤckſtatt / oder dem Cö- | Relationes geleſen werden. Vnd hat hier⸗ 
mer cio daſelbſt gantz nicht intereſſirt, der⸗ auff Anno 46. der König den Gluͤckſtaͤt⸗ 
halben ſie auch ſich nicht daꝛumb zu bekuͤm⸗ tern jhre bißhero gehabte privilegia nicht 
mern. Ihr Königliche Mayeſtaͤt gebrau⸗ allein ernewert / ſondern vermehret / vnd nes 


chen ſich zwar deß Zolls / jure retorſionis 
annoch / doch bloß der Vꝛſachen / damit die 
Hamburger jhre / wider Recht / vnnd der 
Kaͤyſerlichen Cammergerichts Vrtheil / 
bißhero gehobene vnrechtmaͤſſige olle / ab⸗ 


we darzue geben benebenſt ſie von allen Bes 
ſchwerden vnnd Auflagen / auch Licenten / 
vnnd Zoͤllen / in Norwegen vnnd Daͤnne⸗ 
marck / auff zehen Jahr lang / befreyet; wie 
in tomo q. Theatr. Europ. fol. 1063. b. ſe- 


ſchaffen / vnd alſo dem Commercio ſelbſt | quent. ſtehet. Vmb die Helffte deß De- 


zu gute / ꝛc. Es iſt aber Anno 1645. alles 
verglichen / vnnd der Zoll allhie / wie er An⸗ 
no 1603. geweſen / wider angeoꝛdnet wor⸗ 


den; in welchem 45. Jahr / vnnd zwar im 
Mertzen / allda groſſer Schade durchs 


Waſſer geſchehen iſt. Wie ſich vmb die 
vorgedachte Zeit / in dem naͤchſten Schwe⸗ 


cembris, iſt der vor dieſem / in der Veſtung 
Bremer⸗Voͤrden / Befehl⸗tragende Ob⸗ 
riſter Leutenant Eckard / zum Commen⸗ 
danten in Gluͤck Statt verordnet 
woꝛden / deß Jahrs 
1648. 


Gnoien / 


tzogthumb Mecklenburg / zwiſchen von Mecklenburg das Laͤndlein Gnoyen / 


6 In Staͤttlein / onnd Ambt / im Her⸗ | 7. rer. Danic. p. 477. daß Fuͤrſt Heinrich 
S 


Sulte / vnnd Dargun / nahend den 
Pommeriſchen Graͤntzen / vnd an einem in 
den Land Carten vnbenamſten Waſſer ge⸗ 


legen. lohannes Iſac. Pontanus ſagt / lib. 


Anno dreyzehenhundert vnd ſiebenze⸗ 
hen dem Sigefrido Plonio 
verſetzt habe. 


Goßlar. 


O dieſer wolbekandten Saͤchſi⸗ 

ſchen Reichs ſtatt meldet die Bꝛaun⸗ 

ſchweigiſche Chronick / alſo: Kaͤy⸗ 
fer Heinrich der F inckeler hat tundirt Goß⸗ 
laꝛ / welches von dem Waſſer / daß da duꝛch⸗ 
fleuſt / vnd die Goſe genennt wird / den Na⸗ 
men hat. Der Rammelsberg aber bey 
Goßlar / iſt hernach bey ſeines Sohns Kaͤy⸗ 
ſers Otten Zeiten / erfunden / durch einen 
Jaͤger / der den Zunamen Ram gehabt / der 
amſelbigen Orth Ertz funden / vnnd von 
demſelbigen Jaͤger ſoll der Berg den Nah⸗ 
men haben. Aber hernach am 94. Blat / 


iſt das Bergwerck zu Goßlar auffkom̃en / 
welches alſo zugangen: Es iſt ein vorneh⸗ 
mer Mann geweſen / Adelichs Gechlechts / 
deß Nahmen vnbewuſt / welcher zur Zeit 
Luſte halben / vnd vielleicht im Hetzen vnnd 
Jagen / geritten / vnd vngefehr abgeſtiegen / 
ſeinen Klepper / welcher Rammel geheiſſen / 
an einen Baum gebunden / alſo etwas ferne 
in dem Walde davon gangen; da er aber 
wider heꝛzu kommen / vnd weiter reiten wol⸗ 
len / hat er geſehen / daß das Roß unter deß 
ſehr geſcharꝛet / vnnd einen Bleygang ent⸗ 
bloͤſſet / worauß offenbar worden / daß die⸗ 


berichtet eben dieſe Chronick alſo: An. 972. ſelbige Gegend 15 were. Kaͤyſer 


11 Frie⸗ 


102 Beſchreibung f | 


Friederich der Ander / hat hernach Anno thut. Zwifchenjhi/derStatt/ondden Her⸗ 
1235. den 21. Auguſti / mit Bewilligung der | tzogen zu Braunſchweig / hat es zum oͤff⸗ 
Reichs Staͤnde / den Zehenden von dieſem tern Strittigkeiten gegeben / davon inſon⸗ 
Goßlariſchen Bergwerck / Hertzog Otten | derheit Herr Hoꝛtleder / von Vrſachen deß 
dem Erſten zu Braunſchweig vnnd Luͤne⸗ Teutſchen Kriegs / lib. 4. cap. 46. fol. 859. 
burg / vnnd feinen Nachkommen / eigen⸗ & ſeqq. der eꝛſten edition zuleſen. Dann 
thumblich verehret vnnd abgetretten. Vnd dieſelbe etliche Geꝛechtigkeiten allhie ges 
fo viel auß der beſagten Chronick. Ferners fucht ; vnnd hat Hertzog Heinrich von 
ſchreibet Dreſſerus in ſeinem Staͤttbuch / Braunſchweig die Statt Anno 155 2. be⸗ 
am 278. Blat / Goßlar ſeye eine Statt am lagert / vnd ward jhr / durch den darauff ers 
Hartzwald / vom Käpfer Henrico I. am folgten Vertrag / das Rammelßbergiſche 
Fluß Goſa erbawet / ſo vorhin ein Dorff / Bergwerck / bene ben anſehnlichen ſich auff 
Theils ſagen nur ein Muͤhle / oder Jaͤger⸗ etliche Meil erſtreckenden Hoͤltzungen / ab⸗ 
huͤtten / oder doch ſchlechte Haͤußlein) gez | getrungen/fo über allen Vnkoſten / jaͤhꝛlich 
weſen / vnnd erſt Anno 1201. befeſtigt; nach in die 84. tauſent Guͤlden ertzagen; welches 
dem ſie vom Kaͤyſer Othone IV. heimlich von Anno 1552. biß 1624 auff die ſechtzig⸗ 
uͤberfallen / vnnd eingenommen worden. mal hundert / vnd acht vnnd viertzig tauſent 
Man hat fie lange Zeit ein Pfaltz⸗Statt Guͤlden / belaufft. Es haben auch die Fuͤꝛſt⸗ 
genant / dieweil die Kaͤyſer offtmals jhren lich Braunſchweigiſche Ann. 197 9. naͤchſt 
Hoff / vnnd Reichstaͤge / da zu halten pfleg⸗ vor den Statt Thoren / Vitriol⸗Wag⸗ 
ten; wie Arniſæus libr. 2. de Jure Maje- vnd Gieß hauß / (worinn allerhand Metal⸗ 
ſtatis, cap. 4 nu. 15. P. 322. auß Pomario, len / vnnd anders / welches in der Goßlari⸗ 
berichtet. Vnnd legen andere die Sylben ſchen Waag zuvor beſchehen / abgewogen 
laͤr / oder lar / fuͤr ein Lager auß / daß Goß⸗ worden) auffgebawet / daran der Statt 
lar fo viel als ein Lager / oder Wohnung / jaͤhrlich bey die r 63 3. Guͤlden abgangen / 
beym Fluß Sofa heiſſe. Gedachter Kaͤy⸗ neben andern Sachen mehr ſo jhr entzogen / 
fer Heinrich der Erſte hat einen Koͤnigli⸗ vnnd in Ihr Kaͤyſerl. Mayt. Ferdinandi 
chen Pallaſt allhie erbawet, vnd ſich dieſer II. Anno 1624. deꝛ Statt ertheilten literis 
Orth for thin allwegen in feiner Fꝛeyheit / moratorijs, ſo gedachter Herz Limnzus 
als eine Reichs Statt / biß daher erhalten; d. l. num C. ſetzet / eingebracht woꝛden / dar⸗ 
daher fie auch vnder die jenige Stätte gez | Dusch dann dieſe Statt in groffe Armuth / 
zehlet wirdt / die von Anfang frey geweſen / vnd Schulden Laſt gerathen iſt. Sihe von 
vnd keinen andern Herꝛen / als das Romiz jhr / ſo G. Meilen von Braunſchweig / vnd 
ſche Reich / gehabt haben: Vnnd iſt jhr / 7. von Helmſtatt / gelegen / bergicht / vnnd 
der Statt Goßlar / Monatlicher einfacher] auff alte Manier gebawet / vnnd der Aug⸗ 
Reichs Anſchlag / 30 zu Fuß / oder 120. fl. ſpurgiſchen Confeſſion zugethan iſt; wies 
Wicwol in der Nuͤꝛnbergiſchen An. 1650, | wol vmbs Jahr 1630. auch die Jeſuiter ein 
gemachten Repartition, nur Co. fl.ſtehen: Collegium allbereyt da hatten / vnnd ins 
Es ſeind die von Goßlar alleꝛ Zoͤllbefreyet gleichem Nonnen / im Cloſter / Francken⸗ 
im gantzen Reich / auſſer allein in dreyen] berg genant / dann es vnderſchiedliche Kir⸗ 
Staͤtten; wie Limnæus lib. 7. de jure pu- | chen allhie) waren auch Nicol. Reuſne - 
blic. cap. 19. nu. q. bezeuget. So wird dieſe rum de Urbibus Imper. Caſpar. Ens in 
Statt / in den Kaͤyſerlichen Privilegien / deliciis apodem. per Germaniam pag. 
nobile membrum Imperij genant / deren 246. vnd von dem gedachten Goßlariſchen 
Burger vor keine frembde Gericht gelas | Bergweick / Pet. Albinum, in ſeine Meiß⸗ 
den / ſondern in dem Kaͤyſerlichen Pallaſt / nifchen BergChronick / ritul. i;. fol. 111. 
oder Pfaltz allhie geſucht werden ſollen das | leqq. Sonderlich aber hat Johan. Ange- 
von Joachimus Cluten in ſyl. rerum lius a VVerdenhagen; in Antegreſſu 
quotid. concl. 26. lit. L. 3. b. Meldung part. 4. de Rebuſpub, Hanſeat. r 
eq. 
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fegg. Sie weitlaͤuffig beſchrieben; darauf fangene wider loß geben / trewlich forthin 
wir noch etwas wenigs hieheꝛ ſetzen wollen; angehangen / wegen deß ſtattlichen Silber⸗ 
naͤmblich / daß alle Haͤuſer in dieſer Statt vn Sleybergwercks allda / auch mit Bꝛaw⸗ 
mit Schiefferftein gedeckt ſeyn / welche ven iers / (daß man nach 


Farb ein ſehr luſtiges Anſehen der Statt / dem Waſſer / welches durch die meiſte Gaſ⸗ 
wann man von der Ebne / vnnd dem Felde ſen der Statt flieſſet / die Goſe / oder Gau⸗ 
herzu raiſet / machetz da ſonſten von Mit⸗ ſe / nennet / vnnd welches gut iſt / auch die 
tag / inſonderheit die hohe Berg / ſie gleich⸗ Natur hat / daß es bey den Menſchen / die 
ſamb vmbzugeben ſcheinen. Man weiſet ſolches viel trincken / keinen Stein wachſen 
noch in dem Koͤniglichẽ Pallaſt das Thor / laßt / vnnd daher demſelben von einem / der 
durch welches Kaͤyſer Friederich der Erſte / naͤchſte Orth / nach dem Gardlebiſchen 
das letzte mal gegen der Bergſtraſſen / da Bier / gegeben wirdt / / nach vnnd nach fein 
man nach Thüringen wandert / außgezo⸗ wider erholet wiewol der Kaͤyſerliche ver⸗ 
gen iſt / vnd ſtracks ſolches zuzumauren be; wuͤſte Pallaſt / fein vollige Erſetzung vnnd 
fohlen hat. Kaͤyſer Otto J. hat jhr viel gu⸗ Anſehen / nicht wider bekommen; vnd da⸗ 
tes gethan / wie auch Henricus II. vnnd her auch noch der Zeit / das Kaͤyſers Hauß / 
Conradus II. die Kaͤyſer / welche die Statt von den Burgern ins gemein genennet 
voͤllig in die Mauren zu bringen befohlen wird. Folgends muſte ſich die Statt von 
haben. Sonderlich aber hat Kaͤyſer Heinz | den Edelleuthen auff Hartzburg viel erleis 
rich der Dritte / wegen deß Orths Luſtbar⸗ den / vnnd waren hierumb die Straſſen we⸗ 
keit / ſich allhie viel aufgehalten. Vnd ir⸗ gen der Raͤuber / vnſicher; darwider fich az 
ret daher Dreflerus, in dem er hieoben ge⸗ ber die Statt tapffer erzeigte / jhre Freyheit 
ſagt / daß die Statt erſt Anno 1201. befe⸗ beſchuͤtzie / vnnd mit Huͤlff anderer / die 
ſtigt worden ſeye. Dann / ſo dieſes gewe⸗ Straſſen ſicher machte / vnd ſich benebens / 
ſen / haͤtte der von jhme angezogene Kaͤyſer als eine Hanſeatiſche Bunds Statt / wegen 
Otto der Vierte / hinein (wiewol vergeb⸗ ihrer Kauffmanſchafft / verhielte. Vn⸗ 
lich) zu kommen / nicht viel Liſts brauchen der andern jhren Thaten / iſt auch die Eros 
offen / wider welchen die Statt dem Kaͤy⸗ berung deß gedachten Schloſſes Hartz⸗ 
fer Philippo angehangen iſt; vnnd daher burg; wiewol ſie daruͤber / Anno 1485. bey 
vom beſagten Kaͤyſer Otten viel Vnge⸗ dem Hertzog Heinrichẽ von Braunſchweig 
mach / vnnd einen groſſen Hunger / wegen in Vngelegenheit gerathen / der den Buͤr⸗ 
ſeiner beyden nahendt der Statt liegenden gern den 8. Julij / jhr Vieh hinweg treiben 
Schloͤſſer / Liechtenbeꝛg / vnnd Harling⸗ laſſen; vnnd da die Bürger deßwegen ohne 
berg / welches letztere Anno 1290. von Her⸗ Ordnung hinauß gefallen / ſie nit weit vom 
tzog Heinrichen / dem Wunderlichen / auff | Cloſter Reiffenberg / in den Braunſchwei⸗ 
der benachbarten Begehren / inden Grund giſchen Hinderhalt gerathen ; da dann über 
zerſtoͤꝛet worden) auß ſtehen muſte; biß Kaͤy⸗ 20. todt geblieben / vnd 450. gefangen wor⸗ 
ſer Philipps / durch die Seinige / dz Schloß den ſind. Vnnd wurde die Statt / wegen 
Liechtenberg Anno 1204. erobern ließ. Az | deß obgedachten Bergwercks auff dem 

ber das folgende 1205. Jahr / erſtiegen die Rammelsberg / jmmerzu angefochten / vnd 
Burger von Braunſchweig / auff jhres | Ihr der Hertzog von Braunſchweig ſonder⸗ 
Herꝛn dep Kaͤyſer Otten / Verordnung / lich auffſetzig / als fie vmbs Jahr 1524. (o⸗ 
die Statt Goßlar febften bey der Nacht; der wie Theils wollen 21. allbereit / die Reli⸗ 
pluͤnderten da acht Tag lang / auch die Kir⸗ gion geaͤndeꝛt hatte / vnnd hernach / in den 
chen / fuͤhrten den Raub / vnd auch den g2d; Schmalkaldiſchen Bunde auffgenommen 
ſten Theil der Burger mit ſich hinweg / vnd ward. Vnnd hat Hertzog Heinrich der 
ſteckten viel Haͤuſer mit Fewer an. Es ha⸗ Juͤngere nicht nachgelaſſen / biß die Statt 
ben aber ſich folgendts die Burger / als fie | Anno 1541. vom Caittergericht zu Speyer 
dem gedachten Kaͤyſer Otten / der jhre Ge⸗ in die Acht iſt erklaͤret worden; daher ſich 
der 
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der Churfüͤꝛſt zu Sachſen / vnnd der Land⸗ gen / alſobalden den voͤlligen Beſitz deß bez 
Graff auß Heſſen jhrer angenommen / vnd ſagten Bergs / wider eingenommen haͤtten 
den Krieg / wieder den beſagten Hertzog wiewol fir von den Hertzogen zu luͤneburg / 
glücklich gefuͤhret haben. Wie es aber der Zelliſchen Lint / in ſolcher poflefion 
hernach den Goßlariſchen ergangen / das | Wider turbiret worden weren; welches dañ 
von iſt oben Meldung geſchehen. Anno | die Statt gehoͤriger Orthen angebracht 
1625. vermeinte Hertzog Chriſtian von haͤtte. Hierauff haben die Chur Saͤchſi⸗ 
Braunſchweig / Biſchoff zu Halberſtatt / ſchen Geſandten dagegen proteſtirt. Ends 
Goßlar heimblich zu uͤberfallen / aber man lich iſt dieſe Statt der Schwediſchen Be⸗ 
hielte da gar gute Wacht: Gleichwol ſo ſatzung erlediget worden / vnnd dieſelbe wi⸗ 
eroberte die Statt / im Jahr 163 r. Her: der vollig in Kaͤyſerliche Devotion fkom⸗ 
tzog Wilhelm von Sachſen / Weymar / | men; in welcher ſie auch / auff dem Craiß⸗ 
mit Gewalt fuͤr den Koͤnig auß Schweden / tag zu Luͤneburg Anno 39. gehalten / zuveꝛ⸗ 
(die Franckfurtiſche Relation ſagt durch bleiben / ſich erklaͤꝛt hat: Wiewol ſie von 
einen Kriegsliſt Anno 32.) da dann dieſel⸗ den Schwediſchen / fo vmb das Ende def 
be viel Vngemachs auß ſtehen muſte. Als gedachten Craißtages / armſelig / vnd duꝛch 
folgendts Hertzog Friederich Vlrich zu Hunger / halbtodter ober die Elb kommen 
Braunſchweig Anno 1634. geſtorben / waren / wider auff ein newes geaͤngſtiget 
ſeynd die Chur Saͤchſiſche Geſandten hie⸗ worden iſt. Vnnd dieſes auß deß gedach⸗ 
her kommen / mit Befelch / den Beſitz deß ten Herꝛn Werdenhagens angezogenem 
etlich mal erwehnten Bergwercks einzu⸗ Buch. Was hernach allhie Anno 1642. 
nehmen / mit Anzeigung / daß von der Kaͤh⸗ in der Friedens Tractation / zwiſchen Ihr 
ſerlichen Mayeſtaͤt jhrem Herꝛn / dem Her⸗ Kaͤyſ. M.ꝛc. vnd dem Hochloͤblichen Hauß 
ren Churfuͤꝛſten zu Sachſen / deß verſtoꝛb⸗ Braunſchweig vorgegangen; davon iſt 
nen Bergwercks Antheil allda / als ein Le⸗ weitlaͤuffig in dem 4. Theil deß Theatri 
hen / geſchenckt worden: Darwider aber | Europæi; vnd was ſich zun Zeiten Kaͤyſer 
die Statt eine proteſtation einwendenlaf | Heinrichs deß Vierdten / in den Jahren 
fen / mit Vermelden / daß der Rath all⸗ 1062. vnnd Cz. zwiſchen deß Biſchoffs von 
da niemants auff dem gedachten Raſiels⸗MHildeßheim / vnnd deß Abbts von Fulda / 
berg / einige Aigenthumbs Gerechtigkeit / Dienern / wegen deß Vorſitzes / allda in der 
auſſer deß Zehenden / geſtuͤnde. Vnd ob⸗ Haubtkirchen / zugetragen / bey vnderſchid⸗ 
woln die Hertzogen von Braunſchweig lichen / vnnd darunder auch in der Braun⸗ 
vnnd Luͤneburg / jhnen de facto in ſolchem ſchweigiſchen oberwehnten Chronick / pag⸗ 
Beſitz etwas zugeeignet; fo hange doch die 115. ſeq. vnnd beym Petrejo de Mo- 
Rechtfertig⸗ vnd Erkandtnuß daruͤber am naſteriis, pag. 23. zu 
Kaͤyſerlichen Hoff: Daher die von Goß⸗ leſen. 

lar auch / zur Zeit deß gedachten Hertzo⸗ 


Got⸗ 
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Kriegs⸗vnd Friedens⸗Spiegel / von 

V dieſem Ort alſo: Gottoꝛff iſt das fuͤꝛ⸗ 
nehmſte Schloß / vnd der eigentliche Sitz 
der Hertzogen von Holſtein / nahe bey der 
alten Statt Schleßwig / an einem uͤberauß 
luſtigen Orte gelegen. Es hat ſehr ſchoͤne 
Huͤgel / froͤliche Waͤlder / koͤſtliche Gaͤrten / 
das Waſſer / die Schlye genandt / vnd daß 
ichs kurtz ſchreibe / der Ort iſt nicht minder 
werth / daß ein ſo Gottsfuͤrchtiger / tapf⸗ 
ferer / gelehrter / vnd kluger Fuͤrſt Mertzog 


bnd Riſt ſchꝛeibet / in ſeinem 


zu Sachſen Tochter / mit der Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden Anno 163 o. den 21. Hornung / 
ehelich Beylager gehalten / etliche Sohn 
vnd Toͤchter erzeuget; davon noch leben 
ſollen / Hertzog Friederich / Anno 1635. den 
17. Julij / Hertzog Johann Georg / Anno 
38. den 8. Octobris / vnd Hertzog Ehriſtian 
Albrecht / Anno 164. im Hornung geboh⸗ 
ren: Nach welchen / ſeithero / ſonders zweif⸗ 
fels / noch mehrere auff dieſe Welt werden 
kommen ſeyn / zween junge Herren / als Jo- 
hannes Adolphus, vnd Adolphus Au- 


Friederich zu Holſtein) daſelbſten Hoff gultus, ſeynd vnlangſt / nach jhrer Geburt / 


halte / als Ihre Fuͤrſtliche Gnade wuͤrdig 
ſeyn / ein ſo herꝛliches vnd ſchoͤnes Schloß 
10 bewohnen. Im uͤbrigen halte ich gaͤntz⸗ 
ich davor / daß kein beſſer oder gelegener 
Fe für die Kuͤnſtler vnd Gelehrten / 
onderlich aber fuͤr die Poeten / als eben die⸗ 
fer / konne gefunden werden. Vnd dieſes 
ſagt Herꝛ Riſt. Es iſt aber Hochgedach⸗ 
ter Hertzog Friederich / von Hertzog Jo⸗ 
t ond phen zu Schleßwick / vnd Hol⸗ 

ein / vnd Fraͤwlein Auguſta / Konig Frie⸗ 
derichs deß Andern zu Dennemarck Toch⸗ 


geſtorben. Auß den Fraͤwlein werden ge⸗ 
nennet / Fraͤwlein Sophia Auguſta, Anno 
30. Fraͤwlein Magdalena Sibylla, Anno 
31. Fraͤwlein Maria Eliſabetha, Anno 
34. Fraͤwlein Hedwig Leonora, Anno 
36. gebohren: Zu welchen / Fraͤwlein Anna 
Dorothea, aber keine Jahrzahl / geſetzet 
wird. Eine auß dieſen Fraͤwlein / hat Herꝛn 
Georgen / Landgravens zu Neffen Darmb⸗ 
ſtatt / aͤltiſten Herꝛn Sohn / zur Ehe bekom⸗ 
men: Ein andere ſolle mit Herꝛn Johann / 
Fuͤrſten von Anhalt / zu Zerbſt / verheura⸗ 


ter / erzeugt / An. 1597. den zwey vnd zwan⸗ tet ſeyn. 


tzigſten Decembris, auff den Donnerſtag 
zu Nacht / zwiſchen eylff vnd zwoͤlff Vh⸗ 
ren gebohren worden. Nicolaus Heldua- 
derus, ein Theologus, vnd Mathemati- 
cus, auß dem Hertzogthumb Schleß wick / 
ſchreibet part. 2. Sylv. Chronolog. Cir- 
culi Baltici, pag. 260. alſo: Fridericus, 
Hertzogs Johann. Adolphi Sohn / wird 
in dieſem 97. Jahr / den 22. Decembris, 
vor Mitternacht gebohren / aſcendente 
28. G. 21. M. m. vnter welchem Signo 
auch JEſus CHriſtus gebohren. Biß 
hieher dieſer. Er hat mit Fraͤwlein Maria 
Elilabetha, Churfürft Joannis Georgii 


Es haben Ihre Fuͤrſtl. Gn. vnterſchied⸗ 
liche Bottſchafften zum Groß⸗Hertzog in 
der Muſcau / vnd eine zum Konig in Per⸗ 
ſien / geſchickt; wie ſolche Raiſen / vom Her⸗ 
ren M. Adamo Oleario,beftalten Fuͤrſtli⸗ 
chen Hoff⸗Mathematico allhie zu Got⸗ 
torff / in den offenen Truck / mit ſehr vielen 
Kupfferſtuͤcken gegeben woꝛden ſeyn. Was 
die Geſchichten anbelangt / ſo ſich zu Got⸗ 
torff zugetragen / fo wird von denſelben 

vnten / in Beſchreibung der obgedach⸗ 
ten Statt Schleß wick / ge⸗ | 
ſagt werden. 


O Greffs⸗ 
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Greffsmoölen / Greifs molen / 


Nd von theils vnrecht Grebiß⸗ Mollen (alſo heiſſet er dieſen Ort /) wel⸗ 
Oran genant / ein Staͤttlein / vnd ches jhm der Kaͤyſer vergunt hatte / dar⸗ 

Ampt / im Hertzogthumb Meck⸗ umb / daß er mit jhme zu Regenſpurg ge⸗ 
lenburg / zwiſchen Luͤbeck vnd Wißmar / weſen. Aber die Luͤbeckiſchen zogen jhre 
gelegen. Hanß Reckmann / in der Luͤbe⸗ Priwilegien an / alſo / daß ſie deß Zolls 
ckiſchen Chronick / ſagt am 78. Blat / alſo: halben frey blieben. 
Anno 1472. ſetzete Hertzog Heinrich von N 
Meckelnburg / ein newen Zoll zu Grafes⸗ | 


Gruͤningen / 


Ine Biſchofflich Halberſtaͤttiſche 
Reſidentz⸗Statt an der Bode / allda 
Hertzog Heinrich Julius zu Braun⸗ 
ſchweig / als Poſtulirter Biſchoff zu Hal⸗ 
berſtatt / in dem ſchoͤnen Schloß / etlich 
Jahr Hoff gehalten; wie dann demſelben 
auch allhie / Anno 1797. vnd 99. den 7. O- 
ctobris, vnd 10. Septembris, zwey Soͤhn / 


ter Biſchoff deß Stiffts Halberſtatt / vnd 
Hertzog zu Braunſchweig / vnd Luͤneburg / 
ꝛc. das alte Gebaͤw renoviren / vnd das 
newe wiederumb aufffuͤhren laſſen / vnd 
darinnen geordnet / vnd geſtifftet zu bawen 
eine herꝛliche uͤberauß ſchoͤne Kirche / der⸗ 
gleichen nicht leicht an Zierde eine uͤber⸗ 
treffen werde / wie dann auch daruber ſieben 
als Hertzog Heinrich Julius der Juͤnger / Jahr gearbeitet / vnd in allen Ecken / vnd 
vnd Hertzog Chriſtian / (der hernach Bi⸗¶Winckeln / mit groſſen Vnkoſten dermaſ⸗ 
ſchoff zu Halberſtatt worden / vnd / im naͤch⸗ fen außgegipſet / vnd gemahlet / daß ſich 
ſten Teutſchen Krieg / ſich wol bekant ge⸗ nicht gnug zu verwundern. Vnd ob zwar 
macht hat) gebohren worden ſeyn. Es iſt dieſe Capell klein / iſt ſie doch von Gips pu⸗ 
dieſer Ort / wegen deß gedachten Schloſ⸗ | firten hangenden / vnd ſtehenden Engeln / 
ſes / vnd der kuͤnſtlichen Orgel / item ei⸗ mit blaſenden Poſaunen formiret / vnd fo 


nes groſſen Faſſes / darinn / beruͤhmt; vnd fo durch mit gemahlten Hiſtorien A. 
davon / wie es Einer Anno 1614. auff ſei⸗ vnd N. Teſtaments verblumiret / daß es 
ner Raiſe befunden / in dem Itinerario wol zu ſehen. Vbern Altar iſt mit den koͤſt⸗ 
Germaniæ geſaget wird. Wann aber im lichſten Farben kuͤnſtlich außgemahlet / 
Jahr 1646. zween Bericht in 4. vnd 8. zu die Erſchaffung der Welt / da Thier / Vo⸗ 
Quedlinburg / vnd Halberſtatt / in den gel / Huhn / vnd Hahn / dermaſſen leben⸗ 
Druck kommen / wie ſich noch ſelbiger Zeit / dig gebildet / daß es ſich alles ſelbſt ruͤh⸗ 
im Julio, vnd Auguſto, die Sachen / in met. An der Decke ſeyn vollenzogen die 
leidlichem Stande / durch Gottes Gnade / Bibliſchen Hiſtorien auß dem erſten Buch 
vnd auch Vorſichtigkeit deß 24. Jaͤhrigen Moſis: Item / wie der kleine David den 
Ampt⸗Schreibers allhie / Herꝛn Johann groſſen Goliath erlegt; wie der Engel der 
Guͤnther Goͤckings / bey naͤchſtem langge⸗ Marien den Gruß verkuͤndet; Item der 
wehrten Kriegs weſen / befunden; fo iſt her⸗ Engel den Hirten auff dem Felde / daß 
nach folgendes darauß gezogen worden: CHriſtus gebohren ; Item die Geburt 
das alſo lautet: Anno 15 93. hat Heinrich Chriſti / vnd wie die H. 3. Koͤnig opffern; 
Julius / loͤblicher Gedaͤchtnuß / Poſtulir⸗ item die Hochzeit zu Cana in a 
| ite 
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tem / wie Chriſtus im Schiff ſchlaͤfft vnd 
andere mehr. Vnten in der Kirchen / iſt 
uͤber der Thuͤr das Juͤngſte Gericht: An 
der ſeiten / das ſchoͤne Nachtſtuͤck / da Chris 
ſtus im Garten / von der Juͤdiſchen Schaar 
gefangen wird; Item / wie Petrus beym 
Kohlfewer ſitzet / Chriſti Paſſion / Begraͤb⸗ 
nuß / vñ Aufferftehungsdie Aufferweckung 
Sazarisdie Bekehrung S. Pauli / vnd an⸗ 
dere mehr. Ferners iſt zu ſehen die praͤch⸗ 
tige Orgel mit 9. Stimmen / fo Tremu⸗ 
lant / vnd Coppel / zu beyden Manualen 
hat / Anno 1596. von M. David Becken / 
Burgern / vnd Orgelmachern in Halber⸗ 
ſtatt / verfertiget / ſo Prætorius, der fuͤr⸗ 
treffliche Capellmeiſter zu Wolffenbuͤt⸗ 
tel / ſeelig / in ſeiner Organographia 
beſchrieben / vnd auch in den oberwehn⸗ 
ten 2. Tractaͤtlein verzeichnet / vnnd 
geſagt wird / daß im Oberwercke Ma⸗ 
nual 12. In den beyden Seitthoͤrmen zum 
Pedal 10. Im Pedal der Oberlade ro. For⸗ 
nen in der Bruſt zum Manual /. imRuck⸗ 
Poſitif 4. vnd in der Bruſt auff beyden ſei⸗ 
ten zum Pedal 6. Stimmen / ſeyen. Auß 
der Kirchen wird man gefuͤhret in die Taf⸗ 
felſtube. Dieſes Gemach / ſonſt Gulden 
Gemach genant / iſt in 4. Felde der Decke 
abgetheilet / vnd iſt im Erſten Adam / vnd 
Eva / ſo lieblich / vnd ſchoͤn gemahlet / daß 
nicht ein einiger muſculus, oder ſonſt fle- 
xion, vnd Aederlein / daran verſehen / ſo 
nicht obſerviret / vnd außgemachet / auch 
ſo kuͤnſtlich angeleget / daß / wenn man ei⸗ 
nen Seitentritt nimbt / von der Fleche / 
der ſchoͤne klare Adam ſcheinet / als waͤre 
Er voller Blatern / vnd Beulen / vnd ſoll 
durch ſolche Taffel angedeutet werden 
die Jugend / oder erſte Alter / oder Fruͤh⸗ 
ling / darinn alle Wolluſt gepflogen wird. 
In der andern Tafel / oder Felde / iſt das 
Maͤnnliche Alter / Neptunus, mit einer 


ſchoͤnen Nymphen / rein vnd klar von Far⸗ 


ben / vnd neben Ihnen herumb die Arbei⸗ 


ten deß menſchlichen Lebens / wol außge⸗ 
Im dritten Fel⸗ 


mahlet / vnd ſchattiret. 
de iſt abgebildet das hohe Alter / allda 
ein altes Weib / mit einem Beutel in der 
Hand / in die hoͤhe haltend / dardurch der 
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wol entworffen / daß kein Alter die Na⸗ 
tur / vnd Geſtalt / heßlicher verſtellen 
kan / vnd ſeyn der Lohn / vnd die Laſter 
deß menſchlichen Lebens / darbey in Sin⸗ 
nen⸗Bildern vorgeſtellet. Im vierdten 
Felde iſt ein Indianer / auch ſauber / vnd 
rein / c. Benebens dieſen / ſeyn die 
Felder / mit dem / was ſich zur Hiſtori rei⸗ 
met / ſinnreich vorgebildet. An den Sei⸗ 
ten / zwiſchen den guͤldenen Saͤulen / 
ſeyn die Mulæ, vnd andere ſchoͤne Seiten⸗ 
bilder / nach perſpectiviſcher Art / art 
lich vorgeſtellet. Hierauff iſt drittens 
zu ſehen der Saal / der gleichwol nicht 
gantz verfertiget. Oben an der Decke / 
ſeyn die groſſen Thaten deß Herculis 
außgetheilet / in 9. Feldern. Vber dem 
Geſimſe / an der Seiten / vnd Breiten / 
ſeyn gemahlet die Roͤmer / auff mancher⸗ 
ley ſchoͤnen Pferden / von allerhand Art / 
vnd Farben / wie damaln Hertzog Hein⸗ 
rich Julius ſelbſt ſoll gehabt haben / ei⸗ 
nes jmmer ſchoͤner / als daß andere / vnd 
darunter mit herzlichen perſpectiviſchen 
Landſchafften verblumiret ꝛc. Die Vnter⸗ 
ſeiten ſtehen noch leer / vnd nichts drin⸗ 
nen verfertiget. Sonſten ſeyn auch noch 
drey ſchoͤne Gemaͤcher / das gruͤne / blawe / 
vnd gelbe / vnd in den zwey erſten die Hiſto⸗ 
rien auß Ovidio, gemahlet / vnd die Rah⸗ 
men / vnd Leiſten / uͤberguͤldet / zu ſehen. 
Endlich wird auch das groſſe Wemfaß ge 
wieſen / deſſen länge iſt 30. Werckſchuch: 
iſt inwendig im Diametro 18. Schuch / 2. 
Zoll / hoch; ligt in einem groſſen Gewölbe 
im Vorderhoffe ; iſt von Michael Werner 
von Landau am Rhein verfertigt worden / 
vnd ſoll uͤber ſechs tauſent Thaler koſtet 
haben. Es ſeyn darzu kom̃en 93. Dauben / 
oder Staͤbe / jeder 30. Werckſchuch lang 
item 316. paar eiſen Schienen / mit wel⸗ 
chen die Reiffe beſchlagen / vnd 955. ge 
ſchnittene eiſene Schrauben / damit die 
Reiffen Schienen zuſammen geſchraubet 
vnd waͤgen Schienen / vnd Schrauben zu⸗ 
ſammen 123. Centner / 99. Pfund. Diefes 
Faß iſt gemeſſen / vnd gefuͤllet worden / mit 
16᷑. Fuder / 6. Viertel Wein / 6. Ahm für 


ein Fuder / 1. Ahm 40. Stuͤbichen / r. Vier⸗ 
Geitz angedeutet / alſo kuͤnſtlich / vnd tel 4. ae thut in allem der 


ij Wein 


* 
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| Beſchreibung 


Wein 28672. Stuͤbichen / wie im Qued⸗ nen Stein wuͤrffet / man denſelben erſt über 
linburgiſchen Exemplar; im Halber ſtaͤtti⸗ lang ins Waſſer fallen hoͤret / vnd rauſchet 


ſchen aber alſo ſtehet: Ein Fuder haͤlt reich⸗ | das Waſſer unten ſtaͤtig 
lich Stuͤbichen 240. vnd an Rheiniſcher 


| 


Maß 480. vnd thut der Wein an Ahmen 
966. vnd 32. Stuͤbichen / Ein Stübich 
haͤlt 8. Pfund / ein Fuder haͤlt 6. Ahm / ein 


wie ein ſtare 
flieſſender Strem. Etwas weiter LE 
gegen dem Walde / der Hackel genant / iſt 
noch eine andere art eines Erdfalls „gantz 
voller Waſſer / vnd doch eine darauff von 


Abm aber 2. Eimer / vnd 4. Stäbichen. | Rohr gewachſene / ſchwimmende / vnd 


Am Gewicht iſt das ledige Faß ſchwer 


gleichwol gantz grundloſe 


Materi / auff 


636. Centner / 15. Pfund / ohne das Lager / welcher ſtaͤts viel Aenten ligen / ſo man aber 


deren / wie der beſagte Halberſtaͤttiſche 
Druck meldet / zehen ſeyn / darauff es ruhet / 
gleich rund / wie das Faß / biß faſt auff den 


halben theil / gar kuͤnſtlich verbunden. Vn⸗ 


weit von dieſem Gruͤningen / im flachen 
Felde / iſt ein tieffes gantz felſichtes Loch / 
gleich wie ein mit fleiß außgehoͤlter / vnd 


deren ſchon etliche ſchieſſt / ſeynd ſie doch / 
w gen der vnermeßlichen Tieffe / vnd 
Grundloſigkei / nicht abzulangen: Wie in 


einem / von einem hohen Ort / Anno 
1649. vns zufommenen | 
Bericht fieher. 2 
* * N 
* i 
E 


Guͤſtrow / 


gemawrter Brunn / in welchen / fo man ei⸗ 
Tatt / Schloß / vnd Fuͤrſtlich 
Mecklenburgiſche Reſidentz / vier 


Sa von Roſtock gelegen / vnd 
dem Herꝛn Guſtaff Adolphen / Hertzogen 
zu Mecklenburg ꝛc. Hertzog Hanß Al⸗ 
brechten / der Anno 1636. den 23. Aprilis / 
geſtorben / ainigem Herꝛn Sohn / gehoͤrig. 
Das Schloß iſt fonderlich allhie zu ſehen. 
In der Statt iſt eine S tifftskirchen / ſo für 
eine Pfarꝛkirche gebrauchet wird; deren 


Proͤbſte dem Rath allhie nicht vnterworf⸗ 
fen ſeyn; wie Cothman. vol. I. reſp. feu 


conlil. 21. in facti ſpecie fol. 190. ſchrei⸗ 


bet. Henricus Bure winus II. Herꝛ zu 
Mechelnburg / vnd Roſtock / hat / im An⸗ 
fang ſeiner Regierung / dieſes Stifft Anno 
1226. angerichtet / vnd beſagte ſehr ſchoͤne 
Kirch in die Ehr der H. Cæciliæ erbawet. 
Zun Zeiten deß Pommeriſchen Apoſtels / 
Biſchoff Ottens zu Bamberg / ſolle dieſer 
Ort auch den Chriſtlichen Glauben ange⸗ 
nommen haben. Anno 1631. kam Statt / 
vnd Schloß / wieder in deß rechten Herꝛn 
Haͤnde / vnd hat der Koͤnig auß Schweden 
darauff die beyde vertriebene Hertzogen 
auß Mechelburg / den 25. Junij / mit groſ⸗ 
ſen Frewden der Vnterthanen / allhie wie⸗ 
derumb eingefuͤhrt / vnd Ihnen den Huldi⸗ 


| gungs-Eyd leiſten laſſen: Hergegen der 
Konig die Burger befreyet / vnd befohlen / 
daß ein jede Mutter jhr ſaͤugendes Kind 
bringen / vnd jhme von dem Wein / der da 
außgeſchenckt ward / bey dieſem Frewden⸗ 
feſt / zur Gedaͤchtnuß zu trincken geben ſol⸗ 
te. Es ward auch Muͤntz außgeworffen / 
auff deren einen ſeiten der Fuͤrſten Bruſt⸗ 
bild / auff der andern ein Pelican / der ſich in 
die Bruſt hacket / vnd ſein Blut den Jun⸗ 
gen zu ſaugen gibt / zu ſehen war. Im erſten 
Theil deß Schwediſchen im Teutſchland 
geführten Kriegs / wird fol. 1. o. gemeldet / 
es haͤtten um beſagten 31. Jahr / die Hertzo⸗ 
gen von Mechelburg eingenommen / Guͤ⸗ 
ſtrow / Butzow / Schwan / ſo die Keyſeri⸗ 
ſchen verlaſſen; item Gadebuſch / vnd 
Schwerin; vnd die Schwediſchen die 
Statt vnd Schloß Plauen / item das 
Hauß Mirow. Im Eingang deß Hor⸗ 
nungs Anno 1643. hat man allbie zu Gu⸗ 
ſtrou / in einer ſchwangern Frawen Leib / 
das Kind gar laut ſchreyen gehört; gleich 
wie vmb die Zeit der Nordlinger Schlacht 
ein Kind in Mutterleib gewemet hat; wie 

in dem Vierten Theil deß Theatri 

Europæi, fol. 973. 
ſtehet. 
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Hadersleben / Hadersleu. 


2 Jeſe Statt / ſo in Suder Judland / 
oder im Hertzogthumb Schleß⸗ 
Swigk / an der Oſt See / ſieben Mei⸗ 
len oberhalb Flenßburg / Mitternacht⸗ 
werts / gelegen / haben vnterſchiedliche / als 
Georg Braun / im 4. Theil ſeines Staͤtt⸗ 
buchs / C. Ens, in delic. apodem. p. 232. 
ſeq. Petrus Bertius lib. 3. Rer. German. 
p- 553. Andreas Angelus, in ſeiner Hol⸗ 
ſteiniſchen Staͤtt⸗Chronick / cap. 6. Adr. 
Romanus, in Theatro Urbium, Joh. | 
Iſac. Pontanus in Chorogr. Daniæ de- 
ſcript. vnd andere mehr / beſchrieben / Auß 
denen zu erſehen / daß man nicht einig / we⸗ 
der woher der Nahme komme / noch wer die 
Statt anfänglich erbawet habe. Theis 
wollen / daß der Nahme noch von den Alten 
Harudibus, deren Ptolemæus in Cher- 
ſoneſo Cimbrica gedencket / uͤbrig ſeye. 
Andere führen jhn vom Konig Hochero, 
oder Hathero, den der 39. oder 40. Daͤni⸗ 
ſche König Haraldus, bey den Juthlaͤn⸗ 
laͤndern bekriegt / vnd vertilgt: Andere aber 


ne weite Gaſſen / vnd ein groſſer Marckt: 
Das Land herumb fruchtbar / da Bruͤnne / 
vnd Gaͤrten / auch luſtige Wieſen / vnd ein 
ficherer Meerhafen zu finden / in welchen 
viel Schiff einlauffen konnen / vnd der ſich 
mit einem gar weiten Buſen in das Bal⸗ 
thiſche Meer außſchuͤtte; da Er auch deß 
Königlichen Statthalters / Herꝛn Heinri⸗ 
chen von Ranzau 20. Lateiniſche Vers / die 
Er von dieſer Statt gemacht hat / ſetzen 
thuet. Nicol. Helduaderus, auß dieſem 
Lande buͤrtig / ſaget / es ſeye vorhin allhie 
ein halber Thumb geweſen / vnd werde 
noch der Obriſte Prediger / Superinten- 
dens, Præpoſitus, vnd Paſtor, genant; 
auff deren Kirchenthurn Anno 1604. ein 
ſchoͤnes Sparwerck gemacht worden; vnd 
in welcher Stiffts Kirchen Herꝛ Heinrich / 
zugenant Rumpold / Hertzog in Schleſien / 
Herꝛ zu Großglogau / Statthalter der 
Laͤnder / vnd Stätte Bautzen / Goͤrlitz / vnd 
Zittau / (der vom Keyſer Sigismund / die 
Strittigkeiten zwiſchen König Erichen 


vom hadern / oder zancken / ſo etwan da im von Dennemarck / vnd den Graven zu 
ſchwang gegangen / vnd gleichſam gelebt / Holſtein / wegen deß Hertzogthumbs 
oder gewohnt / her; vnd ſagt Jonas von Schleß wick / beyzulegen / Anno 142 3. nach 


Elverfeld / im Buch de Statu Holſatiæ, 
alſo: 


Holſtein / vnd Dennemarck / geſchickt wor⸗ 
den / (Sihe oben den Eingang / vnd vnten 


Non procul à Noftris Urbs Haders- ! Schleßwigg / ) aber in ſolcher Pottſchafft 


lebia Terris, 
Priſco rixarum nomine dicta, 
jacet. 
Sie ſolle hernach Anno 1292 / von Hertzog 
Woldemar zu Schleßwigk / mit dem 
Stattrecht begabet worden ſeyn; wie auch 
ſolches folgende Vers anzeigen: 
A Duce Woldemaro primum Ha- 
derslebia nomen 
Jutia cui quondam paruit) Urbis 
habet. 
Es ſagt aber vorgedachter Bertius , daß 
dieſe Statt noch heutigs Tags keine Mau⸗ 
ren / Graͤben / vnd Beveſtungen / habe / ſon⸗ 
dern gantz offen ſeye; in welche man bey 
Tag / vnd Nacht / kommen koͤnne / wann 
man nur Schiff habe dann Sie mit Waſ⸗ 
ſer vmbgeben; Es ſeyen da durchauß ſchoͤ⸗ 


an der Peſt geſtorben /) vnter einem Mar: 
molſtein / fo Ihme der König auffrichten 
laſſen / begraben ligt. Welches dann deß⸗ 
wegen zu mercken / weilen die Hiſtorici, ſo 
ferner gedencken / Ihn bloß Rumpoldum 
Hertzogen auß Schleſien nennen / vnd ſein 
Geſchlechts⸗Lini / vnd Hauß / nicht anzei⸗ 
gen; da doch ſelbiger Zeit viel Hertzogen in 
Schleſien / von vnterſchiedlichen Linien ge⸗ 
weſen / vnd Er aigentlich nicht Rumpold / 
ſondern Heinrich geheiſſen hat. Ob aber 
wol Er / vor zu ende gebrachter Sache / die⸗ 
fe Welt geſegnet / auch hoͤchſtgedachter 
Keyſer Anno 1424. das beſagte Hertzog⸗ 
thumb Schleßwigg / der Cron Denne⸗ 
marck / zugeſprochen; So hat gleichwol 
König Erich / nach lang geführtem Krieg / 
ſich endlich Anno 35. mit Graff Adolphen 

DOD uij von 
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von Holſtein verglichen / vnd Ihme die 
Ort / ſo Er noch im Hertzogthumb Schleß⸗ 
wigg hatte / auff ſein Leben lang / vnd zwey 
Jahr hernach / ſeinen Erben / wie auch die 
Inſel Femeren / zuſampt den Frieſen / ſo an 
der Weſtſeiten deß Jutlands wohnen / ge⸗ 
laſſen; vnterdeſſen aber Hadersleben / vnd 
die Inſel Arrien / fuͤr fich behalten; wiewol 
folgends auch Hadersleben / vnd Arria / 
ſich freywillig dem beſagten Adolphen vn⸗ 
tergeben; vnd hat folgends Koͤnig Chri⸗ 
ſtoph / deß Koͤnigs Erici Nachfahr / Anno 
1440. dieſem Adolpho, das Hertzogthumb 
Sleswigg / durch Vberreichung deß Her; 
tzoglichen Banners / verliehen. Mit der 
Zeit bekam dieſes Hadersleben / Hertzog 
Johannes der Elter / zu Schleßwigg / vnd 
Holſtein / Koͤnigs Friderici I. Sohn / vnd 
Königs Chriſtiani III. in Oennemarck' / 
Bruder / der das alte Schloß dabey auff 
den grund abbrechen / vnd nicht weit davon 
ein anders bawen laſſen / welches Er / nach 
ſeinem Nahmen / Hansburg genennet. Er 
hat auch ein ſchoͤnes Schuelhauß; wie in⸗ 
gleichem bey dem Eingang der Statt / ein 
anſehenliches Spital allhie auffgerichtet / 
vnd den Schueldienern gute Jaͤhrliche Be⸗ 
ſoldungen verordnet; Konig Friederich der 
Ander aber / hat das Schloß mit ſchoͤnen 
Gemachen / auch einer Capellen von Mar⸗ 
melſtein / geziert; vnd iſt noch der Zeit dieſe 
Statt dem Koͤnig in Dennemarck gehoͤ⸗ 
rig; deren Wappen iſt eine hoch erhabene 
Bruͤcke / ſo uͤber ein Waſſer gehet. Anno 
1247. in dem innerlichen Krieg / zwiſchen 
Konig Erichen in Dennemarck / vnd feinen 
Bruͤdern / iſt Hadersleben außgebrant 
worden. Anno 1271. hat ein Ander Exich / 
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zugenant Koͤnig Glipping / in dem Krieg 
mit Hertzog Erichen zu Schleßwigk / Ha⸗ 
dersleben in ſeinen Gewalt gebracht. An⸗ 
no 1527. ſeyn allhie alle Mönch auß dem 
Minoriten⸗Cloſter gejagt worden. Anno 
1597. hat König Chriſtianus IV. allda 
ſein ehelich Beylager gehalten. Anno 
1627. bekamen Hadersleben die Keyſeri⸗ 
ſchen / ſo bald hernach durch Fewer ſchaden 
gelitten. Anno 1644. hat der Schwediſche 
Feld⸗Marſchall Herꝛ Leonhard Torſten⸗ 
ſohn / ſich allhie lang auffgehalten / als der 
Krieg von der Cron Schweden / wider 
Dennemarck / damaln fuͤrgenom̃en ward / 
zu welcher Zeit / im Mayen / auch der be⸗ 
ruͤhmte Schwediſche General Leutenambt 
Stalhantſch / allda geſtorben. Es hat aber 
Hadersleben ſich den C. Herbſtmonats dies 
ſes 44. Jahrs / wieder an den Hochgedach⸗ 
ten Konig Chriſtian / auff Gnad / vnd Vn⸗ 
gnad / ergeben. Hierauff eroberte / im 
Wintermonat / deß beſagten 44. Jahrs / 
der Obriſte Helm Wrangel die Statt wies 
der auff Diſcretion / das oberwehnte treff⸗ 
lich ſchoͤne / vnd recht Koͤniglich Schloß / 
Hansburg / aber / mit Gewalt; da dann die 
folgende Nacht ein vnverſehenes Fewer 
außkommen; daß davon alle Haͤuſer / vnd 
Gewoͤlbe / gaͤntzlich abgebrant / vnd nur die 
bloſſe Mawren vom Schloß ſtehen blie⸗ 
ben. Der Autor deß Fuͤnfften Theils 
Theatri Europ. ſagt fol. 604. a. daß die 
Vermuthung geweſen / es haͤtten die Daͤ⸗ 
nen / auß Mißgunſt / ſelbſten ein verborgen 
Fewer eingelegt / damit der darinn befind⸗ 
liche Vorrath / den Schwediſchen 
nicht moͤchte zu nutz 
kommen. 


Haagen / 


In Schloß im Ertzſtifft Bremen / 
ſo der Herꝛ von Koͤnigsmarck / An⸗ 
no 1644. aber bald darauff die Bi⸗ 
ſchofflich Bremiſche wieder erobert / die 


gemeine Knecht vntergeſtellt / vnd die Offi⸗ 
cirer im Arreſt angehalten. d. com. 5. 
Theatr. Europ. fol. 313. a. 
N * 
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Hagenau / 


M Hertogthumb Mecklenburg / 


6 Acc dem Lande Sachen Lauen⸗ 


burg / vnd an einem in den Landta⸗ 
feln vnbenamſten Waſſer / gelegen ; all: 


da / wie Reckman in der Luͤbeckiſchen Chro⸗ 


nick / pag. 229. ſagt / viel Multen / vnd 
Schuͤſſeln / gemacht werden / vnd / von wel⸗ 
chem Ort / di Hagenowſche Heyde 
den Nahmen hat. 


Halle/ Hala. 


Jeſe in Sachſen / vnd Ertzbiſtumb 

Magdeburg / an der Sala / in ei⸗ 
o ner zimblichen weite gegen Mit⸗ 
tag / vnd vom Abend auff einem erhoͤchten 
Ort / von luſtigem anſchawen / J. Meilen 
von Leipzig / 11. von Magdeburg / vnd 
8. von Wittenberg / gelegene Statt / 
hat den Nahmen von den Saltzbrunnen / 
vnd Saltz / fo Griechiſch , oder «As 
heiſſen thuet ; wiewol Goropius Becanus, 
in ſeinen Hyperboreis, ſolches Wort 
auß der Cymbriſchen Spraach herfuͤhren 
will. Vnd dieſe / uͤber die maſſen nutzbare 
Saltzbruͤnne / ſeyn / noch vor Chriſti Ser 
burt / von den Hermunduris, einem 
Schwaͤbiſchen Volck / erſtlich erfunden 
worden; deren Fuͤrtrefflicheit / als ſie den 
benachbarten Voͤlckern kundbar worden / 
verurſacht hat / daß Sie denſelben nicht an⸗ 
ders / als den Goldgruben / gar ſtarck nach⸗ 
geſetzt haben. Daher die Catti, ſo man jetzt 
Heſſen nennet / im Jahr deß HERR N So. 
damit Sie ſolches Saltzwaſſer an ſich 
braͤchten / die gedachte Hermunduros mit 
Krieg angegriffen / von denen Sie aber uͤ⸗ 
berwunden / vnd geſchlagen worden ſind. 
Mit der Zeit / haben die Wenden / ſo ſich 
hin vnd wieder außgebraitet / auch hieher 
begeben / vnd die Hermunduros von dan⸗ 
nen vertrieben / vnd dieſen Ort Dobrebo⸗ 
ra / oder Dobreſoel / das iſt ein gutes 
Saltz / genant. Keyſer Carl der Groſſe / 
25 hernach Anno 806. Hal / der Graff⸗ 


chafft Wettin an der Sala / vnd Graff 


Witikindo dem Juͤngern / den Er zu Zor⸗ 
beck / den Wenden zum Oberhaupt / geſetzt / 
zugeaignet: Aber folgends / hat Keyſer 


Otto der Erſte / dieſen Ort / ſampt dem 


\ 


Saltzweſen / ſeinem newen Biſtumb Mag⸗ 
deburg / gegeben / vnd deſſelben Sohn / 
Keyſer Otto der Ander / der ſolchen Ort 
gar lieb gehabt / allda eine Freyſtatt zu 
bawen angefangen / den vorigen Wendi⸗ 
ſchen Nahmen wieder abgerhan / vnd daß 
dieſer jetzige derſelben forthin gegeben 
werden ſolte / angeordnet. Nach wel⸗ 
cher Zeit / dieſe Newe Statt gewaltig 
zugenommen hat. Es ſeyn aber da vier 
Saltzbruͤnne / (darunter der fürnemfte der 
Teutſche Brunn genennet wird) in deren 
Begriff herumb 107. (Einer hat nur 103.) 
Huͤtten / oder Kott / ſtehen / in deren je⸗ 
der eine weite Pfanne / aber uͤber eine 
Spannen nicht tieff / vnd von eiſern Blech 
gemacht iſt / in welcher Tag / vnd Nacht 10. 
Saltzſcheiben / oder Stuͤck / geſotten wer⸗ 
den / die ſo groß / daß ein Mann eines er⸗ 
tragen kan / vnd vmb einen Guͤlden jedes 
gegeben wird. Kein Saltz⸗Juncker hat 
mehr / als eine Pfannen / oder Kott; biß⸗ 
weilen gehoͤren wol 2. oder 3. zu einer / 
nach Lehenrecht. Vnd hat der Ertzbiſchoff 
zu Magdeburg / alle Wochen / über 500. 
Rheiniſche Goldguͤlden / ordinari Ein⸗ 
kommens / darvon; welche Goldguͤlden / 
in einem gewiſſen verglichenen Tax / ſei⸗ 
nem Saltzvogt / den Sie den Saltzgreven / 
von dem Saltzgericht / (in welchem die 
Sachen / das Saltzweſen angehend / abge⸗ 
handelt) nennen / erlegt werden. Alle 
Jahr wird / zu Eingang deß Oſterfeſts / 
biß vmb Mitternacht / 12. Stunden lang / 
das Saltzwaſſer / jedem Armen / auch den 
Bawersleuten / vmbſonſt gegeben ; vnd 
glaubet das gemeine Volck / daß es dem 
Vieh / wann es ſolches trincket / an ſtatt 

einer 
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einer ſonderbaren Artzney ſeye. Es ha⸗ 


ben auch die Saltzbuben / oder Arbeiter / 


alle Wochen ein Ruhetag / daß ſie naͤmlich / 
von der ſtrengen Arbeit / von 3. Vhren an / 


deß Sonnabends / biß wieder auff 3. Vhr 


deß Sontag Abends / feyren moͤgen. Bey 
Einführung Hertzogs Augulti zu Sach⸗ 
ſen / deß Ertzſtiffts jetzigen Herꝛn Admini- 
ſtratoris, iſt im Jahr 1638. den 19.29. O⸗ 
ctobris / als Er beym Rathhauſe vom Pferd 
abgeſeſſen / altem Gebrauch nach / der fuͤr⸗ 
nehmſte Hallmeiſter allhie / ein alter Mann / 
darauff geſeſſen / ſo einen Braunſchweigi⸗ 
ſchen Huet / vnd ſonſten eine erbare Klei⸗ 
dung angehabt / vnd nach der Halle zugerit⸗ 
ten / auch vmb den rothen Thurn auff dem 
Marckt herumb / welchem die Hallburſch / 
jhr Gewehr / vnd Faͤhnlein habende / folg⸗ 
ten / vnd auffwarteten / auch ſich mit vie⸗ 
lem ſchieſſen hoͤren lieſſen; vnd / nach jh⸗ 


ite: Beſchreibung 37 


rus, geweſter Abbt zu Fulda / vnd hernach / 
Ergbilchoff zu Meintz / in S. Albans Kir⸗ 
chen daſelbſt / Anno 856. begraben; aber 
1970 die Gebein / auß Zula 
Domherren zu Meintz / von dem ( 
ſchoff / 1 arinal Alberto von 
deburg / Anno 1515. hieher nach Ha in 
S. Moritzen Kirch gefůhret worden feyen. 
In der Pfarꝛ⸗Kirchen zu S. Marien / am 
Marckt / iſt ein ſchoͤner Altar zu ſehen / 
ſo ſechs Fluͤgeln hat / daran ſchoͤne Ge⸗ 
maͤlde ſtehen / die Lucas Kranach / der be⸗ 
ruͤhmte Mahler / gemacht hat; ſo fern / 
im naͤchſten Krieg / durch die Soldat 
kein Schaden allda / vnd anderſtwo / den 
Sachen zugefuͤgt worden. In dem Bar⸗ 
fuͤſſer Cloſter iſt die berühmte Lateimiſche 
Schuel; vnd / in dem Newen Gebaͤw / der 
Statt Bibliotheck / welche durch Herꝛn 
Chriſtian Diſtelmeyers / weyland Ehur⸗ 


ren verrichten Cæremonien / wieder vors fuͤrſtlichen Brandeburgiſchen Cantzlers / 
Rathhauſe kamen; da dann deß Herꝛn anſehenliche Liberey / fo der Rath allhie / 
Ertzbiſchoffen Pferd / vom Hallmeiſter / von deſſen Erben / erkaufft hat / ſonder⸗ 
wieder uͤbergeben / vnd hergegen / vom Ih⸗ lich vermehret worden iſt. Die Auffſicht 


me / demſelben / vnd der Hallpurſch / hun⸗ 
dert Reichsthaler verehret worden; dar⸗ 
auff auch die beſagte Hallpurſch wie⸗ 


der abgezogen iſt. Es hat Hall / wegen ei⸗ 


nes ſonderlichen Vertrags mit dem Chur⸗ 


fuͤrſten zu Sachſen / dieſe Gutthat / daß / 


zum Saltzſieden / Ihnen / auß dem Thuͤrin⸗ 
ger Wald / auff der Sala / Holtz genug zu⸗ 


kompt. Die Statt ſelbſten iſt wol erbaw⸗ 


et / vnd hat ſchoͤne Gaſſen / vnd wolgebil⸗ 
dete Weibsperſonen. Die Hoch Teutſche 
Spraach wird allhie ſonderlich ſchoͤn ge⸗ 
redt / alſo / daß theils meynen / ſie ſeye da 
zierlicher / als zu Leipzig. Der Schoͤpf⸗ 
fenſtuel dieſes Orts / iſt / vor zeiten / 


ſonderlich beruͤhmt / vnd der naͤchſte nach 


dem Magdeburgiſchen geweſen; bey deme 


die Polen / Boͤhmen / Maͤrcker / Laußni⸗ 


tzer / vnd Andere / jhr Recht haben holen 
muͤſſen. Von den Heiligthuͤmern / vnd 
Kirchenſchatz / in der Stiffts⸗Kirchen der 
H. H. Moritz / vnd Marien Magdalenen / 


darüber hat / vor dieſem / meiſtentheils 
der Herꝛ Superintendens gehabt. Das 
Ersbifchoffliche Reſident⸗Schloͤß / oder 
die Moritzburg / ſo zimlich veſt / vnd bey 
der Sal gelegen / hat vier ſtarcke Thuͤrn 
an den Ecken / von Quaderſtuͤcken erbaw⸗ 
et / dabey die alte Domkirch / vnd der Newe 
Marckt. Vor Jahren / haben die Ertzbli⸗ 
ſchoͤffe / auff dem / an der Sal / vnd ein 
halbe Meil von Hall / gelegenem Schloß 
| Gebichenſtein / fo Anno roos. Keyſer 
Heinrich der Ander / ſampt der Vogtey 

dem Bagano, Ertzbiſchoffen zu Magde⸗ 
burg / geſchenckt hat / gemeinlich Hoff ge⸗ 
halten / vnd da jhr Cantzley gehabt. Son⸗ 
ſten ſeyn in Hall zu ſehen / das Rath hauß / 
die Burger: oder der Saltz Junckern Stu⸗ 
ben / oder Hauß / am Marckt / das Hochzeit⸗ 
hauß / der Rothe Thurn / die Waſſerkunſt / 
das Kornhauß / die Bretter muͤhl / die 
kleine Pfingſtwieſen / vnd die Salpetter⸗ 
huͤtten. N 


iſt ein beſondere Verzeichnuß Anno 1520. 


allhie / vnd Anno 1617. zu Wittenberg / 
bey Paul Helwigen / in 4. getruckt wor; 
den. Vnd ſchreibet Serarius, daß Mau- 


Vnter den Geſchichten / ſo ſich allhie 
zugetragen / vnd oben nicht einkommen / 
ſeyn auch die nachfolgende / daß dieſe 

1 Statt / 
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Statt / wegen jhrer Macht / vnd Reich⸗ 
thumbs / vor zeiten / fo ſtoltz worden / daß 
Sie auch die Haͤnd an deß Keyſers Luthers / 
oder Lotharn, Hauptleute / vnd Geſand⸗ 
te / Conraden von Eickſted / Albrechten / 
vnd Erffen von Netra / vnd jhre Diener / 
legen doͤrffen / welche Sie vmbgebracht 
haben; vnd deßwegen auch / vom Keyſer ⸗ 
belagert / vnd alſo gedrenget worden / daß 
Sie ſich ergeben muͤſſen. Vnd hat Er / 
der Keyſer / die Thaͤter ſehr jaͤmmerlich 
hinrichten / etlichen die Koͤpffe / etlichen 
Haͤnde / vnd Fuͤſſe / abhawen / jhren ein 
theils auch die Augen außſtechen / laſſen: 
Die andern ſeynd ſonſt geſtrafft worden; 
viel ſeyn gleichwol mit der Flucht davon 
kommen; die gantze Burgerſchafft aber / 
weil Sie ſolchen Mord geſchehen laſſen / 
ſich auch / im Anfang / dem Keyſer wider⸗ 
ſetzt hatte / muſte eine groſſe Summa Gelts 
zur Straffe geben; fo Anno 1130. geſche⸗ 
hen iſt. Im folgenden 1135. Jahr / iſt die 
gantze Statt Hala im Fewer auffgangen. 
Anno 1161. iſt das Cloſter / auſſer der 
Statt / an der Sala / gegen der Moritzburg 
gelegen / von Adelgoto, dem Ertzbiſchoff 
zu Magdeburg / geſtifftet worden. Anno 
1205. ſeynd die Juden allhie vmbgebracht / 
vnd jhre Gůter gepluͤndert worden. Key⸗ 
ſer Otto der Vierte hat hernach die Statt 
vergebens belagert. Aber der 22. Ertzbi⸗ 
ſchoff / Kupertus, (welcher die Juden all⸗ 
da / denen der Rath Freyheit / vnd Schutz / 
zugeſagt / beſchwerte / vnd die fuͤrnehmſte / 
damit er ſich jhrer Guͤter theilhaftig mach⸗ 
te / in die Gefaͤngnuß legen lieſſe / ſo der 
Rath nicht geſtatten wolte) hat Sie in ſei⸗ 
nen Gewalt gebracht / die auch Ihme / we⸗ 
gen jhrer Widerſetzlicheit / eine Straff er⸗ 
legen muſte. Vnd hat folgender Zeit / Hall 
mit jhren Ertzbiſchoͤffen viel zu thun be⸗ 
kommen deren ſich die Hanſee⸗Staͤtte / als 
in welcher Bund Sie war / fleiſſig ange⸗ 
nommen; vnd / als Anno 1435. die Burger 
allhie jhren aignen Rath gefangen / ſo ha⸗ 
ben die vmbligende Hanſee⸗Staͤtt / Mag⸗ 
deburg / Braunſchweig / Halberſtatt / 
Aſchersleben / vnd Quedlinburg / jhre 
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aflen worden. Darnach haben fich die von 
Hall wider den Ertzbiſchoff zu Magde⸗ 
burg / Graf Guͤnthern von Schwaꝛtzburg / 
der dieſe Statt / wie auch Magdeburg / be⸗ 
ſchwerte / zuſammen verbunden. Endlich 
gerieth die Sach ſo weit / daß die Domher⸗ 
ren von Magdeburg / Churfuͤrſt Friede⸗ 
richen zu Sachſen / vnd ſeinen Brudern / 
Hertzog Wilhelmen / vmbHuͤlff anrufften; 
die auch Hall belagert haben; aber / weiln 
die Braunſchweiger / ſo der Statt zu Huͤlff 
kommen waren / ſich mannlich verhielten / 
vnverrichter Sachen darvor wieder abge⸗ 
zogen ſeyn. Anno 1478. entſtunde zwiſchen 
dem Rath / den Saltz⸗Junckern / vnd den 
Zuͤnfften allhie / ein gefaͤhrliche Weitlaͤuf⸗ 
ſigkeit / in welcher Zeit / von Etlichen / dem 
Ertzbiſchoff Erneſto, Churfuͤrſts Erneſti 
zu Sachſen Sohn / de: damals zuobgedach⸗ 
tem Gebichenſtein war / die Schluͤſſel der 
Statt uͤbergeben wuꝛden der dann ſich der⸗ 
ſelben bemaͤchtigt / dero jhre Freyheiten be⸗ 
ſchnitten / viel geaͤndert / viel Perſonen in 
die Gefaͤngnuß gelegt; vnd damit Er die⸗ 
ſelbe forthin im Zaum halten koͤnte / Anno 
1484. das oberwehnte Schloß / ſo Er / nach 
S. Moritz / deß Doms zu Magdeburg Pa⸗ 
tronen / die Moritzburg genant / ſampt einer 
ſchoͤnen Capellen / zur Wohnung außge⸗ 
bawet / in welchem Er forthin die Hoffhal⸗ 
tung anſtellte / auch / ohnangeſehen deß vo⸗ 
rigen zwiſchen Ihm / vnd der Statt / ge⸗ 
machten Vertrags / den vierten Theil von 
dem Saltzweſen bekam; vnd Anno 1513. in 
der beſagten Moritzburg verſtarb. Sein 
Nachfolger Albertus, geborner Marg⸗ 
graff zu Brandeburg / hat im Jahr 1540. 
ſeinen Vnterthanen / den Staͤtten / vnd der 
Ritterſchafft / im Stifft Magdeburg / vnd 
Halberſtatt / die Evangeliſche Lehr frey gez 
laſſen / doch daß die Stiffter / vnd Cloͤ⸗ 
ſter / in jhrem vorigen Stande bleiben 
ſolten. Daher die von Hall alſobalden 
den Juftum Jonam jhrer Kirchen fuͤrge⸗ 
ſetzt haben. Anno 1547. hat Churfuͤrſt Jo⸗ 
hañ Friderich zu Sachſen Hall eingenom⸗ 
men / als der zu dem Burggraffthumb / vnd 
dem alten Schloß / das Schwartze Caſtell 


Geſandten hieher geſchickt / welche die genant / (ſo geſtanden / wo jetzt die obge⸗ 


Sachen dermaſſen vertragen / daß die Ge⸗ 
fangene Rathsherren wieder find außge⸗ 


dachte Moritzburg iſt) allhie / einen Zus 
P ſpruch 


106 
fpruch ; fein Vetter aber / Hertzog Mo⸗ 
ritz / als Er / der Churfuͤrſt / auſſer Lands 
war / ſich deſſen / zu ende deß Decembris 
Anno 46. bemaͤchtigt hatte; weiln ſein 
Ahnherꝛ / Hertzog Albrecht zu Sachſen / 
vor Jahren / mit ſeinem Herꝛn Brudern / 
Churfuͤrſt Ernſten / nicht zu frieden gewe⸗ 
ſen / daß er deß beſagten Burggraffthumbs 


Beſchreibung 


vnterſchiedlichen Orten ſeines groſſen 
Wercks von den Hanſee⸗Staͤtten / ſonder⸗ 
lich in Antegreflu part. 4. fol. 45 i. ſeq. die 
Braunſchweigiſche Chronick / p. 99. 127. 
vnd 279. Pomarium, in der Magdeburgi⸗ 
ſchen Chronick / P. Bertium bb. 3 Rerum 
Germ. p. 57. ſeq. (da er auch deß Georgii 
Sabini Vers / deren gar viel ſeyn / von die 


Würde allein auff feine Lini / vnd Nach⸗ ſer Statt ſetzet) das Theatrum Euro pæũ; 
kommen / gewendet hatte. Anno 1625. ſeyn an vnterſchiedlichen Orten / vnd darunter / 
die von Hall in deß von Wallſtein Gewalt im 3. Theil / das 904. blat: die Relationes; 
kommen. Anno 26. ward Dodo von Knip⸗ vnd von dem Saltzweſen / vnd den Saltz⸗ 
haufen hieher ins Schloß gefangen ge Junckern / abſonderlich / den Heigium 
bracht / da Er etlich Monat geſeſſen / big part. 1. illuſtr. quæſt. 1. vnd Draconem; 
Er / in geſtalt eines ſchwartz bekleidten Me. de Ori ine, & jure Patricio um, lib. 3. 
dici, die Wächter betrogen / vnd alſo ent⸗ cap. d. fol. 216. Vnd weilen vns / nach Ver⸗ 
wiſcht iſt. Anno 1630. nahm zwar deß fertigung dieſer / folgende Beſchreibung / 
Ertzbiſchoffs / Herin Chriſtiau Wilhelms / auß der Statt Hall ſelbſten / uͤberſendet 
gebornen Marggravens zu Brandeburg / worden: Als wird dieſelbe / zum Beſchluß / 
Volck / durch Hinderliſt / vnd mit Huͤlff auch hieher geſetzt. ao 
der Hallburſch / die Statt ein / aber dem Die Statt Halle hat ihren Nahmen / 
Schloß kunte es nichts angewinnen / vnd entweder vom Griechiſchen Wortlein a 
kamen die Keyſeriſchen / den Biſchoffli⸗ welches zu Teutſch Saltz heiſſet / oder 
chen / bald auff den Halß / daß Sie alle Au, ein Saltzgefaͤß / wegen deß guten 
Beut / vnd Plunder / ſampt der Statt / im | Saltzes / ſo in dieſer Statt geſotten wird / 
Stich laſſen muſten. Bald hernach beka⸗ vnd / nechſt dem Luͤneburgiſchen / das be⸗ 
men Sie erſtlich die Biſchofflichen / dann ſte iſt: Oder vom Teutſchen Wort Halle / 
die Keyſeriſchen / abermals. Anno zr. nach welches ſo viel als ein Vor hoff / dic weil 
der Leipziger Schlacht / geriethe Hall in dieſe Statt gleichſam ein Vorhoff oder 
Schwediſche Haͤnde. Anno za. nahmen Eingang der eigentlich fo genanten Halle 


die Keyſeriſchen die Statt ein / aber dem 
Schloß kunten Sie nichts angehaben. 
Anno 37. eroberten daſſelbe / oder die Mo⸗ 


deß Thals oder Saltzwercks iſt / da die 
vier Saltz⸗Brunnen / ſampt 107. Saltz 
kohten zu finden; oder eine Halle vnd Vor⸗ 


ritzburg / die Chur⸗Saͤchſiſchen / durch ei⸗ hoff deß Richtſtuels / ſo von Keyſer Otten 
nen Kriegsliſt. Es bekamen gleichwol dem Andern / vnd Rothen deß Nahmens / 
ſolches Schloß / den 27. Octobris Anno dieſer Statt / nechſt Magdeburg / gegeben / 
39. die Schwediſchen wieder; denen es daß alle / die von Polen / vnd Boͤhmen / vnd 


aber die Saͤchſiſchen abermals mit Vor⸗ 
theil / den r. Hornung / Anno 40. von Lei⸗ 
pzig auß / abgenommen haben. Vnd hat 
folgends dieſer Ort noch mehrers / ſonder⸗ 
derlich die Statt / auß ſtehen muͤſſen; vnd 
iſt Anno 1645. ein groſſe Fewersbrunſt all⸗ 
hie geweſen. Sihe / von dem / was hieoben 
ſtehet / vnd anderm mehrern / den Taci- 
tum lib. 13. Annalium, gegen dem ende / 
Althameri Commentar. in Eundem 
Tacitum p. 216. Erneſtum Brotuff / in 
der Mersburgiſchen Chronick / lib. 2. c. 4. 
G. Braunen / im J. Theil ſemes Staͤtt⸗ 
buchs / Joh. Angel.a Werdenhagen / an 


die auß der Marck / von Meiſſen / Laußitz / 
vnd Brandenburg / vnd auß dem Hertzog⸗ 
thumb Sachſen / vnd von der Graffſchafft 
zu Aſchersleben / vnd alle die auß den Staͤt⸗ 


ten / ſo darinnen begriffen ſind / jhr Recht zu 


Halle holen / welches auß Magdeburg ge⸗ 
ſtifft / mit feiner Stifftung edler iſt / denn 
die andern Staͤtte / vnd iſt genant die hoͤch⸗ 
ſte Dingſtatt. A 
Sie heiſſt Hall in Sachſen / theils zum 
Vnterſcheid anderer Staͤtte in andern 
Landſchafften / ſo dieſen Nahmen auch fuͤh⸗ 
ren / als Hall in Schwaben / Hall in Bra⸗ 
bant / Hall im Inthal / theils die weil 
fie/ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Eraiffes. 


ſte / nach Petri Bertii vnd Gerhardi Mer- 
catoris Beſchreibung / die Metropolis, 
Mutter oder Hauptſtatt / oder fuͤrnehmſte 
in Nieder⸗Sachſen iſt / zu welchem Lande 
Sie gemeiniglich vnd fuͤrnemblich gerech⸗ 
net wird / wie Petrus Albinus geſtehet / der 
Sie ſonſt deß Grunds vnd Bodens / der 
Spraache / Tracht vnd Art der Leute hal⸗ 
ben / zum Meißner Lande rechnen will. 

Iſt gelegen an dem beruͤhmten Saal⸗ 
ſtrom / welcher nach Philippi Melanch- 
thonis meynung / auch vom Saltz den Na⸗ 
men hat( wie der Fluß Halys in Armenia) 
vnd dem Straboni, ſo zu Keyſers Auguſti 
Zeiten gelebt / nicht vnbekant geweſen. 
Derſelbe entſpringt in den Boͤhmiſchen 
Grentzen / am Fichtelberge / (ampt der Na⸗ 
be / Eger / vnd Maynſtrom) von dannen er 
durch das Voigtland / Thuͤringen vnd 
Sachſen fleuſſt / ſonderlich aber bey der 
Statt Halle in vnterſchiedliche alveos o⸗ 
der Arme / ſo zur Holtzfloͤſſe / Muͤhlen / vnd 
Waſſerkunſt / dienlich / ſich zertheilet / her⸗ 
nach bey Gibichenſtein wieder zuſammen 
kompt / vnd alſo fort / neben vielen einflieſ⸗ 
ſenden groſſen vnd kleinen Waſſern / als 
der Ilme bey Camberg / der Vnſtrut zwi⸗ 
ſchen Naumburg vnd Freyburg / der Geiſ⸗ 
ſel zu⸗ vnd Luppe vnter Merſeburg / der El⸗ 
ſter oberhalb Halle / der Wipper bey Bern; 
burg / der Bude bey Niemburg / endlich vn⸗ 
ter Roſenburg / in der Graffſchafft Barby / 
in den Elbſtrom ſich ergieſſen thut / dahero 
neben vielen andern guten / auch etliche 
Seefifche/ als Lachſe / Schollen / oder Pla⸗ 
teiſſen ꝛc. in der Saale gefangen werden. 

Vor 700. Jahren iſt die Statt Halle 
ein Dorff geweſen / ſo Dobrebora oder Do⸗ 
berſola / das iſt Gut⸗brunn / oder Gutſaltz 
in Wendiſcher Sprache geheiſſen / zur ur⸗ 
alten Graffſchafft Wettin vnd Merſeburg 
gehoͤrig / vnd gelegen bey den Saltzbrun⸗ 
nen / von welchen die Sage / daß ein Hirte 
allda gehuͤtet / vnd ein Schwein ſich im 
Quell / vnd darauß entſtandenem Pfuel o⸗ 
der See / ſo hernach von den Hartzlaͤndern 
geoͤffnet / vnd gereiniget (wie Brotuff mel⸗ 

det / im Merſeb. Chron. lib. 2. c. 4.) gewel⸗ 
tzet / welches an der Sonnen vom Saltze ſey 
gar weißlich worden. | 

Die Haͤlliſchen Saltzbrunnen / (deren 
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vier / nemlich der Teutſche / Gutjahr / Mes 
teritz / vnd Hakenborn / von Matheſio auß⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben ) uͤber welche / wie Cor⸗ 
nelius Tacitus gedencket / vnd nicht den 
Franckenhaͤuſiſchen oder andern / im 60. 
Jahr nach Chriſti Geburt / zu Keyſer Ne- 
ronis Zeiten / die Heſſen mit den Hartzlaͤn⸗ 
dern vergeblich / hernach mit dieſen im 451. 
Jahr / zu Keyſer Theodoſii deß Juͤngern 
Zeiten / die Wenden / Slaven / oder Sora⸗ 
ben / ſo den Meteritz Saltzbrunn erfunden / 
vnd dem Dorffe Dobrebora den Nahmen 
gegeben / geſtritten / vnd jene vertrieben / hat 
Keyſer Carl der Groſſe / im Jahr 806. zus 
ſampt dem Dorffe Dobrebora / vnd den 
herumbligenden Landen / darunter Gibi⸗ 
chenſtein auch begriffen / nach dem Er 
durch ſeinen Sohn Koͤnig Carolum von 
Aach geſandt / die Wenden / ſampt jhrem 
Obriſten Miloducæk, beſtritten / theils ers 
ſchlagen / theils zum Chriſtlichen Glauben 
gebracht / vnd die denſelben nicht annehmen 
wollen / verjagt / hingegen das Land mit 
Sachſen vnd Teutſchen erfuͤllet / welche 
nach 15. Jahren angefangen / das Dorff zu 
erweitern / vnd / vermittels der Saltz⸗Nah⸗ 
rung / mehr Haͤuſer auffzubawen / Witi- 
kindo dem letzten Koͤnige / vnd erſten Her⸗ 
tzoge zu Sachſen / zugeeignet / vnd zur 
Graffſchafft Wettin / mit welcher Keyſer 
Carl Witikindum den Juͤngern beliehen / 
geſchlagen: Auch hat Er die Graffſchafft 
Merſeburg gemacht / vnd gleichsfalls Wi- 
tikindo übergeben / vnd ſeynd die Haͤlli⸗ 
ſchen Saltzbrunnen bey der Graffſchafft 
Wettin / vnd fort eine lange Zeit bey der 
Graffſchafft Merſeburg / verblieben / biß 
vmb das 965. Jahr Keyſer Otto der Er⸗ 
ſte / dieſelbe der von Ihme newgeſtiffteten 
Ertzbiſchofflichen Kirchen zu Magdeburg 
zugeeignet / damit die Brunnen im Krie⸗ 
ge zu frieden blieben / vnd die reine Lehre 
von dieſer Gottes Gabe erhalten würde / 
Welche Donation ſo wol Keyſer Otto 
der Andere / als Keyſer Heinrich der An⸗ 
dere / da Erich der letzte Grafe von Mer⸗ 
ſeburg verſtorben / vernewert / vnd die 
Burg Gibichenſtein bey Halle / ſampt 
aller Zugehoͤrung / vnd dem Saltzwercke / 
dem Ertzbiſchoffe Dagmann zu Magde⸗ 

burg gegeben. h 
Pi Im 
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Im Jahr Chriſti 981. hat Keyſer Otto 
der Andere deß Nahmens / mit dem Zunah⸗ 
men der Rothe / die Statt Halle in Sach⸗ 
ſen an der Sale / an dem Orte / da zuvor 
das Dorff Dobrebora gelegen / zu bawen 
angefangen / zu einer newen Keyſerlichen 
freyen Reichs⸗Statt / die Er auch als ei⸗ 
ne andere Reichs⸗Statt befreyet / vnd auff 
jhr Anbringen ( Hebben wir Abends 
Water vnd Holt / ſo hebben wir 
Morgens Silber vnd Gold) den 
Mond vnd Sternen zum Wappen gege⸗ 
ben / wie auch Keyſer Rudolff der Erſte / 
mit fuͤrtrefflichen Freyheiten begabet / wel⸗ 
che je mehr vnd mehr hernach / durch Got⸗ 
tes Segen / vnd zufoͤrderſt die Saltz⸗Nah⸗ 
rung / ſo zugenommen / daß Sie in den Hi⸗ 
ſtorien eine ſchoͤne / groſſe / reiche / luſtige / 
vnd verwahrete Statt genennet wird / auch 
in der alten Reichs⸗Matricul beym Onu- 
phrio vnd Limnæo, zu Keyſer Friedrichs 
deß Dritten Zeiten / vnd vnter den Hanſee⸗ 
Statten / bey Bertio, vnd Werdenhagen / 
zu finden. 


Wie aber das Saltzwerck dem Ertzſtiff⸗ | 


te / vor Erbawung der Statt / einverleibet 
worden; alfo hat auch die Statt Halle 
fuͤrnemlich deſſelben wegen / das Ertzſtifft 
zu recognoſciren gehabt / in dem die Buͤr⸗ 
ger der Statt / die Thalguͤter vom Herꝛn 
Ertzbiſchoffen zu Lehen empfahen / daruͤ⸗ 
ber auch Vertraͤge auffgerichtet worden / 
wie viel Hüter im Thal ein Ertzbiſchoff zu 
Magdeburg haben / vnd gebrauchen mo⸗ 
ge / wie Er ſolch ſein Thalgut mit beſeſſe⸗ 


nen Bürgern zu Halle verſieden laſſen / vnd 


feine Außläuffte davon nehmen / vnd wann 
mehr Guͤter / durch Verledigung der Le⸗ 
hen / oder in andere weiſe / an Ihn kom⸗ 
men / ſolche beſeſſenen Buͤrgern / vnd ſonſt 
niemanden / verkauffen vnd verleihen ſolle. 

Daß alſo die Statt Halle erſtlich jhren 
Stand von vnd nach der Keyſerlichen Er⸗ 
bawung / vnd Verſehung mit gnugſamen 
Gerechtigkeiten vnd Freyheiten: fuͤr⸗ 
ters die Recognoſcirung der Herren Ertz⸗ 
biſchoffe / mit Vertraͤgen / deren ſonderlich 
im dreyzehenden / vier: vnd fuͤnffzehen⸗ 
den Seculo, viel geſtifftet / hat. Vnd 
als im Jahr 1478. einem Rathe die 


Beſchreibung 


Pfaͤnner widerſaͤtzig worden / woruͤ⸗ 
ber der Herꝛ Ertzbiſchoff Erneſtus, Her⸗ 
tzog zu Sachſen / vom Rathe angelanget / 
in die Statt gebracht / vnd die Widerſec⸗ 
tzigen vmb ein theil jhrer Güter geſtrafft 
worden / iſt eine Regiments⸗Ordnung 
auffgerichtet / damit der Rath mehr 
Schutz / der Ertzbiſchoff aber mehr Macht 
bekommen. Vnd ſeynd die Ertzbiſchoff⸗ 
lichen Reverſe / welche gegen der Statt 
Huldigung außgeantwortet / darauff 
geſtellet / daß die von Halle bey jhren 
Rechten / Freyheiten vnd Gewohnhei⸗ 
ten / die Sie von Alters geh abt haben / 
biß an dieſen Tag / gelaſſen / vnd Ih⸗ 
nen die von vorigen Ertzbiſchoffen ha⸗ 
bende Handfeſten / vnd Briefe / das 
bey aber auch die von vnd mit Ertzbi⸗ 
ſchoff Erneſto auffgerichtete Ordnungen / 
vnd Vertraͤge / gehalten werden ſollen. 
| Die Groͤſſe der Statt belangende / fo 
hat Sie in der laͤnge / vnd zwar von Mit⸗ 
tage gegen Mitternacht / 1617. in der brei⸗ 
te / vom Morgen biß zum Abend / 1078. 
in dem Vmbkreiſe vnd Ringmawer / 
5796. Schritte / vnd hält in ſich 1347. 
Acker / 30. Ruten / jeden Acker zu 300, Ru⸗ 
ten / die Rute zu 15. Roͤmiſchen Schuen gez 
rechnet. 

Hat ſechs Thor / als Steinthor / Galg⸗ 
thor / Raniſch / Moritz / Clauß / vnd Vl⸗ 
richsthor / vnd ſo viel Vorſtaͤtte / deren 
zwo / Newmarckt vnd Glaucha / dem Ertz⸗ 
ſtifftiſchen Ampte Gebichenſtein / die an⸗ 
dern aber E. E. Rathe vnter worffen: Vber 
diß drey Pforten / als die Muͤhl⸗Kuttel⸗ 
vnd Saalpforte. 

Von vielen groſſen vnd kleinen Kir⸗ 
chen vnd Capellen / ſo theils noch im Papſt⸗ 
thumb abgebrochen / theils zerfallen vnd 
verbawet / find nechſt deren Anno 1546. 
zwiſchen vier Thuͤrnen gantz new erbawe⸗ 
te Ober Pfarrkirchen zur Lieben Frawen 

am Marckte / (deren Gewoͤlbe vnd ſtei⸗ 
nern Eingebaͤwde von verſtaͤndigen Baw⸗ 
leuten hoch geruͤhmet wird) noch uͤbrig / in 
der Statt zwar die Pfarꝛkirche zu S. Vl⸗ 
rich / vnd zu S. Moritz / die Dom oder 
NeweStiffts kirche zur H. Dreyfaltigkeit 
(anfangs zum Guͤldenen Fuͤrhang) vom 
Cardinal Alberto, Ertzbiſchoffen zu 
Meintz 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraiffes. 


Meintz vnd Magdeburg / erbawet / von de⸗ 
ren erſten koſtbaren Zierat Georgius Sa- 
binus zu leſen; die Franeiſcaner oder Bar⸗ 
fuͤſſer Kirche / ſo der Ertzbiſchoff Sigismun- 
dus Anno 1565. ſampt dem gantzẽ Kloſter⸗ 
gebaͤude / zur Stattſchulen verehret / welche 
der Adminiſtrator / Marggraff Joachim 
Friedrich / mit 24. Hufen Landes dotiret / 
vnd wegen der / durch zehen Collegen wol⸗ 
beſtalten Information / darinnen erzogener 
gelehrten Leute / ſehr beruͤhmt / vnd von vie⸗ 
len Nationen beſucht wird. 
Auſſer der Statt die Pfarꝛkirche zu S. 
Laurentij auff dem Newmarckt / vnd zu S. 
Georgen zu Glaucha. Ferner die Capell 
zum H. Creutz am Rathhauſe; zu ©. 
Wolffgang an der Vlrichskirchen; zu S. 
Jacob / oder wie Hieronymus Hennin- 
ges will / zu S. Sigismund / von Marg⸗ 
graff Wiprecht( zu Meiſſen vnd Laußnitz) 
im Jahr 1118. erbawet; die Capell an der 
Cantzeley / auch beederſeits vom Cardinal 
Alberto erbawet: die Capell zu S. Cyriaci 
im Hoſpital vnd S. Georgen Cloſter: die 
Capell auff dem Petersberge; auff dem 
Moritzkirchhofe ꝛc. 

Neheſt dieſen Gotteshaͤuſern ſind die 
fuͤrnehmſten Hauptgebaͤude / das Schloß / 
die Moritzburg / vom Ertzbiſchoffe Erne- 
ſto, Hertzogen zu Sachſen / (an ſtatt deß 
alten fo genanten ſchwartzen Schloſſes) 
Anno 1479. erbawet / fo aber Anno 
1640. durch Verwahrloſung der Guar⸗ 
niſon / mehrertheils abgebrannt; die 
Cantzeley; das Rathhauß mit dem Marz 
falls Bibliotheck Stattkeller; Hoch⸗ 
zeit: vnd Waghauß Zeug: vnd Korn⸗ 
hauß ; Thal: vnd Schoͤppenhauß; die 
Waſſerkunſt; der auff dem Marckt allei⸗ 
ne ſtehende von Ouaderſtuͤcken erbawete 
Rothe Thurn / ſo 140. Ellen hoch / ſampt 
Glocken / groſſem Vhrwercke / vierfachem 
Weiſer vnd Mondszeiger / Der vnterſchie⸗ 
denen groſſen vnd kleinen / runden vnd vier⸗ 
ecketen / Thuͤrmen vnd Paſteyen an der 
Stattmawer vnd Zwingern / der Stein: 
vnd Hoͤltzern Saalbruͤcken / vnd derglei⸗ 
chen / zu geſchweigen. 

Die Religion betreffende / hat die Statt 
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in anno 1530. Keyſer Carolo V. über; 
gebene Augſpurgiſche Confeſſion ange: 
nommen / darüber viel gelitten / vnd dar; 
umb gethan: Iſt auch bey ſolchem vnge⸗ 
änderten Glaubens bekaͤntnuß / GOtt ſey 
Ehre / Danck vnd Preiß / beſtaͤndig ge: 
blieben / vnd hat jhre Religion vnd Kirchen⸗ 
recht wol erlangt / hergebracht / vñ erhalten. 
Es hat auch dieſe Statt / wegen jhrer 
Freyheiten / vnd Buͤndnuſſe / mit den be⸗ 
nachbarten Frey⸗Staͤtten / vnterſchiedene 
Kriege / theils wider die Ertzbiſchoffe / theils 
andere vmbligende Fuͤrſten / Grafen vnd 
Herren gefuͤhret / wie die Sachſen Chro⸗ 
nicken bezeugen. Iſt Anno 1136. vnd 1312. 
faſt gantz / Anno 1645. der ſechſte oder ſie⸗ 
bende Theil derſelben weggebrant. Anno 
1625. iſt Sie mit Keyſerl. Kriegs volcke / 
vnter dem Hertzog von Friedland / beſetzt / 
folgendes Jahrs jhrer Geſchuͤtz vnd Ge⸗ 
wehr entblöffee / ſchwerer langwieriger 


Contribution / Einquartierung / Durchzuͤ⸗ 


gen / vnd andern Kriegs⸗Drangſalen / auch 
nicht wenigen gefaͤhrlichen Veraͤnderun⸗ 
gen vnterworffen worden. 
Vnterſchiedliche Gerichte ſeynd bey 
dieſer Statt. Die ordentliche vnmit⸗ 
telbare Statt⸗Obrigkeit iſt E. E. Rath / 
welcher vor Alters allein in zwolff Rath⸗ 
mannen beſtanden / hernach aber auß je⸗ 
der Innunge / deren jetzo ſechſe / Einer / 
vnnd von jeglichem der vier Viertel der 
Gemeine zween / dem Rathe zu Huͤlffe 
vnd Beyſitz / gekohren: Alſo daß jährlich 
in geſampt ſechs vnd zwantzig Perſonen 
beym Rathſtuel ſeynd / vnnd von Rath⸗ 
mannen zween Rathsmeiſtere dem Col- 
legio præ ſidiren / ſonſt aber zween Wort⸗ 
halter / drey Caͤmmerer / vnd ein Geheim⸗ 
ter / (welche achte bey der Caͤmmerey taͤg⸗ 
lich ſitzen) ſo wol die Weinmeiſter / Bier: 
vnd Greven Herren / vnd andere Aempter / 
von Rathmannen / vnd auch Meiſtern der 
Innungen vnd Gemeine / nach jhrer Ord⸗ 
nung beſtellet werden / alſo Jaͤhrlich vmb⸗ 
wechſeln / vnd jedes Raths Mittel jmmer 
im dritten Jahre / mit newer von Anno 
1479. her gebräuchlichen Fuͤrſtl. Confir⸗ 
mation vnd Pflichtablegung / das Regi⸗ 


zur Zeit der Evangeliſchen Reforma⸗ ment wiederumb fuͤhret. 


tion / ſich zu derſelben bald gewendet / die 


Vom Rathe werden fuͤrters Jaͤhrlich 
ꝓ ij die 
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die Vormundsherren / ſo die Sachen der 
Vormundſchafften tractiren / vnd dann die 
vier Herren / welche die angebrachten 
Schuld: vnd Injurienklagen eroͤrtern / ge⸗ 
ordnet. Der Rath aber thut dem gemei⸗ 
nen Statt: vnd Policeyweſen fuͤrſtehen / 
das Kirchen⸗Miniſterium vnd die Schule 
beſtellen / in peinlichen vnd andern Ver⸗ 
brechungen mit Inquiſitions⸗Proceſſen / 
in fuͤrkommenden Bürgerlichen Sachen 
aber ſummariſch verfahren. Hat auch ei⸗ 
nen beſondern Burggrafen / welcher zu 
dreyen mahlen deß Jahrs / jedes mahl vier 
Wochen lang / die ordentlichen peinlichen 
Gerichte haͤlt vnd uͤbet. 

Hierneben ſeynd die Fürftlichen Ge; 
richte / oder judicialia officia auffm Ber⸗ 
ge / deß Schulteſſen / vnd im Thale deß 
Saltzgraͤfen / der Ober Bornmeiſtere / vnd 
Nachgeordneten / welche alle vnd jede vom 
Rathe erwehlet / vnd vom Herꝛn Ertzbi⸗ 


Beſch reibung 


ſchoffen beſtettigt werden. Wie weit nun 


deß Raths Botmaͤſſigkeit vmb die Statt 
herumb gehe / iſt in einem Vertrags Briefe 
Ertzbiſchoffs Erneſti, An. 1499. beſchꝛiebẽ. 

Der Fuͤrſtl. Schoͤppenſtuel hat 8. Al 


Das Lob dieſer Statt nach dem / was zu⸗ 
mal in geruhigen friedſamen Zeiten darin⸗ 
nen zu befinden / hat in einen Protheum os 
der wandelbaren eintzigen Verß / von eilff 
einſylbigen / vnd einem zwoſylbigen Woͤrt⸗ 
lein ( welcherz 991d oo. mal / vnd weñ noch 
zwey einſylbige Woͤrter zum Anfange deß 
Pentametri darzu fom̃en / C2270 200. 
mal zu veraͤndern / alſo daß / wann vom An⸗ 
fange der Welt taͤglich 3000. variationes 
von 3. Perſonen geſchrieben wuͤꝛden / dieſel⸗ 
be doch An. 16 25. da dieſer Verß gemacht / 
damit noch nicht fertig worden wären) zus 
ſam̃en gefaſt / der anfangs geweſene Archi- 
diaconus zu Halle / hernach F. E. Magd. 
Hoffpꝛediger / jetzo Churf Saͤchſ. General 
Superintendens, Profeſſor, vnd Conſi- 
ſtorialis zu Wittenberg / Herꝛ D. Paulus 
Röberus. Der Verß / mit hinzu gethaner 
Außlegung / iſt dieſer: 

Lex. Dux. Jus. SA I.. Far. Pons. Mons. 


MERxXT. PAx. IBI. GREx. Vox. 
NuN c Sur 


Lex. Die Lehre deß Goͤttlichen Worts / 


Pſal. 1. v. 2. welche rein vnd reichlich in den 
Fruͤh: vnd Nachmittagsſtunden taͤglich zu 


ſeſſores, Jurisperitos, welche nicht alleine | Halle gehandelt wird / alſo das zum wenig⸗ 
die offentliche hochpeinliche Gerichte beym ſten alle Wochen 23. alle Jahr 1200. Pre⸗ 
Rolande / neben dem Schulteſſen / vnd / in digten in vnd bey der Statt geſchehen. 

beſtimbten Zeiten deß Burggraffthumbs / Dux. Der Ertzbiſchoff zu Magdeburg / 


deß Raths Burggrafen beſitzen / vnd dem⸗ 
ſelben ſonſt nach Gelegenheit fuͤrfallender 
Sachen / Beyſtand leiſten / vnd Gerichtli⸗ 
che Actus verrichten helffen; ſondern auch 
als ein Juriſten Collegium auff die Ihnen 
zugeſchickte Acten vnd Fragen / nicht allein 
ins Ertzſtifft Magdeburg / ſondern auch in 
andere nahe vnd weite Lande / de jure re⸗ 
ſpondiren / vnd Vrtheil faſſen. 

Die Lufft bey dieſer Statt iſt geſund vnd 
bequem / zumal weil ſie gegen Mittag mit 
Huͤgeln vnd hohen Feldern vmbgeben / ge⸗ 
gen Norden aber iſt die gegend etwas nie⸗ 
driger / daß demnach die geſunde Nordwin⸗ 
de die Gaſſen zimlich durchwehen koͤnnen / 
wird auch durch den Hallrauch vom Saltz⸗ 
ſieden die Lufft nit wenig gereiniget. Wie⸗ 
wol nicht zu laͤugnen / daß in den allgemei⸗ 
nen Landſterben wol ehe in einem Jahre in 
drey / vier oder 5. tauſent verſtorbene Men⸗ 
ſchen bey dieſer Statt gezehlet worden. 


Primas in Germanien / fo allda reſidiret / 
jetzo Hertzog Auguſtus zu Sachſen / deſſen 
Fuͤrſtl. Durchl. zum 49. Ertzbiſchoffe er⸗ 
wehlet / vnd An. 1638. introduciret worden. 
Jus. Da iſt das hoͤchſte Gerichte im Ertz⸗ 
ſtifft / welches man die Cantzley nennet: 
darnach das Rathhauß; die Fuͤrſtl. Schul⸗ 
teiſſen: vnd Thalgerichte / vnd deß Raths 
Burggraffthumb. 

SAL. Die vier Saltzbrunnen im Thale / 
dieſer Statt ſonderbares von G Ott ver⸗ 
liehenes Kleinod. 

FAR. Der gute Ackerbaw vnd Viehzucht / 
Wieſewachs vnd Gartenwerck / in vnd 
auſſer der Statt. 

Poxs. Die vnterſchiedene Stein: vnd hoͤl⸗ 
gerne Bruͤcken / uͤber den beruͤhmten Saal⸗ 
ſtrom / welcher zur Fiſcherey von allerhand 
Gattung / zur Holtzfloͤſſe außm Voigtlan⸗ 
de vnd Thuͤringen / zu Getreidig⸗Walck⸗ 
Schleiff⸗Oel⸗Wuͤrtz⸗Brett⸗ W 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


muͤhlen vñ Waſſerkunſt bequem / vnd nutz⸗ 
barlich gebraucht wird. 

Mons. Der Weinbaw vnd Weinberg⸗ 
lein / deß Landesfuͤrſten / der Buͤrger vnd 
Einwohner vmbher. 

PA x. Friede. O wolte G Ott / daß es jm⸗ 
mer wehrete Dadunch zugleich die Einig⸗ 
keit der Bürger vnd Emmwohner / vnd ſo 
vieler vnterſchiedener Gerichte Ordnung 
vnd Handbietung gemeynet. 

ME Rx. Wegen der fuͤrnehmen benach⸗ 
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barten Staͤtte / vnd ſtaͤttigen Saltzabfuh⸗ 
re / mancherley Wahre / Nahrung vnd 
Hand wercke / ſo einer ſolchen Volckreichen 
Statt von noͤthen. 

GREx. Der beruͤhmten Schulen / Lehrer 
vnd Zuhoͤrer / Schuͤler vnd Knaben / frem̃⸗ 
der vnd einheimiſcher / fo da vnterhalten 
vnd erzogen werden. 

Vo x. Die lieblichſte vnd kuͤnſtlichſte Vo⸗ 

cal: vnd Inſtrumental: Hof: vnd 
Statt⸗Muſica. 


Halberſtatt / emipolis 


Domherr liget / Nahmens Joh. Semeca 


Statt Nahmen / fuͤhret Bertius | Theutonicus, anno 1245. geſtorben / von 


N a: Biſchofflichen / vnd Hanſee⸗ 


her von der Elb / vnd Ora / ſo da 
zuſammen kom̃en follen ; da doch die Ora 
über ſieben Meilen von diefer Statt lauf⸗ 
fet / auch die Elb dieſelbe nicht beruͤhret / 
vnd das Waſſer / ſo allhie durchrinnet / 
vnd auß dem Hartzwald kommet / vnd ſich 
vnterhalb Groͤningen in den Fluß Bode 
ergeuſſet / vnd mit ſolchem in die Sala 
kommet / die Oltemia, Holtema, oder 
Holtheim / genant wird. Aber dem ge⸗ 
dachten Bertio, iſt ſolches zu gut zu hal⸗ 
ten; weiln Ihn / ſonders zweifels / Calpar 
Bruſchius cap. 13. de Epiſc. Germ. 
pag. 224. vnd Schopperus, part. 3. Cho- 
rogr. cap. 6. p. 786. verfuͤhret haben wer; 
den die an den beruͤhrten Orten gleicher 
Meynung / vor Ihme / geweſt ſeyn. Dref- 
ſerus erachtet / daß Halberſtatt ſo viel / 
als Alberti Statt / heiſſen ſolle. Aber 
Joh. Angel. a Werdenhagen ſagt / daß 
der Nahm daher komme / weiln dieſe Statt 
anfangs viel groͤſſer vmbfangen / vnd 
kaum der halbe Theil davon recht außge⸗ 
bawet worden / wie man noch Merckzei⸗ 
chen der erſten Außzirckung / gegen Mor⸗ 
gen / ſehe. Es ligt dieſer Ort ſehr wol / 
vnd auff einem gantz fruchtbaren Boden / 
alſo / daß die Halm vom Getraide uͤber ei⸗ 
nen Reiter raichen thun. Mitten in der 
Statt hats einen Huͤgel / vnd oben auff 
ein ſchoͤne weite Ebne / auff welcher zwo 
Kirchen / vnd der Domherren Haͤuſer / ſte⸗ 
hen. Der Dom / oder die Hauptkirch zu 
S. Stephan / iſt von ſchoͤnen Quaterſtuͤ⸗ 
cken / mit 2. Thuͤrnen / erbawet; darinn ein 


welchem viel wunderliche Sachen erzehlet 
werden. Zum Haupte / vnd Fuͤſſen / ſeines 
ſteinern Grabs / ſtehet ein Engel / vnd dabey 
dieſes: 2 
Eſt, erit, atque füit/qui deſlit eſſe Jo- 
hannes, Ran. 
Dogma tuum viguit, florebit omni- 
bus annis. 
Lux Decretorum, Dux Doctorum, 
via Morum, 
Hic jacet, & placet, ut vacet a pœnis 
Miferorum. 
In dieſem Dom / (der inwendig ziemlich 
finſter / außwendig aber / an den Pfei⸗ 
lern etliche merckliche Statuas, vnd o⸗ 
ben in der Kirchen / hinterm Chor / 
S. Mariæ Bildnuß / mit 72. deren zuge⸗ 
eigneten Ehren⸗Tituln /) hat Riddag 
von Wenden / deß Jahrs 148 9. gegen Er: 
legung einer gewiſſen Summa Gelts / an⸗ 
geordnet / daß alle Freytag die groͤſſere 
Glock / ſo Canta- bona genant wird / vmb 
eilff Vhr Vormittags / ſolte geleutet 
werden; damit / durch dieſes Zeichen / 
Gottſeelige Leuthe ermahnet wuͤrden / 
dem Sohn Gottes / fuͤr ſein bitters Ley⸗ 
den vnd Sterben / nach einem / oder zwey 
Vatter Vnſer / Danck zu ſagen wie Mei- 
bomius, in Chron. Riddagshuſ. pag. 68. 
bezeuget. Wie man / vor zeiten / allda / 
einen buͤſſenden Sünder / von der Kir: 
chen auß geſchloſſen / vnd wieder zu Gna⸗ 
den angenommen / das findet man beym ge⸗ 
dachten Bertio lib. Comment. Rerum 


German. p.565. In dieſer Kirch iſt auch 


ein 
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nige ſehr groſſe bleyerne Pfeiffen; die 
Claves ſeynd uͤber Hand brait / vnd 
deren gar wenig / dieſelben auch außge⸗ 
hoͤlt / vnd ſehr hart / daß man ſie mit den 
gantzen Händen / oder Elenbogen / hat 
niedertrucken muͤſſen / alſo / daß man 
nichts / als die Choral⸗Stimme / darauff 
ſpielen koͤnnen. Hat viel kleine Blaß⸗ 
baͤlge. An dieſer Orgel ſeynd auch ſon⸗ 
derliche drey Moͤnche abgemahlet / davon 
berichtet wird / daß Sie ſich an einer fu- 
ga zu tode geſungen haben ſollen / in dem 
Sie ſich vermeſſen / vnnd vnterſtanden / 
durch Huͤlff der Schwartzen Kunſt / viel 
hoͤher / vnd kleiner / zu ſingen / als alle an⸗ 
dere Menſchen / vnd wird dabey berichtet / 
daß niemand uͤber vier vnd zwantzig Stun⸗ 
de / bey dieſer Orgel / lebendi bleiben koͤn⸗ 
ne / wegen deß Arſeniſchen Geruchs / vnd 
Dunſts / ſo die Orgel / wann Sie geſchla⸗ 
gen werde / von ſich gebe; wie Anno 1646. 
von einem / ſo allhie durchgeraiſt / auff⸗ 
gezeichnet worden. Es werden die Haͤu⸗ 
ſer / ſo hierumb / vnd in der hoͤhe ligen / 
aigentlich die Statt / was aber vnten 
am Huͤgel iſt / die Vorſtaͤtte genant. Ne⸗ 
ben dem jetztgedachten Dom / ſeyn allhie 
auch vier Collegiat⸗Kirchen / als / zu Vn⸗ 
fer Frawen / S. Paul / S. Bonifacio, vnd 
Mauritio, neben etlichen andern Kir; 
chen / vnd Cloͤſtern. Zwar ein geſchrie⸗ 
bene Verzeichnuß / auſſer deß gedachten 
Doms / nur von drey Stiffts⸗Kirchen / als 


ein ſehr alte Orgel / darinn etliche we⸗ 


Anhalten deß Franciſcaner⸗Ordens / ein 
Keyſerlicher Befelch / ohne Clauſul / mit 
angehenckter Straff / wider das Capitul / 
vnnd die Statt Halberſtatt / ergangen / 
dem Orden alles das Seinige / vnnd in⸗ 
ſonderheit S. Andreas⸗Kirchen in der 
Statt / wieder einzuraumen / die dar⸗ 
zu gehoͤrige Haͤuſer zu verlaſſen / vnnd 
die Moͤnch / wider den Keyſerlichen 
Schutz / in jhrem Stand / vnd Ordens⸗ 
kleidung / nicht zu belaͤſtigen. Alſo iſt An⸗ 
no 1628. den 16. Auguſti / vom Keyſerli⸗ 
chen Hoff auß / anbefohlen worden / weiln 
die Statt das Prediger Cloſter / wider 
den Religionsfrieden / innen hielte / ſol⸗ 
ches zu verlaſſen / wie Carolus Carafa, 
de Germania ſacra reſt. berichtet. An⸗ 
dere Sachen allhie belangende / ſo finden 
ſich da feine Gaſſen / in welchen hů 

bawte Haͤuſer ſtehen. Der Marckt / oder 
Platz / iſt zimlich groß / vnd ſihet man am 
Rathhauſe / vnter einem Daͤchlein / den 
Ruland mit eiſern Klammern angeheff⸗ 
tet; ſo aber nicht ſo groß / als der zu 
Magdeburg / iſt. Es hat in dieſer Statt 
auch ein fein bequemes Wirtshauß / die 
Commiß genant / von Herꝛn Henrico Ju- 
lio, Hertzogen zu Braunſchweig / ꝛc. vnd 
Biſchoffen zu Halberſtatt / zu mehrer Be⸗ 
quemigkeit der Raiſenden / gebawet; 


daſelbſt auch der geweſte Keyſerl. Gene⸗ 
ral / Albertus von Wallenſtein / Hertzog 


zu Friedland / ꝛc. ein Zeitlang Hoff ge⸗ 
halten hat. Vmb die Statt gehen ſtarcke 


Vnſer Frawen / (woneben der Petershoff Mawren / ein doppelter Graben / vnd dar⸗ 


gelegen / doſelbſt deß Hohen Stiffts 
Archiv, vnd Cantzley ſeye) S. Mauritii, 
vnd S. Johannis, vnd ſonſten noch von 
2. Manns / vnd 2. Frawen⸗Cloͤſtern in 
der Statt / ſaget: vnd ferners meldet / 
daß die vornehmſte Pfarꝛ⸗Kirche allhie 
zu S. Martin, mit zweyen Thuͤrnen / ſey; 
von dannen man einen bequemen Pro⸗ 
fpece über die Statt / vnnd vmbligende 
Landſchafft / habe / vnd ſeye / bey der Kir⸗ 
chen / außwendig / von Quaderſteinen ge⸗ 
bawet das Grab / deß beruͤhmten Juriſten 
Tobiæ Paurmeiſtern von Kochſtedt / Bi⸗ 
fchöfflichen Halberſtaͤttiſchen Cantzlers / 
fo Anno 1616. den 17. Auguſti / geſtor⸗ 
ben. Anno 1624. den 12. Junij / iſt / auff 


zwiſchen ein Wall. Es hanget allhie die 
Vogtey dem Gericht an / das gehoͤrt dem 
Biſchoff allein / vnd der Rath hat nichts 
daran / auſſer in wenigen Faͤllen / Buͤrger⸗ 
lichen Zwang; wie Wehnerusin Obferv. 
practicis, voc. Vogtey /p. 655. ſchreibet. 
Es haben ſich in dieſer Statt viel ſon⸗ 
derbare Sachen zugetragen / deren wir 
nur etliche vernehmen wollen / als / daß 
Anno 1113. Keyſer Heinrich der Fuͤnffte 
Sie außgebrant / vnd Keyſer Luther im 
Jahr 1134. einen Reichstag allhie ge⸗ 
halten / von welchem / vnd was darauff ge⸗ 
handelt worden / neben Andern / auch die 
Braunſchweigiſche Chronick / fol. 130. 
ſeq. zu leſen. ene 
ein⸗ 


. Chur urfel: AmbHaujı 
Im S Hildesbeim__ 


a 


St 


Dam 


2 


ee r fie 
E 


. 


＋ 


75 cl nn 


erita 


IN ce 
Der Bgſe Hunde 


8 UL ZA NEN 

= \ ee 
\ 3 IV 
NS 


NS 


N * 
. N tr 
4 
4 48 
g mi 
gm 
Das * 
ae 
3 r Par 
ER ** rn. nn A o & 2 Ne 
. oe 2 5 b — 2 9 


1 
J 
— Pe 2 
g N — Nene v0 Verggnhn 2 ** 
8 N 
ARE nm 
* * 
* 
0 
11 
- 
— 
x 8 * 
4 
5 
5 
„ 
. 
r > 
. > 
hi 
* . 7 
5 F y e 
7 7 1 ru‘ 
* DIE ee 
1 7 7 
N — 
— 1 
— 9 
— * 2 x 
x . 
mer 
. 
! 
R * 
N 12 


deß Nieder Saͤchſiſchen Eraiſſeb. 


Heinrich der Loͤw zu Sachſen / ein groß 


Kriegs volck wider feinen Feind / Biſchoff 


Vlrichen von Halberſtatt / denen die auß 
der Statt entgegen fielen / vnd geſchach da 
ein herber Streit; aber die Braunſchwei⸗ 
ger behielten den Preiß / vnnd jagten den 
Feinden nach / biß in Halberſtatt / vnnd wa⸗ 
ren ſo kurtz hinter jhnen her / daß ſie mit 
Hauffen das Thor einkriegten / vnnd die 
Statt einnahmen. Die Burger geriethen 
in groß Schrecken / loͤſchten allenthalben 
das Fewer auß / vnnd krochen zu Winckel. 
Doch fand einer von den Kriegsleuten ein 
wenig Fewers / vnnd zuͤndete ein Haͤußlein 
an. Der Wind wehete das Fewer auff / 
vnd iſt ein groß Theil der Statt verbrun⸗ 
nen. Es iſt auch die hohe Stifftskirch ab⸗ 
gebrant / da viel Leute / geiſt⸗ vnnd weltlich / 
eingeflohen waren / jhr Leben zu retten. Di⸗ 
ſe ſchoͤne Kirche iſt mit allem Schmuck / 
guͤldenen / ſammeten / vnd ſeiden Tuͤchern 
vnd Kleidern / abgebrandt / vnnd das arme 
Volck / daß hinein geflohen war / elendig⸗ 
lich vmbkommen. Der Biſchoff ward in 
feinem Haufe gefunden / daß auch in vollem 
Fewer ſtund / vnd hatte S. Stephans Hei⸗ 
ligthumb in der Hand / das meynet er / ſolte 
jhn fuͤr dem Fewer bewahren / da iſt er mit 
ſeinem Probſt Romano, gefangen / vnnd 
mit vielen andern gen Braunſchweig ge⸗ 
fuͤhrt / als jhme die Kleider auff dem Leibe 
ſchon verſenget waren. Der Hertzog iſt 
‚ Frölich wegen deß Siegs geweſen / als er die 
Gefangene fuͤr ſich geſehen. Aber / als er 
gehoͤret / daß die ſchoͤne praͤchtige Kirche 
voll Volckes fo jaͤmmerlich verbrant / waꝛd 
er trawrig / vnnd da er den Biſchoff mit ſei⸗ 
nem gꝛawen Haubt / vnd S. Steffans Hei⸗ 
ligthumb / ſo allbereit etwas vom Fewer 
Schaden gelitten hatte / ſahe / da giengen 
jhm die Augen uͤber: Sandte derwegen den 
Diſchoff gen Ertenebuꝛg / vnnd ließ jhn da 
verwahren. Aber Fraw Mechtild / deß Koͤ⸗ 
niglichen Staifiens auß Engelland / Herz 
tzog Heinrichs deß Loͤwen Gemahlin / ließ 
jhr deß gefangenen Biſchoffs Vngluͤck zu 
Hertzen gehen / vnd kleidet jhn im Gefaͤng⸗ 
niß / mit ſchoͤnen newen Kleidern: Vnd als 
er der Hertzog / gen Lüneburg kam / ließ er 
den gefangenen Biſchoff fuͤr ſich bringen / 
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ſtraffte ihn / wegen feines auffruͤhrigen Ge⸗ 
muͤthes / mit Vermaͤhnen / daß er hinfort 
friedſam were / gab jhn darnach ledig vnnd 
loß / vnnd ſchickte denſelben wider gen Hal⸗ 
berſtatt. Sihe die gedachte Bꝛaunſchwei⸗ 
giſche Chronick / fol. 161. vnnd deß Spanz 
genbergs Manßfeldiſche / cap. 231. im Jahr 
1347. haben die Graven von Maußfeld / 
vnd Regenſtein / vnd die von Northauſen / 
Halberſtatt in der Chriſtnacht vberfallen / 
eben / als jedermann in der Kirchen war / 
vnnd ſich ſolches Lermens weniger dann 
nichts verſehen / daruber dann vil Vnſchul⸗ 
dige das Leben laſſen muſten; wurden auch 
viel gefangen davon gefuͤhrt; vnnd zog der 
Feind / mit einem groſſen Raub / wider zur 
Statt hinauß / welche alſo jhres Biſchoffs 
Albrechten entgelten muſte. Anno ı 423. 
hat ſich allhie ein groſſe Auffruhr erhoben: 
Dann die Gilden⸗ oder Zunfftmeiſter / vn⸗ 
ter welchen ein Kꝛameꝛ / der lange Matthias 
genant / der rechte Redlinfuͤhrer geweſen / 
haben ſich wider den Rath auffgelehnet / 
denſelben uͤberfallen / vnnd ins Gefaͤngniß 
gewoꝛffen. Vnnd als ſie von den vmblie⸗ 
genden Stätien dar umb geſtrafft worden / 
ſind ſie noch toller vnnd raſender worden / 
vnd haben jhrer Fuͤnffe von den vornehmb⸗ 
ſten Raths herꝛen auß den Thuͤrnen genom⸗ 
men / auff den Marckt gefuͤhrt / vnnd allda 
Öffentlich Montags nach Catharinæ / für 
dem Rolande / enthaupten laſſen: Deßwe⸗ 
gen auch die Statt belagert / beſagter 
Matthias in der Flucht gefangen / mit noch 
dreyen / enthaubtet / auch ein newer Rath ge⸗ 
ſetzt worden / Anno 1425. nach dem diß Vn⸗ 
weſen bey zweyen Jahren gewaͤhret hatte / 
wie die beſagte Braunſchweigiſche Chro⸗ 
nick berichtet, wiewol Dreſlerus in Bes 
ſchreibung dieſer Statt / von dreyen Jah⸗ 
ren ſagen will. Anno 1553. hat Marckgraff 
Albrecht von Brandeburg dieſe Statt ein⸗ 
genommen / vnnd dem Capitel eine groſſe 
Brandſchatzung aufferlegt. Anno 1625. 
hat das Kaͤyſeriſche Wallſteiniſche Volck 
Halberſtatt einbekommen / vnd biß auff den 
Schwediſchen Krieg / inngehabt / in wel⸗ 
chem die Statt den Schweden auch zu theil 
worden / vnd haben fie Anno 31. die Kaͤyſe⸗ 
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der eingenommen; vnd iſt Anno 41. den 10. 
20. May / fruͤhe zwiſchen 4. vnd J. Vhren / 
jhr Feld Marſchall / Herr Johan Banner / 
allhie geſtorben. Die Kaͤyſeriſchen beka⸗ 
men hernach dieſes Halberſtatt wider in jh⸗ 
ren Gewalt; ward aber Anno 43. den 24. 
Julij / vom Schwediſchẽ General Wacht⸗ 
meiſter / hernach General Leuten Ambt / 
Herꝛn Johann Chriſtophen von Koͤnigs⸗ 
marck / durch einen ſonderlichen Kriegs Liſt / 
vnd Vorſichtigkeit abermals erobert; wie 
davon in tom. 5. Theatri Europ. fol. 121. 
b. ſeq. zu leſen. Vnd iſt folgends Halber⸗ 
Statt Schwe diſch verblieben, biß auff deß 
General Reichs Friedens Execut on. An⸗ 
no T6. ſeyn / durchs Flaxs doͤrꝛen / in 120. 
von den beſten Haͤuſern allhie abgebronen; 


Beſchreibung 


ein weil ſie / ein weil die Schwediſchen wie⸗ 


Stephans Kirch / oder dem Dom uͤber / 
auffgerichtet / vnd iſt Anno 149. verſchie⸗ 
den. Der 18. war obgedachter Ulticuss 
der mit Hertzog Heinrich demLoͤwen fo ons 
gluͤckhafftig gekrieget hat. Sein Nachfahr 
Theodoricus, hat den Dom wieder erba⸗ 
wet. Der 26. war Volradus, ein Graff / 
oder Herꝛ von Kranichfeld / der vom Jahr 
1295 biß 1297. vnd alſo 42. Jahr geſeſſen / 
ſo wider Crauzium, wie Heinr. Meibo- 
mius in Chron. Riddagshuſ. p. 35. erinz 
nert / zu mercken / der jhme lib. 8. Metrop. 
cap. 26. nur 9. Jahr gibt. Der 29. war 
Albertus ein Hertzog von Braunſchweig / 
welcher bey waͤhrender ſeiner Regierung / 
gegen ſeine Feinde / 20. mal zu Felde gele⸗ 
gen / vnnd mehrertheils obgeſieget hat; wie 
jbme die Braunſchweigiſche Chronik / am 


wie in der Fruͤhlings Relation vom Jahr 235. Blat / deſſen Zeugnuß gibt Der 31. 


51. p. 81. ſtehet. 


Was zum Beſchluß das Biſtumb 
allhie anbelangt / fo hat Kaͤyſer Carl der 
Groſſe / ombs Jahr xo zu Salingſtatt / 
ſo hernach Oſtrowick genant worden / eine 
Stifftskirchen in S. Stephans Ehre / er⸗ 
bawet / vnnd derfelben den Hildegrinum 
fuͤrgeſetzt; welcher Biſchoff folgendts den 
Sitz / von Oſterwitz / mit Einwilligung deß 
Kaͤyſers hieher / als an einen gelegnern Ort 
transferirt hat. Vnd iſt gleichwol der H. 
Stephanus, an beeden Orten / der Patron 
verblieben; vnnd alſo gedachter H. Hilde: 
grin der Kirchen zu Salingſtatt 7. vnd der 
zu Halberſtatt 40. Jahr vorgeſtanden; da⸗ 
ſelbſten noch in dem Dom ſein Grab gewie⸗ 
fen wird, wie Werdenhagen am 228. Blat / 
ſchꝛeibet wiewol obgedachter Bertius ſagt / 
er ſeye im Cloſter Werd an der Rur / ſo er 
geſtifftet / begraben worden. Ihme hat 
ſuccedirt Dietgrinus, vnnd dieſem Hay. 
mo, deſſen Schrifften uͤber die Propheten 
vnd Apoſtel / verhanden / vnnd der auch zu 
Halberſtatt im Dom liget / vnd Anno 853. 
geſtorben iſt. Der ſiebende Biſchoff / 
Bernhardus, ein Burggraff von Magde, 
burg / ſo Anno 974. geſtorben / hat das Fra⸗ 
wen Cloſter Hadmersheim gebawet. 
Der 17. Nahmens Rudolff / hat allhie vn⸗ 
ſer Frawen Kirch / gegen oberwehnter S. 


iſt ein ander Albertus, vnd ſtattlicher Phi- 
loſophus, aber ein vngtuͤckhaffter Kriegs⸗ 
mann / geweſen. Dann er vom Biſchoff 
Gebharden / oder Gerharden zu Hildes⸗ 
heim / ſo gar beredt war / uͤberwunden woꝛ⸗ 
den: Daher das Sprichwoꝛt entſtandenz 
die Logick iſt von der Ryetorick / uͤberwun⸗ 
den worden: Iſt geſtoꝛben Anno 1390. Der 
39. war Etneſtus, Hertzog zu Sachſen / ſo 
Anno 1513. Der viertzigſte / Albertus, 
Marckgraff von Brandeburg / der Anno 
1545 der 41. Johann Albrecht Marck⸗ 
graff von Brandebuꝛg / fo Anno 1552. der 
42. Fridericus Marckgraff von Brandes 
burg / ſo auch in gedachtem 52. Jahr der 
43. Sigiſmundus, ingleichem ein geborner 
Marckgraff von Brandeburg / deß vori⸗ 
gen Bruder / ſo An. 1566. geſtoꝛben. Nach 
deſſen Tode / Hertzogs Julij zu Braun: 
ſchweig Sohn / Hertzog Heinrich Julius / 
von 2. Jahren alt / zum Biſchoff allhie po- 
ſtulirt woꝛden / vnder deſſen das DomCa⸗ 
pitel / biß auffs Jahr 1573. das Regiment 
gefuͤhret Anno 1591. hat dieſer Hertzog 
Heinrich Julius ſich mit beſagtem Capi⸗ 
tel / einer Reformation halber im Biſtui / 
veꝛglichen / der Geſtalt / daß auch im Dom 
allhie / vnd in andern darzu gehoͤrigen Kir⸗ 
chen / Gottes Woꝛt / der Augſpurgiſchen 
Confeſſion gemaͤß / frey offentlich gepredi⸗ 
get / vnd gelehret werden folte; Darzu dann 
| den 
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den At, Septembris, in dem gedachten 
Dom / der Anfang gemacht worden; wie⸗ 
wol ſolches nicht jedermann gefallen hat. 
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Kirchen / wider ꝛaumen wie in dem 2. Theil 
deß I heatri Europzi,fol.35. ſcq. ſtehet⸗ 
Es iſt aber folgender Zeit von den Schwe⸗ 


Ih me ſuccedirte fein juͤngſter Herr Sohn / diſchen / dieſes Stifft gantz eingenommen / 


der 45. Biſchoff allhie / naͤmblich Hertzog vnd wider 


darinn die Religion reformirt 


Heinrich Carl / im Jahr 613. der aber den worden. Wie hernach bey den General 
Friedens Tractaten / daſſelbe zu emem welt⸗ 


u. Junij Anno 615. im ſechſten Jahr ſei⸗ 
nes Alters / geſtoꝛben. An feine ſtatt ward 
fein Herr Bꝛuder / Hertzog Rudolff / zum 


lichen Fuͤꝛſtenthumb gemacht / vnnd dem 
Herꝛn Churfuͤꝛſten zu Brandebuꝛg (jedoch 


46. Biſchoff eꝛwoͤhlet; der aber imfolgen⸗ daß das Capitul / oder die Canomcaten veꝛ⸗ 
den 6. Jahr / den 13. Junij / zu Tuͤbingen / bleiben follen)überlaffen worden; davon iſt 
im Fuͤrſtlichen Collegio ſem Leben geen⸗ oben im Eingang dieſes Theile der Topo- 
det. Ihme ſucceduite fein Herꝛ Bruder / graphiæ Germaniæ, Bericht geſchehen; 
Heꝛtzog Chꝛiſtian / der den 6. Augufti, dep | daſelbſten auch ein kurtze Beſchreibung deß 
beſagten 6 6. Jahrs / im Stifft eingeführt Halberſtaͤttiſchen Landes zu finden. 


woꝛden / ſich auch hernach in dem Teut⸗ 
ſchen Kꝛieg wol bekandt gemacht / aber nicht 


Zwiſchen Halberſtatt / vnnd Quedlin⸗ 


viel ſonders Gluͤck zum Kriegen gehabt bung / ligt das Schloß Dam / dem Her⸗ 


hat; vnnd Anno 1626. geſtoꝛben iſt. An 
ſeine ſtatt ward zum 48. Biſchoff erwoͤh⸗ 
let / Herꝛ Leopold Wilhelm / Ertzhertzog zu 


ren von Hoym zuſtaͤndig / ſo ſich An. 1643. 
nach dem zwo halbe Erfurtiſche Karthaus 
nen darfuͤr gepflantzet / vnd in ſechs Schuͤß 


Oeſterꝛeich ꝛc. Es waren deß Jahrs 1629. hinein gethan worden / auf Gnad / vnd Vn⸗ 
allhie noch fünff Catholiſche Domherꝛen gnad / dem Schwediſchen Hern General 
anweſend / denen die Kaͤyſerliche Commiſ⸗ von Konigsmarck / ergeben / daſelbſten ſich 
ſarien / den 18. Decemb tis, die Schluͤſſel auch der Leutenambt / ſambt 25. Knechten / 


deß Archivi, vnd der Domkirchen / ſo ſie 
von den andern Evangeliſchen Capitula⸗ 
ren / pelche ſie abgeſetzt / erfoꝛdert / zugeſtelt / 
vnd muſte die Statt; wie auch oben Anre⸗ 
gung geſchehen / die inge habten Cloͤſter vnd 


vnderſtellen muͤſſen ; wie in tomo 5. 
I heatri Eu opæi fol. 121. 


a. ſtehet. 


Haldensleben / 


eine Statt / nahend Arxleben / vnnd 

nicht ſonders weit von Helmſtatt / an 
der Ora / oder Ohꝛe / im Ertzſtifft Magde⸗ 
buꝛg / gelegen. Johannes Pomarius, in der 
Magdebuꝛgiſchen; Johan. Pideritius in 
der Lippiſchen Buntingus, in der Braun 
ſchweigiſchen Chronick / vnnd Werdenha⸗ 
gen part. 3. c. 7. p. 233. Von den Hanſehe⸗ 
Scaͤtten / beſchreiben dieſer Statt Belage⸗ 
rung im Jahr 118 1. weitlaͤuffig kommen 
aber nicht mit einander uͤber ein: Daher 
kein Wunder / daß es auch zu vnſern Zeiten 
geſchihet. Es hat dieſelbe vor Jahren eigne 
Graven gehabt, iſt aber folgents an Her⸗ 
tog Heinrich den Löwen zu Sachſen kom⸗ 


I. den Tafeln Halsleben genant / iſt 


men / zu welches Zeiten / wegen der beeden 
Waſſer Ora / vnd Bivera / auch deß ſuͤmp⸗ 
figen Orths / vnd jhren Mauren / fie für eis 
ne gar feſte Statt iſt gehalten / vnd im Jahr 
1166. oder 1168. veꝛgeblich belagert worden. 
Die Burger / weil ſie die gute Gelegenheit 
deß Orts / vnnd daß ſie auch einen dreyfa⸗ 
chen Wall haͤtten / betrachtet; haben / in Ans 
ſehung / daß die Ora auff der einen Seiten 
der Statt herfloſſe / auch dieſelbe / auff der 
andern Seiten / mit Laitung deß andern ob⸗ 
gedachten Fluͤßleins Biver / oder Biber / 
noch feſter machen wollen: Aber nicht erwo⸗ 
gen / daß jhnen ſolches zu jhrem Schaden 
geraichen moͤchte. Dann der Ertzbiſchoff 
Wichmann von Magdenburg / der die 
Q ij Statt 


* 
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Friederichen dem Erſten / bey dem Er in 


Beſch reibung 


Statt gern gehabt haͤtte / hat vom Kaͤyſer richtet haben. Anno 1433 


in dem Wi⸗ 
derwillen der Statt Mageburg / mit jhrem 


hoͤchſten Gnaden geſtanden / Huͤlff bekom⸗ Biſchoffe / gewonnen auch die Mag debur⸗ 


men / damit er ſie in gemeldtem 118 1. Jahr 
belagert / vnd durch Schwellung deß Waſ⸗ 
ſers erobert / vnd zerſtoͤꝛet; wiewol deß Her⸗ 
tzog Heinrichen Obriſter / Graff Bern⸗ 
hard zur Lipp ſich tapffer / vnnd ſo lang ge 
waͤhrt / biß man die beſagte / auch andere 
Waſſer / auß den pfuͤtzichten vnnd mooß⸗ 
lechtigen Aeckern / mit hoch auffgewoꝛffe⸗ 
nen . innerhalb 3. Monat / vnnd 
Wochen / alſo auffgehalten / daß ſie die 
Mauren / vnd vnteꝛſte Wohnung der Hau: 
ſer / gantz bedeckt haben. Es iſt hernach diſe 
Statt 33. wie Pideritius, oder vngefehr 


43. Jahr / wie VVerdenhagius, auß einer 


geſchriebenen Lauterbergiſchen Chronick / 
ſagen / alſo gantz oͤd / vnd geſchleiffter da ge⸗ 
legen / vnnd hat den Benachbarten einen 
trawrigen Anblick geben; biß vnter dem 
Ertzbiſchoff Alberto, einem gebornen 
Graven von Hallermund / als er mit dem 
Kaͤyſer abweſend in Italia war / die her⸗ 
umb geſeſſene Leuth ſich verſamblet / vnnd 
dieſen Orth wider zu einer Statt auffge⸗ 


ger Haldensleben / oder / wie es Theils nen⸗ 


nen / Haldenſchleben. Was folgends / ſon⸗ 


derlich bey dem naͤchſten Teutſchen Krieg / 
allhie vorgegangen; davon ermangelt ein 
mehrer Bericht. Was aber Anno 1624. 
fuͤr ein Mandat / wegen eines newẽ Probſts 


allhie / vnd daß die Aebbtiſſin indem Exer- 
citio der Catholiſchen Religion / nicht zu⸗ 


verhindern / ꝛc. am Kaͤyſerlichen Hoff / er⸗ 
gangen / davon iſt Carolus Carafa, in 
Germania ſacra reſtaurata, zu leſen. 


Es ligt nicht ſonders weit von hinnen / 
vnd auch an der Ohre. 3 Meilen von Gaꝛd⸗ 
leben / vnd 4.von Magdeburg / new Hal 
denoleben / ſo Theils auch fuͤr ein Mag⸗ 
deburgiſch Staͤttlein halten / welches die 
Schwediſchen Anno 1642. den 25. Hor⸗ 

nung / einbekommen / vnnd die Thor 
etwas beſſers verſchantzen 
laſſen. 


Hallermund / 


Herꝛſchafft. Es war die Grafſchafft 

Hallermund vor Zeiten / vnder den 
Saͤchſiſchen maͤchtig vnnd groß / vnnd 
waren auß dem Graͤfflichen Hallermun⸗ 
diſchen Geſchlecht / Albertus, vnd Y VII- 
brandus, Ertzbiſchoͤffe zu Magdeburg / 
die Anno zwoͤlff hundert vier vnd dreyſſig / 
vnd zwoͤlffhundert zwey vnnd fuͤnfftzig ge⸗ 
ſtorben ſeyn. Der letzte Graff von Hal 
lermund / Otto / gieng ab Anno vierzehen⸗ 
hundert vier vnnd zwantzig ohne Erben. 
Der Graff von Spiegelberg nahm dar⸗ 
auff die Haͤuſer Hachmuͤhlen / vnd Hal⸗ 
lermund / ein die Er aber beede den Hertzo⸗ 
gen von Braͤunſchweig laſſen muͤſſen / 
wie in der Lippiſchen Chronick ſtehet. Die 
Braunſchweigiſche ſagt / es hatten Anno 


2 IN Schloß / ſambt zugehoͤr iger 


vierzehenhundert vier vnd dreyſſig die Her⸗ 
tzogen von Braunſchweig / vnnd Luͤne⸗ 


burg / mit dem Graven von Spiegelberg 


Krieg gefuͤhrt; aber das Schloß Haller⸗ 
mund nicht bezwingen koͤnnen; wiewol der 
Graff endtlich in ſolche Noth gerathen 
ſeye / daß Er Hertzog Wilhelmen von 
Braunſchweig daſſelbe / Anno vierzehen⸗ 
hundert fuͤnff vnd dreyſſig habe einraumen 
muͤſſen. Sihe auch deß Herici Meibomii 
Riddagshuſenſiſche Chronick / pag. 


24. vnd vnten Spring. 
* * * 
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Hamburg. 


her dieſer weitberuͤmbten Statt 
Nahmen komme / ſeind die Seri⸗ 
enten vnderſchiedlicher Mey: 
nung. Theils fuͤhren denſelben her von den 
Hammen / oder Schuncken / oder geraͤu⸗ 
chertem Schweinen Fleiſch / welches die 
Benachbarte haͤuffig dahin gebracht / vnd 
den Schiffleuthen / ſo ſich allda auff die 
Meerfahrten pꝛoviantirt / verkaufft haben. 
Andere wollen / er komme her vom Jove 
Hammone, deſſen Bildnuß Kaͤyſer Ca- 
rolus M. ſoll zerſtoꝛet haben. Theils ver⸗ 
meinen / daß ſie von den Gambriviis übrig 
ſeye / vnd vor Zeiten / Gambrivium geheiſ⸗ 
ſen / darauß Hambuig woꝛden. Ein ande⸗ 
rer will / daß dieſer Nahm eine Burg am 
Hammen / oder am Lande der Elb / bedeute. 
Albertus Crantzius ſchreibet / daß er von 
Hama, einem tapffern Saͤchſiſchen Fech⸗ 
ter / herkomme / welcher von Starcatero, 


fen jhnen auch G. Braun / im 4. Theil ſei⸗ 
nes Staͤttbuchs / P. Bertius lib. 3. Rerum 
German. p.565. vnd andere mehr / gefallen. 
Vnd ſagt Joh. Iacius Pontanus, n Cho- 
rograph, Daniæ deſcript. pag. 667. alſo: 
Vocabulum Ham / cum Saxonicum fic, 
ſaltum five nemus, itemꝗque agrum pa- 
ſcuum, five pratum fofsä cinctura no- 
tans, inde repetendam nomenclationis 
Originem haud eft abſimile vero; & 
maximè, cum in vicina quoque Dith- 
marſia duo reperiantur ſaltus, quorum 
alter Suderham / alter Norderham / ap- 
pellitetur. Alſo iſt man auch deß Lagers 
halber nicht einig. Dann theils dieſe Statt 
zu Stormaren/ fo ein Theil von Holſtein 
iſt / referiren: Andere aber halten ſie fuͤr eis 
ne alte Saͤchſiſche / oder Graͤntz Statt an 
den Graͤntzen Stoꝛmaren vnnd Sachſen / 
vnd ſagen / es ſeye im Augenſchein zu ſehen / 


einem vngehewren / vnnd groſſen ſtarcken daß das beſte / vnnd faſt gꝛoͤſſeſte Theil der 


Daͤniſchen Mann / an dieſem Ort zu todte 
geſchlagen worden welches aber / als eine 
Fabel / Nicolaus Ciſnerus, præfat. in Sa- 
xon. Crantzii, verwifft / vnd den Namen 
lieber von dem Fiſchhamen / oder Hamo, 


herfuͤhren will. Vnnd dann / ſo vermeint 
Dreſlerus, p.304. daß ſolcher Nahm vom 


Statt / durch die Elbe / vnd deren Aerme / 
oder zertheilte / vnnd durch die Statt flieſ⸗ 
ſende Ströme oder Fleete / von dem feſten 
Lande Stormarn / abgeſondert / vnd abge⸗ 
theilee werden. Theils ſagen / es ſeye dieſe 
gewaltige Gewerb⸗vnnd Hanſehe Statt / 
das Haubt in gantz Nord Albingen / vnd / 


Woͤꝛtlein Hain / das iſt / ein Luſt: Oder gez vor Kaͤyſer Carls deß Groſſen Zeiten / vn⸗ 
heiligter Wald / herkomme / vnnd Ham⸗ der dem Nord Albingiſchen Hertzog Al- 
bung fo viel als Hainbuꝛg / ſeye; oder aber bione, ſo mit dem König VVitekindo zu 
vom Woꝛt Ham / oder einem Walde. Wie Minden getaufft worden / nur ein Doꝛff 
dann auch andere wollen / daß dieſer Statt geweſt aber als Anno 785. nach dem Tode 


jhr Nahmen von dem Wald Hamme / fo 

vor Zeiten zwiſchen den Waſſern Bille / 
vnd Alſter / geweſen / herkommen ſeye / wel⸗ 
chen die Herꝛen von Ham innen gehabt / 
vnd bey Regierung Kaͤyſer Carls deß Gꝛoſ⸗ 
ſen / an dieſem Orth ein Schloß erbawet / 
welches Hammebuig / oder Hamburg / ge; 
nandt woꝛden. 


Andrea Angelo, in der Holſteiniſchen 
Staͤtt Chronick / cap. 2. p. 12. ſaget: 


Hamburgum, ſylva cui notum no- 


/ 


Daher auch Chrifto- | 
phorusSylvius Hamburgenſis, bey dem 


diſes Albions / Kaͤyſer Carl den Uthonem 
ſolcher Landſchafft vorgeſetzt / Hamburg 
von demſelben Anno 787 / oder 789. zu bez 
feſtigen angefangen woꝛden / damit der Herz 
tzog allda ſicher wohnen moͤchte: Dann er 
deß Kaͤyſers Stell vertretten / vnnd ſein 
Ambtmañ da geweſen: Vnd / als die Wen⸗ 
den Anno 8 10. die Statt gantz zerſtoͤrt / 
habe ſie im folgenden Jahr / gedachter Ca- 
rolus M. wider erbawet / vnnd ſein Sohn / 
Ludovicus Pius, ſie zu einer Haubt Statt 


gemacht / vnnd jhr Anſgarium, oder An- 
men ab Hama. Vnd dieſe Meynunglaf | 
f ) 


ſcharium, (den Theils Anfagrıum, vnnd 
11 Anlea= 
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Anfearium nennen) / vmbs Jahr 833. zum 
Erſten Ertzbiſchoffe gegeben nach dem all⸗ 
bereyt vorher in dieſen Landen / durch etli⸗ 
che das Evangelium geprediget worden. 
Es iſt aber mit der Zeit ſolches Ertzbiſtum̃ 
auff Bremen komen / wie oben in Beſchrei⸗ 
bung ſolcher Statt geſagt woꝛden alſo / daß 
jetzt kein Biſtumb mehr zu Hamburg iſt. 
Sihe / was Hermannus Conringius, in 
exercitat. de Ü:bibus German. th. 28. 
auß den Annal. Francicis, oder Fulden- 
ſibus, von dem Anfang der Statt Ham⸗ 
burg / zu deß obgedachten Kaͤyſers Caro 
Ii M. Zeiten / ſchreibet; vnd wie ſolche nach 
vnd nach / regieret / vnd beherꝛſchet worden / 
Johan. Angel. à VVerdenhagen, in ſei- 
nem groſſen Werck von den HanſeeStaͤt⸗ 
ten / an vnderſchiedlichen Orten / (daſelb⸗ 
ſten auch / wie die Statt alſo geſtiegen / vnd 
hernach auff der Elb zu herꝛſchen angefan⸗ 
gen / vnd ſich jhr andere widerſetzet haben / 
zu leſen) / vnd andere mehr berichten In 
der Apologia dieſer Statt / fo Anno ; C41. 
in 4. gedruckt woꝛden / ſtehet vnder anderm 
alſo: Obwol die Statt Hamburg / theils 
wegen deß angenommenen Chriſtlichen 
Glaubens / Theils / daß die Roͤmiſchen 
Kaͤyſer mit vielen ſchweren Kriegen bela⸗ 
den / vnd Hamburg nicht allezeit mit wuͤꝛck⸗ 
lichem Schutz vertretten koͤnnen / bald von 
dieſem / bald von jenem occupirt, vnd de- 
vaſlirt worden; So iſt dannoch damit jhr 
vr ſpruͤnglicher Status, vnnd Conditio, 
nicht geaͤndert / weniger denen Roͤmiſchen 
Kaͤyſern / vnd dem H. Rom. Reich / jhr an 
die Statt habends Recht entzogen worden 
Wie nun Hamburg der Zeit alle ſolche Fa- 
ta erleben muͤſſen; haben ſie nicht allein zu 
Zeiten mit Reſiſtentz / zu Zeiten aber / durch 
Darlegung groſſer Summen Geldes / ſich 
der Vberwinder Subjection entzogen / vnd 
davon befꝛeyet beſondern ſeind fie auch von 
den Roͤmiſchen Kaͤyſern / Henrico 1, Or- 
thone I. vnd Othone IV. (deme ſie / vnnd 
ſonſten keinem Potentaten in der Welt / ei⸗ 
ne Eydliche Huldigung gethan) widerumb 
zum Reich gebracht worden. Wiewol nun 
etliche der Hiſtoricorum vermelden / daß 
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lebt; ſo iſt dennoch ſolches in offectu nichts 
anders / als eine Vogteyliche Verwaltung 
geweſen / ſo der Zeit n Rom. d eich ſehꝛ ge⸗ 
braͤuchlich. Dahero auch Chyrræus lib. 
2. in f. Hiſt. Sax. vermeldet / daß Lorha- 
rius Saxo, durch Graff Adolph zu Scha⸗ 
wenburg / das Land zu Holſtein / vnnd die 
Statt Hamburg / als einen Præfectum 
adminiſtriren ſaſſen. Wie ſich dann auch 
nicht findet / daß die Graven von Scha- 
wenburg / die Statt Hamburg / alio titu- 
lo, als Præfecturæ, in Verwaltuug übers 
kommen. Ob aber die Herꝛen Graven zu 
Schawenburg / ander vnnd mehr Recht / 
nach der Zeit / an vnnd uͤber Hamburg crz 
langt / dz will Hamburg anjego zum [ch ör$ 
feſten nit dilpuciren: Genug iſts / daß auß 
Crantzio, Chytræo, vnd andern Hıfts- 
ricis, eꝛweißlich / daß V Voldemarus, Heꝛ⸗ 
809 zu Schleß wick / mit Huͤlff ſeines Herꝛn 
Brudern / Canutı VI. Konigs in Daͤnne⸗ 
marck / die Statt Hamburg / dem Kom. 
Kaͤyſer Ochoni IV. durch Kriegsmacht / 
entzogen / vnd daß derſelbe Woldemar⸗ ſo 
nachmals Koͤnig in Daͤnnemarck worden / 
Grafen Albrecht von Orlemund die Statt 
Hamburg / zu ewigem Beſitz geſchenckt / 
vnd gegeben habe. Weiln nun Chytræus 
lib. 2. in f. Hiſt. Sax. meldet / auch ſonſten 
zu erweiſen / daß Graff Albrecht von Or⸗ 
lamund / gegen Erlegung Joo. Marck lo⸗ 
liges Sulbers / die Statt Hamburg in rey⸗ 
heit geſetzt / vnd alle ſeine Recht der Statt 
verkaufft; Er Chytræus auch auß druck⸗ 
lich meldet / daß Adolphus IV. Graff zu 
Holſtein / all ſolche libertatem, & privi« 
legia der Statt Hamburg / confirmirt; 
vnd dieſe erworbene Freyheiten der Statt 
mit Recht nicht koͤnnen entzogen werden; 
auch bey keinem Hıftorico zu finden / noch 
ſonſten zu documentiren, daß Graff A⸗ 
dolph der Vierte von Schawenburg / Hol⸗ 
ſtein / vnd ſeine Herꝛen Succeflores, dieſe 
Freyheit der Statt ſtreitig gemacht / ſon⸗ 
dern hingegen alle der Statt privilegia, 
von Gꝛaven zu raven confirmiretz Alſo 
kan / dem Fuͤrſtlichen Haufe Holſtein / auch 
uͤber Hamburg / keine Landtsfuͤrſtliche 


Hamburg auch ein Zeit lang / vnter dem Hochheit / vnd Gewaltzu ſtehen / ce. Bey 


Gebiet / vnd Herꝛſchung der Sachſen ge⸗ 


welcher Freyheit die Statt / von Graven zu 
Gra⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraiffes. 


Graven / biß auff Adolphum, deß Nah⸗ 
mens den 14. Graven zu Holſtein / Scha⸗ 
wenburg / vnd letzten deß Manns Stam⸗ 
mens / fo Anno Chriſti 45 9. geſtorben / 
vnbetruͤbt gelaſſen. Die Land Staͤnde in 
Holſtein haben hierauff mit gewiſſem Be⸗ 
ding / vnd einer Capitulation, Chriitia- 
num I. Konig in Daͤnuemarck / zu Ihrem 
Landsfuͤrſten erwoͤhlet / vnnd auch endlich 
ſich die Hamburger erklaͤret / daß ſo fern er 
die Statt / bey jhren erwoꝛbenen Freyhei⸗ 
ten / vnnd Privilegien laſſen / auch freyen 
Handel vnd Wandel / zu Waſſer vnd Lan⸗ 
de / in dero Gebiet vergoͤnnen ſo wolten fie 
jhn annehmen / vnd ſich zu jhm halten / als 
ſie zu den vorigen Herꝛen Graven gethan 
hatten; ſo auch geſchehen / vnnd der Statt 
vom Konig / jhre Privilegia confirmirt; 
jhme aber nicht gehuldet worden. Dieſes 
Königs Succeſſores haben zwar / wie Er 
die Huldigung begehrt; iſt aber allwegen 
abgeſchlagen / vnnd bey dem vorigen gelaſ⸗ 
‚fen worden; ſalvo jure Cæſaris, & Impe- 
rij, & ſalvis libertatibus Civitatis ab Im- 
periali culmine obtentis. Bey debszeiten 
Koͤnigs Chriſtiani III. hat der Kaͤyſerli⸗ 
che Fiſcalis die Statt Hamburg / als ein 
Reichs Statt / beygeſprochen / vnd Proceß 
außgebracht hat auch die Sach hernach in 
Camera beruhet; vnd nichts deſtoweniger 
hat die Statt den Koͤnig in Daͤnnemarck / 
Herꝛn Chriſtian den Vierten) An. 1603. 
aber ohne Eydes Leiſtung / Item Hertzog 
Johann Adolphen / Hertzogen zu Schleß⸗ 
wick / Holſtein / angenohmenz iſt auch ſol⸗ 
cher Actus beym Kaͤyſer Rudolpho, vnnd 
dem Reich / entſchuldigt worden: Ob ſchon 
Hamburg auff dem Reichstag zu Aug⸗ 
ſpurg / in Anno 1510. allbereyt vom Kaͤy⸗ 
ſer Maximiliano I. vnnd den Staͤnden / 
fuͤreine Kaͤyſerliche freye Reichs Statt er⸗ 
klaͤrt / vnd das Fuͤrſtliche Hauß Holſtein / 
wegen jrer Pretenſionum, nacher Speyer / 
zu ordenlichem Recht verwieſen worden. 
Die Hamburgiſch beſchehene Annehmũg / 
ſo man eine Huldigung nennen will / iſt 
nichts dann ein Schutz⸗ vnd Schirmsver⸗ 
wandtnuß / per modum Pactorum, auff⸗ 
gerichtet. Der Rath der Statt Hamburg / 


hat l. ſeine freye Statt Regierung / in Geiſt⸗ 
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vnd Weltlichen Sachen. 2. erwoͤhlen Buꝛ⸗ 
germeiſter vñ Rath / durch ein freye Wahl / 
ohne deß Fuͤrſtlichen Hauſes Holſtein 
Wiſſen / Willen / oder Confirmation. 3. 
Beſtelien das Predigambt mit tuͤchtigen 
Perſonen. 4. Machen / vnd ändern dratu⸗ 
ta, Policey / vnd andere der Statt dienliche 
Ordnung. 5. exercitren notoriè alle Ob- 
rigkeitliche J urisdiction, ſo wol in civil, 
als Peinlichen Sachen / cognoſcendo & 
eve quendo, in⸗vnd auſſerhalb der Statt / 
in dero Gebiet / ohn einige appellation, re- 
duction, reviſion, oder reformation, an 
das Fuͤrſtliche Hauß Holſteinz vnd agno- 
ſciren in ſolchem Fall niemand / als Ihr 
Kaͤyſ. Mayt. vnnd dero Hochpreißliche 
Hoff⸗ oder Cam̃ergericht. C. Nehmen nach 
jhrer Beliebung Burger auff / vnnd laſſen 
jhnen ſchoͤren. 7. Erlauben Aembter / vnd 
begaben mit Privilegus. S. ſetzen vnd ver⸗ 
ordnen Contribution, vnd Aufflage / vi- 
gore Juris collectandi. 9. Gebrauchen 
ſich auch Muſterung / vnd Landfolge / in jh⸗ 
rem Gebiet. 10. laſſen ſich mit andern / auch 
ohne deß Fuͤrſtl. Hauſes Holſtein Vor⸗ 
wiſſen / in Verbuͤndnuß ein. tr. haben dem⸗ 
ſelbigen Hauſe zu Kriegszeiten kein Deffs 
nung jhrer Statt jemals gegoͤnnet / oder gez 
laiſtet. 12. Verſehen jhre Statt mit Waͤl⸗ 
len / Fortification, vnd Armatur, hohen 
vnd nidern Kriegs Officirern / nach jhrem 
Beliebt. 13. haben auch das Jus Salvi con- 
ductus, vnd Fiſci, von vndencklichen Jah⸗ 
ren hergebracht / vnd ſeind / in Summa zu 
reden / in 1o. 20. 40. 80. oo. 200. vnd mehr 
Jahren / vnnd annoch auff dieſe Stunde / 
gantz keine Dienſte / oder Pflichte / dem 
Fuͤrſtlichen Hauß Holſtein / von Hambuꝛg 
gelaiſtet; darauß einige Vnderthaͤnigkeit 
erwieſen werden koͤnne: Maſſen ſo wol in 
Politico, als Eccleſiaſtico Statu, keine 
veſtigia Fuͤrſtlichen Holſteiniſchen Ob⸗ 
rigkeitlichen Gewalts / Gebott / oder Ver⸗ 
botts / weder in⸗noch auſſeꝛhalb diſer Statt / 
vnnd dero Jurisdiction, zu finden. Ohne 
iſt es zwar nicht / daß Hamburg jaͤhrlich na⸗ 
cher Segeberg vnd Gottorff / eine Ohme 
Wein / ein Faß Zerbſter Bier / roo. Pfund 
Reiß / vnd so. Pfunde Mandel / verſendet: 
Weilen aber hinwiderumb / von N 
ichen 
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lichen Hauß Holſtein / dem Rath de: Statt 
Hamburg / etliche Stuͤcke Wildpꝛaͤtuͤber⸗ 
ſchicket werden / kan daꝛauß auch keine Vn⸗ 
derthaͤnigkeit eꝛfolgen. An jetzo zugeſchwei⸗ 
gen / daß Hamburg andern benachbarten 
Stätten dergleichen Præſenten thut / vnd 
hinwider empfaͤngt. So iſt nicht allein mit 
vielen alten / annoch verhandenen Ham⸗ 
burgiſchen Inſigeln; ſondern auch mit de⸗ 
nen ſo von vndencklichen Jahren vnnd an⸗ 
noch taͤglich gebraucht werden / zu bewei⸗ 
fen / daß das Holſteiniſche Neſſelenblat 
darinnen gar nicht befindlich. Vnd ſeind 
etliche der Meynung / daß es kein Neſſel⸗ 
blat / ſondern ein Rautenblat / ſo das alte 
Saͤchſiſche Wappen geweſen / vnnd daß 
vom Kaͤyſer Carolo M. die drey Naͤgel 
deß Creutzes Chriſti / zum Zeichen d Ham⸗ 
burger Bekehrung zum Chriſtenthumb / 
der Statt gegeben worden; wie wol Nico- 
laus Helduaderus, in Sylva Chronol. 
Circuli Baltici pag. 29. hievon eine andere 
Meynung hat. Es bezeuget die Notorie- 
cat, daß Hamburg mit den Holſteiniſchen 
Landtaͤgen gantz nichts zu ſchaffen habe. 


Sie hat aber auch den Reichs⸗Staͤttiſchen 


Standt nicht / ſondern vielmehr den Frey⸗ 
Staͤttiſchen ( wie derſelbe in deß Reichs Ab⸗ 
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hat auch Holſtein Revilion geberken vnd 
erhalten vnd beꝛuhet alſo die kxen ptions- 
Sache noch in Reviforio judicio; wiewol 
die Statt nichts dabey gethan / oder Revi- 
ſiongeſucht; gleichwol ſich hernach Anno 
1621. zu Steinburg obligirt, pendenre 
reviſione, alles in vorigem Stande zu laſ⸗ 
ſen / vnd bey dem HauſeHolſtein / naͤmblich 
dem Koͤnig vnd ſeinen Erben; vnnd dann 
den Hertzogen zu Holſtein / Gottorffiſcher 
Linien / in devotion zu ſtehen vnd bleiben / 
vnd den allerſeits regierenden Hertzogen / 
naͤchſt vorhergehender Allecuration, alle⸗ 
zeit die gewoͤhnliche Huldigung / vnnd An⸗ 
nehmung wuͤrcklich zu laiſten / vnd zu præ⸗ 
ſtiren. Kaͤyſer Ferdinandus II. hat deß 
Kaͤyſers Friderici Primi Privilegium der 
Statt / daß ſie zu ewigen Tagen auff der 
Elbe / von Hamburg auß / biß in die offene 
See / mit keinen Zollen belegt werden ſolle / 
gegeben / extendirt. Entgegen ſollen die 
von Hamburg ſchuldig vnd pflichtig ſeyn / 
ſolchen Elbſtrom von der Statt Hambuꝛg / 
biß in die offene See / von allen Meerraͤu⸗ 
bern / auch deß Kaͤyſers / vnnd deß Reichs 
Feinden / vnd widerwaͤrtigen Schiffen / ſo 
viel ſie vermoͤgen / rein zu behalten / zu ſchuͤ⸗ 
tzen / vnd zu defendiren. Wie dann Ham⸗ 


ſchied de Anno 1542,44. vnnd 48. ꝛc. bez! burg vor Jahren / vnd zwar in Anno r oz. 
ſchrieben worden ) begehrt: Iſt Ihr aber die auff einmal 70. vnd im ſelbigen Jahr noch 
Exemption, vñ Freyheit / per ſententiam 80. Seeraͤuber gefaͤnglich einbringen / vnd 


Impetialis Cameræ, An. 1618. ab: vnd ſie 
fuͤr eine Reichs Statt eꝛkandt worden: Wie 
dann Ihre Kaͤyſ. Mayt. Anno 1641. bey 
waͤhrendem Reichstage zu Regenſpurg / 
auß eigner Bewegung / decretirt, dz Ham⸗ 
burg Seſſion, vnd votum; dabey haben ſol⸗ 
te: Hamburg aber ſich dennoch deſſen ge⸗ 
aͤuſſert / vnd gegen Ihr Kaͤyſ. Mayt. vnnd 
dem H. Roͤm. Reich / aller vnderthaͤnigſt 
entſchuldigt; fo auch bey andern Reichstaͤ⸗ 
gen beſchehen. Dann ſie / die Statt / wie 
gemeldt / gern gantz frey ſeyn / vnnd lal vis 
libertatibus, ſo ſie von Romiſchen Kay: 
ſern erhalten / ſich zu den Fuͤrſten von Hol⸗ 
ſtein / als Schutz- vnd Schirmsverwand⸗ 
ten / halten / vnnd dem Roͤmiſchen Reich 
nichts zu laiſten / ſchuldig ſeyn wolte; vnnd 
deßwegen auch vor der Zeit / die Statuam 
Rolandinam herunder geworffen. Es 


juſtificiren laſſen. So ſeind auch Anno 
1525. drey vnd ſibentzig / vnd Anno 1573. 
ſechs vnd zwantzig Perſonen Anno 74. a⸗ 
bermals C. Anno 1581. 23. vnnd fuͤr wenig 
Jahren 3. Perſonen / vnd Seeraͤuber allda 
gerichtet / vnd jhre Koͤpffe auff dem Graß⸗ 
brock auff Stecken geſetzet worden. Vom 
Kaͤyſer Friderico 111. (al. IV.) iſt Ham⸗ 
burg privilegirt, daß niemand den Elb⸗ 


ſtrom auff⸗ oder ab / weder Weitzen / Korn / 


Rocken / Gerſten / Mehl / noch andere Ge⸗ 
treyd / auch weder Wein noch Bier / noch 
ſonſt gar keine andere Wahren / fuͤr der 
Statt vorbey fuͤhren / ſondern ſolche Wah⸗ 
ren allda außzulegen / oder zu verkauffen / 
vnd zuverhandlen / ſchuldig ſeyn ſolle So 
mag auch Hamburg / vermoͤg zweyer Pri⸗ 
vilegien / Ihr / von den Kaͤyſern Sigilmun- 
do, vnnd Fridetico, gegeben / neben der ſil⸗ 

bern / 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſeb. 


bern / auch guͤldene Muͤntz / ſchlagen. Vnd 


dieſes iſt / auß der obangezogenen der 


Statt Schutzſchrifft genommen. Darzu 
Vrſach geben / die Strittigkeit / ſo ſich zwi⸗ 
ſchen gedachtem Konig Chriſtian dem 
Vierdten von Dennemarck / vnd Ihr / der 
Statt / nach dem / mit hoͤchſternantem Key⸗ 
ſer Ferdinanden dem Andern / zu Luͤbeck / 
Anno 1629. getroffenen Frieden / vnd dem 
vom Koͤnig zu Gluͤckſtatt auffgerichtem 
Elb Zoll / erhaben. Weilen aber / den Ham⸗ 
burger Schiffen / die Paͤſſe / durch den 
Sund / geſperret / vnd Ihnen andere meh⸗ 
rere Beſchwerlicheiten auffgewachfen;fich 
auch der Koͤnig zum Krieg geſchickt; ſo ha⸗ 
ben / mit Ihrer Koͤnigl. Majeſt. ſich die 
Hamburger endlich / auff ein gewiſſes / ver⸗ 
glichen / vnd wurde / von Ihnen / An. 1645. 
wegen deß geſchloſſenen Friedens / ein of⸗ 
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Orten / Hermann. Latherum, in ſeinem 
Buch de Cenſu, p. 691. vnd 749. den ob⸗ 
angezogenen Joh. Angel. a Werdenha- 
gen, part. z. de Rebusp. Hanfeat. cap. 3. 
& cap. II. 13. 16. 19. 20. (da / ſonderlich am 
Ende / wegen der Statt Gerechtigkeit 
auff der Elbe / gehandelt wird) cap. 21. 
vnd in Antegreſſu partis 4. fol. 394. a. & 
fol. 434. ſeqq. vnd andere mehr / vnd dar⸗ 
unter auch die Relationes; vnd von dem 
groſſen Wetter / ſo im Jahr 1646. allhie gez 
weſen / den obgedachten 5. Theil deß Thea- 
tri Europæi fol. 1167. a. Dann alles allhie 
einzubringen / dieſe der Statt Beſchrei⸗ 
bung zu weitlaͤuffig machen wuͤꝛde ſonder⸗ 
lich / weil noch ein mehrers von jhrer Gele⸗ 
genheit / vnd was allhie inſonderheit zu 
ſehen / zu vermelden / uͤbrig iſt. Es ligt 
aber Hamburg 10. Meilen von Luͤbeck / vnd 


fentliches Danckfeſt gehalten / vnd vmb die ein gute Meil von Stillhorn / einem bes 
Statt alles Geſchuͤtz geloͤſet; Vnd hat der | ſchloſſenen Land / vnd Inſul in der Elb. 
Magiſtrat / dem Konig / die reſtirende Iſt ein ſchoͤne / vnd anſehenliche Statt / 
120. tauſent Reichsthaler / nach Gluͤck⸗ die jetzt in die Alte / vnd Newe getheilet 
ſtatt / durch 700. Mußquetierer / uͤberbrin⸗ wird / darzwiſchen inwendig ein Wall iſt: 
gen laſſen; der Koͤnig aber darauff den beede aber wol befeſtiget ſeyn / vnd / we⸗ 


Zoll / zu beſagtem Gluͤckſtatt / abgeſchafft / gen der 
vnd ſelbigen / wie Er Anno 1603. geweſen / Statt zu 
ten / ſonderlich auff der / daran die Elb 


wieder angeordnet. Sihe den Tomumß. 
Theatti Europæi, fol. G2. ſeqq. 89. ſeqq. 
964. vnd 1010. Vnd von andern Geſchich⸗ 
ten / vnd Haͤndeln / fo allhie vorgeloffen; 
wie namblich dieſe Statt / anfangs etlich 
mal / von den Heydniſchen Voͤlckern ver: 
heeret / die Lehrer der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion / von hinnen / in die benachbarte Laͤn⸗ 
der / vnd uͤbers Meer / ſeyn geſchickt wor⸗ 
den; wie Anno 1281. Hamburg mehr als 
halb außgebronnen / vnd viel Menſchen 
in dem Fewer todt geblieben; wie im Jahr 
1335. ein groſſer Aufflauff allhie / wegen 
der Geiſtlicheit / die ſich wider die Welt⸗ 
liche Obrigkeit geſetzt / geweſen; vnd 
vielen dergleichen / den Albertum Cran- 
tzium, deß Johann Peterſen / vnd An- 
dreæ Angeli Holſteiniſche Chronicken / 
Johann Reck mans Luͤbeckiſche Chronick / 
fol. 2. 14. 22. 3j. 47. Gz. vnd dy. deß Micræ- 
li Pommeriſche Beſchreibung lib. 2. pag. 


hohen Thuͤrnen / faſt nur eine 
ſeyn / ſcheinen. Auff beeden Sei⸗ 


herflieſſt / iſt ein über die maſſen luſtiger 
Proſpect hinauß. Dann da iſt der braite 
Fluß / die Thaͤler / vnd die Waͤlder / von 
Mittag / item die Staͤttlein / Maͤrckt / 
vnd Doͤrffer / ſo herumb ligen / mit ſon⸗ 
derbarer Anmuͤthigkeit / von den Waͤl⸗ 
len / vnd hohen Orten / zu ſehen. Gegen 
Mitternacht / hat Sie auch nicht weniger 
jhre Luſtbarkeit; dieweil daſelbſten die 
Alſter in die Statt kompt / welcher Fluß 
Ihr viel gute Gelegenheiten / der Muͤh⸗ 
len halber / bringet / damit ein ſo groſſe 
menge Volcks / dergleichen in keiner 
Statt deß Teutſchlands iſt / mit Meel vers 
ſorget werden koͤnne. Zu Franckfurt am 
Mayn / gibt es / wann es wol / vnd friedlich 
ſtehet / in den Meſſen / eine maͤchtige Anzahl 
Volcks; aber zu Hamburg iſt ſchier täglich 
Meß / dieweil / von vnterſchiedlichen Or⸗ 
ten / vnd Laͤndern / viel Guͤter / vnd Waa⸗ 


173.175.188. vnd 203. die Braunſchweigi⸗ ren / hieher gebracht; theils auch allhie / 


ſche Chronick / fol. 149. 377. vnd an mehr 


als der Trip⸗Sammet / oder die ITripa, zu⸗ 
R berai⸗ 
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beraitet werden. Vnd ſchreibet vorge⸗ 
dachter Latherus lib. 3. cap. 20. pag. 994. 
daß Er in Hamburg einen ſonders bekan⸗ 
ten Mann gehabt / der mit der Triphand⸗ 
lung / innerhalb zehen Jahren vngefehr / 
vmb fuͤnffzehẽ tauſent Reichsthaler / reicher 
worden ſeye. Wer vmb den Mittag / oder 


auff den Abend / in die Burs / oder Boͤrß 


(ein zierlich Gebaͤw / ſo theils bedeckt / 
theils offene Spazier⸗Plaͤtz hat) gehet / 
der wird ſagen / daß taͤglich mehr / als ein 
Leipziger Meß da ſeye; vnd daß kein der⸗ 
gleichen Zuſammenkunfft der Kauffleute 


geſchehe / da nicht etlich Tonnen Goldes 


werth Waaren kaufft / verkaufft / vnd ver⸗ 
tauſcht werden: Wie man dann / vor die⸗ 


ſem / von zwoͤlff Haupt⸗Schreibſtuben ger 
ſagt hat / in welchen allezeit / zur Notturfft / 


Gold / vnd Silber / verhanden geweſen / 
vnd / ſonders zweifels / noch / einem Kauff⸗ 
mann / der etwan zu einem wichtigen Han⸗ 
del Gelts bedoͤrfftig / damit zu helffen. 
So iſt auch / auff dem Rathhauſe / ein of⸗ 
fentlicher Geltkaſten / ſo Sie / nach art der 


Amſterdamer / Antoͤrffer / Venediger / 


vnd Anderer / den Bancum, oder Banco 


3. Die Matten oder Korn⸗Aceiſe. 4. Die 
Viehe⸗Acciſe / ſo die Burger geben / ſampt 
der Viehe Aceiſe der Schlachter oder Metz⸗ 
ger / alter / vnd newer Fleiſchſchrangen / oder 
Baͤncke / fo die Burger / vnd Inwohner bez 
trifft. 5. Das Haurgelt / da vor jede Marck 
ein Schilling alle halbe Jahr geben wird. 
6. Das wochentliche Grabengelt. 7. Das 
wochentliche Soldatengelt. S. Der Zehen⸗ 
de Pfenning von allen Guͤtern / deren Buͤr⸗ 
gere / ſo ſich an andere Oerter zu wohnen be⸗ 
geben wollẽ. 9. Das jährliche Schoß / oder 
Steuer / der Bürger. 10. Der Frembden 
oder Einwohner Contract⸗Schoß. 11. Alt / 
vnd new Krangelt. 12. Alt / vnd new Wag⸗ 
gelt. 13. Obgedachter Banco. 14. Der 
Schaumburgiſche Zoll / welchen die Hol⸗ 
ſteiniſchen Schaumburgiſchen Graven 
(ſo / nach derſelben Abſterben / mit jhrem / in 
Holſtein gelegenem Gebiet / ſonders Zwei⸗ 
fels / an den Konig in Dennemarck / neulich 
kom̃en ſeyn wird) mit / vñ neben Hamburg / 
zu gleichen theilen erhoben. 15. Die Con⸗ 
ſumption / Brucken / Backen / vnd Pfalgel⸗ 
ter / deren ſich aber die Statt nicht allzeit ge⸗ 
brauchet. Es ſeynd aber Tonnen / vnd Ba⸗ 


nennen / in welchem / zu allen Zeiten / auff cken / relpective vaſcula lignea, vñ ſtatuq 


gewiſſe Verſicherung / man den Jenigen / 
denen man trawen darff / groſſe Summen 
Gelts fuͤrſtrecken thuet. Vnd ſolche Erfin⸗ 
dung iſt der Statt / dem gemeinen Mann / 
vnd der Gewerbſchafft / ſehr erſprießlich: 
Vnd kan Einer / der gern ſein Gelt in Si⸗ 
cherheit / vnd Verwahrung haͤtte / es da⸗ 
hin bringen / oder legen. So hat die Ad⸗ 
miralitaͤt auch jhre Gelter / ſo die Kauff⸗ 
leute freywillig zuſammen tragen; da⸗ 
mit Munition erkaufft / vnd die Schiffe 
nach Spanien / wider die Seerauber / ver; 
ſichert / vnd verſorget werden. Vnd hat 
dannenhero / wegen der Kauffmanſchafft / 
vnd auch der menge deß Volcks / E. E. 
Rath / ein groß jaͤhrliches Einkommen / als 
da iſt r. der Herren: vnd Buͤrger⸗Zoll / ſon⸗ 


ſten Werck: vnd Backen⸗Zoll / genannt. 


2. Das Vmbgelt / Tatz / oder Acciſe / vom 


Hamburger / auch dem frembden Bier; 


item vom Wein / Eſſig / vnd Brantwein / 
was naͤmblich in der Statt / vnd jhrem Ge⸗ 
biet / getruncken / vnd verbrauchet wird. 


ligneæ, deren man ſich in Haven / vñ Stroͤ⸗ 


men / zu Anzaigung der Tieffe deß Meers / 
oder Stroͤme / auch Kundſchafft der Lande / 
einzunehmen / gebrauchet / weñ man auß der 
See / oder vom Meer / kommend / die Por- 
tus, vnd Haven / erreichen will. Ferners 
hat dieſe Statt auch ein feines Gebiet / 
vnd in der Elb etliche Inſuln; auch nutzbare 
Aempter / oder Vogteyen / am Geſtade der 
Elb / vmb die Alſter / die Bilda / vnd an⸗ 
derswo: Theils Ort beſitzt Sie mit den Lů⸗ 
beckern zugleich: Vnd hat Sie ſonderlich 
auff der Elb / nahend Winſen / einen Zoll / 
mit der Vberfahrt / ſo nicht ein geringes 
Regale iſt; vñ welcher berühmter Ort / we⸗ 
gen deß beſagten Zolls / der Tollenſpicker 
genant wird. Sihe oben Gam̃e. Vnd ſol⸗ 
cher obangedeuter Gelegenheit halber / fin⸗ 
det man / daß Hamburg / in der Reichs Ma⸗ 
tricul / Monatlich / auff 20. zu Roß / vnd 
120. zu Fuß / oder / an Gelt / zu 720. fl. ange⸗ 
legt worden; man ſich aber / weil die Exem⸗ 
ption Sach rechthaͤngig geweſen / mit Ihr / 
5 jeder⸗ 


* 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


ſederzeit / auff ein genantes verglichen 
habe. Aber / in der Nuͤrnbergiſchen / we⸗ 
gen der Schwediſchen Satisfaction⸗Gel⸗ 
ter / Anno 1650. gemachter Repartition, 
iſt beſagter Anſchlag vollig einkommen. 
Der fuͤrnembſte Theil der Alten Statt / 
iſt bey S. Peter / der ander bey S. Catha⸗ 
rina / der dritte bey S. Niclas / vnd der 
vierte bey S. Jacob / ſo faſt der allerwei⸗ 
tiſte Theil iſt. Aber in der Newen Statt / 
iſt / zu S. Michael / da die gantze Gemein 
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wann ſtarcke Winde wehen / oder die Elb / 
wegen Ergieſſung der Fluͤſſe / ſo in ſolche 
fallen / gar groß iſt / ſo kan man auch auff 
das oben gemelte / ſo von ſtillem Wetter zu 
verſtehen / nicht aigentlich gehen; wie hie⸗ 
von obangezogner Werdenhagen / part. 6. 
fol. 98. vnd daſelbſten auch von den fuͤꝛnem⸗ 
ſten Orten / ſo zwiſchen Hamburg / vnd dem 
Meer / oder der See / an der Elb ligen / zu 
leſen. Vnd rechnet man / von Hamburg / 
biß zu der beſagten Elb Außgang ins Meer 


zuſammen kompt / noch viel ein groͤſſere 18. Teutſche Meilen; wiewol der gedachte 
weite. Beede Stätte haben in ihrem Vmb⸗ Anlauff deß Meers / ſich noch 4. Meilen dis 
kreiſſe 21. Bollwerck / ſo man Caſtellen nen⸗ ber Hamburg / biß nahend dem obgedachten 
net / deren 16. groß / vnd gar ſichtbar / die uͤ⸗ Tollenſpicker / da man ins gemein uͤber den 
brige fuͤnff aber nicht ſo groß / gleichwol Fluß / wann man nacher Luͤneburg raiſet / 
mit dem Wall gar feſt vmbgeben. Es ſeynd ſetzet / erſtrecket. Auff dem Wall / kan man 
in der Statt viel Bruͤcken / weiln / wegen die Statt in einer Stund kaum herumb ge⸗ 
deß Anlauffs der Elb / vnd der Alſter durch⸗ ben: Vnd hat Sie doch nicht mehr als vier 
gang / Sie / die Statt / in etliche Inſeln / vn⸗ Thor namblich / gegen Abend / in der New⸗ 
terſchieden iſt deß wegen Sie auch etlich Statt / das Altenauer Thor / zu welchem 
mal / in etlichen Gaſſen / groſſen Schaden / man / auß der Alten Statt / durch das Mil⸗ 
von dem außflieſſenden Waſſer / (vnd dar; lerthor / wie es ins gemein genent wu / kom⸗ 
unter Anno 1651. im Fruͤhe⸗Jahr / da es men thuet. Das andere Thor / gegen Mit⸗ 
auch in der Nachbarſchafft vmb etlich ternacht / heiſſt das Dam Thor / oder Porta 
Tonnen Goldes zu thun war) erlitten / wel⸗ valli. Das dritte ligt gegen Morgen / vnd 
ches meiſtentheils geſchiehet / wann / im wird das Stein Thor genant. Das vierte / 
Newmonden / der Abendwind ein ſchweres gegen Mittag / ſo Dihiane geheiſſen wird / 
Wetter erreget / da deß Meeres Ab: vnd vnd neben dem Elbgeſtade gelegen iſt. Es 


Zufluß / ſich gantz ſcheinbarlich ſehen laͤſſt / 
daß alle Tag / in 6. Stunden / vnd einer 
Viertelſtund / das Waſſer zu: vnd in fo viel 


ſeyn allhie die Gaſſen meiſtentheils krum̃ / 
die mit anſehenlichen Haͤuſeꝛn gezieꝛet. Die 
Statt⸗Graͤben vmb den Wall / ſeynd alſo 


folgenden / wieder abnimbt; deren Zeit Ge⸗ tieff / vnd weit / daß fie Einem / der erſt⸗ 
legenheiten nicht allein die Schiffleute / ſon⸗ lich hinab ſihet / einen Schrecken einzuja⸗ 
dern alle daran wohnende / vnd die Fiſcher / gen beduncken: daher auch die Bruͤcken bey 
gar fleiffig in acht zu nehmen / vnnd die den Thoren / auff ſehr groſſen Baͤumen / vñ 
Schifffahrten fuͤglich anzuſtellen / wiſſen: Balcken / ligen / vnd ſeyn die Bollwercke 
ſtehet auch ein ſteinern Zeichen an dem am Wall / wie die Berge / ſonderlich auff der 
Ort / da die Schiff gemacht werden / allda / Seiten / da man von Altenau zur Statt rai⸗ 
mit gewiſſen Merckzeichen / man die vnter⸗ ſet / anzuſehen. Dieſes verwunderliche 
ſchiedliche Rechnung deſſen eingegrabener Werck iſt erſt / vor kurtzer Zeit / angefan⸗ 
haben thuet. Der Abfluß wird von Ihnen gen / vnd meiſtentheils innerhalb vier Jah⸗ 
Ebbe / vnd der Zufluß / Fluet genant. Vnd ren / zu ende gebracht worden; Darauß 
wird mit beeden bey 13. Stunden zuge⸗ dann der Statt Macht / vnd der Burger 
bracht / wiewol / wie geſagt / man ins gemein Reichthumb / zu ermeſſen. Iſt alles nach der 
nur 122, zum theil auch nur 12. Stunden / Meßſchnur / vnd Bawkunſt / auffs ge⸗ 
rechnen thuet. Daher auch ſolcher Zu: vnd nawiſt / vnd fleiſſigſt / verfertigt / alſo / daß 
Abfluß nicht alle Tag / zu einer Stunde / man darfuͤr haͤlt / es habe Hamburg jhres 
geſchihet / ſondern damit abgewechſelt wiꝛd; gleichen / von groſſen Staͤtten / fo alſo feſt 
wie auß jhren Calendern zu ſehen. Vnd erbawet waͤren / * Teutſchland 1297 

0 ij Waſ⸗ 
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Waſſers hat Sie genug / vnd gehen noch | burg / vnd Holſtein / begraben ligen / die in 
darzu Fünftliche Laitungen vnter der Erz einer ſonderbaren Schiffe / nach Keyſer 


den / auß Altenau / biß in die Statt. Der 
Haͤuſer / darinn Bier geſotten wird / iſt ein 
groſſe menge / welches / vor Andern / eines 
fo lieblichen Geſchmacks iſt / daß es allent⸗ 
halben / in den benachbarten Laͤndern / am 
meiſten geliebet wird / ſonderlich in Hol⸗ 
ſtein / da man vermeynt / daß man / ohne 
Hamburger Bier / nicht leben koͤnne. Es 
wird auch daſſelbe zu Luͤbeck hoch gehalten. 
Sonſten findet man zu Hamburg faſt al⸗ 
les / ſo man nur begehrt / auch gute Schna⸗ 
belweid / vnd Leckerbiſſen. Vnd haben die 
Inwohner / nach dem die Hollaͤnder / wegen 
der Kauffmanſchafft / ihre Haußhaltung / 
auff gemachten Vertrag mit der Obrig⸗ 
keit / allhie angeſtellt / auch angefangen / 
allerley Kuͤchenſpeiſe in den Gaͤrten zu 
pflantzen; alſo daß an dieſem Ort / fuͤr an⸗ 
deren benachbarten groſſen Staͤtten / am 
beſten zu leben iſt: Wie man dann auff vn⸗ 
terſchiedlichen der Statt Plaͤtzen / oder 
Maͤrckten / von Morgens fruͤhe an / biß 


Carlen dem Groſſen / vnd ſeinem Sohn / 
Keyſer Ludwigen / dieſer Kirchen Andere 
Stiffter / vnd getrewiſte Gutthaͤter / ge⸗ 
nant werden. Sihe Georg. Braun lib. 4. 
Theatri Urbium. Es ruhet auch allhie 
der beruͤhmte Hiſtoricus, Albertus 
Crantz / der H. Schrifft / vnd deß Paͤpſti⸗ 
ſchen Rechts Doctor / vnd weyland De⸗ 
chant dieſer Kirchen / ſo Anno 1517. geſtor⸗ 
ben iſt / vnd viel von dieſer Statt geſchrie⸗ 
ben hat / vnd deſſen Grabſchrifft P. Bertius 
lib. z. Rer. German. p. 365. ſetzet / der auch 
deß Papſts Benedicti V. hat. Es wird 
aber in einer Schrifft / fo bey den Scripto⸗ 
ribus Rer. German. Septentr. Linden- 
brogii pag. 133. zu finden / geſagt / daß fich 
ſolche Grabſchrifft jrre / in dem Sie deß 
gemelten Papſts Todt ins 84. Jahr ſetze / 
der doch erſt Anno 956. geſtorben ſeye / vnd 
daß Er nicht mehr allhie lige / ſondern ſeine 
Gebein / von hinnen / Keyſer Otten deß 
Dritten Capellan / kaco de gremen mach 


auff den Abend / alles zu kauffen findet / was Rom gefuͤhret habe. Sonſten liget in die⸗ 
man in der Kuͤchen / an allerhand Fruͤchten / ſer Kirchen auch Vitus Ortelius Wins- 
vnd vnterſchiedlichen Fiſchen / bedarff. hemius, der Anno 1608. den 13. Novem- 
Vnd bringet ſonderlich die menge der bris, im 74. Jahr ſeines Alters geſtorben 
Schiff / auß vnterſchiedlichen Theilen der iſt. Eine ſonderbare Schrifft wider die 
Welt / ſo viel Kauffmans⸗Waaren / daß Hoffart gemacht / ſo bey dieſer Kirchen 


dieſelbe / von hinnen / durch gantz Teutſch⸗ 
land verfuͤhret werden. Der Schiffhafen / 
oder Port / iſt ſo gut / vnd bequem / daß aller⸗ 
ley Schiff / auch die groͤſſere / allda einlauf⸗ 
fen koͤnnen / etliche wenige außgenommen / 
die / wann Sie gar zu ſchwer geladen / ein 
Meil wegs von der Statt / bey der Newen 
Muͤhle / zu anckern pflegen / biß das ſchwe⸗ 
riſte auff denſelben außgeladen wird. 


Die vornehmſte Kirch allhie iſt zu S. 


Peter / darinn ein ſchoͤner Tauffſtein von 
Mar mol zu ſehen / vnd welche / vor Zeiten / 
ein Ertzbiſchoffliche Kirchen geweſen; da 
gleichwol noch ein DonCapitul / von wel⸗ 
chem an das Cammergericht nach Speyer 
appelliret wird / ob ſchon es kein Stand deß 
Reichs iſt; wie Limnæus lib. . de jure 
publico cap. 23. n. 4. ſchreibet. Es iſt dies 
fer Dom Anno Sor. (Al. 830.) erbawet 
worden; darin viel Graven von Schauen: 


auff einem Grabſtein zu leſen / findet man 
beym Michael Heberer / in feiner Aegypti⸗ 
ſchen Dienſtbarkeit. Es werden bey der 
Communion noch die Meßgewaͤnter / vnd 
Liechter / gebraucht; wiewol dieſe / vnd an⸗ 
dere Kirchen / als zu S. Jacob / S. Niclas / 
S. Catharinen / (allda ein praͤchtiger Dres 
digſtuel von ſchwartz / vnd weiſſem Mar⸗ 
mol) ꝛc. ſampt dem Rath / vnd der meiſten 
Burgerſchafft / der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion zugethan ſeyn; wie dann die Reli⸗ 
gions⸗Veraͤnderung allberait im Jahr 
1522. jhren Anfang allhie genommen. Vnd 
ſchreibet Herꝛ Doctor Johann Muͤller / 
Pfarrer zu gedachtem S. Peter / in der 
Vorrede deß Lutheri Defenſi, daß Anno 
1521: ſich am erſten allhie herfuͤr gethan 
M. Otho Stiefel / Pfarrer an S. Catha⸗ 
rinen Kirchen / zu deme hernach von Ro⸗ 
ſtock kommen M. Stephanus Kempe / ein 

Bar⸗ 
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Varfuͤſſer Muͤnch / denen andere gefolgt / 
vnd ſeye die erſte Reformation Anno 26. 
in S. Nicolai Kirchen geſchehen; vmbs en⸗ 
de aber deß 28. Jahrs ſeye Sie recht fort⸗ 
gangen. Vnd haben folgender Zeit allhie 
gelehrt / D. Johannes Epinus, D. Paulus 
von Eitzen / D. Philippus Nicolai, M. Ja- 
cobus Wehrenbergius, vnd andere vor⸗ 
nehme Männer mehr. Es hat Keyſer Fer- 
dinandus der Ander / vnterm Dato 28. 
7 ulli, Anno 1627. der Statt Hamburg an⸗ 

efohlen / daß Sie die Catholiſchen Kauff: 
vnd Handwercksleute / in jhrer Religion / 


nicht jrren / vnd hindern: vnd hergegen / 


auſſer der beeden im Reich erlaubten Reli⸗ 
gionen / alle andere Secten abſchaffen ſolte. 
Es haben aber die Engellaͤnder / zu jhren 
. beſonders Hauß: vnd haben 
ie andere Nationen / vnd Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen / vorhin / vnd vielleicht noch / jh ren 
Gottes dienſt / vnd Andacht / zu obernantem 
Altenau / in die / vor wenig Jahren noch 
ewefte / Schauenburgiſche Herꝛſchafft 
Pinnenberg gehoͤrig / vnd ein viertel Meil / 
oder / wie Einer ſagt / ein viertel Stund 
gehens / von der Statt gelegen / verrichtet; 
allda Anno 164. der Obriſt Helm Wran⸗ 
gel mit tauſent Pferden eingefallen / vnd 
ſehr uͤbel da gehauſet; auch die Bruͤcke / ſo 
uͤrm Jahr / der Koͤnig in Dennemarck / als 
1 0 5 Herꝛ daſelbſt / bawen laſſen / faſt 
gantz abgebrochen / vnd verbꝛant / alſo / daß 
nur noch die Pfaͤle ſtehen geblieben / ſo et⸗ 
liche tauſent Reichsthaler hatte gekoſtet. 
Vnd wurde auch / im beſagten Jahr / der 
Reformirten oder Calviniſten Kirch in die⸗ 
ſem Marckflecken / ſo theils ein Staͤttlein 
nennen / in der H. Pfingſt⸗Nacht / biß auff 
den grund / mit vorher vntergelegtem Pul⸗ 
ver / abgebrant; von weme aber / vnd auß 
was Vrſachen / konte man nicht wiſſen wie 
in Tomo. Theatri Europ. fol. 686. vnd 
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nen die eingenommene Leute ehrlich vnter⸗ 
terhalten / mit Eſſen / Trincken / Kleidern / 
vnd aller Notturfft / verſehen / verſorget / 
gepfleget / vnd ſonderlich in der Gottes⸗ 
furcht taͤglich vnterwieſen werden. Vnd 
ſeyn 1. die oberzehlte vier Kirchſpiel / oder 
Pfarꝛkirchen / S. Peter / S. Niclas / S. 
Cathrmen / S. Jacob / vnd in der Newſtatt 
die Kirche zu S. Michael; dabey gewiſſe 
Hauß⸗ vnd nothleidende Arme / Junge / 

vnd Alte / in den Gottes kaſten werden ein⸗ 

geſchrieben / welche wochentlich jhr gewiſ⸗ 
ſes Gelt bekommen / vnd Jaͤhruch mit Klei⸗ 
dern / vnd Fewrung / oder Holtzung / ver⸗ 
ſorget werden / alſo / daß ein jede Kirche / 
das Jahr uͤber / 3. auch wol 400. zu vnter⸗ 
halten hat. Die Alten werden zur Gottes⸗ 
furcht / vnd Gebet / vnd die Kinder zur 

Schulen bey den Kirchen gehalten / vnd im 
Rechnen / vnd Schreiben / vnterwieſen. Zu 

dieſer Vnterhaltung / gehoͤret Jaͤhrlich ein 

groſſes / ſonderlich wenn hinzu geſetzt wer⸗ 
den die vertriebene Exulanten / welchen von 
dieſen Kirchen auch etwas gegeben wird. 

2. Der Heilige Geiſt / dabey das aͤltiſte 
Spital / oder Hoſpital / in welchem Jaͤhr⸗ 
lich 114. Perſonen / die alt / arm / blind / 
ſtumm / taub / oder ſonſt an jhrer Geſund⸗ 
heit Mangel haben / mit Eſſen / Trinken / 
Lemem / vnd Wuͤllem / verſehen / auch dabey 
zur Gottesfurcht / vnd beten / taͤglich ange⸗ 
halten / vnd wann Sie ſchwach vnd kranck / 
von den dazu verordneten / gepfleget / ge⸗ 
ſpeiſet / getraͤncket / vnd fleiſſig in acht ge⸗ 
nommen werden. 3. S. Marien Magda⸗ 
lenen Cloſter / darinnen betagte Jung⸗ 
frawen / vnd Wittiben / wann Sie etwas 
Mittel haben / vmb ein gewiſſes Gelt / oder / 
da Sie arm / vnd doch von ehrlichen Leu⸗ 
ten / vmb Gottes willen / eingenommen / mit 
Eſſen / vnd Trincken / verſorget / vnd zur 
Gottesfurcht / ſingen / leſen / vnd beten / an⸗ 


809. ſtehet. Aber wieder auff die Statt gehalten werden. Dieſe Perſonen werden 
Hamburg zu gelangen / ſo iſt an ſolcher ſon⸗Ouͤſtern / oder Schweſtern / genant weil 
derlich zu loben / daß / in ſelbiger / GOtt zu Anno 1428. Gottſelige Matronen / ein ſol⸗ 
Ehren / vnd der lieben Armut / den Kran⸗ ches Hauß / fuͤr Jungfrawen / vnd Witt⸗ 
cken / Schwachen / Alten / Vnvermuͤgli⸗ wen / angeordnet / es mi milden Gaben bez 
chen / Vertriebenen / Elenden / Jungen / dacht / vnd S. Eliſabethen Hauß genen; 
vnd Alten / zum beſten / gewiſſe Haͤuſ er find net; welches hernach ans Cloſter geleget 
erbawet / geſtfftet / vnd verordnet / darin⸗ pworden. 4. W aufler der N 

A 1 abey 


— 
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dabey ein armes Hauß angeordnet / darein 
die Außſaͤtzige gebracht / vnd mit aller 
Notturfft / vnd Wartung / wol verſehen / 
verſorget / vnd geheilet werden. Vnd iſt 
ſolches Hoſpital ohngefehr im Jahr 1250. 
geſtifftet / vnd mit milden Gaben bedacht / 
vnd ein beſonder Prediger dabey ange⸗ 
nommen worden. 5. Das Pockenhauß / 
dahin die Jenige / welche mit Pocken / vnd 
Frantzoſen / behafftet / gebracht / mit Eſſen / 
vnd Trincken / vnd was zu jhrer Cur / vnd 
Reſtitution / erfordert wird / wol in acht ge⸗ 
nommen werden; vnd iſt daſſelbe Anno 
1509. auß Liebe / vnd Mitleiden / geſtifftet / 
vnd S. Hiob genennet worden. 6. Das 
Weyſenhauß / in welches die armen Vaͤt⸗ 
ter: vnd Muͤtterliche Weyslein / auff: vnd 
angenommen / ehrlich / vnd reichlich verſor⸗ 
get / zur Arbeit / Zucht / vnd erbarn Sitten / 
angehalten / vnd ſonderlich in der Gottes⸗ 
furcht aufferzogen / in beten / leſen / ſingen / 
rechnen / vnd ſchreiben / geuͤbet / auch die je⸗ 
nige / welche feine Ingenia haben / in der bey 
dem Hauſe angeordneten Lateiniſchen 
Schulen / gethan / in literis, & artibus, 
fleiſſig informiret werden / biß Sie in die 
S. Johannis, oder Raths⸗Schule / oder ins 
Gymnaſium, gehen / vnd jhre angefangene 
Studia beſſer fortſetzen / vnd hernacher / mit 
Einwilligung deß Herꝛn Senioris deß 
Ehrwuͤrdigen Minifterii, der Patronen / 
vnd Proviſoren / auff hohe Schulen / oder 
Vniverſitaͤten / verſchicket / vnd daſelbſt / 


auff deß Hauſes Vnkoſten / vnd auß Te⸗ 


Beſchreibung | 


Peſtmeiſter / wol verfehen werden / alſo / 
daß nicht allein die Armen hinein gethan / 


ſondern auch wol Knechte / Jungen / Maͤg⸗ 


de / vnd Dirne / ſich hinein begeben / daß ſie 

deſto beſſer moͤgen curiret / vnd zur Geſund⸗ 
heit wieder gebracht werden. Als aber der 
Barmhertzige G Ott / dieſe Statt / mit fol 
cher gifftigen Seuche / etzliche Zeit verſcho⸗ 
net / So iſt / neben dem Peſthauſe / noch ein 
ander Hauß erbawet worden / fuͤr die Leute / 
welche / bey naͤchſter vnruhigen / vnd ge⸗ 
faͤhrlichen Kriegszeit / von Hauß / vnd 
Hoff / ins Elend vertrieben worden / alſo / 
daß ſie in dieſen beyden Haͤuſern jhren 
Auffenthalt / Eſſen / Trincken / vnd was zu 
jhrer Vnterhaltung noͤtig / haben koͤnnen. 
Vnd haben ſich die vergangene Jahr hero / 
guthertzige Leute gefunden / welche ſolches 
Hauß mit milden Gaben bedacht. S. Das 
Gaſt: vnd Kranckenhauß / in welche kran⸗ 
cke / vnd bettlaͤgerige arme Leute / ſie ſeyn in 
dieſer Statt wonhafftig / oder die ſich ſonſt / 
als Reyſende / vnd Frembdlinge / da ſie 

kranck / vnd ſchwach ſeyn / angeben / vmb 
Gottes willen / auff: vnd angenommen / 
mit guter Speiß / vnd Tranck / vnd m 
Artzney verſorget werden; wie denn au 
ein Medicus, vnd Barbierer / auff dieſes 


hauß Anno 1632. angeordnet worden. 
9. Das Armenhauß der Schiffer / welches 
Anno 1556. geſtifftet / darinn die Seefah⸗ 
rende / welche arm / alt / kranck / vnd ſchwach 
ſeyn / gehören / vnd von den Ober Alten / 


Hauß beſtellet feyn. Vnd iſt dieſes Gaſt⸗ 


ſtamenten / koͤnnen vnterhalten werden. vnd Alten / der Schiffer Geſellſchafft / wol 
Zu dieſem Hauſe iſt von E. Ehrnveſten verſorget werden / vnd auch ſonſt die arme 
Rath / vnd der Erbgeſeſſenen Burger⸗ Wittwen / vnd Weyſen / welche ihre ER 


ſchafft / S. Anſcharii Kirche / das alte Ge⸗ 
baͤude / vnd der Ort daneben / Anno 1597. 
gegeben / hernach darauff gebawet / Anno 
1604. den 24. Septembr. wol angerichtet / 
vnd mit einer guten Ordnung verſehen 
worden. 7. Das Peſthauß / welches An⸗ 
no 1606. angeordnet / dahin die Armen ge⸗ 
hen / welche mit der Peſtilentz / vnd derglei⸗ 
chen hitzigen gifftigen Seuchen / behafftet 
ſeyn / vnd daſelbſt wol gepfleget / gewartet / 
geheget / mit Artzney / vnd zu Wiederbrin⸗ 
gung jhrer Geſundheit / dienlichen Mit⸗ 
teln / auch mit einem guten Barbierer / oder 


| tern / Maͤnner / oder Freunde / zur See ver 

lohren / vnd deßwegen in Mangel / vn 
Noth gerathen / Jaͤhrlich mit milden Ga⸗ 
ben verſehen / vnd bedacht werden. Zum 


Io. ſeyn auch in dieſer Statt / von frommen 
Chriſtliebenden guthertzigen Leuten / viel 


Gotteswohnungen / arme Haͤuſer / Gotts⸗ 
gaͤnge / von Alters hero / vnd bey vnſer Zeit / 
abſonderlich geſtifftet / vnd angeordnet / 
darinne nottuͤrfftige alte / vnd vnvermuͤ⸗ 
gende Leute / freye Wohnung / Fewr: oder 


Beholtzung / vnd ſonſt etwas deß Jahrs / 


zu jhrer beſſern Vnterhaltung / zu genieſſen 
haben. 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


haben. 1r. Der Armen Schule / oder ſel. 
Hieronymi Knackruͤggen Gotteswoh⸗ 
nung / von Johann Sylm ſel. Anno 1612. 
» geſtifftet / vnd angeordnet / darinnen arme 
Knaben / vnd Maͤgdlein / in der Gottes⸗ 
furcht / leſen / ſchreiben / vnterrichtet / vnd zu 
aller Tugend angehalten werden. Newlich 
hat G Ott auch fromme Hertzen erwecket / 
welche noch eine Schule zu ſtifften / vnd 
mit 3. Præceptorn zu beſetzen Ihnen vorge⸗ 
nommen / darinn die armen Knaben / die 
gute Ingenia haben / zum ſtudieren ſollen 
angehalten / mit Buͤchern / vnd Kleidern / 
verſorget / vnd die andern im ſchreiben / vnd 
rechnen / vnterrichtet werden. Zum 12. 
iſt auch in dieſer Statt keine loͤbliche Ge⸗ 
ſellſchafft / Ampt / Handwerck / Gilde / 
Zunfft / oder Bruͤderſchafft / die nicht jhre 
Arme / vnd Nothleidende haben / welchen 
Sie / zu gewiſſer Zeit / jhre Gaben / Gelt / 
Butter / Brodt / vnd etwas zu Kleidern / 
mittheilen. Zu dieſen oberzehlten Haͤu⸗ 


fern / gehöre 13. auch das Werck: vnd 
Zuchthauß / welches Anno 1616. auff 


Anordn: vnd Bewilligung / E. Ehrnveſten 
Hochweiſen Raths / vnd der Loͤbl. Burger⸗ 
ſchafft / GO T T zu Ehren / den Frommen 
zum Schutz / den Boͤſen zur Straffe / vnd 
der nothleidenden Armuth zu gutem / er⸗ 
bawet / vnd biß daher / durch Gottes Gna⸗ 
de / vnd Huͤlff / wunderlich vnterhalten woꝛ⸗ 
den. Zu Proviſoren / vnd Vorſtehern / wer⸗ 
den dieſem Hauſe vorgeſetzet / Chriſtliche / 
fromme / ehrliebende / getrewe Perſonen / 
vnd Burger / die von G Ott reichlich gez 
ſegnet / vnd mit gutem Verſtande begabet 
ſeyn; deren Oberherren / oder deß Hauſes 
Patroni, ſeyn / der Juͤngſte Burgermei⸗ 
ſter / vnd zwey andere Raths⸗Perſonen. 
Das Werckhauß hat das Symbolum Si- 
gilli, Labore Nutrior: Ich bin ein ſolcher / 
der ſich durch Arbeit ernehret: Darauß ab⸗ 
zunehmen / was fuͤr Perſonen in dieſes 
Werckhauß gehoͤren / nemlich r. die Arme / 
vnd Nottuͤrfftige / es ſeyn Einheimiſche / 
oder Frembde / welche keine Mittel / vnd 
Wege / wiſſen / oder haben koͤnnen / jhre 
Koſt zu verdienen / vnd ſich gleichwol deß 
bettelns ſchaͤmen. Wenn ſich ſolche bey 
dem Hauſe angeben / werden ſie 1 1 
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nommen / vnd / biß zu beſſerer jhrer Gele⸗ 
genheit / wol verſorget. 2. Gehoͤren ſonder⸗ 
lich hinein die ſtarcke / faule / freche / gottlo⸗ 
ſe / muthwillige / verſtoſſene / Trunckenbol⸗ 
te / Wein: vnd Bierbaͤlge / ſo wol Frawen: 
als Manns⸗Perſonen / ſo wol Junge / als 
Alte / die in Vntugend / Boßheit / Hure⸗ 
rey / Dieberey / vnnd in allerley Suͤnde / 
vnd Schande / erwachſen / vnd ſich deß bett⸗ 
lens taͤglich vor den Thuͤren / auff der 
Straſſen / befleiſſigen / vnnd nicht arbeis 
ten wollen. Auff ſolche ſeyn die Pracher⸗ 
Voͤgte beſtellet / daß ſie ſolche Bettler 
von der Gaſſen nehmen / vnd ins Werck⸗ 
hauß bringen muͤſſen. Da auch ſolcher 
faulen / vnd muthwilligen Leute Eltern / 
Vormuͤnder / vnd Freunde / bey den Herz 
ren Patronen / vnd Proviſoren / ſich deſſen 
beklagen / vnd Huͤlff ſuchen / werden Sie 

hinein genommen / vnd zur Gottesfurcht / 

vnd Arbeit / angehalten. Das Zucht; 
hauß hat em ſolches Symbolum Sıgılli, 

Labore Plector, Ich bin ein ſolcher / der 

durch Arbeit geſtraffet wird. Darauf zu 
ſehen / daß in das Zuchthauß gehören die 

Zuͤchtlinge / welche / von Natur / zu aller 

Boß heit / vnd Vntugend / geneigt / auch 

von ſich ſelber nichts gutes thun / vnd ler⸗ 

nen wollen / ſich mit fluchen / ſchwoͤren / 

Sacramentiren / vnd Gottslaͤſterung / lie⸗ 

gen / vnd triegen / meiſterlich behelffen koͤn⸗ 

nen / Gottes / vnd ſeines H. Wortes miß⸗ 
brauchen / vnd verachten / der Obrigkeit / 
den Eltern / vnd Præceptoren / vngehor⸗ 
ſam ſeyn / in Haß / Neid / Feindſelig⸗ 
keit / Dreuworten / in allerley Vnzucht / 

Diebſtal / Freſſen / Sauffen / Schlemmen / 
vnd Demmen / vnd / in Summa / in allerley 
Suͤnd / vnd Schand / wie das wilde Viehe / 
leben / auch wol das Ihre (was jhnen / durch 
Gottes Segen / vnd jhrer lieben Eltern / 
ſaure Arbeit / vnd Schweiß / nachge⸗ 
laſſen / vnd verdient worden iſt) / mit Hu⸗ 
ren / vnd Buben / gantz vnd gar durchbrin⸗ 
gen / vnd verzehren / vnd alſo zu letzt an den 
Bettelſtab gerathen / vnd wo jhnen nicht 
bey zeite geholffen wuͤrde / einem andern 
wol gar in die Haͤnde kommen ja / an jhrer 
Seelen ſchaden / vnd Schiffbruch leiden 
möchten. Wann ſolche / durch glaubwuͤr⸗ 

dige 
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dige Leute / es ſeyen Eltern / Vormuͤn⸗ 
der / Verwandte / Ehegatten / vnd der⸗ 
gleichen / bey den Herren Patronen / vnd 
Proviſoren / angeklagt / vnd vmb Huͤlffe 
erſucht / werden dieſelbe / nach dem Sie 
ein Vermuͤgen / vmb ein gewiſſes Gelt / 
oder / da Sie arm / vmbſonſt / vnd vmb Got⸗ 
tes willen / hinein genommen / zur Got⸗ 
tesfurcht / vnd fleiſſiger Arbeit / ange⸗ 
halten / damit Sie in ſich ſchlagen / jhr Le⸗ 
ben beſſern / vnd fromm werden; biß Sie 
auß Rath / vnd Einwilligung / der Herren 
Patronen / vnd Proviſoren / vnd auff An⸗ 
halten der Freunde / vnd Verwandten / 
wieder herauß gelaſſen / vnd auff freyen 
Fuß geſtellet werden: Wie von den ober⸗ 
wehnten / vnd beſchriebenen Gottshaͤu⸗ 
ſern allen / vnd wie auch in dieſem Werck: 
vnd Zuchthauſe / fo wol Arme / als Zuͤcht⸗ 
linge / in der Gottesfurcht / ſo wol Son⸗ 
tags: als die Wercktaͤge uͤber / geuͤbet / 
vnd vnterrichtet; die Armen vnterhalten / 
geſpeiſet / vnd gekleidet / vnd die Kran⸗ 
cken verſorget werden / auch von der Newen 


Schuel in dieſem Hauſe / err Gerhardus 


Beſchreibung 


chen Statt / darinn es ein freundlich Volel 
hat / Beſchreibung / mit deß Poeten Ver⸗ 
ſen / die jetztgedachter Werdenhagius, in 
Antegreſſu partis 4. fol. 449. anziehet / 
vnd alſo lauten: 
Alternante Albis gaudens arg; Æquo- 
ris unda, 
Cui modò decreſcit, vel modò cre- 
ſcit aqua; 
Creſcit honore tamen felix Mobur- 
ga,bonisg; 
Nec decrementum ferrea ſecla fe- 
runt. 


Alternis certant Operis Maris æquor, 


& Albis, 
Ut quisq; omnimodas augeat Urbis 
opes. * 
Cærula quum cedunt vada, mox Alla- 
bitur Amnis, 
Germanis gazas, & decus omne ve- 
hens. 


Mox rediens Urbis portat vis gratior 


auræ, 
Heſperius quicquid, quicquid Eous 
habet. 


Hackmañ / Pfarrer der Kirchen zu S. Ma⸗ Tum fœcundus ager, tüm flumina bina 


rien Magdalenen in Hamburg / in der Vor⸗ 
rede ſeiner Catechiſmus Schule / im Werck: 
vnd Zuchthauß dieſer Statt / Anno 1641. 
allhie in d. erſtlich getruckt / weitlaͤuffig zu 
leſen. Sihe auch / was obgedachter Wer⸗ 
denhagen / von dem jetzterwehnten Zucht⸗ 
hauſe / fo ſtattlich erbawet iſt / am 449. a. 
blat / halte. Von Weltlichen Gebaͤwen / 
ſeyn inſonderheit das Rathhauſe / vnd die 
Trinckſtuben / allhie / zu beſichtigen. Wir 
beſchlieſſen nunmehr dieſer hochanſchenli⸗ 


minora, ! 
Vicinis portant commoda quæque 
locis. 
Omnia quæ prudens ſetvatque, auget- 
que Senatus, 
In Pacis ſtudio relligionis amans. 
Sis felix Hamburga diu: pietate re- 
tentä 
Perdura fauſtoque Omine creſce 
bonis. 


Hamersleben / oder Hamersleve / 


In MoͤnchsCloſter im Stifft Hak burg / in Schutz vnd Schirm befohlen / der 


2 berſtatt / von welchem / in der 
Sraunſchweigiſchen Chronick / am 
432. Blat / alfo ſtehet: Anno 1457. hat 
Keyſer Friederich der Dritte / das Clo⸗ 
ſter Hamerß leve / Halberſtaͤttiſch Stiffts / 
vnd S. Auguſtini Ordens / den Hertzogen 
zu Sachſen / Braunſchweig / vnd Luͤne⸗ 
burg / ingleichem allen denen von der Aſſe⸗ 


'® 


Keyſerliche Brieff ift datirt zu Volck⸗ 
marck / den 24. Julij: Keyſer Carol der 
Fuͤnffte / hat dieſen Schutzbrieff ernewert / 
vnd Hochgedachten Fuͤrſtlichen Haͤuſern / 
wie auch den Junckern von der Aſſeburg / 
ſelbiges Cloſter zu beſchuͤtzen / allergnaͤdigſt 
befohlen. 


Dieſes Hamersleben wird / ſonders 
Zwei, 


= 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraifles. 


gweffels / ein anders / als Hadmerole⸗ 
ben / bey anderthalb Meilen von Oſchers⸗ 
leben gelegen / ſeyn; daſelbſten ſich Anno 
1641. Keyſeriſches Kriegs volck befunden ; 


Ob ſchon theils Seribenten beede mit ein⸗ 4 


ander vermiſchen / vnd fuͤr eines halten: 
Aber theils Landtafeln hierinn einen Vn⸗ 
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vnterhalb ſelbigen Staͤttleins ſetzen / vnd 
allberait zum Ertzſtifft Magdeburg refe⸗ 
riren: Wie dann auch Johannes Poma⸗ 
rius, in der Magdeburgiſchen Chronick 
ſagt / daß vnter dem Ertzbiſchoffe Thco- 
dorico ‚der Anno 1367. geſtorben / Had⸗ 
merſchleben / nach Abſterben deß Letzten 


terſchiel nachen / vnd Hamersleben ober⸗ eee 8 
dale OR eroleben ; Hadmersleben abeerr komen (ep. | 


On dieſem Ort ſchreibet Andreas 
Angelus, in der Holſteiniſchen 
Stan ⸗Chronick / cap. 29. alſo: 
Diß Staͤttlein mag vielleicht daher den 
Nahmen haben / daß / an demſelben Ort / 
vor Zeiten / eine Heide / das iſt / ein Forſt / 
oder Wald ( wie es andere Teutſchen 
nennen) geweſen iſt: Wie denn auch / 
noch heut zu Tage / nicht ferne davon ein 
Wald ſtehet. Es ligt diß Staͤttlein im 
Lande Dithmarſchen / zwiſchen Meldorff / 
vnd Lunden. Im letzten Dithmarſiſchen 
Kriege / fo / im 1959. Jahr nach Chriſti 
Geburt / geweſen / iſt diß Staͤttlein zu 
grunde außgebrandt / vnd eingeaͤſchert 
worden. Das Wappen vnd Inſiegel die⸗ 
ſes Staͤttleins / iſt / S. Georgius der Rit⸗ 
ter / der mit einem Spieß / in voller Ruͤ⸗ 
ſtung / einen Drachen erſticht. Vnd dieſes 


ſagt gemeldter Angelus. Andere ſchrei⸗ 


Hallgeland / 


ben / es lige Heyde von Rensburg / vnd 
Itzehoa / von jedem Ort / fuͤnffe / vnd von 
Meldorff eine Meil: Habe einen ſehr 
groſſen Platz / oder Marckt / ſo doo. Schritt 
lang / vnd brait / vnd ſtehe auff jeder 
Eck ein ſchoͤne braite Gaſſen. Vnd all⸗ 
hie ſeyn / vor Zeiten / alle Wochen 48. 
Richter zuſammen kommen; vnd wird 
noch / alle Sambſtag / ein ſtattlicher Marckt 
allda gehalten. Dann dieſer Ort faſt mit⸗ 
ten in Dithmarſen gelegen / daß man allent⸗ 
halben / in einem Tage / dahin kommen 
lan: Vnd daher iſt auch / vor Jahren / wann 
es von noͤthen geweſen / die menge deß 
Dithmarſiſchen Volcks / allhie / auff dem 
beſagten Marckt / oder Platz / zuſammen 
kommen. Sihe Calp. Ens, in delic. 
apodem. per German. 
121 a p- 225. 22 


2 Ine Inſel in dem Oceano Britan- nirgends in dieſelbe / als in dem Port / 


nico, acht von Eiderſtatt / vnd von 


m Auß fluß der Elb 9. Meilen ges 


legen. Iſt Hertzog Friederichen zu Hol⸗ 
ſtein / auff Gottorff / gehoͤrig. Es ſollen 
allda gantze Coͤrper von Stein gebildet / 
wie die Muſcheln / Auſtern / Menſchen⸗ 
Haͤnde / vnd dergleichen / ſo die Natur her⸗ 
für bringet; auch ſteinerne Kunſtſachen / 
als Buͤcher / Kertzen / gefunden werden. 
Es leidet ſolche Inſel keine Schlangen / 
Krotten / vnd andere gifftige Thier. 
Ihr Wappen iſt ein Segelſchiff. Man kan 


oder Hafen / kommen der auch deßwegen 
mit Bollwercken / einem Caſtell / vnd Sol⸗ 
daten / wol verſehen / vnd ſo gelegen iſt / daß 
Er durch kein Menſchliche Macht kan er⸗ 
obert werden. Traͤgt Gold / vnd Berel⸗ 
fein oder Agtſtein / das iſt / gleſſum, ſuc- 


einum, oder electrum: vnd hat einen V⸗ 
berfluß an allen Sach&aber das Holtz muß 


auß dem benachbarten Holſtein dahin ge⸗ 
bracht werden. Zu deß hochgedachten Her⸗ 
tzogs Herꝛn Vatters Zeiten / hat man auff 
die 300. Inwohner / vnd 50. Haußweſen / 

S dar⸗ 
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darinn gezehlet. Sihe Pontanum de re- 
bus Danicis pag. 739. ſeqq · welcher ſagt / | 
daß ſolche Inſel vielleicht deß Taciu in 


Germania Caſtum nemus ſeye / ſo Clu u 


Bachrabung 


i 
verius vnrecht in Ruͤgen ziehe; wie 
| n ve en n 


meldet. * * 
€ 17009 


Heiligenhave. Ss 


x On diefer Statt ſchreibet offtge⸗ 79. Blat / folgendes: Anno 141g. do dit 
Bre Andreas Angelus, in ſei- Vede noch waͤhrete zwiſchen Holſiein / vnd 

ner Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chro⸗ Daͤnen / machete der Holſteiner Schiff in 
nick / cap. 2. alſo: Heiligenhave iſt ein der See. Dieſelbigen Geſellen taſteten 
zuſammen geſetztes Wort / von dieſen auch auff die Staͤtte / weil die Luͤbeckiſchen 
beyden Woͤrtern / Heilig / vnd Have / auff in der Verbuͤndnuß mit dem Konig war 
Sateinifch Portus geheiſſen. Es kan aber ren. Die Luͤbeckiſchen machten auch Sehn 
wol ſeyn / daß dieſe Statt daher den Nah⸗ in die See / die den Kauffmann be ele 1 
men bekommen habe / dieweil daſelbſt eine ſolte. Do Sie an die Holſteiner S A 
gute gelegene Anfurt der Schiffe iſt. Vnd men / vnd die Holſteiner nicht ſtarck genug 


daher ſchreibet Jonas von Elverfeld hie⸗ 
von alſo: 
Dixit terra Sacrum quondam me Cim- 
bria portum, 
Commoditas ratio nominis eftque 
loci. 
Es ligt Heiligenhave im Lande Wagria / 
an der geſaltzen Oſt⸗See / oder am Belth / 
faſt gegen der Inſel Femern / im Latein 
Fimbria genant / faſt bey zwo Teutſcher 
Meilen von Oldenburg. Von wem / vnd 
wenn dieſe Statt anfänglich gebawet; 
Item / wenn / vnd wie offt Sie Fewer / 
vnd Kriegsnoth / außgeſtanden / hab ich 
noch zur Zeit nicht funden. Biß hicher An- | 
gelus; der auch daſelbſt das Wappen die⸗ 
fer Statt ſetzet. Hanß Regkman ſchrei⸗ 
bet / in ſeiner Luͤbeckiſchen Chronick / am 
2 Ertzbiſtumb Bremen gehoͤrig / vnd 
vnd bey der Luhe / 3. Meilen von der 
Statt Stade / gelegen / ein Cloſter / dabey 
entweder ein Marcktflecken / oder ein 


Staͤttlein / ſeyn ſolle. Angelus, in der 
Maͤrckiſchen Chronick / meldet / daß Udo 


Hertzeld / oder Herſekelda, 


N der Graffſchafft Staden / zum 


waren / nahmen Sie die Flucht / vnd kamen 
zum Heil. Hafen. Die Luͤbeckiſchen her⸗ 
nach. Die Holſtemiſchen verlieflen die 
Schiffe / vnd lieffen zu Land. Die Luͤbecki⸗ 
ſchen folgeten / vnd kriegeten zum Heiligen 


Hafen / in dem Staͤttleim / zz. der Geſellen / 


vnd richteten Sie mit dem Schwerdt / als 
Straſſenraͤuber. Vnd dieſes ſagt Regk⸗ 
man. In einer Relation ſtehet / daß Anno 
1627. die Keyſeriſchen ſich Heiligenſtatt in 
Holſtein bemaͤchtigt hatten / fo / ſonders 
Zweifels / dieſes Heiligenhave ſeyn wird. 
Vnd weiln auch der newe Meteranus die⸗ 


ſes ſagt / ſo iſt zu vermuthen / daß er 


wie andere Sachen mehr / auß derſel⸗ 
ben / vnd andern / genom⸗ 
men habe. 
* 


7 


. 


der Ander / ſo Anno 1100, den 
Brandenburg wieder abgenommen haben 


ſoll / aber / vom Wendiſchen König Primis. 


lao , Anno 1105. vertrieben worden / im 
Staͤttlein Hertzfelde / An. ro. 
geſtorben fepe- 

& j 


Hildes⸗ 


r 
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Hildesheim / Hildeſia, Hildes- 


hæmium. 


chen / vnd Hanſee⸗Statt Nahmens 
Vrſprung / ſeyn vnterſchiedliche 
Maynungen / deren gleichwol theils / als / 
von der H. Jungfrawen Marien Bilde / 
Milch / vnd Haaren / (die Keyſer Lud⸗ 
wigs deß Frommen / vnd Erbawers dieſer 
Statt / Capellan / daſelbſt am Baume ver; 
geſſen / vnd darnach / als Er ſie holen wol⸗ 
en / nicht loß kriegen koͤnnen) Item / von 
dem Schnee / der / ſo weit der Thumb be⸗ 
griffen / vom Himmel ſoll gefallen / vnd 
die Statt erſtlich Hildeſchnee geheiſſen 
worden ſeyn / fuͤr erdichtet gehalten wer⸗ 
den. Glaublicher iſt / was theils wollen / 
daß beſagter Keyſer dieſer Statt / nach 
ſeiner Mutter / der Keyſerin Hilde⸗ 
gard / den Nahmen werde gegeben haben. 
Dann die Abkuͤrtzung der Nahmen / auß 
dem Latein ins Teutſche / iſt bey den Sach⸗ 
fen gar gemein / in deme Sie / fuͤr Alexan⸗ 
der Sander / für Friedericus Fritze / für 
Chriſtianus Kerſten / fuͤr Mechtildis 
Metta / fuͤr Eliſabetha Ilſe / vnd fuͤr 
Hildegardis Hilda oder Hille / fagen; 
alſo / daß fein artig / von dem Woͤrtlein 
Hilda / Hildeſia, vnd von Hille / Hilleſſem 
oder Hildeßheim / kommen thuet: Man 
wolte dann von dem bey der Statt nahend 
gelegenem Holtz / Hils genant / den Nah⸗ 
men her nehmen. Andere fuͤhren denſel⸗ 
ben her / von der heiligen Einweihung / 
fo bey den Sachſen hillig iſt: Darzu dann / 
den beſagten Keyſer / die Irmenſul be⸗ 
wegt / welche / von den Sachſen / zu Eres⸗ 
berg an der Dymmel / jetzt Stattbergen 
genant / vor Zeiten / in hohen Ehren gehal⸗ 
ten; hernach / durch Keyſer Carlen den 
Groſſen / Anno 772. nach Zerſtoͤrung der 
Kirchen / darinn Sie / vnd darauff der 
Gotz / geſtanden / von dannen / an die Weſer 
gefuͤhrt / vnd an dem Ort / wo jetzt das 
Cloſter Corbey ſtehet / vergraben; folgents 
aber / auß Befelch ſeines Sohns / deß ge⸗ 
dachten Keyſer Ludwigs / von ſelbigem 


e dieſer beruͤhmten Biſchoffli⸗ 


Ort / über die Weſer / an den Fluß In- 
nera, oder Innerſte / allda Er / der Keyſer / 
damals dem Jagen oblage / gebracht wor⸗ 
den. Vnd dieweil an dieſem ſehr luſti⸗ 
gen / vnd anmuͤthigen Ort / der Keyſer 
eine Newe Statt angelegt / vnd eine 
Kirche Anno 822. auffgerichtet / auch die 
Geiſtlichen von Eltze / dahin Sie ſein 
Herr Vatter geordnet / hieher / als an 
einen ſichern Ort / geſetzt; So iſt in ſolche 
Newe Kirch / die man hernach der H. Jung⸗ 
frawen Marien zu Ehren geweihet / die 
beſagte Armenſul / oder Irmenſul / das 
iſt / Jedermans Seul / mit groſſem Frolo⸗ 
cken gethan; zuvor aber mit ſonderba⸗ 
ren Ceremonien geheiliget worden / daß 
Sie von dem eitelen Heydenthumb gerei⸗ 
niget / vnd gleichſam mit einer newen 
Heiligkeit begabet / deſto fuͤglicher den 
Nahmen Hillesheim / oder in ſeiner hei⸗ 
ligen Wohnung uͤberkaͤme. Wann man 
einen Braunſchweigiſchen Bauren / ſo 
hieherwerts raiſet / fraget / Wo wiltu hin? 
ſo antwortet Er / Na Hillſem; Andere 
aber / ſo etwas hoͤfflicher reden / nach 
Hilnshem / oder Hildshem. Vnd dieſes 
von dem Nahmen. Vmb die Statt her⸗ 
umb hat es / vor dem naͤchſten Teutſchen 
Krieg / viel wolgebawte Ort gehabt. Hen- 
ricus Petrei ſchreibet / de Monaſteriis 
p· 29. daß / in dem Baßleriſchen Concilio, 
ein vngelehrter Abbt / Nahmens Theodo- 
ricus, von hier geweſen / deme ſein Capel⸗ 
lan gerathen / wann Er Lateiniſch ge⸗ 
fragt werde / Er die Schloͤſſer / vnd Doͤrf⸗ 
fer / vmb Hildesheim nennen ſolte. Als 
Er nun / von einem Cardinal / zu Rede ge⸗ 
ſtellt worden / hab Er geſagt / Stuͤrwolt / 
Haſe / Giſen / Voerſte / Kavenſtede / Di; 
ſpenſtedt / Ytzem; Deßwegen Ihn dann 
der Cardinal / fuͤr einen Griechen / gehal⸗ 
ten habe: Aber / da dieſer Caplan Ihme 
weiter gerathen / wann Er vom Præſi⸗ 
denten im Concilio Lateiniſch gefragt 
werde / Er ſagen folle ; Ego fto cum 
8 2 Iſtis; 
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Iſtis; Er aber darfuͤr geantwortet / ſto 
cum hic, da ſeye fein Vngeſchicklicheit 
an den Tage kommen. 
hat es allhie eine Vorſtatt / beym Berg / 
ſo wegen der S. Moritz⸗Kirchen / vor 
dieſem / beruͤhmt geweſen. Die Statt 
an jhr ſelbſt belangende / fo iſt Sie groͤſ⸗ 
ſer / als Halberſtatt / aber Altvaͤtte⸗ 
riſch / berghengig / vnnd vneben / mit 
gar viel Schwibbogen in den Gaſſen / ge: 
bawet. Sie wird getheilet in die Alte / 
vnd Newe Statt. In der Alten iſt die 
obangedeute Biſchoffliche Hauptkirch / 
oder der Dom / vnd darinn die auch ob⸗ 
vermeldte Irmenſeul / fuͤr dem hohen 
Chor / an ſtatt eines Leuchters / Liechter 
darauff zu ſtecken / zu fehen. Wann man 
mit einem Meſſer daran ſchlaͤgt / ſo 
gibt Sie einen gantz hellen Schall: in 
groſſer Hitz deß Sommers iſt Sie faſt 
kalt / vnnd ſcheinet gleichwol zu ſchwi⸗ 
gen. Herꝛ Auguſtin / Freyherꝛ zu Moͤrß⸗ 
berg / berichtet / in ſeinen Rais⸗Verzeich⸗ 
nuſſen / daß / zu feiner Zeit / 30. Catholi⸗ 
ſche Domherren von Adel allhie geweſt 
ſeyen. Es ſtehet nahend dabey S. Ce- 
ciliæ Kirchen / ſo mit zweyen Thuͤrnen 
gezieret iſt; Seyn auch ſonſten noch y. oder 
6. vnd in der Newen Statt 2. Kirchen / all⸗ 
hie / deren theils die Evangeliſchen in⸗ 
nen haben; wie dann der Rath Anno 1542. 
oder 43. durch D. Johann Bugenhagen / 
die Augſpurgiſche Confeſſion allda hat 
einführen laſſen: alſo / daß forthin bee⸗ 
de Religionen allhie im ſchwang gangen 
ſeyn; vnd es auch ein ſchoͤnes Jeſuiter Col- 
legium daſelbſt / auff einem Berglein ge⸗ 
bawet / gibet. Ein jede Statt hat jhren 


Gegen Morgen 


Beſchreibung 


So haben ſich ſonſten allhie vnterſchied⸗ 
liche denckwuͤrdige Sachen zugetragen / 
vnnd hat die Statt durch Krieg / (darzu 
zwar die Burger / vor dieſem / ſelber ge⸗ 
neigt geweſen) nicht wenig erlitten; wie 
beym Heinrich Bunting / in deß Hildes⸗ 
heimiſchen Stiffts Chronic; bey dem Jo- 
han. Angelio à Werdenhagen, in An- 
tegreſſu Partis 4. de Rebusp. Hanſeat. 
pag. 46 1. ſeqq. vnd Andern mehren / zu le⸗ 
ſen. In dem naͤchſten Krieg / hat / im Se⸗ 
ptember deß Jahrs 1632. der Keyſerliche 
General / Graff von Pappenheim / Nils 
deß heim mit Accord eingenommen. Wie 
es aber darauff hergegangen / werden 
dieſer Zeit Geſchicht⸗ Schreiber auffzu⸗ 
| ſchlagen ſeyn. Hierauff / hat deß Hertzog 
Friederich Vlrichen zu Braunſchweig 


Volck / mit Huͤlff der Schwed: vnd Luͤne⸗ 


burgiſchen / dieſe Statt lang belagert / vnd 


endlich Anno 1634. im Julio, auch mit Ac⸗ 


cord erobert; nach dem S ie / die Ligiſtiſchen / 
ſo Hildeßheim entſetzen wollen / nahend 


dem Staͤttlein Sachſenſtaͤtt / ohnfern 


Hildesheim / (wie der newe Meteranus 


lib. 52. berichtet) geſchlagen. Vnd haben 
die Jeſuiter auß der Statt ziehen muͤſ⸗ 
ſen; den andern Geiſtlichen aber / hat 
man in derſelben zu bleiben verguͤnnt / 
doch das offentliche Religions⸗Exerei⸗ 
tium / auff fernere deß Hertzog Geor⸗ 
gen von Luͤneburg Reſolution / einge⸗ 
ſtellet. 4 


Was / zum Beſchluß / das Biſtumb 
allhie ( deſſen Monatlich: Einfach Reichs⸗ 
Anſchlag 18. zu Roß / vnd do. zu Fuß / ins 
geſampt / iſt) anbelangt / ſo iſt oben allbe⸗ 


rait Andeutung geſchehen / daß ſolches / 
vnter Keyſer Ludwigen dem Erſten / all⸗ 

hie auffkommen ſeye. Sein erſter Vor⸗ 
ſteher iſt Guͤntherus geweſen / der auß deß 


aignen Rath / vnnd beſtehet ſolcher zum 
theil auß den Zuͤnfften / ſo alle Jahr ge⸗ 
wechſelt werden; deme 24. Mann zuge⸗ 
ben ſeyn / ſo das gemeine Volck vertretten / 


ohne deren Einwilligung / in wichtigen 
Sachen / nichts geſchloſſen werden kan. 
Vnd hat Hildesheim herzliche Privilegia; 


gedachten Keyſers Befelch / Anno 822. 
von Eltze / daſelbſt Er der erſte Prieſter 
war / hieher gezogen iſt / vnd / neben dem 


daher Sie ſchier für eine Freye Statt zu Dom / obgedachte S. Cecilien Kirch ers 
halten: vnd deßwegen auch / im Hanſea⸗ bawet hat / vnd Anno 835. geſtorben iſt. 
tiſchen Bund / ein vornehme Stell hat; Der Ander Biſchoff hieß Frembertus. 
vnnd allda etlich mahl die Hanſee⸗Staͤtt 3. Ebo. 4. Alfridus, der den groſſen Thum 
dieſes Quartiers zuſammen kommen ſeyn. allhie erweitert / auch das Cloſter Aſ⸗ 


ve de / 
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vede / vnnd das Cloſter Seligenſted / (die | Hoͤdeke genant / (ſo ſich auffm Hauſe Win⸗ 
hernach wieder vom Stiffte kommen ſeyn) | genburg auffhielte / Ihn / den Biſchoff / 


geſtifftet haben ſolle. 5. Marquardus / 
der Anno 880. bey Ebbeckſtorff / von den 
Daͤnen erſchlagen worden. 6. Wigber⸗ 
tus / ſo ein guter Medicus geweſen / deſ⸗ 
ſen / mit eigner Hand geſchriebne / Artz⸗ 
neybuͤcher / man noch allhie / im Thumb / 
auff der Liberey / finden ſolle. 7. Walber⸗ 
tus. 8. Schardus. 9. Deuthardus / (der 
die groſſe guͤldene Taffel in den Thum all⸗ 
hie gegeben. 1o. Och winus, der S. Epi- 
phanii Corper hieher gebracht haben ſolle. 
11. Oſſdachus. 12. Ge hurdus, oder Ger- 
dagus, ſo die zwey Doͤrffer Alger miſſen / 
vnd Silbrechthuſen / zum Stifft gebracht. 
13. S. Ber wardus, ein Graff von Som̃er⸗ 
ſchenburg / der Anno 1oor. von feinen aig⸗ 
nen Guͤtern / S. Michaelis Cloſter zu ba⸗ 
wen angefangen / welches Er / mit allem 
fleiß / ſehr ſchoͤn vnd praͤchtig außgebawet / 
vnd mit Muͤnchen / Benedietiner Ordens / 
beſetzet hat. Iſt geſtorben Anno 1024. vnd 
in beſagtem Cloſter zu Hildeßheim begra⸗ 
ben worden. 14. S. Gotthard / oder Gode- 
har dus, auß dem Land Bayern buͤrtig / der 
zu Hildesheim das Cloſter zu der Saltzen / 
in die Ehre S. Bartholomæi gebawet / 
vnd Anno 1038, allhie im Thumb begra⸗ 
ben worden iſt. 15. Dethmarus, zu deſſen 
Zeit ein Fewer allda auffgangen; davon 
die Statt / vnd der Thumb / groſſen Scha⸗ 
den gelitten. 16. Azilinus, der eine groſſe 
Glocken / die Wolſingerin genant / machen 
laſſen. 17. Hezilinus, Hezel oder Wezel / 
der Anno 1063. in den H. Pfingſten / zu 
Goßlar in der Kirchen / mit Widerado, 


dem Abbt zu Fulda / ein ſehr blutige 


Schlacht gethan. Er hat allhie zwo Cano⸗ 
nichſey gebawet / eine in der Statt / zu 
dem H. Creutz genant / da die hohen Stuf⸗ 
fen hinan gehen / vnd eine auff dem Berge / 
auſſer der Statt / in die Ehre S. Mauri- 
tii, daſelbſt Er Anno 1079. begraben 
worden iſt. Dieſer Biſchoff hat auch die 
groſſe Crone in den Thumb allhie gege⸗ 
ben. 18. Udo. 19. Bruningus. 20. Ber- 
tholdus. 21. Bernhardus, ein geborner 
Graff von Rotenburg an der Tauber / 
welcher / durch Angeben deß boͤſen Geiſtes / 


auffweckte / vnd ſprach: Stehe auff / Plet⸗ 
tener / die Graffſchafft Wintzenburg iſt 
loß geſtorben) die Graffſchafft Wintzen⸗ 
burg / zu dem Stifft Hildesheim / gebracht 
hat. Eben dieſer Biſchoff Bernhard / hat 
auch den obgemelten S. Gottharden / den 
geweſten 14. Biſchoff allhie / erhaben / den⸗ 
ſelbigen geehret / vnd angebetet / vnd Ihm 
ein Cloſter / Benedictiner Ordens / im 
Brule gebawet / welches noch heutigs 
Tags S. Gotthards Cloſter genennet 
wird: vnd iſt Er Anno 1153. geſtorben / als 
Er 10. Jahr blind geweſen. 22. Bruno. 
23. Hermannus, vorhin Probſt bey dem 
H. Creutz allhie. 24. Adologus. 25. Ber- 
no, der S.Berwardum den 13. Biſchoff 
allhie / erhaben / canoniſirt / als einen Heili⸗ 
gen geehret / vnd angebetten haben ſolle. 
26. Conradus der Erſte. 27. Heriber- 
tus. 28. Sıgefridus. 29. Conradus der 
Ander / der ſechs Cloͤſter gebawet / Eins zu 
Franckberge für Goßlar; das ander / fo 
ein Jungfrawen Cloſter / in dieſem 
Stifft / zu Wuͤlffinghauſen; das dritte 
zu Wintzhauſen auff der Aller; vnd die uͤ⸗ 
brigen drey in der Statt Hildesheim / 
naͤmblich zu den Bruͤdern / in die Ehre 
S. Martini, zu den Pawlern im Bruüͤle / 
vnd zu den Schweſtern fuͤr dem Tham⸗ 
Thor. Er hat auch das Staͤttlein / vnd 
Schloß / Roſenthal / wieder gebawet. 
30. Henricus. zi. Johannes, vorhin Probſt 
zu S. Moritzen auffm Berge / vor Hildeß⸗ 
heim. Er hat / mit Behendigkeit / das 
Schloß / vnd die Statt Peine / zuſampt der 
Graffſchafft / zum Stifft Hildeßheim ge⸗ 
bracht. 32. Otto, ein Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig / vnd Luͤneburg / der das Schloß 
Woldenberge / von dem Graffen zu 
Woldenberge / bekommen / vnd daſſel⸗ 
be zum Stifft Hildesheim gebracht. 
33. Sigfriedus der Ander / ein geborner 
Graff von Quernvorde / der anfaͤnglich 
das Staͤttlein Gruͤnow gebawet / das 
Staͤttlein Sarſtede gebeſſert / die Burg 
Rute gebawet / vnd die Levenburg wie⸗ 
der auffgerichtet: Starb Anno 1310. Der 
34. Heinrich der Ander / ein geborner 
S ij Graff 


142 
Graff von Waldenberge / der Hundes⸗ 
ruck gebawet / vnd die Graffſchafft Daſſel 
zu dem Stifft gebracht. 35. Otto der Anz 
der / auch ein Graff von Woldenberge / vnd 
der Letzte ſelbigen Geſchlechts / der daher 
dieſelbe gantze Graffſchafft / vnd die 
Statt Bockelem / an das Stifft Hildes⸗ 
heim geben / auch Lutter / Barenberg / 
vnd die Graffſchafft Pfaffenburg / jetzt 
Poppenburg genant / zum Stiffte ger 
bracht hat / vnd Anno 1331. geſtorben iſt. 
36. Heinrich der Dritte / ein Hertzog von 
Braunſchweig / der die Graffſchafft 
Schladen / mit aller Zugehoͤr / auch die 
Schloͤſſer / Schladen / Widenlage / vnd 
Woldenſtein / zu dem Stifft gebracht / 
vnd die von Hildesheim / mit denen Er zu 
kriegen gehabt / dahin genoͤthiget / daß 
Sie Ihm / fuͤr die Gewalt / in vorgehender 
Fehde / am Hauſe Steurwald / vnd an 
dem Tham fuͤr Hildesheim / begangen / 
die Marienburg haben auffrichten / vnd 
bawen muͤſſen. Henricus Meibomius 
ſchreibet / in ſeiner Riddagshuſiſchen Chro⸗ 
nick / p. 2. ſeq. daß dieſer Biſchoff Hein⸗ 
rich / nach dem Er die Hildesheimer in ei⸗ 
ner groſſen Schlacht / auff dem Gefilde 
vor der Statt / uͤberwunden / Sie zum Ge⸗ 


Beſchreibung 4 
thaͤuſer Cloſter für Hildesheim / welches 


Er ſelbſt geſtifftet / vnd gebawet / begra⸗ 


ben. Er war ein trefflich beredter Her: : 


hergegen obgedachter Biſchoff Albertus 


von Halberſtatt / ein geſchwinder fcharffe - 


ſinniger Diſputator: Daher damals ein 
Sprichwort durch gantz Sachſen war / die 
Logica wäre von der Rhetorica uͤber⸗ 
wunden; Klanck uͤberwand den Ranck wie 
auch oben bey Halberſtatt geſagt worden 


iſt. 39. Johannes der Dritte / ein ge? 


borner Graff von Hoya / der dem Stifft 
26. Jahr ſehr uͤbel fuͤrgeſtanden / vnd ein 
aͤrgerlich Leben gefuͤhret / auch im Jahr 
1422. den Streit fuͤr Grunde / oder Gru⸗ 
ne / verlohren hat; vnd iſt ſein Volck zwey 
mal / als in der Aſſeburger Gerichte / vnd 


hernach fuͤr Oſterwik / in die Flucht ge⸗ . 


ſchlagen worden. 40. Magnus, ein Her⸗ 
tzog zu Sachſen Lauenburg / der Grune / 
vnd Hameln / wie auch die Herꝛſchafft 


Homburg / darinn der Lowenſtein gelegen / 


alles halb / zu dem Stifft erlanget vnd ge⸗ 
bracht hat. 41. Bernhard / ein Herz 
tzog von Luͤneburg. 42. Erneſtus, ein ge⸗ 
borner Graff von Schauenburg. 43. Hen⸗ 
ning vom Hauß. 44. Bartoldus, ein ges 
borner Edelmann von Landesberg / ſo 


horſam gebracht / vnd Ihnen / als ein Ge⸗ mit der Statt Hildesheim zu kriegen 


biß / Marienburg erbawet / ſich am erſten / 


mit einem newen Titul / einen Biſchoff 


Gottes / vnd deß Apoſtoliſchen Stuels / zu 
Hildesheim / genant habe. 37. Johann 
Schadeband. 38. Gerhardus, von theils 
Gebhardus genant / ein geborner Frey⸗ 
her: vom Berge / bey der Statt Minden 
gelegen; der Anno 1367. im Streit bey 
Dinckeler / Hertzog Magnum den Juͤn⸗ 


gehabt / vnd Anno 1502. geſtorben iſt. 


45. Ericus, ein geborner Hertzog von 


Sachſen Lauenburg. 46. Johannes den 
Vierdte / auch ein Hertzog von Sachſen / 
deß vorigen Bruder. Cyriacus Spau⸗ 


genberg / in der Manßfeldiſchen Chronick / 


ſchreibet / daß dieſes Stifft vorhin gehabt / 
die folgende 7. Graff: vnd Herꝛſchafften / 
als Wintzenberg / Schladen / Poppen⸗ 


gern von Braunſchweig / vnd Biſchoff burg / Peyne / Woldenburg / Lewenſtein / 


Albrechten von Halberſtatt / mit vielen vnd Hundsrucken; vnd ſagt / daß es alſo 


Rittern / vnd Edlen / gefangen / die ſich mit maͤchtig geweſen / daß man in Tag / vnd 


groſſem Gelde haben loͤſen muͤſſen; davon Nacht / da es die Noth erfordert / fuͤnff 
Biſchoff Gerhard die 2. Schloͤſſer Stein⸗ hundert guter geruͤſter Pferd hat zuſam⸗ f 
bruͤcken / vnd Coldingen / bawen / vnd den men bringen koͤnnen. Vnd ob woln allbe⸗ 


Thurn mitten auff dem Thum zu Hildeß⸗ rait / vor dieſes Biſchoffs Johannis vn⸗ 


heim / wie Buntingus; oder das Thuͤrn⸗ gluͤckhafften Kriege / etliche Ort von die⸗ | 


lein über dem Chor deß Thums allhie / mit 
lauter Ducatengold / wie Letznetus, bes 
richten / bedecken / oder uͤberguͤlden laſſen. 
Er ſtarb Anno 1398. vnd ward in das Cars 


ſem Stifft / an Braunſchweig gekommen: 
So melden doch Etliche / daß Er / bey Ans 
trettung ſeiner Regierung / noch bey dem 
Biſtumb gefunden / die Statt 1 
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heim / vnd / von ſechs Graffſchafften / dieſe 
Staͤtte / vnd Schloͤſſer / Alvelde / Boke⸗ 
lem / Bodenwerder / Hameln halb / Gruͤ⸗ 
nom / Peine / Daſſel / Sarſtede / vnd Eltze / 
alles Staͤtte; vnd dann die Schloͤſſer / 
Steuerwald / Peyne / Lauenſtein / Win⸗ 
tzenburg / Lutter / Schladen / Widela / 
Vinenburg / Woldenburg / Hallerburg / 
Marienburg / Steinbruͤcken / Lindau an 
der Rhuma im Eichsfeld / Weſterhofen / 
Woldenſtein / Hundesruͤck / Gruͤne oder 
Grunde / Artzen / Coldingen / Rute / die 
Burg zu Gruͤnow / vnd die Burg zu Bo⸗ 
kelem. Sihe vnten ein mehrers von die⸗ 
ſem Lande / in Beſchreibung Sarſtede. 
Anfangs hat beſagter Biſchoff Johan- 
nes. im Jahr 1519. an S. Petri / vnd Pau⸗ 
li Abend / Hertzog Erichen den Eltern von 
Braunſchweig / vnd deſſelben Herꝛn Vet⸗ 
tern / Hertzog Wilhelmen / auff der Sol⸗ 
tauer Heyde gefangen / vnd die Blutfah⸗ 
nen / zu ewiger Gedaͤchtnuß / im Thum zu 
Hildesheim auffhaͤngen laſſen. Aber 
Hertzog Erich kam bald wieder loß / vnd 
griffen hernach die zween Herren Vet⸗ 
tern / Hertzog Erich der Elter / vnd Her⸗ 
tzog Heinrich der Juͤnger / beyde Hertzogen 
von Braunſchweig / Ihn / den Biſchoff / 
(der / von wegen ſeines Vngehorſams / 
durch Keyſer Carln den Fuͤnfften / in deß 
Reichs Acht erklärt war) Anno 1521. der⸗ 
maſſen wieder an / daß Er / innerhalb zwey 
Jahren / ſeines gantzen Biſtumbs bey 
nahe beraubet ward. Dann die Hertzogen 
Ihme nur 3. Schloͤſſer / nemblich Peyne / 
Steur wald / vnd Marienburg / zuſampt 
der Statt Hildesheim / lieſſen. Anno 
1523. iſt hierauff / vom hoͤchſtgedachten | 
Keyſer Carolo, vnd Papſt Adriano VI. 
beyden Theilen / ernſtlich Friede gebotten / 
vnd dem Ertzbiſchoff / vnd Churfuͤrſten Al- 
berto zu Meyntz / vnd Hertzog Georgen 
zu Sachſen / eine Vnterhandlung zum 
Frieden / an die Hand zu nehmen / auffer⸗ 
legt worden. Die dann die Staͤtte Goß⸗ 
lar / Magdeburg / vnd Eimbeck / als Zeu⸗ 
gen / zu ſich gezogen / die beyde Partheyen 
gen Quedlinburg beſcheiden / vnd die Sa⸗ 
chen ſo weit gebracht haben / daß Hertzog 
Wilhelm / Hertzog Heinrichs Bruder / 
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zuſampt den andern Gefangenen / ihrer 
Gefaͤngnuß erlaſſen werden / vnd die 5 
tzogen von Braunſchweig / was Sie dem 
Stifft Hildesheim abgewonnen / für fich 
behalten; doch gegen dem Capitel / Stifft / 
vnd Statt Hildeßheim / hinfort ſich Nach⸗ 
bar: vnd friedlich verhalten ſolten. Die⸗ 
ſer Vertrag iſt alſo von beyden Theilen 
bewilliget / eingangen / verbrieffet / vnd 
verſiegelt worden / am Tag der Himmel⸗ 
fahrt Chriſti / deß gemelten 1523. Jahrs; 
welchen hernach hoͤchſternanter Keyſer 
Carl / den 20. Octobris, nicht allem da⸗ 
maln beſtaͤttiget; ſondern auch die erzehl⸗ 
te Staͤttlein / vnd Schloͤſſer / mit allen 
Gerechtigkeiten / vnd Zugehoͤrden / Anno 
730. den 20. Septembr. auff offentlichem 
Reichstage zu Augſpurg / den ermelten 
Hertzogen / Heinrichen dem Juͤngern / vnd 
Erichen dem Eltern / vnd Ihren Nachkom⸗ 
men / zu einem jmmerwaͤhrenden Lehen / 
mit Ertheilung der Lehenbrieffe / ange⸗ 
ſetzt; vnd ſolches auch Keyſer Ferdinand 
der Erſte / zu gedachtem Augſpurg / Anno 
1559. den 17. Aprilis, vnd die Andere 
folgende Keyſer / gethan haben; wie hier 
von / was nicht allein von dieſer Sach / ſon⸗ 
dern auch von dem vorgehenden; deßglei⸗ 
chen / daß Anno 1629. am Cammergericht 
zu Speyer / ein Vrthel ergangen / alles / 
ſainpt allen empfangenen Nutzungen / dem 
Stifft zu reſtituiren / auch allen erlitte⸗ 
nen Schaden zu bezahlen / vnd zu erſtat⸗ 
ten; Vnd wie hergegen der Hertzog Frie⸗ 
derich Virich zu Braunſchweig die Revi⸗ 
ſion geſucht / auch erhalten; Item / was 
folgends darauff erfolgt / welcherley 
wege zum Vergleich zwiſchen dem Stifft / 
vnd den Hertzogen / geſucht / dieſen das 
kleinere Stifft / als oberwehnte Ort / 
Peyne / Steurwald / vnd Marienburg / 
Anno 39. angeboten / auch im ſelbigen 
Jahr Chur Coͤlln / zu Wien / uͤber das 
Stifft Hildeßheim belehnet worden ; 
fich aber inſonderheit Herzog Georg von 
Braunſchweig / vnd Luͤneburg / darwider 
geſetzt; vnd wie / nach feinem Tode / die 
Handlung / zu Goßlar / wieder an die 
Hand genommen ; auch zu Eingang deß 
42. Jahrs / es damit / in 36. Puncten / fo 
weit 
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weit gebracht worden / daß es nur an Key⸗ 
ſerlicher / Chur Coͤllniſcher / vnd Fuͤrſtlich 
Braunſchweigiſcher / Ratification ꝛc. er⸗ 
ſeſſen / vnd dardurch das aͤltere / oder 
groͤſſere Stifft / biß auff guͤtliche Tracta⸗ 
ten / oder Eroͤrterung deß Puncti Reviſo- 
rii , in Braunſchweigiſchen Handen ge⸗ 
laſſen; das obgedachte kleinere Stifft 
aber / ſampt der Statt Hildeß heim / Cie 
doch / daß ſolche / vermoͤg deß 21. Puncten / 
ſo wol ins gemein / bey allen vnd jeden jh⸗ 
ren Privilegien / Recht / vnd Gerechtig⸗ 
keiten / ſo gut Sie dieſelben bißhero ge⸗ 
habt / erſeſſen / vnd hergebracht; inſon⸗ 
derheit aber bey dem exercitio Augu- 
ſtanæ Confeſſionis, in den ſechs Kirchen / 
S. Andreæ, Georgii, Martini, Lamber- 
ci vff der Newſtatt / Michaelis , vnd 8. 
Pauli; dann auch jhren Statt⸗Schulen / 
mit allen Pfarrern / vnd Schueldienern / 
allermaſſen / vnd auff die weiſe / wie Sie 
ſolches zuvor innen gehabt / allerdings 
vubetruͤbt / vnd dabey geſchuͤtzt / verblei⸗ 
ben /) dem Herꝛn Churfuͤrſten zu Coͤlln / 
als Adminiſtratorn deß Stiffts Hildes⸗ 
heim / reſtituirt werden; vnd daß / inhalt 
deß Fuͤnfften Articuls / im General Anno 
1648. publicirten Friedens⸗Schluß im 
Reich / die Neun Cloͤſter in dieſem Stifft / 


(darunter / ſonders Zweifels / Gernburg / den 7. Decembris, erfolget iſt. 


Ciſtertzer Ordens / ſeyn wird /) deren ſich 
die Hertzogen von Braunſchweig / Anno 
1643. auff gewiſſe maß / begeben / den Ca⸗ 


Beſchreibung 


Anfang gemacht / hat über fuͤnff Jahr / 
nach beſchehener Fehde / das Stifft reſi⸗ 
gnirt / vnd ſich Anno 1527. zu ſeinem Herꝛn 
Bruder / Hertzog Magnuſſen von Sach⸗ 
ſen / Lauenburg / gen Ratzenburg begeben / 
da Er noch im Jahr 46. gelebt. Ihme hat 
ſuccedirt Balthaſar Mercklin / Doctor / 
vnd Keyſer Carls Vice⸗Cantzler / auß dem 
Staͤttlein Waldkirchen im Brißgoͤw buͤr⸗ 
tig / der 47. Biſchoff; So zwar Anno 28. 
zum Steurwald / die Poſſeſſion deß Ihme / 
von dem gedachten vorigen Biſchoff Jo⸗ 
hanne, auffgetragenen Biſtumbs / einzu⸗ 
nehmen / ankommen. Aber / als Er eine 
ſtattliche Verehrung an Silbergeſchirꝛ / 
vnd Kleinodien / bekommen / nach ss oder 
6. Tagen / wieder zum Lande hinauß gerit⸗ 
ten / auch nicht mehr darein gelangt / ſon⸗ 
dern zu Trier / im Jahr 153. geſtorben iſt. 
Der 48. Biſchoff war Graff Otto von 
Schowenburg / diß Nahmens der Drittes 
49. Valentinus von Theteleben / ein Edel⸗ 
man / vnd Doctor in Geiſtlichen Rechten / 
der / mit deß Papſts Conſens / den Handel / 
wider die Hertzogen zu Braunſchweig / 
wegen deß eroberten Stiffts Hildeß heim / 
am Keyſerlichen Cammergericht Anno 
48. anhaͤngig gemacht hat / in welchem den 
Außſpruch / wie obgemelt / erſt Anno 1629. 


Anno 15 r. zu Meyntz. Der 50 
iſt geweſen Hertzog Friederich von Hol⸗ 


ſtein. Der yr. Burcardus von Oberg / de⸗ 


tholiſchen verbleiben ſollen; deß H. Bun ren jener Anno 56. vnd dieſer Anno 73. 
tingi fo wol Braunſchweig: als Hildeß⸗ geſtorben. Der 52. Erneſtus, geborner 
heimiſche Chronick / Chytræus lib. 8. Hertzog zu Bayern. 53. Ferdinandus, 
fol 204. Saxon. Joannes Letznerus, in auch Hertzog zu Bayern / Ertzbiſchoff vnd 


der Corbeiſch: vnd Daſſeliſchen Chro⸗ 
nicken; Johan. Angeliusa Werdenha- 
gen de Rebusp. Hanſeat. fonderlich in 


Churfuͤrſt zu Coͤlln / der Anno 1650: ges 
ſtorben. 54. Maximil. Henricus, deßglei⸗ 
chen ein geborner Hertzog in Bayern / Her⸗ 


Antegreſſu part. 4. das Theatrum Eu- ren Hertzogs Alberti Sohn / der noch les 
ropzum Merian. vnd das Inftrumen- bende jetzige Her: Biſchoff allhie / der den 
tum Pacis &c. zu leſen ſeyn. Obgedach⸗ 8. Octobris Anno 21. auff dieſe Welt 
ter 46. Biſchoff Johannes, der an aller kommen iſt. 

dieſer Strittig: vnd Weitlaͤuffigkeit / den rn 


Bor 


deß Nieder Saͤchſiſchen Gras. 45 
Hornburg / 


In Staͤttlein / vnnd Ambt / im eroberte der Schwediſche General / Herꝛ 
Stifft Halberſtatt / beym Waſ⸗ | Hank Chriſtoff von Koͤnigsmarck / das 

fer Ilſa / fo nicht weit von hinnen Staͤttlein bald wider / aber dem Schloß 

n die Ocker faͤllt / auch nicht fern kunte eꝛ nichts ange haben welches eꝛ gleich⸗ 
von Oſterwick gelegen. Anno 1113. hat wol im Jenner deß 47. Jahrs / endlich auch 

Kaͤyſer Heinrich der Fuͤnffte Hornburg | mit Gewalt einbekommen vnd / wie Theils 
eingeriſſen. Vmbs Jahr 1180. ließ Bi⸗ berichtet / ſolches hat fchleiffen laſſen; wie⸗ 
ſchoff Vlrich von Halberſtatt / offtmals wol andere von der Schleiffung nichts 
ſein Kriegsvolck / auß Halberſtatt / vnnd melden; vnnd man derentwegen noch diß 
Hornburg / in Hertzog Heinrichen deß Lo⸗ Orts / anſtehet. 
wen zu Sachſen Lande / fallen welches dann 
jhme / vnd ſeinem Stifft / zu groſſem Scha⸗ Es iſt auch ein Hornburg / Horne⸗ 
den geriethe. Es iſt im naͤchſten Teutſchen borg / oder Hoꝛnborch / im Ersftiffe Bre⸗ 
Krieg / dieſes Staͤttlein / vnd auch das vor⸗ men / an dem Waͤſſerlein Luhe (fo ein ans 
hin geweſtes Schloß / erſtlich von den ders / als das zu Winſen im Luͤneburger 
Schwediſchen / hernach An. 3z. vom Gras Lande) / zwiſchen Staden / vnnd Boxtehu⸗ 
ven von Pappenheim / dann wider von den de / gelegen; welches Staͤttlein die Hertzo⸗ 
Schwediſchen Anno 1639. erobeꝛt worden. gen von Braunſchweig Anno 1424. bela⸗ 
Anno 41. im Auguſto, ward abermals gert haben. Es iſt aber die Sach vertragen 
Staͤttlein vnd Schloß / den Kaͤyſeriſchen | worden / nach dem fie zuvor / nicht weit da⸗ 
auffgeben. Es iſt aber der Commendant / von / das Kloſter Herſefelde mit Gewalt 
oder Gebietiger / Wolff genandt / ſo ent⸗ eingenommen / die Kirchen hin vnnd wider 
weder ein Oberſter Leutenambt / oder ein angezuͤndet / vnd Buxtehude geſtuͤr met hat⸗ 
Haubtmann / vnderm Oberſten Carl Ru⸗ ten. Anno 1632. eroberte dieſes Staͤttlein 
then / geweſen / hemach deßwegẽ im Schwe⸗ der Graff von Pappenheim / vnd bega⸗ 
diſchen Lager / vor Wolffenbuͤtel enthauB⸗ ben ſich die Hornburger Burger 
ptet worden. Sihe die Herbſt Relation gen Buxtehude. 
ſelbigen Jahrs / pag. 6. vnd den 4. Theil | io dp 
def Theatri Europæi, fol. 626. An. 1643. 


Hujes burg / 


f E IN reiches Benedictiner Ordens] burg / von Burchardo, oder Buccone, 
Manns Cloſter / nahendt Halber⸗ dem zwoͤlfften Biſchoff zu Halberſtatt ge⸗ 

Statt / beym Holtz / der Heu genant / ſtifftet worden ſeye / der deß Kaͤyſers Hen- 

gelegen / ſo eine Landtafel Hugesburg; ein | rici IV. aͤrgſter Feinde geweſen / wegen wel⸗ 

andere Huſeburg vnnd Melchias Nehel / cher Rebellion aber / er ein harte ſtraff auß⸗ 

in Befchreibung deß Stiffts Halberſtatt / geſtanden / als das auffruͤhriſche Volck 

Hulſtbeꝛg neñet; bey welchem letzten gleich⸗ ihn zu Goßlar / elendiglich vmb⸗ 

wol der Buchſetzer mag gefehlet haben. gebracht hat. 

Henricus Meibomius ſchreibet / in der )o( 

Riddagshuſiſchen Chronick / am vierze⸗ 

henden Blat / daß dieſes Cloſter Hujes⸗ 


T Hun⸗ 
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Hundes burg / 


Ns gemein Hunsborg / ein Schloß / no 1278. gewonnen / vnnd das erſte außge⸗ 
ia Arxleben / vnd Vm̃edorff / brant; beyde Schloͤſſer aber hernach 
nahend new Haldesleben / im Stifft dem Ertzſtifft wider abgetret⸗ 

Magdeburg gelegen / daß Hertzog Albrecht ten hat. 


von Braunſchweig / ſambt Obsfeld / An, 


Huſem / Huſum, Huſium, Huſemum- 


Angelus, in feiner Holſteiniſchen Adolphus zu Schleßwick / Holſtein / den 

Staͤtt Chronick / p. 29. ſeqq. alſo: groſſen Flecken Huſem an der Weſt See / 
Huſem wie michs alte / vnd glaubwuͤrdige 4. Meil Wegs von Gottorff gelegen / zur 
Leute daſelbſt / vnd ſonſt auch etliche in Ey⸗ Statt gemacht ; das ſchoͤne Cloſter abbre⸗ 
derſtatt / berichtet) ſoll den Nahmen haben / chen / vnd an der Stelle ein Schloß auff ba⸗ 
daß / vor Zeiten / nur ein einiges Hauß / wel⸗ wen habe laſſen. Georgius Braun / im 4. 
ches ohne Zweiffel ein Gaſthoff geweſen / Theil ſeines Staͤttbuchs / vnd Calp. Ens, 
am ſelben Orth / am Vfer der Hever / gez in delic. apodem. pag. 226. berichten / daß 
ſtanden. Es ligt dieſe Statt im Hertzog dieſe Statt einen beruͤmbten Hafen / oder 
thumb Schleßwick / am Waſſerfluß / die Poꝛt / zur Kauffmannſchafft habe / dieweil 
Hever genandt / welcher Fluß (Pontanus von hinnen die Schiffarth nach Holland / 
ſagt Meerbuſen) / die Strand / vnd Eydor⸗ Seeland / Engell: vnnd Schottland / gar 
fluͤſſen / von einander ſcheidet. Wer dieſe leicht angeſtellt werden Eönne; von dannen 
Statt anfänglich zu bawen angefangen / allerhand waaren hieher / vnd ferners nach 
kan ich nicht wiſſen. Diß aber iſt jedermann Flenßbuꝛg / ſo nur d. Meil von dieſer State 
bekandt / daß der Duꝛchleuchtige / vñ Hoch⸗ gelegen / vnd alſo auß der Weſt ; dabey Hua 
geborne Fuͤꝛſt / vnnd Herꝛ / Her: Adolph / ſem ligt) in die Ooſtſee / gebꝛacht werden: 
Hertzog zu Schleßwick / vnnd Holſtein / ꝛc. Es weiche Huſem / an Haͤuſern / vnd Gaſ⸗ 
Chriſtmilder Gedaͤchtnuß / Huſem erſt⸗ ſen / in der Laͤnge / Weite / vnnd Fruchtbar⸗ 
lich im 158 2. Jahr / nach dem die Ein⸗ keit deß Bodens / gedachter Statt Flenß⸗ 
wohner daſelbſt offt darumb gebetten / vnd buꝛg ſchwerlich / vnd ſeye dieſer Oꝛth deß⸗ 
angehalten / mit Statt Recht / vnnd herꝛli⸗ wegen nicht zeitlicher mit Statt Recht be⸗ 
chen Privilegien begabet / auch daſelbſt ein gabet / noch mit Mauren / Waͤll / vnd Graͤ⸗ 
herꝛlich Schloß / gegen Norden werts / ha⸗ ben / vmbgeben woꝛden / weiln die Dietmaꝛ⸗ 
be auff bawen laſſen. Wenn / vnd wie offt | fen noch nicht vnder das Joch gebracht ge⸗ 
Huſem Brand⸗Schaden gelitten / hab ich weſen / vnnd man befoͤꝛchtete / daß die Ju 
noch zur Zeit / als ein Außlaͤndeꝛ / auch nicht wohner allhie Vrſach nehmen / vnd zu en 
konnen erfahren. Vnd weil es eine newe Dithmarfen fallen; auch die benachbarte 
Statt iſt / finde ich auch nirgendt bey den | Voͤlcker / vnd Inſeln / zur Auffruhr bewe⸗ 
Scribenten / die mir zu Handen kommen / gen moͤchtem Aber / nach dem die Dithmaꝛ⸗ 
daß fie ſolte Kriegsnoth außgeſtanden ha⸗ ſen zum Gehoꝛſamb gebracht / da habe obs 
ben. Das Wappen der Statt Huſem gedachter Hertzog Adolph dieſem Orth 
find zween Loͤwen / die jhre Zungen herauß Statt Recht gegeben. Sihe leren e 
ſtꝛecken; welches Wappen Hertzog Adolph nen auch im F. Theil; item Chytræum 
der Statt gegeben. Biß hieher Angelus. part. i. libr. 1. Chronici Saxoniæ, pag. 8ʒ;. 
Nicolaus Helduaderus ſagt part. 2. Syl- (da er die beſagte Heveram nennet ſinum 

inter 


> On dieſer Statt ſchreibet Andreas væ Chronolog. daß Anno 1582. Hertzog 


be 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


| gerechnet / vnd klein Frießland genant wer⸗ 


inter Friſiæ minoris Inſulam, Oceani 
ſævitià olim à continente avulſam, quæ 
Nordſtrandia vulgò appellatur, & Fri- 
ſiæ Eydorenſis, ſeu Eyderſtadiæ Cher- 
ſoneſum, quæ inter Heveram, & Eydo- 
rum fluvium, verſus meridiem & occa- 
ſum, à continente, ad quatuor milliaria 
in mare porrigitur, & Incolarum fre- 
quentiad, agri fertilitate, paſtione pecu- 
dum uberrimä,Eydorique fluv. naviga- 
bilis, & piſcoſi, commoditate, vicinis 
Friſiorum Provincijs antecellit), item 
Adrianum Romanum, in Theatro Ur- 
bium,pag.108. (welcher ſagt / es lige Hu⸗ 
ſem im Laͤndlein Eydorſtatt / oder Eider⸗ 
ſtatt / fo zum Hertzogthumb Schleß wick 
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de; vnd Herman. Latherum J. U. D. der 
von Huſem buͤrtig geweſen / in feinem herꝛ⸗ 
lichen Buch / de Cenſu, pag. 687. Jetziger 
Zeit gehoͤrt dieſe Statt Herꝛen Hertzog 
Friederichen zu Holſtein / auff Gotto ff; 
deſſen Fraw Mutter / Fraw Auguſta / Koͤ⸗ 
nig Friederichs deß Andern in Daͤñemaꝛck 
Tochter / allhie viel Jahr lang jhren Wit⸗ 
tumbs Sitz gehabt / vnnd erſt Anno r 63 9. 
den F. Febr. allda geſtoꝛben iſt. Im Jahr 
1645. fein die beyde Schantzen bey Hu⸗ 
ſem / mit ſtuͤrmeter Hand / von den 
Schweden erobert wor⸗ 
den. 


Itzeho / Itzohoa / Ids hoa. 


RR On dieſer Statt ſchreibet Andreas 
Oger in ſeiner Holſteiniſchen 


StaͤttChronick / under anderm / al⸗ 


ſo: Wannen der Name Itzeho ſeye / kan ich 
nicht wiſſen. Was aber den Erbawer die⸗ 
ſer Statt anlanget / haltens etliche darfuͤr / 


ſelbſt geſtifftet / in welchem er auch / ſambt 
vielen andern Fuͤrſtlichen Perſonen / her⸗ 
nach begraben woꝛden. Es liget aber Itze⸗ 
ho in der alten Graff ſchafft Stormarn / 
am Waſſer Stora / davon das gantze Land 
vmbher Stor maria genennet wird Her⸗ 


daß ſie Hertzog Luderus, oder Lotharius, | og Woldemar zu Schleßwick / diß Nah⸗ 
Hermanni Bilungi Sohn / Hertzog in mens der Ander / als er / wider Graff Adol⸗ 
Sachſen / Graff in Holſtein / Stoꝛmarn / phen den Dritten in Holſtein / kriegete / vnd 
Ditmarſchen / Wagrien / vnd Staden / zur der Graff gegen Hamburg entweichen mus 
Zeit Kaͤyſer Otten deß Dritten / gebawet ſte / ruͤckete der Hertzog foꝛt / vnnd eroberte 
habe. Wie dann dieſer Meynung auch iſt Itzeho / neben andern mehr Staͤtten / in 
Her Heim ich von Ranzawe / Koͤniglicher Wagria / vnd Stoꝛmaria. Als hernach / 
Daͤnnemaͤrckiſcher Statthalter in dẽ Her⸗ zur Zeit Adolphi deß Vierten / Graven in 
tzogthumben Schleß wick / vnnd Holſtein / Holſtein / die Daͤnnemaͤꝛcker dieſe Statt 
welcher / in ſeinen kucomiis Urbium Hol- uͤberzogen / einen newen Wall darfuͤr auff⸗ 


ſatiæ, hievon alſo ſchreibet: 

Bellingo Duce Saxoniæ munita Lu- 

dero 
Sum, quando Cæſar tertius Otto 

fuit. 
Graff Adolph in Holſtein / diß Nahmens 
der Vierte / hat jhr / im Jahr 1233. ſehr auff⸗ 
geholffen / in dem er ſie mit Waͤldẽ ꝛc. reich⸗ 


wurffen/ vnd eine Brücke über die Stoͤra 
zu ihnen hinein macheten / vnnd ſie mit Ger 
walt davon ſtuͤrmen wolten / da ſagt man / 


daß die Stoͤra / zweymal in einem Tage / 


ſich ſo hoch erhaben / daß ſie an die Bruͤcken 
heran gangen / dieſelbe eingeriſſen / die Buͤꝛ⸗ 
ger alſo geſchuͤtzet / vnnd den Daͤn nemaͤr⸗ 
ckern den Weg verlauffen habe. Derſelbe 


lich begabet / vnnd mit Statt Recht bewid⸗ Tag war der neheſte Tag nach Mariæ 


met: Vmb welche Zeit ſie auch mit einem 
gewaltigen Graben iſt befeſtiget worden: 
Deſſen Sohn Gerhardus / diß Nahmens 


der Eꝛſte . Etliche nennen ihn vnrecht Buꝛ⸗ 
chardum) / hat das JungfrawendCloſter da⸗ 


Geburt / welcher noch / biß auff den heuti⸗ 
gen Tag / bey jhnen genant wird der Buͤr⸗ 
ger Tag. Dieſer Statt Wappen / oder 
Inſiegel / iſt eine Burg von zween Thuͤr⸗ 
nen / in derer Mitten ein Neſſelblat ſtehet. 

T ij Biß 
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Pontanus lib. 6. rerum Danicarum fe 
Bet oberwehnte Geſchichten in die Zeit / da 
König VValdemarus II. in Daͤemaick / 
auß deß Graven von Suerin Gefaͤngnuß / 
Anno 1226. an S. Thomas Tag / erledi⸗ 


Beſchreibung 


Biß hieher Angelus. Johannes Iſacius daꝛiñ noch heutigs Tags 21 Adeliche Jůg⸗ 
frawen( deren Aebbtiſſin Anno r 6 45. eine 


Fuͤrſtin von Holſtein geweſen / in Nonnen⸗ 


Tracht / vnnd Kleidung / dem Gottes dienſt 


abwarten; vnd in welches Cloſters Kirchen 


viel Graven / vnnd Graͤvin / vnnd die alte 


get / vnnd er feiner Zuſag / vom Papſt Ins Fuͤꝛſten in Holſtein wie auch vornehme 
nocentzen dem Dritten / weil ſolche in der Holſteiniſche vom Adel / vnnd inſonderheit 


Gefaͤngniß geſchehen / ledig gezehlet woꝛ⸗ die Ranzawen deren epitaphia Nathan 


den / daß er darauff Itzeho / vnnd andere 


Holſteiniſche Staͤttleim / gepluͤndert / vnd 
angezuͤndet habe; aber im Jahr 12 27. auff weit davon das Spital / zu S. Geoͤrgen ge⸗ 


dem Bornhovediſchen Felde / von den 
Sachſen hart geſchlagen / vnd / das folgen⸗ 
de acht vnd zwantzig Jahꝛ / Itzeho von jhme 
zweymal vergebens belagert worden ſeye. 
Dann die groffe Herꝛen in Holſtein Itzeho 
wider zu befeſtigen angefangen / vnd darinn 
ſich wider den Koͤnig gewehret hatten; daß 
daher / wie andere ſagen / obgedachte Jahrs⸗ 
Gedaͤchtnuß entſtanden. Georg. Braun / 
im 4. Theil feines Staͤttbuchs / vnnd da⸗ 
ſelbſt auch im Regiſter / vnd die newlichſte 
Scribenten / vnnd Relationen / berichten; 
Es ſeye dieſe Statt deß ſchoͤnen Lagers / der 
Schiffarth / vnnd Kauffmanſchafften hal⸗ 
ber / beruͤhmbt; vnnd gehöre der Zeit dem 
Konig in Daͤnnemaꝛck der beſagte Schiff: 
vnd fiſchreiche Fluß Stoer / oder Stoꝛa / 
vmbgebe fie auff allen Seiten: Er entſprin⸗ 
ge aber zu innerſt in Holſtein / empfinde / 
wie faſt alle andere Waſſer in Holſtein die 
Meeresflut / oder den Ab: vnnd Zulauff 
deß Meers / auff etliche Meil Wego lauf⸗ 
fe bey etlichen Staͤttlein / vnd dem vorneh⸗ 
men Ranzawiſchen Hauſe Bredenberg 
voruͤber / komme folgends in die Elb / vnnd 
mit ſolcher in das Meer: Die Wenden / 
wider welche obgedachter Luderus Bilin- 
gus, vmbs Jahr Chꝛiſtt ein Tauſendt / Jr 
scho zu befeſtigen angefangen / hatten Sie 


vnder der Regierung Kaͤyſers Henrici II. 


nicht zu erobern vermoͤcht: Auſſer der 
Statt lige das auch obangedeute Cloſter / 


Chytræus, in ſeinen delic. Itin. pag. 667. 
ſeq. ſetzet) / begraben ligen; vnd ſeye nit gar 


nant ; wie auch nicht fern von binnen das 
Doꝛff Nordoͤl / dabey es einen Berg ha⸗ 
be / den man von weitem ſehe / auff welchem / 
wie die Alten geglaubt / die Nym phæ gez 
wohnet haben ſollen: Es ſtehe darauff ein 
ſechseckichte Saul / von 3 
Stein / mit vnderſchiedlichen Schrifften / 
auch einer kuͤnſtlichen Sonnenvhr / ſo ob⸗ 
wolgedachter Her: Heinrich Ranzow / An⸗ 
no 1578. habe auffrichten laſſen: An. 627. 
ſeye Itzehoe von den Kaͤyſeriſchen einge⸗ 
nommen woꝛden : Anno 1628 habe ſich der 
Teuffel / in dieſer Statt / leibhafftig ſehen 
laſſen: Anno 1643. im December / haben 
ſie die Schweden in jhren Gewalt bekom⸗ 
men; aber / als das folgende 44. Jahr / die 
Schwediſchen gar ſicher allda waꝛen / ſo 
haben die Gluͤckſtaͤtter / vnd Cremper / etli⸗ 
che Soldaten / in alter Weiber / vnd Bau⸗ 
ren Kleyder verſtellt / auch fie mit Kohl / 
Graß / vnd andern Sachen / beladen / vnnd 
vorauß geſchickt / welche / den !. Junij / die 
Wacht uͤberzumpelt / denen hernach die an⸗ 
dere gefolget ſeyn: Es ſeye aber imSeptem- 
ber dieſes 44. Jahrs / der Schwediſch Ob⸗ 
riſt / Helm Wrangel / wider darfuͤr kom̃en / 
den 22. diß / die alte Statt erobeꝛt / fie gantz 
außgepluͤndert / etliche ſchoͤne Haͤuſer dar⸗ 

inn in Brand geſetzt / vnnd alles / was 

im Gewehr befunden / nder 
gemacht. 


Kiel / 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
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Kiel / Kill / Chilonia, Chilonium.. 


On dieſer Statt ſchreibet der offt⸗ 


S 
& angezogene Andreas Angelus, in 


| 


Bogen in Sachſen / vnnd derer von Luͤbeck / 
einen Zug wider ſeinen Bruder vorgenom⸗ 


feiner Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chro⸗ men / vnd die Statt Kill belageꝛt / darüber 
nick / abermals ca pite 13. alſo: Die Statt ſich der Zanck erhaben am allermeiſten / die⸗ 
Kill / im Latein Chilonium, oder Chilo- weil ſie Johañes innen gehabt / ſo ſichs doch 
nia genant / ſoll den Namen vom Keil (Cu- lieſſe anſehen / als gehorte fie vielmehr zum 


neo/ haben / wie auch de: Königliche Statt; 
halter / Herꝛ Heinrich von Ranzow / in Eu- 
comiis Vrbium Holſatiæ, anzeyget / da er 
alſo ſchreibe: 
Chilonium, Holſatiæ non infima 
gloria terræ, 
A cuneo nomen, quo nocitatur, 
habet. N 
Sie ligt im Lande Holſtein / an einem Arm 
der Oſt See / welche von den Lateiniſchen 
Seribenten Mare Balthicum genennet 
wird / eben an dem Ort / da der Fluß Zwen⸗ 
tin / ſo bey Ploͤne entſpringet / vnd von dan⸗ 
nen auffs Cloſter Pretzen laͤuffet / in die 
See faͤllet / vnd fich darein verleuret. Wer 
dieſe Statt anfänglich gebawet / hab ich nit, 
gend funden. Diß aber iſt wiſſentlich / daß 
fie Graff Adolph in Holſtein / diß Namens 
der Vierte / im: 23 3. Jahr / nach Chriſti 
Geburt / mit Luͤbeckiſchem Recht / bewid⸗ 
met habe. Er hat auch daſelbſt ein Franci⸗ 
ſcaner Cloſter geſtifftet / darinn er auch fol⸗ 


gendes im 1261. Jahr / iſt beg: aben worden, 


Es iſt die Statt Kill zum oͤfftern bekrie⸗ 
get / vnd eingenohmen woꝛden: Als / da bey⸗ 
de Bruder / Graff Johannes / vnd Graff 
Gerhardus / in Holſtein / jhr Vaͤtterlich 
Land miteinander getheilet / vnd Johannes 
der Elteſte vnter jhnen das Land V Vagriä, 
Gerhaꝛdus Holſtein / vnnd Stormarn / 
nach geſchehener Theilung / bekom̃en / hat 
Gerhardus ſolche Theilung fuͤr vngleich 
angeſehen / vnd angefangen / ſeinen Bruder 
zu neiden / als der mehr Landes zu ſeinem 
Theil bekommen haͤtte / dann Er. Ob er 
wol aber Johannem offt bruͤderlichen erin⸗ 
nert / hat Er doch damit nichts außgerich⸗ 
tet. Endlich iſt ſolche Vneinigkeit zu ei⸗ 
nem offentlichen Kriege gerathen / alſo / daß 
Gerhardus, mit Huͤlff Alberti, deß Her⸗ 


Lande Hollſtein. Doch hat er vor Kill we⸗ 
niger dann nichts außgeꝛichtet / ſondern hat 
ohn Gewinn muͤſſen abziehen. Da her⸗ 
nach vorgedachter Graff Johannes denen 
zu Luͤbeck viel zu Verdrieß that / vnd auß⸗ 
wendig raubete / bꝛante / vnd moꝛdete / bꝛach⸗ 
ten die Luͤbecker an ſich Hertzog Albrechten 
von Braunſchweig / derſelbige zog (Anno 
1259.) in Holſtein hinein / vnd belagerte die 
Statt Kill / dar inn fich der Graff hielt / auf 
ein Monat lang / (Anno 26. Weil er 
aber den Belagerten den Zugang / den ſie 
vom Meer ſehr gꝛoß hatten / nicht kundte 
verlauffen / zog er widerumb mit den Sei⸗ 
nen ab. Im 1322. Jahr / ſind die Dit⸗ 
maꝛſchen auffgeſtand ẽ / außgefallen / haben 
durch Brand / vnnd Krieg / verwuͤſtet / die 
Kaꝛſpel / Pfarꝛen ) Schoͤnefeld / Nordoꝛff / 
vnd New Muͤnſter / vnnd find kommen biß 
gen Kill. Im 1340. Jahr / ſind die Edlen 
von Hummelbuͤttel / mit dem Rath zum 
Kill / in groſſe Vneinigkeit gerathen / wel⸗ 
che aber noch im ſelben Jahr iſt beygeleget 
worden. Nicht lange hernach / zur Zeit 
Graff Adolphs deß Siebenden / Johannis 
deß milden Sohns / ergriffen die vom Kill 
zweene auß dem Hoffgeſind Henning Lem⸗ 
kens / als die da gemeinen Fried gebrochen / 
vnnd auff den Straſſen geraubet haͤtten / 
vnd lieſſen ſie mit dem Schwerdt richten. 
Ihr Herꝛ aber nahm ſich jhrer an / als die 
ſolcher That / ſo jhnen were zugemeſſen 
woꝛden / vnſchuldig weren / ward auff die 
vom Kill uͤbel zu Frieden / gab Achtung auf 
die Zeit / wann ſie zu Marckt gen Eckeln⸗ 
ford zogen / vnd ſchlug jhrer vil todt / etliche 
nahm er auch gefangen ꝛc. Die Statt Kill 
hat zum Wappen / oder Inſiegel / ein Bott 
(wie es die Schiffleuthe nennen) auff dem 
Waſſer ſchwimmende / über welchem ein 
T ij Neſ⸗ 
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Neſſelblat ſtehet. Biß hieher beſagter An- 
gelus, der auch / wie es mit deß gedachten 
Lemkens That hinauß gegangen / in der 
Holſteiniſchen Adels Chꝛonick zu leſen. An⸗ 
der eſchreiben von dieſer Statt alſo:Es ligt 
Kill acht Meilen von der Inſel Femern / 
vnd hat einen herꝛlichen Meerhafen / oder 
Poꝛt / beedes wegen deß Lagers / vnnd von 
Natur / gar bequem vnd groß. Dann das 
Balthiſche Meer hat auff der Seiten / da 

es Holſtein / vnnd Schleß wick / die Sander 
beruͤhret / etliche gewiſſe vnnd luſtige Bue⸗ 
ſen / Aerm / oder Abfluͤſſe / fo man Iſthmos 
nennet / dahin es ſich mit groſſem der her⸗ 
umb wohnenden Nutzen / begibet / vnnd den 
Kauffleuthen vnd Schiffen / welche durch 
die Meereswellen abgemergelt ſeyn / ſiche⸗ 
ren Einlauffe machet. Vnder welchen dann 
dieſer zu Kiel iſt / in den auß Teutſchland / 
Lifland / Daͤnnemarck / Schweden / mit 
groſſem der Burger allhie Gewinn / die 
Waaꝛen gebracht werden; vnnd gibt es 
auch / wegen ſolcher Nachbarſchafft deß 
Meers / da ein reiche Fiſcherey / ſonderlich 
von Salmen; davon nicht wenig Inwoh⸗ 
ner jhr Leben fuͤglich hinbringen koͤnnen. 
Iſt ein alte / vnd waſſerꝛeiche Statt / die von 
den Waſſern faſt allenthalben vmbgeben. 
Hat ein anſehenliches Schloß auff einem 
Huͤgel erbawet / vnnd vom Hertzog Adol⸗ 
phen mit newen Gebaͤwen gezieret. Son: 
ſten ſeind da zu ſehen S. Nicolai Pfarꝛkir⸗ 
che / das Rathhauß / obgedachtes Franciſca⸗ 
ner Cloſter / Anno 1244. vom Adolpho 
IV ‚(der etwan ſelbſten ein Moͤnch geweſen / 
vnd / vor ſeinem Todte / den Koͤnig VVal. 
oder VVoldemarum Il. in Daͤnnemarck / 
zu Boꝛnhofede / uͤberwunden hat) geſtifftet / 
fo jetzt ein Spital iſt. An beſagter Pfarꝛkir⸗ 
che iſt ein Capell / den Herꝛen Ranzawen ge⸗ 
hoͤrig / in welchem viel dieſes vornehmen 
Adelichen Geſchlechts / jhre anſehenliche 
Graͤber haben / ſonderlich Herꝛ Ott von 
Rantzaw / Ritter / mit ſeinen Soͤhnẽ / Toͤch⸗ 
tern / vnd Enickeln; an deſſen Grab dz Ran⸗ 
zawiſch Wappen von Ertz geſehen wirdt. 
Er iſt geſtorben Anno 151 r. wie Bertius, in 
Beſchreibung diſer Statt / lib. z. Rer. Ger- 
man. p. 497. meldet / auch ſchoͤne Lateini⸗ 
ſche Verß ſetzet. Sie / die Herꝛen von Ran⸗ 


Beſchreibung 


zaw haben ingleichem / bey dem Fuͤrſtlichen 
obgedachten Schloß allhie / einen anſehen⸗ 
lichen Pallaſt. Dann obwoln dieſe Statt 
heutigs Tags Herꝛn Friederichen / Hertzo⸗ 
gen zu Holſtein / auff Gottoꝛff / gehoͤrig ift; 
fo hat doch auch der Adel viel ſchoͤne Haͤu⸗ 
fer daꝛinn: Weiln jaͤhꝛlich im Jenner / vmb 
das Feſt der H. 3 Koͤnig / wie Theils berich⸗ 
ten / oder vmb S. Anthonij Tag / wie einer 
will) der Holſteiniſche Adel / neben einer 
gꝛoſſen Menge Volcks allhie zuſammen 
kombt / ſo man den Vmbſchlag nennet / vnd 
bey welcher Zuſam̃enkunfft / ſo dieſe Statt 
ſonderlich beruͤhmbt machet / man von Lan⸗ 
des: vnd andern Sachen / Berathſchlagun⸗ 
gen anſtellet / vnd ſondeꝛlich im Geltwechſel 
viel verhandelt: Wie dann Gerhardus 1. 
Graff zu Holſtein / vnd Schawenburg / di⸗ 
ſen Ort mit herꝛlichen Freyheiten begabet. 
Vnd wollen gedachter Bertius, vnd Wer⸗ 
denhagen / part. 4. de Rebuſp. Hanſeat. c. 
17. fol. y. daß Gerhardus II. Anno 1315. 
das Statt Recht / dem Luͤbeckiſchen gleich / 
demſelben gegeben / vnnd ſolches / wie auch 
alle Privileg ia, Graf Nicolaus An. 1390. 
vnd ſeine Nachfahren alle / beſtaͤttiget. Es 
ſoll auch eine gute Schul allhie haben / wel⸗ 
che zu beſtellen / der beruͤmbte Grammati- 
cus, M. Johannes Rhenius, von Stars 
gard / auß Pommern / dahin er Anno 1633. 
zum Directore deß newen Gymnaſij da⸗ 
ſelbſten / erſtlich beruffen worden / auff vor⸗ 
hergehende Vocation, fommen iſt wie im 
5. Buch Pommeriſchen Geſchichten Jo- 
hannis Micrælij, p. 31r. zu leſen. An. 1627. 
haben die Kaͤyſeriſchen den Kiel eingenom⸗ 
men / vnd der Koͤnig auß Daͤnnemaꝛck den⸗ 
ſelben An. 28. vergebens belagert. Als im 
Jahr 164 3. der Schwediſche Feld Mar⸗ 
ſchall / H. Leonhaꝛd Torſtenſohn / die Statt 
Freybeꝛg in Meiſſen vmb ſonſt angegrif⸗ 
fen / iſt ei von dannen auf Doͤbeln / Oſchatz / 
Straͤlen / vnd den 3. Martij, zu Elſterwer⸗ 
da in der Nidern Laußnitz / ferners gegen 
Bautzen in die Obere Laußnitz / auff Mal⸗ 
ſchwitz; von dannen in Boͤheim gen Muͤn⸗ 
chengraͤtz an der Iſer / jungen Buntzlaw / 
Benadko von dar zuruck auff Melnick / ſo 
den 21. Maij ſich mit Accord ergeben / fer⸗ 
neꝛs auf Brandeiß / vnd bey Prag voruͤber / 

nach 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


nach Collin / vnd Kuttenberg / nachgehends 
in Mähren auff Olmuͤtz / gezogen / vnd ſol⸗ 
che Statt entſetzt; hernach hat er ſich auff 
Cremſier / Dobitzſchaw / Brinn / vnd an⸗ 
dere Ort / dann wider zuruck auff Olmuͤtz / 
vnd Eilenbeꝛg / den 22. Octobr. nach Frew⸗ 
dethal / Jaͤgerndorff / klein Glogaw / Gꝛot⸗ 
kaw / Strehle / Bꝛeßlaw vorbey auf Niemk⸗ 
kauw / vnd / bey Auriß uͤber die Oder / nach 
Glogaw / Beuthen / Sora / Sagan / Kott⸗ 
witz / Wittenberg / Koßwig / Zerbſt / Mo 
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Jahrs / mit dem Haubt Quartir ſtill gele⸗ 
gen. Es bekamen an diſem Ort die Schwe⸗ 
diſchen ein groſſes Gut vnd Gelt hat auch 
derſelbe jhnen das folgende Jahr / wegen 
deß Schloſſes / vnnd Meerhafens / wol ge⸗ 
dienet / biß der Her: General Graff von 
Gallas / mit der Kaͤyſerlichen Huͤlff / an⸗ 
kommen / vnd in dieſem 44. Jahr / die Statt 
ſo ſchlecht verwahrt / bald erlangt / vnnd 
auch endlich das Schloß im Augſtmonat / 
auff Gnad vnnd Vngnad erobert; wiewol 


ckern / Havelberg / Ratzenburg (allda den beede hernach auch auff Diſcretion, wie 


II. Decembris Muſterung gehalten ( fer⸗ 
ners auff Oldenßlo / Segeberg / vnnd den 


14. Decembris hieher auff Kiel / begeben / 
vnnd allhie / biß zum Anfang deß 1644. 


man jetzt redet / der Schwediſche Obri⸗ 
ſter Helm Wrangel wider ein⸗ 
bekommen hat. 
Ka 


Köndern- 


On Theils Kindern genandt / ein Manßfeld / Anno 1566. dieſes Magdebur⸗ 
Staͤttlein im Ertz Stifft Magde⸗ | gifche Staͤttlein eingenommen / vnnd ges 
burg / an der Sala / vnnd 2. Meilen pluͤndert habe. Vnd bey demſelben folle 


von Bernburg / wie man berichtet / gelegen / 
vnd ins Ambt Gebichenſtein / wie Nehel in 
Erklaͤrung deß Ertzſtiffts Magdeburg ber 
zeuget / gehoͤrig. Chytræus lib. 21. Sa- 
xon, ſaget p. 565, daß Graff Johann von 


der Schwediſche Feld Marſchall Tor⸗ 
ſtenſohn / Anno 1644 durch die 
Saale gangen 
ſeyn. 


Krakaw / 


Der / wie mans ſchꝛeibt / Krakow / 
ein Staͤttlein / vnd Ambt / im Her⸗ 
tzogthumb Mecklenburg / am Kra⸗ 


kowerſee / nicht weit von Dobertin / da⸗ 
ſelſt noch ein Evangeliſch Jungfra⸗ 
wen Cloſter ſeyn ſolle. 


Lage / 


Vch ein Staͤttlein / vnnd Ambt / im 
Hertzogthumb Mecklenburg / wie 
vnd neben jhme / Lundorpius lib. 26. con- 
tin. Sleid. pag. 637, berichten. Liget an 


Nehel in Beſchreibung dieſes Lands / 


dem Waſſer Rekenitz / oder Recniſa, ſo ben 
einem Dorff gleiches Nahmens / fuͤnff 
tauſent Schritt von Guͤſtrow / 
entſpringet. 


Langwedel / 


ge Augenwedel / Languedelum, nnd | Verden / aber / ſambt dem Schloß Te⸗ 
von Theils Langweel / genandt / ein dinghauſen / ins Ertzſtifft Bremen / ge; 
2 Burg / vnnd Ambthauß / nahendt | Börigs wie Hamel man. in der Oldenbur⸗ 


\ 


giſchen 


eg 


— 


sa Beſchreibung 

giſchen Chronick / part. 1. cap. 25. fol. 84. von Tilly / dieſen Orth / wie auch Anno zt. 
Chytræus lib. 16. Saxon. p. 420. vnd ans die Kaͤyſeriſchen abermals / vnnd mit Ac⸗ 
dere mehr ſchreiben: Vnnd daher die jenige | co2d. Anno 44. hat der Ertzbiſchoff von 
jrꝛen / welche ſolchen Ort dem Stifft Ver⸗ | Bremen folches Hauß / im Junio, weiln 


den geben; Theils aber der newen Seriben⸗ die Schwediſche Soldaten darauff ſich nit 


ten / ein Weil zu Sꝛemen / ein Weil zu Veꝛ⸗ wehren wollen / erobert / die Soldaten vn⸗ 
den / referiren, vnd jhnen alſo ſelbſt zuwie⸗ dergeſtellt / vnnd den Commendanten gez 


der ſeyn: Theus auch denſelben ein Staͤtt⸗ faͤnglich nach Otterberg gebracht. Aber / 


lein nennen. Von deß Worts Vrſprung es hat bald hernach im Julio / der Schwe⸗ 
kan Johan. Angelius à V Verdenhagen, diſche General von Koͤnigsmarck / dieſes 
de Rebuſp. Hanſeat. part. 2. c. i. fol. 95. a. Schloß wider einbekommen / daſſelbe gantz 
geleſen werden. Anno 547. haben die von außgebrennt / die doppelte Walle eingeriſ⸗ 


Bremen / weil der Ertzbiſchoff damaln jhr ſen / vnd die Gräben außgefuͤllt als in den 


Feind war / Langwedel / durch Vbergab / in Relationen / vnd auch in dem Thea 
jhren Gewalt gebracht; aber es hat dieſes tro Europæo, einłom⸗ 4 
Schloß der Ertz Biſchoff bald wider ero⸗ men iſt. | 
bert. Anno 1626. bekam der General Graf 


Lawenburg / Leoburgum.. 


phia Decennali, vnnd beygefuͤg⸗ ſen / biß auf Churfuͤrſt Albrechten den Dut⸗ 
ter Chorographiſchen Beſchrei⸗ ten / vnnd letzten / zu Sachſen / ſonſten den 
bung der Länder ꝛc. meldet von dieſem Ort / Sechſten in dieſer Lin / ſo Anno 1422. ge⸗ 


Ms in Chronogra- | chem die voꝛige alte Churfuͤrſten zu Sach 


vnd Land alſo: Lawenburg iſt ein Schloß ſtorben / herkom̃en feyn; vnd Hertzog Hans 

an der Elbe / in Jdieder Sachſen / ligt sims ſen zu Engern / vnd Weſtphaien / vondeme 
die noch lebende Hertzogen zu Sachſen La⸗ 
wenburg (ſo jhr viel / die von Saſſen / nac; 
der Saͤchſiſchen Spraach / nennen) her⸗ 
ſtammen. Sihe oben den Eingang dieſes 


lich hoch auff einem Berge / an der Mechel⸗ 
burgiſchen Seite / dabey ein Staͤttlein im 
Thal / hat den Nahmen von Hertzog Hein⸗ 
rich dem Lawen / Loͤwen) welcher dieſelbige 
(andſchafft erſtlich den Wendiſchen Voͤl⸗ 
ckern abgenommen. Nach jhme / hat es 
Beꝛnhard / der Erſte Hertzog zu Sachſen / 
auß dem Anhaltiſchen Staſſi / bekommen; 
deſſen Geſchlecht / von einer beſondern Li⸗ 
ni / noch daſelbſt herꝛſchet: Man nennet ſie / 
von jhrer fuͤrnembſten Reſidentz / Hertzoge 
zu Sachſen Lawenburg: Sie ſchreiben ſich 
aber auch von Engern / vnnd Weſtphalen. 
Biß hieher Nehel. Es iſt aber zu mercken / 
daß der obernandte Hertzog Bernhard zu 
Sachſen / Graff zu Anhalt / ein Sohn Al- 
berti deß Beerens / oder Beringers / Gra⸗ 


— u —— 


Tractats / daſelbſt die jetzige Hertzogen er: 


wider auff Lawenburg zu kommen / ſo redet 
von ſolchem Oꝛt / Da vid Chytr. li. 2. Sax. 
p- 6. ſeq. alſo: In Orientali Albis ripa, 
ad Delmenoi Oſtium, Duces Saxoniæ 
veteres in La wenburgenſi arce, ſupra 
oppidum Albi ferè incumbens, edita & 
eminente, ſedes habent. Andere ſagen / 
es lige Lawenburg 2. Meilen von kuͤnebuꝛg / 
vnd G. von Hamburg / au ffhan⸗ 
del / wegen deß Elbſtroms / ſehr wol; vnnd 
ſeye allda auch ein vornehmer Paß uͤber die 
vens zu Aſcanien / zween Soͤhne verlaſſen / Elb / vñ habe daher / im naͤchſten Teutſchen 
Albꝛechten / vnnd Heinrichen. Von dem Krieg / viel außſtehen muͤſſen / den die 
Juͤngſten komen her alle Fuͤrſten von Ans | Schwediſchen ſondeꝛlich in acht genom̃en / 


— — nn nn. 


halt: Albertus, der ältere Sohn aber / ſo vnd ſhre Beſatzung / weil das Schloß fürs 


Anno 1260. verſchieden / hatte auch zween nemblich darzu bequem / allda gehalten. Als 
Soͤhn / Albrechten den Andern / von wel Kaͤyſer Friederich der Erſte in Aſien gezo⸗ 


gen / 


nant / vnd jhr Land beſchrieben wird. Aber / 


— 


* 
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gen / iſt obgedachter Hertzog Heinrich Lauenburg er / der Graff / mit obgedachtem 
Der Loͤw zu Sachſen / von welchem / wie Hertzog Bernharden zu Sachſen / ein Zeitz 


auch oben geſagt / dieſes Lawenburg / oder 


Lowenburg / den Nahmen hat / auß feinem 


Exilio wider zu Lande kommen / vnnd fich 
dieſes Lawenburgs / vnd anderer jhm ent⸗ 
zogener Ort / Anno 1189. bemaͤchtigt; deß⸗ 
wegen er dann bey deß Kaͤyſers Sohn / Koͤ⸗ 
nig Heinrichen dem Sechſten / auch in Vn⸗ 
gnade kommen vnd da er bey jhme außge⸗ 
ſoͤhnt / ward jhme vnder anderm auch auff⸗ 
erlegt / daß er Lawenburg ſchleiffen ſolte / 
welches er aber hernach nicht gethan; vnnd 
jhme daher newe Feindſchafft gemacht / al⸗ 
ſo / daß er folgents / wie vmb andere Orth / 
auch vmb dieſes Lawenburg wider kommen 


iſt; ob es wol der newe Hertzog in Sachſen / 


obgedachter Hertzog Bernhard / Anfangs 
im Jahr 1192. vergebens belagert hatte. 
Koͤnig Waldemar in Daͤnnemarck / diß 
Namens der Ander / vnd Siegreiche zuge⸗ 
nant / ſo Anno 1241. geſtoꝛben / als er Hol⸗ 
ſtein / vnd andere Laͤnder herumb / in ſeinen 
Gewalt gebracht / hat es fuͤr ſchimpflich ge⸗ 
halten / daß allein dieſes Lawenburg / daran 
er ſich offt gemacht / als vnuͤberwindlich / 
übergangen werden ſolte; daher er es bela⸗ 
gert / vnnd endlich mit der Condition be⸗ 
kommen / daß er den gefangenen Graff A⸗ 


dolphen von Holſtein ( der Lawenburg zu⸗ 


vor / obgedachtem Hertzog Heinrichen dem 
Loͤwen / dieſes Koͤnigs Schwehern / entzo⸗ 


gen / vnnd beſeſſen) ledig laſſen ſolte fo auch 


eſchehen: Vnd hat ſich der Graff inſeine 
raff ſchafft Schawenburg begeben / vnd 


lang zu ſtreiten gehabt. Vnnd hat dieſes 
Bernharden Sohn / Hertzog Albrecht der 
Erſte zu Sachſen / hernach das Schloß La⸗ 
wenburg / als gemelter König Waldemar / 
auß ſeiner dreyjaͤhrigen Gefaͤngnuß erle⸗ 
digt worden / nach langwuͤriger Belage⸗ 
rung / wie auch Moͤllen / Ratzeburg / vnd an⸗ 
dere Ort / ſo die Daͤnen biß daher mit Ge⸗ 
walt inngehabt / erobert / vnd hergegen den 
Koͤniglichen Statthalter in dieſen Landen / 
Graff Albrechten von Orlamund / der zu 
Swerin gefangen ſaſſe / loß gelaſſen. Vnd 
alſo iſt dieſes Lawenburg auff die Hertzogen 
in Nider Sachſen kommen / die es noch be⸗ 
ſitzen. Lundorpius lib. 11. contin, Sleid. 
ſetzet p. 96. ein ſonderbares denckwuͤrdiges 
Exempel / von zweyen geitzigen Kornhan⸗ 
delsleuten allhie / welche / wegen jhres Gei⸗ 
tzes vnnd Vortheils / ſo ſie mit dem Korn⸗ 
kauff getriben / An 1571. von Gott / vnd der 
Obrigkeit hart geſtꝛafft woꝛden ſeyn. Anno 
1627. hat der General Tilly Lawenburg 
eingenommen. Folgends iſt es / wie auck hie⸗ 
oben angedeutet worden / in Schwediſche 
Hand gerathen / die noch An. 647. die Zoll 
allhie continuirt / vnnd vom Schiffpfundt 
Eyſen ein halben Reichsthaler / vom Laſt 
Korn anderhalb Reichsthaler / von 1. Ton⸗ 
nen Saltz 12. Schilling / vnd von r. Toñen 
Haͤꝛing / eben fo vil / genom̃en haben; wie 
in dem J. Theil deß Theatri Eu- 
rop. f. 5a. ſtehet 


dem Kong die Holſteiniſche Laͤnder / neben 


Lawenburg / hinderlaſſen; wegen welches 


e \ geha / 


der Weſer / an einem fruchtbarẽ Ort ſe / vnd ſtaͤtiger Beſatzung / verſehen iſt / vnd 


d ſchoͤner vnd reicher Marckt / bey wahret / ſondern auch mit einem Zeughaus 


gelegen / vnnd der Statt Bremen / vndeꝛ jhme 7. Pfarꝛen / vnd bey 9. Doͤꝛffer 


zur Landvogtey vnnd Schloß / Beder⸗ 
hoßen gehoͤrig welches Schloß nicht al⸗ 
iein mit einem Graben / vnnd Wall / vers 


hat / vnd vor Zeiten / eine Herꝛſchafft / 
oder Herꝛligkeit / genant wor⸗ 
den iſt. 


V Lehm⸗ 


Beſchreibung 


Lehmcloſter / 
O Chytræus Lugum nennet / im Cloſter / Bernhardiner Ordens / fo Anno 
S besen Schleßwick gele⸗ 1548. reformirt worden iſt. 
gen / vnnd weyland ein vornehmes 
Loburg / Louborg / 
Wen Theils Laburg / vnnd Sauburg | Theatri Europæi folio 967. a. berichtet 
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genant / ein Staͤttlein / vnd Ambt / wird. Vorhero befanden ſich die Kaͤyſeri⸗ 
im Ertzſtifft Magdeburg / an dem ſchen allhie. In dem Friedens Inſtrument / 
Waſſer Struma / nahend Zedenick / vnd 4. | zwiſchen der Kaͤyſ. Maͤyt. ꝛc. vnd der Cron 
Meilen von Magdeburg / gelegen / ſo die Schweden / ſtehet / art. 14. das Herꝛn Chri⸗ 
Magdeburger An. 1433. ſhꝛemErtzbiſchoff ſtian Wilhelmen von Brandeburg / als ges 


abgenommen / aber dem Stifft hernach wi⸗ 
der geben haben. An. 1642. im Junio / hat 
es in dieſem Staͤttlein Schwefel geregnet / 
vnnd Klumpen einer Fauſt gꝛoß auff das 
Schloßtach geworffen ; wie in tomo 4. 


Lubeck. 


weſten A dminiſtratori zu Magdeburg / 
das Cloſter vnd Ambt Zina / vnd das mbe 


eee eee 
Justerritorij,fobaldfeingeraums 
werden follen. 


Wer diefein Wagrien gelegene / Arctoas inter claras virtutib. Urbes, 


vornehme / vnd mit Paſteyen / vnd 

Graͤben / nach jetziger newen Art 
zu bawen / wol veꝛſehene Reichs⸗Statt / vnd 
Haubt deß Hanſeatiſchẽ Bundes / den Na⸗ 
men habe / ſeind die Seribenten nicht einer⸗ 
ley Mainung in dem Theils denſelben von 
einem Fiſcher / Luba genandt / ſo vorhin an 


dem Orth / wo hernach die Statt erba⸗ 


wen woꝛden / gewohnt; andere / von Lube- 
maro, einem Ruͤgiſchen oder Wendiſchen 
Fuͤrſten / der fie folle haben erweitern helf⸗ 
fen / herfuͤhren. Theils aber / daß diſer Nam 
fo vil als Lobeck heiſſen ſolle / wollen; weiln 
dieſe Statt ſo vortrefflich / ſchoͤn / ſauber / 
gꝛoß / reich / veſt / volckreich / maͤchtig / vnnd 
weit beꝛuͤmbt iſt; vñ veꝛmeinen daher theils / 
daß Luͤbeck ein Wendiſch Wort ſeye / vnd 
ſo viel bedeute / als bey vns Teutſchen das 
Woͤrtlein Cron / darumb / daß dieſe Statt 
fuͤr eine Zierde / vnnd Cron deß Teutſchen 
Reichs zu halten: vnd von jhr Petrus Lin- 

debergius alſo geſchrieben hat: 
Gens humana, ſitus, cõmercia, litto- 

ra, mores, 

Mars, toga, divitiæ, curia, relligio, 


Efficiunt, tollat tanta Lubeca ca- 1 


ut. 
Et a. Europæ, & lumen fit totius 
Anſæ, An 

Et fit Vandalici pulcra Corona 

| ſoli. f 1 
Theils ſagen / fie habe vor Zeiten Treva, 
Buccovetium, vnd Butha oder Bute, von 
deß Wendiſchen Mechelburgiſchẽ Koͤnigs 
Gotfchalcı,dltefiem Sohn / Buthue / ger 
heiſſen / allda viel Fiſcherbuden geſtanden / 
vnd die Wenden / vor jnen aber die Schwaͤ⸗ 
biſche Angler / oder Angli, hieꝛum̃ gewohnt 
haben. Jodocus Ludovicus Decius, in 
lib. de Sigiſmundi I. Regis Polon. tem- 
poribus, ſchreibet am 76. Blat / daß Luͤbeck 
von der Polen Voreltern / wie jre alte Veꝛ⸗ 
zeichnuſſen haben / ſeye eꝛbawet worden. 
Andere aber melden / daß obgedachter Koͤ⸗ 
nig Godſchalck in Wendland / im Jar Chris 
ſti 1040. fie aufgerichtet / vnnd nachmals 
Crito, deß Rugianiſchen Fuͤrſtens Grimi 
Sohn / Anno 1104 (Al. 1087.) mercklich 
gebeſſert / vnd erweitert haben ſolle. Als abe: 
Razo / der Fuͤrſt in Ruͤgen / (nach dem 25 

er 


ECCA. 


* 
ir 


* . 
1 
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erſtlich Ann. ri 23. vergebens belagert / aber ein jedes fein ſondere Form vnnd Manier / 
hernach zweymal / vñ zwar zum letzten / An. hatte. Vnnd iſt ſie Anno 28. noch mehreꝛs 
1134. erobert dieſelbe zerbzochensfo ſeye ſie / fortificirt woꝛden. Es hat aber die Statt 
im 1140. Jahr / durch Adolphen diß Nah⸗ nur 3. Hauptthtor / deren eines gegen Mit⸗ 
mens den Andern / Gꝛaven in Holſtein / zwi⸗ ternacht / fo das Koͤnigiſche / das ander ges 
ſchen die Trave / vnd Wagenitz / verſetzt / vñ gen Mittag / fo das Muͤllerthor genandt 
gebawet woꝛden / welcher Graf Adolph ſie wird vnd das Dritte gegen Abend ligt / daꝛ⸗ 
auch erſtlich mit Statt Recht begabet: Vnd durch man nach Holſtein raiſet / vñ daſelbſt 
da ſie hernach von Nicoloto, einem Wen⸗ nicht weit von der Pforten / Anzaigungen 
diſchen Herꝛn in Mechelburg / uͤberfallen / von dem Holſteiniſchen Lager weiſet / als / 
gepluͤndert / vnnd folgends im Jahr 115 8. vor Jahren / die Fuͤrſten auß Holſtein dieſe 
gantz verbrandt worden / hab Sie Hertzog Statt belageꝛt haben. Es ſeind auch noch 
Heinrich der Loͤwe zu Sachſen / wider auff⸗ 2. andere Pfoͤrtlein / dardurch man aber mit 
gerichtet / vnd mit Privilegien wol verſe⸗ Wagen nicht faͤhretz deren das eine / ſo ge⸗ 
hen auch er / vund Biſchoff Heinrich / den gen Morgen / das Hoͤrer / oder Huͤrerthor 
Dom allhie / der noch zu Tage ſtehet / Anno geheiſſen wirdt / allda man in 2. Thuͤrnen 
no. in die Ehre S. Johannis Baptiſtæ, | fichet/ mit welcher Kunſt das Waſſer / auß 
vnnd S. Nicolai, groͤſſer zu machen ange der Wakenitz hinauff / vnd wider herab / faſt 
fangen darzue der Hertzog den erſten Stein in alle Theil der Statt / auch die fuͤrnemſte 
gelegt: Auch haben fie einCloſter / in die Eh⸗ Haͤuſer / deren viel gar ſchoͤn / vnd anſehen⸗ 
re S. Johannis deß Evangeliſten / Bene: lich erbawet ſeyn / geleitet wird. Das ander 
dietiner Ordens / gebawet / welches aber he⸗Thoͤrlein / oder Pfoͤꝛtlein / wirdt das newe 
nach von hinnen verlegt worden. Daß alfo genant / ſo gegen Abend liget / vnd nach dem 
Graf Adolph der Ander in Holſtein / vnd Holſteiniſchen Thor ſich lencket. Es liget 
Hertzog Heinrich der Loͤwe / neben befagtem | die Statt langlecht / zwiſchen der Wake⸗ 
Biſchoff Heinrichen allhie / die rechten Er: | nitz / vnd Trava / vnnd beederſeits ableitig / 
bawer deß jetzigen Luͤbeck / im Wagerland / oder thalhaͤngig / deßwegen fie auch gar 
fo ein Theil von Holſtein / zwiſchen den ob⸗ ſauber iſt / vnd erſtrecken ſich die 2. Haubt⸗ 
gemelten 2. Waſſern / Trave / vnd Wage⸗ gaſſen von dem Dom / oder der Biſchoffli⸗ 
nitz / gelegen / da ſie Anfangs am Waſſer chen Kirchen / vnnd der Muͤllerpforte / faſt 
Swarta geſtanden / ſeyen; deren Statt Lö- | biß an die Schloßpforten; von welchen bee⸗ 
gitudo, vom P. Appiano auf 28. grad / vnd derfeits vnderſchidliche Mittelſtraſſen oder 
20. Minuten; die Latitudo aber auff 54. Gaſſen / zu den beſagten beeden Fluͤſſen / vñ 
grad / vnd 48. Minuten / gerechnet worden. den Stattmaunen / gehen. In einer geſchrib⸗ 
Die obgedachte Dꝛave / ſo vnder den beſag⸗ nen Verzeichnuß ſtehet alſo: Es hat dieſe 
ten / der fuͤrnembſte Fluß iſt / wird vom to Statt ſchoͤne / bꝛeyte / vnd theils mit Linden⸗ 
lemcoChalufus genant / machet allhie den] baͤumen beſetzte Gaſſen / hohe von gebacke⸗ 
Mort oder Hafen / vnd lauffen auff ſolchem] nen Steinen erbawteHaͤuſer: Die vornem⸗ 
die Seh iff auß der See / fo 2. Meilen von | fie Gebaͤwde ſtehen in der Hohe vnnd wird 
dannen ligt / zur Statt; daß alſo dieſelbe auf durch das Regenwaſſer der Vnflat / in die 
beyden Seiten / mit Waſſeꝛ begabet iſt. Sie abwaͤrts ligende Gaſſen / Graͤven genant / 
hat 7. ſehr gꝛoſſe vñ ſtarcke Thuͤꝛne / ſo man | (woſelbſt die Handwercker / ſonderlich fo eis 
gar weit ſehen kan / vñ ſonderlich gegen dem nig Geraͤuſch / vnd Getuͤmmel machen / 
Land Holſtein / einen hohen Wall: Vnd iſt beyſam̃en wohnen / abgeleitet, dahero dieſe 
ſie An. 604. beſſer befeſtiget worden. Dani Statt zierlich / vnd reinlich iſt. Biß hieher 
ob ſie wol etliche kleine Bollwerck võ Run⸗ dieſer Bericht. Theils wollen / es habe die 
delen / für die alte Stattmawer hinauß ge⸗ Statt 2750. Schritt in der Laͤnge / vnd faſt 
legt / damit der Fluß eingefangen; fo war 13oo. in der Braite. Man weiſet in der klei⸗ 
doch deren keins an das ander gehenckt alſo / nen Johannis Strate / od Straſſen / an eis 
daß ſie nicht recht correſpondirten ſondern | nes unn, weit vom Marckt / 
a ij in ei⸗ 
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in einem Stein eingehawen / das Mittel der 
Statt: Vnd iſt nicht weit von ſolchem / ein 
anders Hauß / in welchem vor Zeiten / Kaͤy⸗ 
fer Carl der V. als Er hieher kommen / ſei⸗ 
ne Wohnung gehabt hat. Der Boden der 
gantzen Statt iſt ſaudig / vñ daher kan man 
ſich auch der Keller in vilen Haͤuſern / kaum 
recht gebrauchen: Darauff dann die In⸗ 
wohner am allererſten ſehen / wann ſie ent⸗ 
weder Haͤuſer kauffen / oder beſtehen wol⸗ 
len; wiewol folches von den andern mit fleiß 
verboꝛgen gehalten wird. Es iſt der Rath / 
wie auch die gantze Burgerſchafft / de: Aug⸗ 
fpurgifchen Confeſſion zugethan, die allbe⸗ 
rait im Jahr 153 0. in den Kirchen / auch 
gar in dem Dom / oder zu S. Johañ / allhie / 
eingefuͤhret woꝛden; in welchem / was / vor 
dieſem vor Verſe wider die / ſo die Kirchen⸗ 
guͤter an ſich ziehen / geleſen worden / beym 
Joh.Angelioa V Verdenhagen, in An- 
tegreſſu part. 4. de Rebuſpub. Hanſeat. 
fol. oy. vermeldet wird. In ſolcher Dom⸗ 
kirche / wird im Vmbgang beym Chor / ge⸗ 
zeigt ein ſchoͤn S. Mariæ Bildnuß / mit dem 
Kindlein von Stein gehawen / ſo wegen der 
Kunſt hoch gehalten wird. In gedachtem 
Vmbgang / hinterm hohen Altar / iſt das 
Begraͤbnuß Habundi, eines geweſenen 
Canonici Lubecenſis; davon erzehlet 
wirt / daß / wañ ein Domherꝛ diß Orts ſteꝛ⸗ 
ben ſolle / vorhin vnter dieſem Grabſtein ein 
gꝛoß Klopffen gehoͤrt werde. Im Vmb⸗ 
gang aber bey ſolcher Kirchen / hangt ein alt 
Cruciſix / ſonders kuͤnſtlich / vnd faſt natuͤr⸗ 
lich auß Holtz geſchnitzet. In der Kirchen 
drinnen iſt eine Capell / daſelbſt auff dem Als 
tar die Hiſtori deß Leydens / vnd Sterbens 
vnſers Seeligmachers ſehr kuͤnſtlich abge⸗ 
mahlet iſt. In vnſer Frawen Stifftskirch 
iſt das Vhrwerck zu beſichtigen. Vnd iſt 
ſolche S. Mariæ, die vornemſte Pfarꝛkirch / 
ein ſchoͤn / hohes / vnd herꝛlichs Gebaͤw / da 
beym Eingang / die ſehr hohe Saͤulen / auß 


einem Stuck Stein gehawen / wuͤrdig zu 


ſehen. Inwendig im Chor / zur linckẽ Hand / 
deß hohen Altars / iſt ein verſchloſſen Stul / 
darinn der Burgermeiſter Oldenborg / bey 
der Meß / Anno 1367. entleibet worden: An 
der Mauer iſt ein klein hoͤltzerne Winde / 
damit / wie man berichtet / dem Moͤrder / als 


— — 
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Beſchreibung 


man jhn geviertheilt / die Gedaͤrme leben⸗ 
dig auß dem Leibe gewunden worden. Es 
ſeind in ſolcher Kirchen allerhand ſchoͤne e⸗ 
pitaphia, vnnd darunder folgendes in acht 
zu nehmen: 
Quid hanc procul tabulam viator 
aſpicis, 
Quærisne galeam, & clypeum, no- 
ſtra inſignia, 
Aut geſta geſtis ſcire? En Cranium 
hoc, oſſaque, ’ 
Hæc galea, & hic clypeus, notant In- 
ſignia hæc 
Nos univerſos unius eſſe ſtemm 
vis geſta? . 
Peccavi ego, peccarunt cæteri, 
Hinc par ad unũ omnes tulimus ſti- 
pendium. 18 
Bey S. Peter iſt auch ein Vhrwerck / ſo 
alle Stunden ſpilet / darunder ſtehet; 
Qui ſtruit in triviis, multos habetille 
Magiſtros. i nn 
Vnd diſe Stiffter zu vnſer Frawen / vnnd 
S. Peter: Item das zu S. Jacob / wie auch 
andere Kirchen / ſeind mit hohen Thuͤrnen 
gezieret / vnd mit Bley bedecket / vnd glaͤn⸗ 
gen ſchoͤn von Gold. Es iſt auch noch in 
der Statt ein Jungfraw Cloſter / zu S. Jo⸗ 
hann / darinn die jenigen / ſo ſich einmal da⸗ 
hin verlobt / die Zeit jhres Lebens bleiben 
muͤſſen. Das Cloſter zu S. Catharina / 
welches die edlen Criſpinen / ſo dem Kaͤyſer 
Friderico I. wider die Saracener im Krie⸗ 
ge gedienet) / geſtifftet / vnd deren Bildnuſ⸗ 
ſen / vnnd wonumenta, noch allda in der 
Kirchen geſehen werden / iſt zum Conſi⸗ 
ſtorio Eccleſiaſtico, vnd Gymuaſio pers 
ordnet / deſſen Rectores eiwan D. Henri- 
cus Mollerus, hernach Burgermeiſter all⸗ 
hie / Gualperius, vnnd Henricus Kirch- 
mannus, geweſt ſeyn. Das anſehenliche 
Spital / ſambt der Kirchen zum H. Geiſt / 
haben die letzte auß dem Geſchlecht der 
Morgenweger / vnd Morkerker / wie ſie ob⸗ 
gedachter Werdenhagen nennet / mit groſ⸗ 
ſem Einkom̃en alſo geſtifftet / daß ſie dem⸗ 
ſelben nicht allein etliche Dorffer zugeaig⸗ 
net / ſondern auch bey dem Rath eine gewiſ⸗ 
fe Summa Gelts hinderlegt; damit / wañ 
etwan ein Schade durch Fewer / oder an⸗ 
dern 


tis. 
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dern Vnfall / dem Spital begegnen ſolte / 
das Gebaͤw wider gebeſſert werden moͤch⸗ 
te / vnd die Armen / ſo dar innen leben / an jh⸗ 
rem gehoͤrigen Buderhalt/ keinen Abgang 
haͤtten. So iſt das Schloß allhie / nach dem 
die Burger deß Koͤnigs in Daͤnnemarck 
Beſatzung darauß vertriben / zur Gedaͤcht⸗ 
nuß / mehrertheils wie einCloſter / angerich⸗ 
tet / vnnd ſolches oon den reichen Burgern 
zum Vnderhalt der alten Perſonen / vnnd 
Witwen / fofgente begabet: Vñ die Burg⸗ 
Kirch / zu S. Maria Magdalena genandt 
worden; vnd ſein in der Kirchen ſehs kuͤnſt⸗ 
lich geſchnitzte / vnnd veꝛguͤldte Altar Taf⸗ 
feln. Zu S. Anna werden inſonderheit der 
armen Leuthe Kinder / vnd die / ſo keine El⸗ 
tern mehr da haben / auffgenom̃en / vnd da⸗ 
ſelbſten gar mild / vnd freygebig / in allerley 
Kuͤnſten vnderwieſen. Es wird auch ſolches 


S. Anna Cloſter zum Zuchthauſe muth⸗ 


williger Buben / vnnd Muͤſſiggaͤnger ges 
braucht / ſo inwendig viel Gebaͤw hat. Es 
ſeind allhie ferner zween Spital / darinn die 
kꝛancke Raiſende beherbergt / vñ mit Spei⸗ 
ſe / Tranck / vnnd anderer Notturfft / biß fie 
jhre Geſundheit wider erlangen / verſehen 
werden: die aber ſonſten arm vn müde ſeyn / 
werden z. Tag lang da behalten / vñ hernach 
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alſo verſehen / daß man vor fie darinnen 
Gott bitten thue. Von weltlichen Ge⸗ 
baͤwen / iſt inſonderheit zu ſehen. 1. Das 
Rath hauſe / auff deſſen obern Saal man et⸗ 
liche Loͤwenhaͤute weiſet: Vnd wird erzeh⸗ 
let / daß in dem Luſtwalde / nicht weit von 
der Statt / darduꝛch man nach Travemun⸗ 
de raiſet / etliche Zeit / zahme Loͤwen ſich 
auffgehalten haben ſollen Vnd in ſolchem 
Walde / iſt ein luſtiges Landgut / deſſen Ein⸗ 
kommen / mit andern Doͤrffern / dem Ober⸗ 
ſten Burgermeiſter / oder Con uli Præſi- 
denti, deputirt ſeyn. Vnd in beſagtem 
Rathauſe / weꝛden auch der Hanſehe Staͤtt 
Archivum, vnd geheime Sachen / auffbe⸗ 
halten. Dann diſe maͤchtige Handels Statt 
Luͤbeck / das Directorium fuͤhret / vnnd in 
hochwichtigen Sachen / die andere Staͤtte / 
ſo im Bund ſeyn / hieher beſchreibet 2. Das 
Zeughauß / welches mit alle hand grobem 
Geſchuͤtz / Harniſch / Gewoͤhr / ꝛc. wol ver⸗ 
ſehen. 3 Der Waſſerthurn. Ein viereck⸗ 
icht Gebaͤw / darauff / durch ein Stampff⸗ 
werck / das Waſſer auß der Wagenitz duꝛch 
Canaͤl in die Statt / vnd deren verſchidene 
Haͤuſer geleitet wiꝛrdt; wie auch oben allbe⸗ 
brait geſagt woꝛden. 4. Der Weinkeller / 
von deme Olaus Magnus lib. 13. Rerum 


mit einem Zehꝛpfenning fortgeſchickt. Aber Sept. c. 2c. p. 5 2l. ſchreibet / daß E. E. Rath 
vnder allen Stifftungen iſt die reichiſte / die allhie ſich ruͤhme / daß er in feinen ſehr wol 


zu S. Geoꝛgen / vor dem Muͤllerthor / für 
die alte / vnd andere arbeitſelige Leule / ver; 
oꝛdnet; dabey vor Zeiten auch eine Capellen 
geweſen, ſo aber / wegen deß Veſtungsbaw / 
komen iſt. Bor dem Burg⸗ oder Schloß⸗ 
oder Koͤnigsthoꝛ / zu S. Gertꝛud / werden 
die Infteirten verſorget. In der Glocken⸗ 
gieſſer Straſſe ſeyn gar feine Haͤußlein / 
durch die Kauffleute / Fuͤchtingeꝛ / vñ Glan⸗ 
doꝛffer / dahin gewidmet / daß der verarme⸗ 
ten Handelsleute Wittiben / jhren Vnder⸗ 
halt da haben ſolten / ſo auch geſchihet. Vbeꝛ 
das werden hin vñ wider in der Statt / duꝛch 
vnderſchiedliche Gaſſen / über die do. enge 
Gaͤßlein / vnnd Abwege oder Winckel / ge⸗ 
funden / da in jedwedenn Wohnungen ſeyn / 
in welchen der armen Buͤrger Wittiben 
ſich auff halten / vnnd jhr Leben hinbringen 
koͤnnen. Gegen der Trave / iſt S. Clemen⸗ 


verſehenen Kellern / den Fuͤꝛſten einen Wein 
von 200. Jahren weiſe. Was die Beherꝛ⸗ 
ſchung diſer Statt anbelangt / ſo iſt hieoben 
davon allbereyt etwas geſagt worden. Vnd 
iſt ſie nit allein eine Zeit lang / vnter Hertzog 
Heinrichen dem Loͤwen zu Sachſen / vñ den 
Graven von Holſtein / Schawenburg ſon⸗ 
dern auch vnter der Cꝛon Daͤnnemarck / ge⸗ 
weſen / biß ſie vnter Kaͤyſer Friderichen dem 
Andern / voͤllig an dz Reich Teutſcher Na⸗ 
tion komen / auch biß hero eine Reichs Statt 
jederzeit gebliben iſt. Vnd ſolle noch / an der 
Muͤhlpforten allhie die Gedaͤchtnuß zu ſe⸗ 
hen ſeyn / ſo deß halbẽ damalen als die Statt 
dem Kaͤyſer geſchwoꝛen / aufgerichtet wor⸗ 
den. Vnd hat ſie von ſolcher Zeit an / zum 
Inſigel oder Wapen gefuͤhret / den Roͤm. 
zweykoͤpffigen ſchwartzen Adler / in weiſſem 


rave Felde / der auff dem Haubt die Kaͤß Cron / 
ten Capell / ſo auß der Schiffer Anordnung | ſambt dem REN der Bruſt aber 
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einen Schild / oben weiß / vnd vnten ꝛot / hat. de Jure publ. Imp. Romano. Gctmanici 
Der Rath beſtehet zum halben Theil / von lib. 7. c. zo. ſallda er vnder andern auch den 
alten Geſchlechten der Statt / vnd den Ges | Sibrädum welcher von der Statt Luͤbeck / 
lehrten · zum halben Theil aber von Kauff; der Hanſee⸗ vnd Reichs Staͤtte Jurib. pu- 
leuten: vnd figen darin 12. Burgermeiſter / | blicis geſchrie ben / anziehet); Beloldum in 
fo entweder deß Ritterſtands / od Geſchlech⸗Theſ. Pract. lit. L. Auͤbiſch Recht ( von wel 
ter / oder Doctores ſeyn: Vnnd wirdt kein chem auch Erneft. Cothm. vol. i. reſp. 38. 
Handwercksmañ in den Rath genom̃en: fie n. yd. ſeq. f. zz. zu leſen) / Joan. Stein wich. 
haben auch ein ſolches Geſatz / dz Vatter vñ de Juribus Civit. th. I. vnd die / ſo von den 
Sohn / ſo wol auch 2. Bruͤder / zugleich nit Staͤtten geſchrieben / als Nicol. Reufne- 
koͤnnen im Rath ſeyn / noch gekohren / oder rum, Matth. Preſſerum, vñ andere mehr / 
erwoͤhlet werden: Verſtirbt aber derẽ einer / die im r. vnd 2 Thail deß Teutſchen Naiß⸗ 
oder verzeihet ſich / mit Wiſſen vnd Willen buchs / p.369. ſeqq. vnnd p. 196. angezogen 
deß Raths / fo mag man den andern / wañ er | worden ſeyn: Item Herm. Contingium in 
deß Stands wůzdig / wol zu Rath kieſen. Es exercit. de Urbibus Germ. ch. 93. & 124. 
hat dieſe Statt groſſe Freyheiten ! vnnd g. C. Ens, in delic. apodem. per Getm. p. 
brauchen ſich jhres Rechts / die Statt Ro⸗ 251. ſeqq. P. Bertium lib. 3. Cõment. rer. 
ſtock im Mechelburgiſchen / die von Reval Germ. p. 593. ſeqq. Joh. Micræliũ, in der 
in Liffland / vnd andere Hanſee Staͤtt mehr: Vorꝛede deß l. Buchs ſeiner Pom̃eriſchen 
vñ gehen daher vil Appellationes, vonden Hiſtorien / vnnd hernach an denen 29. 204. 
See ſtaͤtten / hieher: So hat ſie ein zimliches 205.244. vnd 261. Blaͤteꝛn; vnnd andere 
Gebiet / vnd neben den Geistlichen Gütern | Scubenten / als Crantzium, Cbyttæum, 
etliche Staͤttlein vnd Aembter / oder Vog⸗ ꝛc. mehr / vnnd darunder auch die Braun⸗ 
teyen / deren in diſem Tractat gedacht wird; ſchweigiſche Chronik / p. 142. 163. 168. 172 
Itẽ das Schloß Ritzerow / vñ andere mehr: 179.206. ſeq. vnd an mehr Orten / in 
Vnd werden jr 103. Doꝛffer / ſo ſie in allem | chen Schrifften auch zu leſen / was ſich. 
haben ſolle / zugeſchrieben: Daher auch jhr hie denckwuͤꝛdiges zugetragen hat 3 avon 
heutiger Reichs Anſchlag / monatlich iſt 21. zum theil auch oben allbereit Meldung ge⸗ 
zu Roß / vñ 177. zu Fuß / oder an Gelt 960. | ſchehen. Wir wollen zum Beſchluß / allein 
fl. Bud wechſelt ſie auff den Reichstaͤgen / noch etliche Geſchichten / auß den jetzt ers 
im Sitzen / vnd Stimme geben mit der Statt | wehnten Seribenten / vernehmen: Als / daß 
Wormbs / ab / alſo daß eine Statt einen | dieſe Statt An 1181. vom Kaͤyſer Frideri- 
Tag / den andeꝛn die andere / de Vorſitz hat. co l. belagert / vnd zum Reich gebracht woꝛ⸗ 
Man rechnet von hinnen nach Hamburg / den die aber offtgedachter Heꝛtzog Heinrich 
wegen der waldigen ſuͤmpfigen Oerter / die der Loͤw wider einbekommen / nach dem er 
man vmbgehen muß / gegen Mitternacht Vaꝛdewick zerſtoͤret hatte; deme fie Graff 
werts / ro. Meil Wegs / ſtracks zu aber ſeyn Adolph auß Holſtein wider entzogen / vnnd 
es kaum 8. Meilen. Sihe von deme was ge⸗ dieſem hernach ſolche die Daͤnen genomen; 
ſagt / vnd anderm mehr / den gedachte Wer⸗ wie oben allbereit hievon Anregung geſche⸗ 
denhagen / nit allein an angezogenem Ort / hen. Im 1209. Jahr iſt Luͤbeck / biß auff F. 
ſondern auch an vilen andern ſeines groffen Haͤuſer gar außgebrant / davon die Straſſe 
Wercks / von den Hanſee Staͤtten; Item daſelbſt / noch heutiges Tages / die vyffhuſe 
AndreamAngelum, in der Holſteiniſchen (fuͤnff Haͤuſer geneñet wird. An. 1226. ha⸗ 
Staͤtt Chronick / cap. i. Munſterum lib. . ben die von Luͤbeck jre Pottſchafft geſchickt / 
Cofmogr.c.406. Johan. Peterſen in der an Kaͤyſer Friderichen den Andern / vnd ſich 
Holſteiniſchen Chꝛonick / an vnderſchiedli⸗ wegen der gꝛoſſen Vberlaſt / vnd Tyrañey 
chen Oꝛten / deß Hermanni Böni, vñ Hans der Daͤnen / (dann Hertzog Waldemar zu 
fen Regkmanns / Luͤbeckiſche Chronicken / Schleß wil / hernach König in Daͤnemaꝛck / 
Cyriaci Spangenbergs Manßfeldiſche Luͤbeck mit Beding eingenoſ̃en / vnd ſolche 
Chronick / c. 232. f. 27 4. b. Ioh. Limnæum in die 24. Jahr behalten) hoch beklagt / vnd 
a den 


— 
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den Kaͤyſer gebetten / er wolte fie widerumb | vnd Stroh / fondern mit Ziegelfteinen zu⸗ 
erꝛetten / um Roͤm. Reich bringen / vnd bey | decken. Anno 1276. brante Luͤbeck zum vier⸗ 
den Privilegien bleiben laſſen / ſo der Statt ten mal auß / von jhrem eignen Fewer / vnd 
Kaͤyſer Friderich ſein Gꝛoßvatter / gegeben ward darauff alfo mit Straſſen vnd Gaſ⸗ 
hätte. Der Kaͤyſer hat hieꝛauf dem Biſchoff ſen zu bawen / verordnet / wie ſie anjetzo iſt. 


zu Bremen / dem Hertzoge zu Sachſen / vnd 
andern vmbligendenFuͤꝛſten / gebotten / daß 
fie denen von Luͤbeck / hegen dem Koͤnig von 
Daͤñemaꝛck / Huͤlffe zuſchicken ſolten. Vñ 
ſolchen Kaͤyſ. Befelch haben die Fuͤrſten / 
vnd die Statt Luͤbeck / biß zu gelegner Zeit / 
heimblich gehalten: Vnder deſſen aber ſie / 
die Luͤbecker / Fleiß angewendet / daß ſie die 
Burg / ſo die Dänifchen einhatten / einkrie⸗ 
gen moͤchten: Vnd hat es ſich auff eine Zeit 
zugetragen / daß die Burger mit verdeckter 
Wehr in das Schloß kom̃en / vnd die Die⸗ 
ner vnd Waͤchter / ſo darauff waren / vmb⸗ | 
gebracht. Daher der König von Daͤnne⸗ 
marck verurſacht woꝛden / daß er mit aller 
Macht duꝛch Jutland / gezogen / vnnd die 
Dit maꝛſchen zu Huͤlff / wider die võ Luͤbeck / 
erfoꝛdert hat. Die von Luͤbeck mit jren Helf⸗ 
fein / ſeind hergegen auch ins Felde geruckt / 
vnd haben mit dem Koͤnig / auff der Heyde 
bey Boꝛnhovede / eine Schlacht gethan / in 
welcher die Ditmarſchen ſich zu denen von 
Luͤbeck begeben / vnd als ſie vom Koͤnig in 


Anno 1335. ſind / auß der See groſſe Wal⸗ 
ſiſch / hart an die Statt kom̃en / deren etliche 
18. etliche 20. etliche 24 Schuh lang gewe⸗ 
ſen / deren Theils vnder der huͤltzern Bruͤ⸗ 
cken ſeyn gefangen / vnd ſolches / fuͤr ein et⸗ 
was bedeudentes Wunderwerck gehalten 
woꝛden. An. 1350. (Al. 47. ) hat die Peſt all⸗ 
hie / vil tauſendt / vnd wie Theils ſchreiben / 
goooo. vnd allein am Abend Laurentii, 
von der einen velper zu der andern / uͤber 
1500, Menſchen hinweg genom̃en. Vmbs 
Jahr 1357. hatte die Statt Krieg mit Dans 
nemaꝛck. An. 1363. (al. 65. vñ dy.) entſchlief 
allhie in einer Herberge / in der Muͤlenſtraſ⸗ 
ſen / ein Schuler 7. Jahr lang / alſo / dz man 
jhn nicht kunte ermuntern Er aß vñ tranck 
nichts / vnnd da er auffwachete / meinete er / 
er haͤtte kaum ein Stund geſchlaffen. Anno 
13575. kã hieher mit groſſem Pracht Kaͤyſer 
Carl d V. Nach ſolcher Zeit ſeind da etliche 
Auffruhren / vnd ſonderlich An. 1388. ent⸗ 
ſtanden. An. 1391. ſiengen die Luͤbecker an / 
zwiſchen der Lynaw / vnd der Trave / den 


der Schlacht abgefallen / ſelber weidlich auf | Graben zu machen / daß die Schiffe von 


die Daͤnen zugeſchlagen / daß alſo der Ro; 
nig mit ſeinem Volck die Flucht nehmen 
muͤſte welches geſchehen am Tage Mariæ 
Magdalen / deß 1227. Jahrs; wiewol 
Theils das vorhergehende Jar ſetzen. Von 
ſelbiger Zeit an / pflegt E E. Rath zu Lü- 
beck / jaͤrlichen auf dem Tag Mariæ Mag⸗ 
dalenæ / etlich Gelt den Armen außzuthei⸗ 
len / auch offentlich von der Cantzel in allen 
Kirchen / das Volck vermahnen zu laſſen / 
daß es Gott vor diſen Sieg / wider die Da; 
nen / vnnd daß Luͤbeck widerumb zum Heil. 
Roͤm. Reich komen / Danckſagen ſolle. Die 
obgedachte Burg iſt hernach / wie auch oben 
geſagt / zu einem Cloſter verwendet / vnd die 
von Luͤbeck / vom gedachten Kaͤyſer Fride- 
rico II. mit herꝛlichen Privilegien / vnd Ge⸗ 
rechtigkeiten begabet worden. Im Jahr 
1238. iſt dieſe Statt durch Fewer / ſehr ber 
ſchaͤdiget / vnd deßwegen gebotten woꝛden / 
die Haͤuſer allhie hinfort nicht mit Rohr / 


Luͤueburg / biß nach Luͤbeck gehen kondten: 
Vnd indiſes Jahrs Somer ſtarben allhie 
18. tauſent Menſchen Anno 403. war ein 
Ketzer meiſter zu Luͤbeck / zu den ſchwartzen 
Muͤnchen / der lieſſe ſich duncken / er were 
heylig / ſo er viel Leuthe zu Ketzern machen 
koͤnte: Derhalben er zu Luͤbeck / Wißmar / 
Roſtock / vnd Stralſunde / die Leute die beſ⸗ 
ſere Chriſten waren / dann er ſelbſt / verbren⸗ 
nen ließ. Anno 1408. hat ſich eine gefährs 
liche Empoͤrung allhie / wider den Rath / 
durch Anreitzen etlicher ehrgeitzigen Leu⸗ 
the / die auch gerne hoch hinan geweſen we⸗ 
ren / erhoben; daß der alte Rath auß der 
Statt gewichen / vnnd hergegen die Anfaͤn⸗ 
ger ſolcher Auffruhr ins Regiment getret⸗ 
ten ſeyn. Im achten Jahr hernach / iſt ge⸗ 
meldter alte Rath / durch deß Kaͤyſers Si- 
giſmundi Legaten / ehrlich wider einge⸗ 
fuͤhrt / vnnd mit den vorigen Digniteten 
begabet; die Raͤdlins fuͤhrer aber der vos 
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rigen Empoͤrung / mit dem Schwerdt ges | urfaches; deren der erſte hernach in Daͤn⸗ 
richtet worden. Anno vierzehenhundert | nemarck/ der Wullenweber aber / ( fo auff 
vnd neunzehen hat man die erſte Proceſſion feiner Raiſe / zu Rotenburg gefangen / 
mit dem Sacrament allhie / vnd in den Hol⸗ vnd Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig 
fteinifchen Fuͤrſtenthumben / gehalten. Anz zugeſchickt) / Anno 1537. vor Wolffenbů⸗ 
no 1422. vnnd folgenden / hatten die Luͤbe⸗ tel gekoͤpfft / hernach geviertheilet / vnd auf 
cker Kꝛieg mit Daͤnnemarck / vnnd waͤrete ein Rad gelegt worden. Anno ı 54 1. den 
derſelbe dreyzehen Jahꝛ: Es waren aber vier vnd zwantzigſten vnd fünff vnd zwan⸗ 
mit den Luͤbeckern auch andere Stätte vers | Bigften Januarij / fiel ein mächtiger groſ⸗ 
bunden. Im Jahr vierzehenhundert drey | fer Schnee zu Luͤbeck / alſo / daß man allda 
vnnd fuͤnfftzig / that der Papſt den Rath zu in zween Tagen vor Schnee / vnd Winde / 
Luͤbeck in Bann / darumb daß die Dom⸗ nicht auß den Haͤuſern kommen konte. Im 
herzen von Luͤbeck vnd Hamburg / fie vers | Jahr 1944. als der Reichstag zu Speyer 
klaget hatten / daß jhnen jhre Rente nicht / war / haben die von Luͤbeck / von Kaͤyſerli⸗ 
nach ihrem Willen / gegeben wuͤrden / ohn⸗ cher Mahyeſtaͤt erlangt / daß niemand über 
angeſehen / daß die Statt mercklichen 200. Luͤbeckiſche / oder Vngariſche Gul⸗ 
Schaden hatte erlitten. Anno 47 8. kam den / appelliren moͤge; wie Regkmann pag. 
Hertzog Albꝛecht zu Sachſen / Marckgraf 23 0. ſagt. An. 45. vnd 46. war es allhie gar 
zu Meiſſen ꝛc. gen Luͤbeck / vnnd ward ehr⸗ thewer: Ein Scheffel Rocken galt acht⸗ 
lich empfangen. Ihme beliebte der Statt zehen Schilling Luͤbeckiſch / ein Zeit lang: 
Policey Ordnung wol / außgenommen / Aber Anno 47. nur 6. Schilling 4. Pfen⸗ 
daß etliche Fꝛawen / mit zugedeckten Ange⸗ ning. An. 48. ſtarb der erſte Superinten- 
ſichtern deß Abends / in den Weinkeller dens allhie / Her: M. Hermannus Bon- 
giengen; welches auch ein Rath auff diß⸗ nus, den 12. Februarij, der die kleine Luͤbe⸗ 
mal verbottz aber es waͤrete nicht lang. An⸗ ckiſche Chronick geſchriben. In diſem Jahr 
no vierzehenhundert zwey vnd achtzig / war | Über/ fein zu Luͤbeck jung vnnd alt / meiſten⸗ 
ſo gute Zeit allhie / daß man ein Tonnen theils aber junges Volck / vnd Ki 
Butter vor fuͤnff Marck kauffte / die zuvor 16277. Menſchen geſtoꝛben / vnd wurden 
zwoͤlff Marck golten hatte. Anno 1500. die meiſte Zeit auff einem Tag 160. 170. 
ſtunde die Statt / mit Koͤnig Johanſen von minder oder mehr / vnnd den 13. Auguſti 
Daͤnnemarck in Widerwillen. An. 1706. 200. Menſchen begraben. Man ſagte / daß 
gieng der Statt Krieg mit Mechelburg daß die Schulmeiſter / ſo die Todten auff 
an / ſo biß ins Jahr 1508. gewaͤhret. Im die Kirchhoͤffe / mit Geſaͤng / heiffen brin⸗ 
folgenden 150 9. ſonderlich im zehenden gen / wol tauſent Marck verdienet haͤtten: 
Jahꝛ/ fieng ſich der Krieg mit Daͤnnemarck Auch war das Geſchrey / daß die Glocken⸗ 
an / ſo lang gewaͤhret hat: Vnd iſt endlich laͤuter zu Vnſer Frawen / deren 4. geweſen / 
duꝛch der Luͤbecker Huͤlff / Schweden gar ein jeder bey die 100. Marek uͤberkommen: 
von Daͤnnemarck kommen; vnnd Koͤnig Vnnd waren gleichwol die vornembſten 
Chriſtiernus auß Schweden verjagt / Bürger ſehr in andere Staͤtt gewichen. 
Guſtavus aber daſelbſten / Anno 1523. Ro, Anno 1563 waren die von Luͤbeck / auff Ko⸗ 
nig woꝛden. Hernach gab es Vneinigkeit nigs Friderici deß Andern in Daͤñemarck 
wegen der Religion / zwiſchen dem Rath / Seiten / wider König Erichen in Schwe⸗ 
vnnd der Burgerfchafft; darauß auch an⸗ den / da ſie viel Schiff / vnnd Kriegsleuthe 
dere Vngelegenheiten entſtunden / ſo lang außgeruͤſtet; welcher Krieg endlich / nach 
gewaͤhret haben; vnnd bekam Luͤbeck mit dem er 7. gantzer Jahr gewaͤhret / zu Ste⸗ 
den Hollaͤndern / Schweden / Daͤnnemaͤꝛ⸗ tin im Jahr 157 o. vertragen worden iſt. 
ckern / vnnd Holſteinern / zu thun. Vnd Anno 160 6. ward Doctor Laurentius 
ſolche Vnruhen hatten Marx Meyer / vnd Finckeltaus / Profyndicus zu Lubeck / von 
Gcoͤꝛg Wullenweber / guten theils ver⸗ | feinem Schreiber / den er etwas hart gehal⸗ 
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ten / den 11. Martii erſtochen ; wie Heldua- 5. An ſeine ſtatt / kam Her: Balthaſar Ran⸗ 
derus berichtet. Anno 1613. hat diefe | zow / welcher von Martin von Walden⸗ 
Statt / wegen deß erhoͤchten Dänifchen fels / deß Koͤnigs in Dennemarck Feinde / 
Zolls / eine Buͤndnuß mit den Hollaͤndern Anno 45. in die Prignitz gefangen hin⸗ 
gemacht. Anno 1626. hatten die Luͤbecker weg geführt worden; daſelbſt Er auch im 
mit Graff Ernſten zu Manßfeld / fo fein | Jahr 47. geſtorben. 6. Ihme ſuccedirte 
Volck in jhr Gebiet gelegt / zu thun: Es Jodocus Hutfilder / eines Huetmachers 
ſeyn auch die Schiffer / im Jenner / außge⸗ zu Oßnabrugg Sohn / der abweſend zu 
fallen / vnd etliche Manßfeldiſche niederge⸗ Rom / von den Luͤbeckiſchen Domherren / 
macht / vnd jhre Pferde mit ſich in die Statt erwehlet worden; aber / ehe Er von Rom 
gebracht. Anno 1629. im Mayen / iſt der abraifte / Anno zo. gehling verſchieden / 
Friede allhie / zwiſchen Keyſer Ferdinan- vnd in das Stifft nicht kommen iſt. 7. Auff 
do Il. vnd Koͤnig Chriſtiano IV. auß Den⸗ Ihn folgte Dieterich von Rheden / der 
nemarck / geſchloſſen worden. Anno 55. das Biſtumb wieder auffgeben; - 

155 . vnd 8. auff dieſen Andreas von Barby / 
Was das Biſtumb zu Luͤbeck anbe⸗ Teutſcher Cantzler zu Coppenhagen / der 
langt / deſſen Monatlicher Reichs Anſchlag Anno 1559. geſtorben. 9. An ſeiner ſtatt / 
iſt F. zu Roß / oder Go. fl. (darfuͤr die Nuͤrn⸗ ward erwoͤhlet Johannes Tilemannus, 
giſche Anno 1650. gemachte Reparti- Dechant zu Luͤbeck / der Anno Gr. ſtarb / 
tio nur 36. fl. ſetzet) fo iſt ſolches / vom Keys nach dem Er zuvor feine Guͤter den Armen 
ſer Otten dem Erſten / anfangs zu Alten⸗ verſchaffet hatte. 10. Ihme ſuccedirte 
burg / oder Oldenburg / in Wagrien / ge⸗ Eberhard von Holl / der auch Biſchoff zu 
ſtifftet / vnd hernach Anno 1163. mit Zulaſ⸗ Verden geweſen / vnd im Jahr 15 85. vers 
fung Keyſer Friederichs deß Erſten / vom ſchieden. 11. An feine ſtatt ward erwoh⸗ 
Hertzog Heinrichen dem Loͤwen in Bayern / let Hertzog Johann Adolph von Holſtein / 
vnd Sachſen / hieher gen Luͤbeck / verſetzt Ertzbiſchoff zu Bremen / der hernach ſich 
worden. Er hat den Domherren zu einem verheuratet / vnd Anno 96. das Stifft ſei⸗ 
Wappen / ein gelbes Creutz / in rothem nem erwoͤhlten Herꝛn Brudern / Hertzog 
Felde / gegeben / weilen zu feiner Zeit Johann riederichen / dem 36. oder 37. Bi⸗ 
der Hirſch / deſſen vnten bey Magdeburg ſchoff / der Ordnung nach allhie / uͤberlaſſen 
gedacht wird / gefangen worden iſt. Der hat; der Anno 1634. in hohem Alter / ge⸗ 
Letzte Biſchoff zu Altenburg / Geroldus, ſtorben iſt. 12. Ihme hat ſuccedirt / Her: 


iſt der Erſte Biſchoff allhie geweſen: aber Johann / Hertzog von Holſtein / deß regie⸗ 
noch im gedachten Jahr geſtorben. Sihe renden Herꝛn / Hertzog Friederichs / auff 
oben Altenburg; vnd von feinen Nachfah⸗ Gottorff / Her: Bruder / vnd hochgedach⸗ 
ren / den Albertum Krantz. in ſeiner Me- ten Hertzogs Johann Adolphen Sohn / der 
tropoli, Dreſſerum in Iſag. Hiſtor. Han- jetzige Biſchoff / der Anno 1606; den 19. 
fen Regkmann / vnd Henricum Bonnum, | Martii, ein Viertel nach 12. Vhr in der 
in ihren Luͤbeckiſchen Chronicken / vnd An⸗ Nacht / gebohren worden / vnd zu Oytin / 
dere mehr. Vnter den Letzten ſeyn geweſen / oder Eutin / Hoff hält; von welcher Bi⸗ 
1. Dietericus Arendyß / fo Anno 1506. | fehöfflichen Ordinari Reſidentz vnten ges 
geſtorben. 2. D. 3 — — ſagt wird. 
3. D. Heinrich Bockholt / den theils Bus ‚ag 354 er 
choltz / vnd theils von Borcholt nennen. he 7 2. oben 17 / die 
4. D. Ditlevus Reventlow / ein Holſtei⸗ lat gübe das Haupk Aller Hanſehe⸗ 
niſcher Edelmann / vnd Koͤnig Friederichs Stätte / fo iſt für gut angeſehen wor⸗ 
in Dennemarck Cantzler; welcher befoh⸗ den / auch allhie derſelben kuͤrtzlich zu ge⸗ 
len / das Evangelium im Stifft zu predi⸗ dencken. Den Nahmen fuͤhren Etliche 
gen : Aber Er iſt noch im ſelben Jahr / her / von dem Teutſchen Meer / daran 
namblich 1737. zu Schleß wick geſtorben. derſelben viel gelegen / "gi welches ins 
gemein 
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gemein die See / oder Zee genennt wırd/ 
daß / jhrer Maynung nach / man ſchreiben 
ſolte / Am See Staͤtte. Andere bringen 
ſolchen her / von dem Handſtraich / die⸗ 
weil bey Auffrichtung der Buͤndnuſſen / 
man gemeinlich die Hand einander zu bie⸗ 
ten pflegt. Andere / von dem Rath / vnd 
Buͤndnuß wie dann / im alten Evangelien⸗ 
buch / an ſtatt deß Worts Rathſchlag / ſte⸗ 
het / Sie haben ein Hanſa wider Ihn ge⸗ 
macht. Theils vermeynen / weiln dieſe 
verbundene Staͤtte / von den benachbar⸗ 
ten Potentaten / groſſe Freyheiten zu 
wegen gebracht / daß Sie daher Freye 
Hanſen ſeyn genant worden. Andere 
fuͤhren ſolchen Nahmen / von dem alten 
Gothiſchen Wort Anſi / her / welches fuͤr⸗ 
nehme Leute / oder groſſe Hanſen / bedeu⸗ 
tet: Aber dieſe Meynung wird deßwegen 
verworffen / weiln Sie ſich nicht Anſe / ſon⸗ 
dern Hanſehe / oder Hanſee⸗Staͤtte nen; 
nen. Von theils werden Sie Hain: vnd 
See⸗Staͤtte; von theils auch Oſteriſche 
Staͤtte geheiſſen / vnd wird das Wort 
Hanſehe⸗Staͤtte für ein de compoſitum 
gehalten: vnd kan man das Wort Hayn 
für groß / vnd Hayn⸗Staͤtte für groſſe 
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ten darinn auch nicht ainig / in deme ſol⸗ 
chen theils gar ins 1169. Jahr hinauß ſe⸗ 
tzen; welches aber / in anſehung der Statt 
Lubeck / auch anderer Wandaliſchen Staͤt⸗ 
te / Item der Daͤniſchen darauff erfolg⸗ 
ten Kriege / mit den Staͤtten / nicht ſeyn 
kan: vnd dahero der Jenigen Maynung 
fuͤr beſſer zu halten / die den Anfang ſelbi⸗ 
gen Bundes / erſt nach dem 1200. oder 
vmbs Jahr 1260. 1270. vnd folgenden / ſe⸗ 
gen; vnd theils muthmaſſen / daß erſt vmbs 
Jahr 1312. ein rechtes Corpus, auß ſelbi⸗ 
gen verbundenen Staͤtten / worden. Jo- 
han. Iſacius Pontanus, lib. 8. rer, Dani- 
cap pag. 494. will / daß ſolcher Bund erſt 
Anno 1364. zu Coͤlln / auff dem Tage der 
Hanſee⸗Staͤtte / ſeye gemacht worden. Es 
wird aber von Etlichen darfuͤr gehalten / 
daß ſolcher Bund der Stätte / den Sie 
zum theil vnter ſich ſelbſt / zum theil auch 
mit außlaͤndiſchen Potentaten gemacht / 
anfaͤnglich nur wegen deß Kauffhandels / 
vnd nicht anderer Vrſachen halber / auff⸗ 
gerichtet worden. Dann ſonſten die Her⸗ 
ren / denen theils Stätte zugehorig / 
in ſolchen nicht gewilliget / viel weniger 
für Sie / bey den andern Hanſee⸗Staͤt⸗ 


Stätte außlegen; wiewol theils ſagen / ten / angehalten haben wuͤrden / daß man 
daß das alte Saͤchſiſche Wort Hayn / ein jhre Stätte auch in ſolchen Bunde auff⸗ 


Thal / oder Ebne / bedeute; dardurch 
die Saͤchſiſchen Staͤtte verſtanden wer⸗ 


nehmen ſolte:dieweil derſelbe dem Teutſch⸗ 
land fehr vortraͤglich geweſen / als wel⸗ 


den / ſo meiſtentheils in luſtigen Thaͤ⸗ ches dardurch an Macht / Reichthumb / 
lern / oder ebnen feldechten Orten / an vnd beſſerer Nahrung / ſehr zugenommen / 


den ſuͤſſen Waſſern / vnd nicht an der See / 


oder dem Meer / gelegen ſeyn. Theils | rers haben befürchten muͤſſen. 


wollen / daß obgedachtes Wort / eine Ver⸗ 
ſamblung bedeute / ſo die Alten Hanſa 
genant: Daher bey den Frantzoſen / han- 


auch frembde Potentaten / ſich darfuͤr meh⸗ 
Vnd ha⸗ 
ben / eben wegen deß Kauff handels / dieſe 
verbundene / vnd vereinigte Staͤtte / 
von den außlaͤndiſchen Potentaten / ſtatt⸗ 


fer un homme, ſo viel iſt / als einem das liche Privilegia erlangt / daß Sie in jh⸗ 
Burgerrecht geben. Nach vnſerer Teut⸗ ren Landen ficher handeln möchten ; wel⸗ 
ſchen jetzigen art zu reden / kan man Sie ches andern Stätten zu thun nicht erlaubt 
Handel⸗Staͤtte nennen. Vnd mag ſeyn / war. Es haben zwar folgends auch in 
daß Sie auch erſtlich alſo geheiſſen wor⸗ Kriegs: vnd andern beſchwerlichen Zei⸗ 
den darauß hernach Hanſel⸗Staͤtte / vnd ten / Etliche auß den Hanſehe⸗Staͤtten 
endlich Hanſe⸗Staͤtte / entſprungen; wie einander beygeſtanden; aber ſolches iſt / 
dann bey den Alten Hanßgrave / ſo | auß einer beſondern Verein / vnd Ver⸗ 
viel war / als Handelsgrave / oder der trag / nur auff eine gewiſſe Zeit gemacht / 
Handelsleute Fuͤrgeſetzter. Was / fuͤrs geſchehen / vnd hat den gemeinen Bund 
Ander / den Vrſprung deß Bunds dieſer nichts angangen ; wiewol in den Jahren 
Stätte anbelangt / ſeyn die Serben: | 1579. vnd 1604. die Notul / oder formula, 


deß 
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deß ernewerten Bundes / auch / von auch / am 7o. blat / ſchreibet / daß das Koͤnig⸗ 
der Befchügung wider vnrechten Gewalt / reich Wenden / oder Regnum Venedo- 
reden thuet; der / vor dieſem / den Stät- | rum, deß Roͤmiſchen Reichs Lehen / vnd 
ten / inſonderheit von den Meerraͤubern / deſſen Titul noch die Könige in Dennes 
vnd denen / fo Ihnen die erlangte Frey⸗ marck / vnd Schweden / als die / mit ſolchem / 
heiten nehmen / oder befchneiden wollen / erſtlich / vom Keyſer Lochario dem An⸗ 
zugefuͤgt worden; vnd dahero eines Bun⸗ dern / belehnet worden / fuͤhren / ein Theil 
des wol bedoͤrfft haben. Es erachten aber des Niedern Sachſen Landes ſeye. In der 
Etliche / daß ſolchen erſtlich die Wandali⸗ Braunfchweigifchen Chronick ſtehet am 
ſche Stätte gemacht / naͤmblich Luͤbeck / 21. blat / daß König Sighard zu Sachſen / 
Hamburg / Roſtock / Wißmar / Stral⸗ im Jahr Chriſti 642. die Wenden / ſo den 
ſund / vnd Luͤneburg: die auch bey den Han⸗ Strich / da heut zu Tag die Alte Marck / 
ſeetaͤgen den Ehrort haben. Dabey dieſes vnd das Luͤneburgiſche Land / gelegen / mit 
zu erinnern / daß theils Seribenten die Fewer / vnd Schwerdt / ſchaͤndlich verwů⸗ 
Wandaler / vnd Wenden / fuͤr ein Volck ſtet / verhergt / vnd verderbt / vnd ſich an 
halten; da doch die Wandaler / oder Wan⸗ | Düringen machen wollen / mit einem ge⸗ 
dalier / Teutſche geweſen / ſo in dieſen waltigen Kriegsheer angegriffen / vnd 
Laͤndern gewohnet / vnd von dannen wei⸗ Sie dergeſtalt auffgerieben / daß Ihrer 
ter hinauff gegangen / vnd in Franckreich / gar wenig uͤberblieben / deren Nachkom⸗ 
Spanien / vnd Aphrica / groſſe Thaten men im Land zu Luͤneburg / vmb Luchau / 
gethan haben: Die Wenden aber ſind Sar⸗ Dannenberg / vnd Vlſen / noch verhan⸗ 
matiſch: oder Slavoniſches Geſchlechts / den ſeyen. Es ſeyn aber hergegen an⸗ 
vnd haben allgemach die Länder / darauß dere Wendiſche Voͤlcker in die Saͤchſiſche / 
die Teutſchen / in den uͤbergroſſen Land⸗Maͤrckiſche / vnd andere Länder kommen 
zuͤgen / in die Roͤmiſche Provincien / vnd biß ſolche / mit der Zeit / auch ſeyn außge⸗ 
andere Oerter / gegangen / eingenom⸗ tilget / vnd vertrieben worden. Aber wies 
men / vnd mit Slavoniſcher / vnd Wendi⸗ der auff die obgedachte Sechs Staͤtte / 
ſcher Spraache / erfuͤllet. Das Land zwi⸗ ſo die Scribenten / wie gemeldt / die 
ſchen der Weyſſel / oder Weixel / vnd Wandaliſche nennen / vnd Ihren Bund / 
Trave / vnd alſo zwiſchen Dantzig / vnd zu kommen; ſo haben ſich / zu denſelben / 
Luͤbeck / iſt das rechte alte Wandalia, mit der Zeit / auch andere Stätte / in 
vnd die Stätte / fo darinn gelegen / find | Pommern / Preuſſen / Lieffland / Stifft 
auch ſchon die Wandaliſche Stätte ge⸗ Bremen / Hertzogthumb Braunſchweig / 
heiflen / ehe die Wenden hinein kamen; Weſtphalen / Frießland / vnd benachbar⸗ 
wie hievon Johannes Micrælius, im ten Landſchafften / (ob woln theils der⸗ 
1. Buch / vom alten Teutſchen Pommer⸗ ſelben nicht am Meer / ſondern wol im 
lande / am 16. vnd im 2. Buch / vom alten Lande drinnen wohneten) begeben / al⸗ 
Wendiſchen Pommerlande / am 140. blat / ſo / daß / einsmals / die Anzahl ſolcher 
zu leſen: Solches auch Cluverius, von Staͤtte 80. übertroffen hat. Vnd feyn 
dem Alten Teutſchland / an vnterſchied⸗ Sie folgends getheilet worden 1. in 
lichen Orten / erweiſet; vnd Joh. Angel. die / fo in dem Roͤmiſchen Reich Teut⸗ 
aWerdenhagen , part. z. de Rebusp. | ſcher Nation / oder auſſer demſelben / 
Fanſeat. cap. 9. vnd andere Gelehrte gelegen. 2. In die Wandaliſche / oder 
mehr / daß ein Vnterſcheid zwiſchen den wie mans genant / vnd vermiſcht / Wen⸗ 
Wandaliern / vnd Wenden / zu machen / diſche / vnd uͤber Wendiſche Staͤtte. 3. In 
nicht in Abred ſeyn. Melchior Golda- Oſt: vnd Weſt Staͤtte. 4. In vier Regio- 

ftus, in ſeinem groſſen Werck vom Koͤnig⸗ nes, oder Quartier / als das Luͤbeckiſch / 
reich Boͤheim / ſaget lib. i. c. 9. p.69. alſo: Coͤllniſch / Braunſchweigiſch / vnd Dans 
Ab imperito Hiſtoricorum vulgo vo- zigiſch. Vnd wurden vnter Luͤbeck ge⸗ 
cantur perperam Vandali : daſelbſt Er rechnet / eee Roſtock / — 

ij tral⸗ 
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Stralſund / Luͤneburg / Stettin / Anklam / 
Golnau / Gripswald / Colberg / Stargard / 
Stolpe ꝛc. Zu Colln / Weſel / Duißburg / 
Emmerich / Warburg / Vnna / Hamm / 
Muͤnſter / Minden / Oßnabruͤck / Dort⸗ 
mund / Soͤſt / Hervord / Paderborn / Lem⸗ 
gau / Billefeld / Warberg / Lippe oder Lipp⸗ 
ſtatt / Coßfeld / Neumegen / Sutphen / 
Ruͤrmund / Arnheim / Venlo / Elburg / 
Harderwick / Tiela / Bommel / Deventer / 
Campen / Swol / Groͤningen / Bolßwer⸗ 
der / Gorkum / Hinlopen / Staveren / Emb⸗ 
den / Briel / Wieringen / Mittelburg / vnd 
andere mehr. Vnter Braunſchweig / die 
Staͤtte Magdeburg / Goßlar / Einbeck / 
Goͤttingen / Hildeßheim / Hannover / Vl⸗ 
ſen / Buxtehude / Staden / Bremen / Ham⸗ 
meln / Minden ꝛc. Vnd dann zu Dantzig / 
Koͤnigsberg / Colmen oder Culm in Preuſ⸗ 
ſen / Torn / Elbingen / Brunsberg / Riga / 
Derpt / Revel ꝛc. Es ſeynd aber / auß die⸗ 
fen erzehlten Stätten viel / die nicht mehr 


bey den Hanſee⸗Taͤgen erſcheinen / vnd al⸗ 


ſo dieſer / vor Zeiten / maͤchtige Bund / vnd 
groſſe Geſellſchafft / zwar mit groſſem der 
Staͤtte Schaden / jetzt auff wenigen beſte⸗ 
het. Vnd hat dieſe hochberuͤhmte Socie⸗ 
taͤt / allberait nach dem Jahr 1500. allge⸗ 
mach wieder abzunehmen angefangen; al⸗ 
ſo / daß vngefehr vmbs Jahr 1560. dieſelbe 
gar gering geweſen. Johannes Linde- 
bergius ſchreibet / in der Roſtochiſchen 
Chronick / lib. I. cap. . daß derſelben / vor 
Zeiten / bey die 83. geweſen / davon noch 
Anno 1494. zu Luͤbeck 72. jhre Abgeſand⸗ 
ten gehabt: Aber Anno 1554. waren nur 
noch 66. auff dem daſelbſt angeſtellten 
Tag / uͤbrig. Vnd obgedachter Pontanus 
will / daß / ob woln vor dieſem jhrer 77. ge⸗ 
weſen / Sie doch Anno 1555. ſolchem Bun⸗ 
de ins geſampt renuncirt haͤtten. Welches 
man aber dahin geſtellt ſeyn laͤſſt. Zwar / 
hat man im Jahr 1971. wie folcher wieder 
auffzurichten / gehandelt: iſt auch / wie oben 
vermeldt / in den Jahren 79. vnd 1604. ein 
Newe Bundsform / in der Staͤtte Zuſam⸗ 
menkunfft / vorgelegt; aber weng damit 
außgerichtet worden. Die Vrſach deſſen 
mochte ſeyn / weiln die Stätte vngleich / 
vnd die geringere vermeynt / Sie hätten 
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von ſolchem Bund einen ſchlechten Nu⸗ 
tzen / in dem die Groͤſſere das meiſte an ſich 
zoͤgen; deßwegen haben Sie angefangen / 
nicht groß mehr dieſe Geſellſchafft zu ach⸗ 
ten / die Sie hernach gar verlaſſen haben. 
Vber diß / ſo haben die Außlaͤnder ange⸗ 
fangen / fich der Schifffahrten ſelber zu ge⸗ 
brauchen / vnd zu Waſſer zu handeln; da⸗ 
her Mißgunſt entſtanden / vnd den Teut⸗ 
ſchen hin vnd wieder jhre Freyheit entzogen 
worden; welche Sie theils Orten verge⸗ 
bens wieder geſucht; theils Orten aber / 


nicht ohne koſtbare Krieg / dieſelbe wieder 
bekommen. Vnd dann / ſo haben die Nie⸗ 


derlaͤnder / die ſich auff die Schifffahrten / 
vnd Handel zur See / folgender Zeit / gar 
ſtarck begeben / den Hanſee⸗Staͤtten einen 
groſſen Abbruch zugefuͤgt. Vor Zeiten / 
da dieſe Hanſa T eutonica ſich / vom Sins 
niſchen / uͤber das Baltiſche / vnd Teutſche 
Meer / biß in Flandern / vnd innere Theil 
deß Rheins / erſtrecket / ſo hat ſolcher Bund / 
zu beſſerer treibung der Gewerb / zu wegen 
gebracht / daß Er ſchoͤne / vnd groſſe Kauff⸗ 
haͤuſer / an vier vnterſchiedlichen Orten / 
hat erbawen doͤrffen; ſo hernach ſtattlich 
ſeyn privilegiert / vnd Conthoria, genant 
worden. Vnd waren ſolche Teutſche Haus 
ſer vorhin / zu Londen in Engelland / zu 
Bruck in Flandern / zu Bergen in Nord⸗ 
wegen / vnd zu Novigrad in Reuſſen / oder 
in der Muſkau. Das zu Londen / ſo man 
den Staelhoff nennet / iſt den Hanſehe⸗ 
Staͤtten / von den Engellaͤndern / entzogen: 
das zu Bruck / von dannen / nach Antorff / 
gelegt worden; wiewol / dieſer Zeit / der 
Handel daſelbſt auch ſchlecht / vnd das mei⸗ 
ſte Gewerb nach Ambſterdam kommen. 
Von Novigrad / haben ſich die Kauffleute 
anfangs nach Reval / vnd darnach auff 
Narva / gewendet; gleichwol hat der Groß⸗ 
hertzog in der Muſkau / Anno 1620. den 
Hanſee⸗Staͤtten erlaubt / zu beſagtem No⸗ 
vigrad wieder Haͤuſer zu bawen. Das 
vierdte / namblich das zu Bergen in Nord⸗ 
wegen / iſt am beſtaͤndigſten geblieben; wie⸗ 
wol auch daſelbſt den Kauffleuten / an jhren 
alten Freyheiten / viel abgehen ſolle. Ob 
aber nun wol / wie gemeldt / es ſich mit die⸗ 
ſem weyland ſehr anſehenlichen Bund / in 
viel 
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viel Weg geändert ſo iſt doch folche Han⸗ 
ſeatiſche Geſellſchafft darumb nicht gantz 
zergangen; ſondern es halten ſich noch vn⸗ 
terſchiedliche Staͤtte zuſammen / vnd ge⸗ 
brauchen ſich der Luͤbecker Sigill / zu jhren 
Brieffen / die Sie / im Nahmen der gantzen 
Geſellſchaͤfft / abgehen laſſen. So haben 
auch die Luͤbecker / im Nahmen der andern 
Stätte / einen Advocaten am Sammer; 
Gericht zu Speyer vnd haͤlt ſich Ihr / der 
Staͤtte / yndicus, mehrertheils zu Luͤbeck 
auff; wiewol. D. Domannus, der Anno 
1618. ins Graffenhag geſtorben / zu Ro⸗ 
ſtock gewohnt; welcher auß der Staͤtte ge⸗ 
meiner Calla (ſo / neben jhren Privilegien / 
wie auch oben angedeutet / vnd beſten Sa⸗ 
chen / zu Luͤbeck iſt /) jaͤhrlich / zur Beſtal⸗ 
lung / achthundert Reichsthaler / ohne die 
Accidentien / fo faſt die Beſtallung uͤber⸗ 
troffen / gehabt hat. Wer ein mehrers hie⸗ 
von zu wiſſen begehrt / der leſe die Auto- 
res, ſo in dem 1. vnd 2. Theil deß Teutſchen 


Raiß buchs / p. zz. ſeqq. vnd p. 77. ſeq. an⸗ 


gezogen worden ; item Chytræum lib. 23. 
Sax. p. 608. ſeqq. Sebaſt. Schroͤter / in hi- 
ſtor. totius Terrar. Orbis deſcript. tom. 
1. lib. . p. 17 o. ſe qq. vnd Hermann. Con- 
ringſum, de Urbibus Germanicis, th. 
95.82 ſeqq. inſonderheit aber den obgemel⸗ 
ten Werdenhagen / in ſeinem Lateiniſchen 
groſſen Werck / von den Hanſee⸗Staͤtten / 


u 
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Staͤtte / wiederumb iſt getruckt worden. 
Der gelehrte Edelmann / Her: Caſpar 
Lerch von Duͤrmſtein ze. ſchreibet de Or- 
dine Equeſtri German. in fundam. 2. 
Summar. 124. von den Hanſee Staͤtten / al⸗ 
ſo: Sie werden zu Reichs: vnd C rayß taͤ⸗ 
gen nicht beſchrieben / haben auch darbey 
keine Seſſion; ſeyn weniger in der Reichs 
Matricul begriffen; ſondern haben vnter 
ſich( wie der Reichs Adel) ſonderbare Ma⸗ 
tricul / Conventus, Rathſchlaͤge / dera, 
ewige Verbuͤndnuß / vnd auxıliamurua. 
Sie contribuiren zum Reich / noch der 
Rom. Keyſerl. Majeſtaͤt / auch zur Cam⸗ 
mergerichts Vnterhaltung / nichts; ſon⸗ 
dern muͤſſen vorderſt abſonderlich von Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt / per Commiſlarios, in ſub- 
ſidium liberum, zu den hohen deß Teut⸗ 
ſchen Reichs Noͤthen / erſucht werden. 
Seynd das H. Reich gleichwol / vnd der 
Rom, Keyſerl. Majeſtaͤt Hocheit / zu ge⸗ 
meinen Kriegs: vnd Friedenszeiten / jure 
& more Gentium Germanarum Anti- 
guifh marum, zu behoͤgen / vnd gleicher bez 
noͤthigter Huͤlff ſich zugetroͤſten / ſchuldig / 
vnd befugt. Mögen Buͤndnuß / mit Bes 
nachbarten / zu Waſſer / vnd Land / machen / 
zu ihrer / vnd deß Reichs / Ruhe / vnd Wol⸗ 
ſtand wie auch Ihre Geſandten zu Keys 
ſerl. Majeſtaͤt / vnd auffs Reichs Conven⸗ 
ten / abordnen / die werden gleich Andern 


welches Anno 1642. vermehrter / in fol. zu gehort / vnd remediert. Biß hie⸗ 
Franckfurt am Mayn / mit vielen Landta⸗ her gemeldter Herꝛ 
feln / Conterfeten / vnd Abbildungen der Lerch. 

Lunden / 


Ein Eyderſtrom gelegen / fo zum 
Wappen hat / einen halben Adeler 


zur rechten / vnd eine hangende Roͤſte zur 


In Staͤttlein in Ditmarſchen / faſt lincken Hand wie Andreas Angelus, in 


feiner Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chronick / 
cap. zo. berichtet. 
Fr 


Luttershauſen / 


In Paß / anderthalbe Meilen von 
Hamburg gelegen / den der Gene⸗ 
ral Tilly Anno 1627. erobert hat; 


wie der Newe Meteranus, vnd eine 
Franckfurtiſche Relation / 
berichten. 


x ij Lut⸗ 


166 Beſchrebung 
Lutkenburg. 


On welchem Staͤttlein Andreas] Belth / oder von der Oſt⸗See. Im 1140. 
Se „in der Holfteinifchen Jahr nach Chriſti Geburt / iſt Lutkenburg / 

Staͤtt Chronick / cap. 26. alſo ſchrei⸗ von den Wenden verbrant / vnd verwuͤſtet 
bet: Lutkenburg hat den Nahmen davon / worden. Das Lutkenburgiſche Wappen 
daß es nicht gar groß ſey. Denn Luͤtke auff iſt eine Burg / darauff zween Schluͤſſel ſte⸗ 
alt Saͤchſiſch iſt / vnd heiſſet fo viel / als hen / vnd in der mitten derſelben ein Neſ⸗ 
klein. Es ligt Luͤtkenburg im Lande Wa⸗ ſelblat / das Holſteiniſche 
gria / ohngefehr bey zwo Meilen vom Wappen. 


Magdeburg. 


On dieſer weitberuͤhmten Ergbi- | me Maydeburg / oder Magdeburg / von 
ſchofflichen / vnd Hanſehe⸗Statt / der Venere, vnd jhren Maͤgden / vnd der 
ſchreibet M. Johannes Pomarius, | dabey ligenden Burg / gekommen / vnd der 

geweſter Pfarrer allhie zu S. Peter / in der Statt biß daher geblieben ſeye. Daher 
Alten Statt / in dem Summariſchen Ber Sie auch Parthenopyrga, Parthenope, 
griffe der Magdeburgiſchen Statt⸗Chro⸗ vnd Parthenopolis, zu Griechiſch heiſſet; 
nicken / vnter anderm / alſo: Die Statt mit welchem auch der Wendiſche Nahme 
Magdeburg iſt ſehr alt / wird darfuͤr gehal- | Mitzibo / beym Cromero, in ſua Polonia, 
ten / daß Sie anfangs vom Drulo erbawet vnd Metzibozum (Al. Metzenbock) übers 
worden / an dem Ort / da hernach S. Ma⸗ ein ſtimmet. Dann in Slaviſcher oder 
rien Magdalenen Cloſter / in der Rinck⸗¶ Wendiſcher Spraach / Mied fo viel / als 
mauren der Alten Statt / an S. Peters ein Jungfraw / Meid / oder Meidlin; Bo / 
Kirchhofe / neben der Elbe geſtanden: Vnd oder Bock / aber ein Gott / oder Goͤttin / 
ſoll der alte rothe runde Thorm / der auß heiſſen ſolle. Vnd dieſe Venus iſt von den 
gebranten Ziegelſteinen gemacht iſt / noch alten Einwohnern dieſer Lande im Heyden⸗ 
von derſelben alten Roͤmiſchen Burg uͤbrig thumb / ſonderlich allhie im Holtzkreis / 
ſeyn. Pyrckamerus haͤlt Magdeburg für | zwiſchen der Elbe / Bode / Saale / Aler / 
deß Ptolemæi Mefovium. Der Nahm vnd Orha / für eine Goͤttin gechret / vnd 
iſt auß 2. Woͤrtern zuſammen geſetzt / als angebetet worden. Die Annales Mag- 
Maͤgde / vnd Burg. Der Nahme Burg | deburgenfes berichten / daß dieſe Abgoͤt⸗ 
iſt vom Griechiſchen Woͤrtlein e tin allhie zu Magdeburg / in dem alten Roͤ⸗ 
welches ein Thorm / vnd zugleich ein miſchen Schloſſe / ſo das Burggraven 
Scaͤttlein / Schloß / oder Veſtung / vmb / Schloß hernach geheiſſen / an der Elbe / 
vnd an ſolchem Thorm gelegen / mit be⸗ von dem hie oben / geſtanden ſeye. Andere 
deutet. Nun iſt der Römer Brauch gewe⸗ aber / deren Mainung auch Brotuff iſt / 
ſen / jhrer Goͤtter / vnd Goͤttinnen Tem⸗ ſchreiben / daß die Abgoͤttin Venus etwas 
pel / in / oder neben jhre Buͤrge zu ſetzen / vnd weiter von der Burgk / nach der Elbe 
dieſelbigen nach den Abgoͤttern zu nennen. warts / in einem befondern Tempel ges 
Weil denn bey der alten Roͤmiſchen Burg ſtanden / welcher auch hernach / do gleich 
allhie / auch die Abgoͤttin Venus, welche der Flecken / vnd die Burgk Magdeburg / 
auch Magada / wie Brottuff ſchreibet / ge⸗ von den Hunen / vnd Wenden / zerſtoͤret / 
heiſſen / ſampt den Gratus, jhren Maͤgden / dennoch vmb der Abgoͤttin V eneris willen / 
geſtanden / vnd Ihr auch ſonſten Maͤgde zu ſtehend geblieben: Vnd ſoll auch die Ve⸗ 
Prieſterinnen / vnd Diener innen / zugeord⸗ nus darinnen / biß zur Zeit Caroli M. ges 
net geweſen / iſt kein Zweifel / daß der Nah⸗ ehret worden ſeyn; welcher dieſen Tempel / 
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ſampt der Venere, zerſtoͤrt / vnd das Gelt / 
vnd Schatz / zur Erbawung S. Stephans 
Kirche / die Er dahin gelegt / wiederumb an⸗ 
gewendet hat: Weiche Kirch aber ſampt 


Magdeburg / Anno 75. von den Wenden / 


Hunen / vnd Boͤhmen / in grund zerſtoͤret / 
vnd verbrant worden. Darnach hat ſich 
die Elb ergoſſen / vnd was dem Fewer am 
Maͤurwerck / vnd ſonſten entkommen war/ 
vollend eingewaſchen / vnd niedergeworf⸗ 
fen. Es iſt aber ſoicher Tempel vnter dem 
Bfer / hart an der Elbe / gelegen gewe⸗ 
fen: Vnd hat ſich darauff nur ein wenig ar⸗ 
mes Voͤlcklein / von Fiſchern / vnd der⸗ 
gleichen / daſelbſt niedergelaſſen / ſo jhre 
Huͤttlein / als beſt Sie gemocht / wieder 
auffgebawet / vnd eine kleine Capell / def 
ſelben Nahmens S. Stephani, wieder 
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ches / vmb die Zeit der Auffrichtung deß 
Ertzſtiffts / von dannen verruckt / vnd 
auff die Hohe / oder den Berg / wie man 
Ihn / in ſolcher Ebne / jrgend hat haben koͤn⸗ 
nen / durch den Keyſer verlegt / vnd in die 
Ehre S. Johannis Baptiſtæ geweihet / 
vnd von der Gegend / dahin es transfe⸗ 
rirt / das Cloſter zum Berge / oder 
auffm Berge / fuͤr Magdeburg / geheiſſen 
worden. Die jetzige Stifftskirchen aber / 
oder der Dom / zu S. Moritzen / vnd S. 
Catharinen / iſt nicht die Erſte von Keyſer 
Otten erbawet; ſondern iſt erſt / nach 
dem groſſen Brande / der allhie zu Mag⸗ 
deburg Anno 1208. (al. 1210.) geweſen / 
da die Stift: vnd Pfarꝛkirchen / abge 
brant ſeyn / erbawet worden. Nach ſein / 
deß Keyſer Otten deß Erſten / Tode / hat 


auffgerichtet. Anno 923. haben die Hu⸗ die Statt Magdeburg Ihm ein feine 

nen den alten Flecken Magdeburgk alfo | Bild / zur 465 an sun | 
zerriſſen / vnd verwuͤſtet / daß Er viel Jahr Marckt / gleich gegen dem Rathhauſe 
ode gelegen / vnd kaum einem kleinen uͤber / auffrichten laſſen / auff einem 
Dorfflein aͤnlich geweſen. Es ward gleich? ſteinern Pfeiler / in einem artigen durch⸗ 
wol Anno 935. der Erſte Thurnier allhie | fichtigen ſteinern Gehaͤuſe / reitet Key⸗ 


auff dem Marſche / 3. Tag nach einander | fi 


gehalten. Folgends hat Keyſer Otten 
deß Erſten Gemahlin Editta auß Engel⸗ 
land / Magdeburg / deren Morgengab es 
war / mit Verguͤnſtigung deß Keyſers / 
Anno 940. zu einer Statt zu erbawen; 
vnd der Keyſer Otto ſelbſten auch / die 
Mauren vmb die Statt zu ziehen / ange⸗ 
fangen; aber dieſelben / bey ſeinem Le⸗ 
ben / nicht gaͤntzlich vollendet / ſondern ei⸗ 
nen groſſen Schatz / zur Vollfuͤhrung deß 
a Wercks / vnd zur Zier⸗ 

eit deß Thumbs / verordnet / vnd hinder 

hm gelaſſen. Darumb nachmals Bi⸗ 
ſchoff Gero / als deß Keyſers Teftamen- 
tarius, Sie folgends / von ſolchem verlaſſe⸗ 
nen Schatze / vollenzogen hat. Von dieſer 
Statt ſtehet im Landrecht lib. z. artic. 62. 
in der glolla, vnd Weichbildt artic. 12. 
in gl. daß Sie die aͤltiſte Statt in Sach⸗ 
ſen / vnd der andern Staͤtte Haupt / vnd ein 
Herꝛ deß Saͤchſiſchen Rechten ſey. Vmbs 
Jahr 936. hat gedachter Keyſer allhie 
ein herzliches Cloſter S. Benedicti geſtiff⸗ 
tet / an der ſtaͤtte / da jetzund die hohe 
Stifftkirche / oder der Dom / liget; wel⸗ 


er Otto auff eim weiſſen Pferde / ne⸗ 
ben Ihm / zur Rechten / vnd zur Lin⸗ 
cken / ſtehen ſeine beyde Ehegemahl / 
Editta / vnd Adelheit / vnd ymbher et⸗ 
liche geruͤſte / vnd wolgezierte Maͤnner / 
welche die Wappen ſeiner fuͤrnehmſten 
Erblaͤnder in Haͤnden halten. Fol⸗ 
gends / do der Thumb / der jetzund noch 
ſtehet / erbawet / vnd der erſte Thumb / 
darinn Keyſer Otto / vnd ſein Ge⸗ 
mahlin Editta / begraben gelegen / ab⸗ 
gebrochen; ſeynd auch jhre Todtenbein 
auffgenommen / vnd in den Newen Thumb 
hinter dem Chor / vnd hohen Altar / be⸗ 
graben worden. Auch iſt dieſem Keyſer 
Otten ein beſondere Capelle / vnd Altar / 
im Newen Thumb / von ſteinern / in runder 
Form / zun Ehren auffgerichtet / welche 
noch heut zu Tag daſelbſt / zunaͤchſt dem 
Predigſtuel / an der rechten Seiten ſtehet / 
vnd Keyſer Otten Capelle genennet 
wird; in welcher ſein / vnd ſeines Ge⸗ 
mahls Bildnuß / in Stein gehauen / uͤ⸗ 
berm Altar ſtehet / vnd in der Hand ein 
rund Taͤfflein haͤlt / darinn 19. runder 
Kuͤglein / gleich den kleinen Tonnelein / 
gehawen 
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. Beſchreibung 


gehauen ſeyn / zur Anzaigung / daß der; | ward Magdeburg mehrers befeſtigt. An⸗ 


ſelbige Keyſer Otto 19. Tonnen Gol⸗ 
des / zu demſelbigen Thumb⸗Stiffte / ver⸗ 
ehret habe. Anno 1022. hat Ertzbiſchoff 
Gero zu Magdeburg / die Stattmaur 
allhie / die Keyſer Otto vnverfertigt 
gelaſſen / mehrertheils außgebawet. An⸗ 
no 1211. iſt das Fundament / vom Di: 
ſchoff Alberto zum Newen Thumb / wie 
er jetzt ſtehet / gelegt worden. Von den 
4. Thoͤrmen / ſo er hat bekommen ſollen / 
ſeynd die zween / gegen Abend gelegen / 
herꝛlich auffgefuͤhret; die andere beyde 
aber gegen Morgen / hinter dem Chor / 
ſind kaum auff die helffte gebracht / wie 
zu ſehen. Die Kirche iſt auß eitel Werck⸗ 
ſtuͤcken / einer groſſen höhe / vnd weite / 
vnd in zierlicher Proportion gebawet. 
Denn ſo hoch das Mittelgewoͤlbe iſt / ſo 
brait ift die Kirche an jhr ſelber / vnd fo 
lang / als Sie iſt / ſo hoch ſind auch die auff⸗ 
gefuͤhrte Thoͤrme gegen Abend / derer hoͤhe 
ſich in die 170. Magdeburg. Elen / biß an 
die Krone / erſtrecken ſolle. Vnd haben 
dieſe Thuͤrme jhre dreyſchichtige Vmb⸗ 
gaͤnge / wie auch der Thumb / cent vmbher / 
einen Vmbgang von auſſen hat / von wel⸗ 
chem man / im Papſtumb / das Heilig⸗ 
thumb / dem Volck / ſo ſich auff dem groſſen 
Platze / fuͤr dem Thumbe / verſamlet / mit 
groſſem Gepraͤnge / am Tag S. Mauri⸗ 
tij / im Anfang der Heermeſſe / gezeiget hat. 
Vnd wird noch heut zu Tage / auff dem⸗ 


no 1503. iſt ein newer Hirſch allhie auff 
den Marckt geſetzt worden. Anno 1540. 
ließ der Rath das Rathhauß / den Ro⸗ 
land / vnd Keyſer Otten / auffs new wie⸗ 
der mahlen / vnd ſatzten ſechs newe kupf⸗ 
ferne Erckener darauff / die wugen 2. Cent⸗ 
ner / vnd 5. Pfund. Anno 1547. ward die 
Statt ſehr befeſtigt. Vnd dieſes / was 
biß hero vermeldet worden / hat gedachter 
Pomarius, der auch von dem Nahmen der 


beſagten Heermeß / wie ingleichem Spei- 


delius in Notabil. voc. Meß / p. 656. vnd 
von dem oberwehnten Koͤniglichen Clo⸗ 
ſter Berg / Henricus Petrei, de Mona- 
ſteriis, p. 9. zu leſen. Die Braunſchwei⸗ 
giſche Chronick beſchreibet obvermeld⸗ 


tes Venusbilde / am 29. Blat / alſo: Es 


ſtund auff einem gulden Wagen ein na⸗ 
ckend Weib / mit klaren lieblichen Au⸗ 
gen / vnd gelben langen Haaren / ſo fein 
von einander gekemmet war / vnd jhr biß 


in die Knie hieng. Auff jhrem Haupt trug 


Sie einen Krantz von Mirrhen / mit ro⸗ 


then Roſen vmbgeflochten / vnd auff jh⸗ 


rem Hertzen ein brennende Fackel / vnd 
helle Stralen. In jhrem lachenden Mun⸗ 
de hielt Sie eine beſchloſſene Roſe; in 
jhrer rechten Hand die gantze Welt / in 
Himmel / Erden / vnd Meer getheilet 
vnd in der lincken Hand / drey gulden 
Epffel. Bey jhr / auff dem gülden Wa⸗ 
gen / ſtunden jhre drey Toͤchter / oden 


ſelbigen Plan / der groſſe Magdeburgi⸗Maͤgde / die Charites, oder Gratiæ, 


ſche Jahrmarckt / oder die Heermeſſe / gez | 


halten / von welchem Jahrmarckt auch 


die waren nackend / vnd hatten einander 
lieblich in die Arme gefaſſet / vnd hielten 


demſelbigen Plan / der Nahme deß Newen einander mit abgewendten Angeſichten / 


Marckts gekommen; weil man ſonſt die 
andern Jaͤhrmaͤrckte / vnd Wochenmaͤrck⸗ 
te / allein auff dem alten Stattmarckt haͤlt. 
Vnd dieſe Heermeſſe / oder Herrenmeſſe / 
fo jährlich von Mauritii an / biß auff Mi- 
chaelis, gehalten wird / iſt ar 
deburger befter Jahrmarckt: Vnd hat die 
ſe acht Tag uͤber / der Rath der Alten 
Statt Magdeburg / das Gebiet daſelbſt 
uͤber die / ſo ſich deß Marckts gebrauchen / 
laͤſſet auch boͤſe Buben greiffen. Anno 
1230. iſt die Maur vmb die Newe Statt 
allhie auff gefuͤhret worden. Anno 1365. 


(welches bedeut / das die Liebe blind iſt /) 


Gaben zu / nemblich drey gulden Epffel. 


Fuͤr dem guͤlden Wagen / darauff Sie 
ſtunden / giengen zween weiſſe Schwanen / 
vnd zwo weiſſe Tauben. Bey dieſem Bild⸗ 
nuß ꝛc. lag ein Burg / darauff hernach die 
Burggraven ꝛc. haben hauß gehalten ꝛc. 
Vnd ſo viel ſagt ermeldte Chronick / die 
auch / von dem obernanten Keyſerlichen 
Freyen Stifft⸗Cloſter / zu S. Johann 
Baptiſta / auffm Berge vor Magdeburg / 
p- 53. ſeq. zu leſen / die auch am 96. Blat / 
wie ingleichem Chriſtophorus Lehman / 
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Ab. 5. Chron. Spir. c. z. ſchreibet / daß / auff] dem Keyſer erkennet / vnd nur / mit gewiſ⸗ 


deß hoͤchſtgedachten Keyſer Otten deß Er⸗ 
ſten / Grab allhie im Dom / dieſe Vers ge⸗ 

hauen ſtehen: 4 
Tres luctus cauſæ ſunt hoc ſub marmo- 

re clauſæ, 
Rex, decus Eccleſiæ, ſummus honor 
(al. amor) Patriæ. 

Es meldet gleichwol ein geſchriebene Ver⸗ 
zeichnuß / daß ſolche Vers Anno 1570. 
in der Belagerung / von den Soldaten / 
abgeriſſen worden ſeyn ſollen. Sihe von 
dieſer Begraͤbnuß auch Crantz. lib. 4. 
Sax. cap. 18. Andere / vnd darunter auch 
P. Bertius, wollen nicht / daß Magdeburg / 
von der obgedachten vnzuͤchtigen Venere, 
ſondern von der hoͤchſternanten Keyſe⸗ 
rin Editha, Königs Edmundi in Engels 
land Tochter / den Nahmen bekommen / 
welche der Statt ſolchen / nach jhrem / 
namblich dem Weiblichen Geſchlecht / ge⸗ 
ſchoͤpfft / vnd Ihr eine Jungfraw / in einer 
Burg / oder Schloß / ſtehend / vnd einen 
Krantz haltend / zum Wappen gegeben / 
auch hieher / als jhr Leibgeding / einen 
Burggraven geſetzt habe: Vnd ſagen / 
daß die Römer / an diefen Orten / keine 
Wohnungen jemals erbawet / vnd da Sie 
es gleich thun wollen / ſolches die Teut⸗ 
ſchen nicht zugelaſſen haͤtten; vnd dahe⸗ 


ro / der Anfang der Herter deß Innern | 


Teutſchlands / nirgends anders woher / 
als von dem vnuͤberwindlichen Teutſchen 
Volck / zu holen ſeye. Vnd weilen dieſer 
Frawen Edith Eheherꝛ / Keyſer Otto 
der Groſſe / den Flecken zur Statt ma⸗ 
chen / vnd mit Mauren / vnd Graͤben / zu 
vmbgeben / anfangen laſſen / auch ſolcher 
Newen Statt / vnd deren Inwohnern / ſon⸗ 


derlich den Kauffleuten / wegen der rado Il. vnd Andern / erlangt; 


ſer maß / dem Biſchoff dazumaln gehuldet / 
wann Er die Reichslehen vom Keyſer em⸗ 
pfangen / vnd alſo einen Commiſlarium 
deß Reichs / vertreten. Es hat aber jm⸗ 
merzu Widerwillen zwiſchen Ihr / dem 
Biſchoff / vnd Domherren / geben / davon 
Dreſſerus, in Beſchreibung dieſer Statt / 
Meldung thuet / auch ſagt / daß Marg⸗ 
graff Joachim Friederich von Brande⸗ 
burg / jhr Biſchoff / ſich alſo mit Ihr ver⸗ 
glichen / vnd Ihr zugelaſſen / daß Sie jhre 
Kirchen: vnd Schueldiener / ſelbſten be⸗ 
ſtellen / vnd regieren moͤge allein / im Ehe; 
gericht / ſolle / neben gewiſſen Raths⸗Per⸗ 
ſonen / vnd Predigern / ſein Official ſitzen: 
vnd was das Thor / nahend dem Dom / an⸗ 
langen thuet / deßwegen vorhin viel Streits 
fuͤrgefallen / ſo ſolle der Rath die Schluͤſ⸗ 
ſel darzu haben; aber verbunden ſeyn / 
Ihme Biſchoffen / Er wolle bey Nacht / 
oder Tag in die Statt / ſolches eroͤffnen 


zu laſſen: Darunter aber ſeine Diener / 


wann Er ſelbſten in der Perſon nicht da⸗ 
bey / nicht verfianden werden ſollen. 
Sihe / welcher geſtalt dieſe Statt / jhrem 
Ertzbiſchoffe / verbunden / beym Sleida- 


no lib. 22. pag. 642. vnd wie die erwehnte 


Strittigkeit / endlich Anno 1585. bey⸗ 
gelegt worden / beym Lundorpio, lib. 25. 
Contin.-Sleidani , pag. 617. vnd was 
gleichwol / folgender Zeit / von dem Her⸗ 
ren Adminiftrarore deß Ertzbiſtumbs / 
vnd dem Capitul / vor Gerechtigkeit all⸗ 


hie geſucht worden; wie ſich die Statt / 


ſonderlich im Jahr 1608. defendirt; Ir 
tem / was fuͤr herꝛliche Privilegia, vor 
andern Staͤtten / dieſes Magdeburg / 
von den Keyſern Othone I. vnd II. Con- 
Item von 


Schifffahrt auff der Elb / Freyheiten er⸗ Ihren Buͤndnuſſen / vnd wie Sie in den 
theilet / fo hat dieſelbe nach vnd nach Hanſeatiſchen Bunde gelangt; deßglei⸗ 


alſo zugenommen / daß Sie folgends vn⸗ 
ter die fuͤrnehmſte Staͤtte in gantz Sach⸗ 
ſen / iſt gezehlet worden. Vnd wollen 
theils / daß Sie / vor Zeiten / gantz 


frey / vnd dem Ertzbiſchoff nicht vnter⸗ 
worffen geweſen / als die allein / von den 


Keyſern / jhre Freyheiten hatte / vnd 


auch / nach der Zeit / jhre Regalia bloß von 


chen von jhrem jure prærogativo, wegen 
der Pfaltzgraffſchafft / vnd daß dieſe Wuͤr⸗ 
digkeit den Mag deburgern / von den Keys 
ſern gegeben worden / daß allhie ſolte 
ein Scabinatus, oder Schoͤppenſtuel / 
ſeyn / welcher vnter dem Obriſten Pfaltz⸗ 
graven in Sachſen wäre ; alſo / daß man / 
von dem Magdeburgiſchen Obriſten Ge⸗ 

> llicht / 
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richt / an die Pfaltz zu Schartow / als dep | Pfaltzgraff keinen hohen Obrigkeitli⸗ 
Reichs hoͤchſten Ort / appelliren möchte; | chen Gewalt über die Statt / es wäre, 
beym Joh. Angelo a Werdenhagen, de dann / daß der Keyſer Ihme ein ſonderbare 
Rebusp. Hanſeat. part. 2. cap. 6. fol. 110. | Commiſſion / in einem gewiſſen Fall / auff⸗ 


ſeq. & cap. 2I. & part. z. cap. 4. & 5. Es 
hat aber Keyſer Carl der Groſſe / dem 
gantzen Sachſenland / vor andern Voͤl⸗ 
ckern / zugelaſſen / daß ſolches / nach ſei⸗ 
nen alten Geſaͤtzen / leben durffte. Vnd 
dieſe Saͤchſiſche Geſaͤtze / ſeyn jederzeit all⸗ 
hie hoch gehalten / vnd dahero / von den 
vmbligenden Orten / in ſchweren Faͤllen / 
vielmahls guter Rath / vnd Beſchaid / 
von dem Magdeburgiſchen Schoͤppen⸗ 
ſtuel / nicht allein von den Sachſen / ſon⸗ 
dern auch den Boͤhmen / Polen / Laußni⸗ 
tzern / Schleſiern ꝛc. abgeholet worden. 
Sihe Herꝛn Joh. Jac. Speidel. in Nota- 
bil. lit. M. voc Magdeburgiſch Recht; vnd 
von dem Statt⸗Regiment allhie / Paur⸗ 
meiſtern de Jurisdict. Imp. Rom. lib. 2. 
c. ult. n. 73. Vnd wegen ſolchen Gerichts / 
iſt auch hieher deß Rulands Bilde / vnd 
nicht von deß Keyſers Caroli M. Schwe⸗ 
ſter Sohn / Hertzog Rolanden / wie viel 
Ihnen einbilden / kommen. Dann derſelbe 
in Sachfen nie keinen Sieg erworben / von 
dem in den Hiſtorien Meldung geſchehen 


waͤre. Vnd zwar / wer die Rulands⸗Seu⸗ 


len (welche in vnterſchiedlichen Saͤchſi⸗ 


ſchen Stätten zu ſehen / vnd die in der rech⸗ 


ten Hand ein Schwert / in ſignum Juſti⸗ 


tiæ, in der lincken aber deß Reichs Adler / 
in ſignum libertatis, führen) recht in acht 
nimbt / der wird befinden / daß es vielmehr 
dep Keyſers / als deß Rolands Abbildung; 
vnd daß das Rulands Bilde nichts an⸗ 
ders / als ein Weichbild / das iſt eine ſol⸗ 


che ftarua , dardurch angedeutet wird / 
daß an ſolchem Ort ſeye ein Mallum pu- 
blicum, ein Mallſtaͤtt / da man frey Key: 
ſerlich Gericht haͤlt. Davon aber / vnd 
wann dieſe Bilder / die den Keyſern zu Eh⸗ 
ren ſeyn geſtellt worden / Weichbilde / oder 
Rulands⸗Seulen / genennt zu werden / an⸗ 
gefangen haben / vnd was bey denſelben 
ſonſten in acht zu nehmen / man Johannem 
Gryphiandrum in einem beſondern Tra⸗ 
ctat / von den Weichbilden in Sachſen / le⸗ 
ſen mag. Es hatte aber vor angedeuter 


getragen. Folgender Zeit iſt der Ertzbi⸗ 


ſchoff / an ſtatt deß Pfaltzgraven / gewe⸗ 
ſen; an welchen doch die Buͤrgerliche Sa⸗ 
chen / allein wegen eines ſonderbaren 
Pacts / ſo / in der Bergiſchen Tranſaction / 
Anno 1558. auffgerichtet / begriffen / 


durch Appellation kommen ſeyn; weiln 


ſonſten Anno 1431. dieſe Statt / vom Keys 
fer Sigis mundo, alſo befreyet worden / 
daß kein Burger allda / Er ſeye wes Stan⸗ 
des Er wolle / fuͤr das Keyſerliche Hoff: 
oder Cammergericht koͤnne geladen wer⸗ 
den ; ſondern daß ein Jeder / ſo wider ei⸗ 
nen Magdeburger was zu ſprechen / ſol⸗ 
ches vor feiner Obrigkeit daſelbſten auß⸗ 
zufuͤhren habe; es waͤre dann / daß Ei⸗ 
nem das Recht allda verſagt wuͤrde / ſo 
möchte Er an den Keyſer appelliren. Sihe 
obgedachten Werdenhagen part. I. cap. 55. 
Limnæum de Jure publ. lib. 7. c. 31. n. 9. 
vnd dieſer Statt Anno 1631. in den Truck 
gegebne Deduction / p. i. ſeq. & 34. vnd das 
ſelbſt / neben andern anſehenlichen Privile⸗ 
gien / auch dieſes / daß Magdeburg nicht als 
lein habe Jus Mercatus, ſondern auch 
Portus, vnd Stapulæ, oder Stationis & 
Emporii, zu Waſſer / vñ Lande / ſo Sie / ſon⸗ 
derlich vom Keyſer Ottone M. ex cauſa 
remuneratoria, & ſic oneroſa, vmb jhrer 
getrewen Dienſte willen / ſo Sie dem Reich 
gethan / erlangt. Vnd wird ferner / am 
54. Blat / geſagt / Magdeburg ſeye in 
Sachſen eine Metropolis, vnd vermdg 
ihrer Fundatwn / Zuo reſpectu, ein freye 
Reichs: vnd Hanſe⸗Statt; wie Sie Ihre 
Keyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt vnterſchiedlich 
nenne. Obgedachter Dreſſerus meldet / 
daß beſagte Pfaltzgraffſchafft / oder Key⸗ 
ſerlich Ober Richter Ampt / lange Zeit / die 
Marggraven auß Meiſſen vertretten / die 
ſich Pfaltzgraven in Sachſen geſchrieben / 
vnd deßwegen einen gelben Adler / in ei⸗ 
nem Himmelblauen Felde / gefuͤhret ha⸗ 
ben: Wie dann auch mit der Zeit das Ampt 
eines Burggraven / oder perpetui Ca- 
ſtellani deß Reichs / allhie zu Magde⸗ 
burg / 
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durg / an die Hertzogen zu Sachſen kom⸗ 
men; wie davon in dem Theil dieſes vor⸗ 
habenden Wercks / oder Lopographiæ 
Germaniæ, ſo von dem Ober Saͤchſiſchen 
Craiſſe handelt / Bericht geſchehen iſt: vnd 
moͤgen auch vorernante / Dreſſerus, p. 416. 
feq. vnd Werdenhagen / part. 2. c. al. fol. 
150.gelefen werden. 

Wir ſolten nunmehr auch etwas ſagen / 
was allhie inſonderheit zu ſehen; weilen 
aber durch die / im Jahr 1631. beſchehene 
Erober: vnd Verwuͤſtung dieſer Statt / 
von welcher hieunten / das meiſte darauff 
gangen ſo kan der Leſer / von vnterſchied⸗ 
lichen Sachen / wie auch von dem ober⸗ 
wehnten Hirſch / ſich im 1. Theil deß Teut⸗ 
ſchen Naß p. 127. ſeq. Berichts er⸗ 
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zu Coͤlln / von weiſſem Marmor / in der ans 
ſehenlichen S. Vrſulæ Kirchen. Egidius 
Gelenius, de magnitudine Colon. lib. 
3. Synt. 47. berichtet / daß / nach obge⸗ 
dachter Einaͤſcherung dieſer Statt / der 
Herꝛ von Sintzich / Dechant allhie / dem 
Obriſten Bertramo von Quadt / deß H. 
Godefridi, oder Gotthardi Haupt / ſo in 
der Mauer dieſes Doms geweſen / ge⸗ 
ſchenckt habe; fo jetzund zu Coͤlln / in S. A- 
gnetis Kirchen / dabey das Franciſcaner 
Cloſter ſtrictioris Obſervantiæ, ins ge⸗ 
mein ad Olivas genant / auffbehalten wer⸗ 
de. Der geweſte Domdechant / Herꝛ Lud⸗ 
wig von Lochau / hat / in dem beſagten 
Dom / ein ſchoͤne Gedaͤchtnuß / auß Alaba⸗ 
ſter kuͤnſtlich gearbeitet. Der ſchoͤne Pre⸗ 


holen. Es iſt gleichwol die Hauptkirchen / digſtuel iſt Anno 1597. vnd die groͤſſere 
oder der Dom / ſtehen geblieben / in deſſen Orgel (dann es deren zwo) Anno 1605. gez 
Chor offthoͤchſtermelter Keyſer Otto I. macht worden. Iſt ein ſchoͤnes Werck / ſo 
fein Grab / darauff ein glatter weiſſer ges | fern es anders in der Belaͤgerung vnver⸗ 
ſtriemter Marmolſtein ligt / haben thuet. ſehrt geblieben / vnd hat ſehr viel Regiſter: 


Der hohe Altar iſt von einem gantz roth die groͤſte Pfeiff iſt 32. Schuch lang / vnd 


geſprengtem Marmolſtein / 9. Ein lang / 
4. brait / vnd ein Eln dick. Vnd wird in 
dieſem Chor auch eines Ertzbiſchoffs Gra⸗ 
be gewieſen / welches / wie ingleichem der 
Tauffſtein / von ſolcherley gantzem rothen 
Stein iſt. Vor dem Chor ſtehet deß H. 
Mauritii, als Patronen dieſer Kirchen / 


Bildnuß / von Marmor / mit der Jahr⸗ 


zahl 1467. ſo in einer Hand einen 
Schild / darinn der Schwartze Adler ge⸗ 
mahlet / vnd / in der andern / einen Fah⸗ 
nen haͤlt; den man ſonſt recht ſchwartz / wie 
einen Mohren / mit einem weiſſen / oder 
glaͤntzenden Harniſch / mahlen thuet. 
G. Braun / im erſten Theil feines Staͤtt⸗ 
buchs / ſchreibet / daß deß beſagten H. Mo⸗ 
ritzen Fahne Jaͤhrlich allhie gewieſen wer⸗ 


ſo dick / daß ein Mann ſolche nicht wol 
vmbfaſſen kan. Es werden auff einem der 
zween von Quaderſtuͤcken gebauten hohen 
Thuͤrnen dieſer Ertzbiſchofflichen Kirchen 
430. Staffel gezehlet: das uͤbrige von ſol⸗ 
chem Dom / iſt oben allberait / auß Poma- 
rio einkommen. In einem von einem ho⸗ 
hen Ort / Anno 1649. vns zul om̃enem Bes 
richt / wird folgendes gemeldet: Vnter an⸗ 
dern iſt im Chor / eine uͤberauß lange / von 
einem gantzen Marmelſtuͤck ſehr ſchoͤne 
Taffel / vnd darbey / ebenfalls von groſſem 
Marmelſtein ſtuͤck / außgehauenes Epita⸗ 

phium, darunter ein Roͤmiſcher Keyſer bes 
| graben ligt. Vnweit hiervon ſeynd 2. Ge⸗ 

wolbe / oder Keller / bey einander / der eine 
iſt gantz finſter / vnd kan kein Liecht dar⸗ 


de. Er ſagt auch / daß deß H. Florentini inn brennen / da man doch da keine Lufft 


Coͤrper allda lige; vnd daß man glaube / 
es werde daſelbſt einer von den ſechs ſtei⸗ 
nern Kruͤgen / ſo bey der Hochzeit zu Cana 
in Galilæa gebraucht worden / auffbehal⸗ 
ten; deſſen Materi von Marmor / vnd 


ſpuͤret / ſo ſolches außblaͤſt: In dem an⸗ 
dern iſt es zwar liecht / vnd brennt auch 
Liecht darinn / ſo mans anzuͤndet; man 
fuͤhlet aber einen ſtaͤtigen Wind / vnd 
brauſen / darinnen / wie eines groſſen 


durchſcheinend ſeye / vnd fo viel Weins Waſſers / man kan aber gantz nichts ſehen / 
halte / als ein Pferde tragen koͤnte: oder vernehmen / wo ſolches her komme. 


Der andere / vnd kleinere Krug / wolle 
man / ſeye zu Hildeßheim; vnd der dritte 


In dieſer Kirche ligt auch ein Landgraff 
von Heſſen / ſo vor Alters Ertzbiſchoff > 
Y ij hie 
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hie geweſen. Als nun vor wenig Jahren 


ein Domherr geſtorben / vnd begraben 
werden ſollen / iſt diß Grab vnverſehens 
eroͤffnet / vnd der Landgraff / in ſeinem 
Geiſtlichen Habit / einen gantz guͤlde⸗ 
nen Kelch in der Hand / vnd an demſelben 
einen Ring mit Edelgeſtein gantz uͤber⸗ 
maͤſſiger groͤſſe habend / gefunden / vnd / 
ſampt den gefundenen Sachen / wieder⸗ 
umb begraben / der Thumbherꝛ aber / zu 
naͤchſt dabey / gelegt worden. Ferners 
ſeyn in dieſer Kirchen / in einer ſonder⸗ 
lichen Capellen / zu ſehen / die zehen Jung⸗ 
frawen / Matth. am 25. ſehr koͤſtlich / vnd 
artig in Steine gehauen / alſo / daß die 
fuͤnff Thoͤrichten mit vnterwarts gekehr⸗ 
ten Lampen / vnd weinenden Augen / ſehr 
klaͤglich anzuſehen / hingegen die Klu⸗ 
gen / mit auffwarts brennenden Lampen / 
vnd lachenden Geſichtern / ſo artig ge⸗ 
macht ſeynd / daß wer es anſihet / deß mit⸗ 
lachens ſich nicht enthalten kan. In die⸗ 
ſer Capell iſt auch die Himmelfahrt der 
H. Jungfrawen Marie / gleichs falls gar 
kuͤnſtlich außgehawen zu ſehen. In einer 
andern vns mitgetheilten Verzeichnuß 
ſtehet / daß / uber einem Portal der Thumb⸗ 
kirchen / die ſehr kuͤnſtlich außgehauene 


fuͤnff ſtatuæ der klugen Jungfrawen / ſo 


gemaͤhlich froͤlicher ſcheinen / zu ſehen / 
vnd fuͤnff ſtatuæ der thoͤrichten Jung⸗ 


Beſchreibung 


Burchardus gratus, in Domino jacet 
hic tumulatus; 
De Scrapelau natus, pro jure tuendo 
5 necatus. 

Ob aber noch alles verhanden / will faſt der 
Autor zweifeln. Das Bier / fo man zu 
Magdeburg brauet / wird Futz genant wie 
Be ſoldus in Theſ. pract. 119. voc. Bier⸗ 
brauen / berichtet. 

Es haben ſich allhie / viel ſonderbare 
Sachen zugetragen / deren Etliche allbe⸗ 
rait oben / auß deß gedachten Pomaxii 
Magdeburgiſcher Statt⸗Chronick / ſeynd 
erzehlet worden, der auch ſagt / daß Anno 
1013. der Polniſche Konig Boleslaff / mit 
groſſer Kriegsruͤſtung / in Sachſen gefal⸗ 
len / vnd Magdeburg / Hildesheim / vnd 
andere fchöne Stätte mehr / gepluͤndert / 
vnd verbrant habe: Im Jahr 1380. in den 
Pfingſtfeyertagen / ſey allhie ein Fewer 
außkommen / von welchem faſt die gantze 
Statt abgebrant worden ſeye. Andere 
ſchreiben / daß die Wenden Anno 7dr. vnd 
752. Magdeburg zwey mal zerſtoͤrt: An⸗ 
no 913. haͤtten dieſen Ort die Hunnen ge⸗ 
aͤngſtigt / vnd Anno 923. gar verbrennt; 
darauff / nach ſeiner wieder Erbawung / 
Anno 9d. die Polen / vnd Wenden / Ihn 
geſtuͤrmet / gepluͤndert / vnd gantz vnd gar 
wieder außgebrant / Jung vnd Alt / beyde 
Manns: vnd Weibsperſonen / bey vielen 


frawen / fo gemaͤhlich trawriger anzu⸗ tauſenten / getodtet / auch der Todten Graͤ⸗ 
ſchawen: vnd daneben das Bild Chriſti / ber eröffnet haͤtten; vnd ſeye die Statt / 
auß deſſen Wunden Blut ſpruͤtze; zur nach der Brunſt im Jahr 1180. wieder 
Rechten das Bild deß Geſaͤtzes / mit der Anno 1210. gar außgebronnen. Anno 


Schrifft: Diß Blut erblindt; vnd zur 
Lincken das Bild deß Evangelij / mit der 


Schrifft: Diß Blut macht geſund. Bey 


einem Pfeiler an der rechten Seiten der 
Kirchen / ſey ein hoͤltzern Gerembs / dar⸗ 
inn gezeiget werde die Laiter / darauff 
der Haane geſeſſen / der in der Paſſion ges 
kraͤet; item das meſſinge Waſſerbecken / 
darinn Pilatus die Hand gewaͤſchen; vnd 
dann / vorm Chor / waͤre zu ſehen deß Ertz⸗ 
biſchoffs Burchardi Begraͤbnuß / der in 
feiner Gefaͤngnuß zu Magdeburg von den 
Waͤchtern erſchlagen worden / mit dieſer 
Schrifft: nn, 


1214. zog Keyſer Otto der Vierte / in groſ⸗ 
ſem Zorn / vnd Eyfer / fuͤr Magdeburg / 
lagerte ſich gen Inßleben / vnd verbrante 
alles / rings vmb die Statt herumb / deß 
Biſchoffs Muͤhlen / das Judendorff / vnd 
die Vorſtaͤtte / da hernach S. Peters / 
S. Jacobs / vnd S. Catharinen Kirchen 
waren / welches dazumal noch alles auſſer 
der Stattmawren lag: Denn die Mawer 
gieng zu der Zeit vom Schrotdorffer 
Thor / wie es jetzo heiſſet / nach S. Marien 
Magdalenen: Dazumal verbrante auch 
der Keyſer das Vorwerck vor Froſa; wie 
die Braunſchweigiſche Chronick / p. 194 
eq. 
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eq. berichtet. Deß Jahrs 1307. ward die 
Statt / von obgedachten jhremErtzbiſchoff 
Burcardo, der hernach erſchlagen worden / 
belagert; da Sie ſich dann ſo wenig ge⸗ 
foͤrchtet / daß Sie auch taͤglich die Thor 
geoͤffnet / vnd denen / ſo herauſſen waren / 
ſicher Gelait in die Statt zu kommen / vnd 
da einzukauffen / gegeben hat; wie Dreſſe⸗ 
rus meldet. Anno 1351. erhub ſich ein 
Krieg zwiſchen den Buͤrgern von Mag⸗ 
deburg / vnd dem Land⸗Adel / ſo 3. Jahr 
waͤhrete. Anno 1402. war groſſe Auffruhr 
allhie / wegen der Muͤntz / wie beſagte Po- 
marius, vnd Dreſſerus, ſchreiben. Im 
Jahr 1524. hielte Doctor Luther fein er; 
fie Predigt zu Magdeburg / in der Pfarꝛ⸗ 
kirchen zů S. Johann / vnd gab / den Mag⸗ 
deburgern / zu einem Pfarrer / Nicolaum 
von Amsdorff / der zu S. Vlrich allhie 
Pfarrer worden / vnd gantzer 18. Jahr da 
gelehret hat / biß Er Biſchoff zur Naum⸗ 
burg worden iſt. Im Anfang deß 1547. 
Jahrs / entſagte der Rath / dem Capitel / 
vnd jhren mitverwandten Clericis , vnd 
ließ den Abſagbrieff / an dem Thumb / vnd 
den andern Kirchen / offentlichen anſchla⸗ 
gen: Nahm auch darauff den Thumb / vnd 
Collegiat Kirchen; deßgleichen das Staͤtt⸗ 
lein / vnd Schloß / Egeln / ein; vnd ward 
Sonnabends hernach / die Newe Statt / 


vnd die Sudenburgk / (fo zwey Vorſtaͤtte 


waren / bey der Alten Statt Magdeburg / 
daruͤber der Ertzbiſchoff eine Gerechtig⸗ 
keit prætendirte) eingenommen / vnd mu⸗ 
ſten dem Rath huldigen. Die Wochen 
darnach / nahm der Burgermeiſter / Anto⸗ 
nius Moritz / die Haͤuſer Wolmerſtedt / 
Wandſchleben / vnd Dreyleben / ein / vnd 
beſatzte die mit Reittern / vnd Knechten. 
Das oben etlich mahl gedachte Cloſter 
Berge / ward auch zerſtoͤrt / vnd die Moͤn⸗ 
che in das Pauliner Cloſter / am Braiten 
Wege / gewieſen / darinn Sie / biß nach Be⸗ 
lagerung der Statt / geblieben. Es iſt ſol⸗ 
ches folgends wieder erbawet / vnd vor we⸗ 
nig Jahren / dem Benedictiner Orden / 
vnd zwar dem Jenigen Prælaten / den die 
Congregatio Bursfeldenſis erwoͤhlt / vnd 
verordnet hat / (wie Romanus Hay, ein 
Benedictiner Mönch im Cloſter Ochſen⸗ 
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hauſen / in ſeinem Anno 1648. zu Franck⸗ 
furt getrucktem Buch / deſſen Titul Aula 
Eccleſiaſtica, & Hortus Cruſianus, am 
489. Blat / berichtet) reſtituirt worden; 
nach dem zuvor / vmbs Jahr 1629. theils 
Magdeburgiſch Geſinde / in dieſes / vor 
der Statt gelegnes / Cloſter gefallen / vnd 
die Victualien hinweg genommen ; wie 
wol etliche Tag vorher / deß Cloſters 
Verweſer / den meiſten Vorrath / auff vie; 
len Wagen / hinweg geſchafft hatte wel⸗ 
ches damaln der Cardinal von Harrach / 
Ertzbiſchoff zu Prag / inngehabt haben 
ſolle. Es werden aber der Zeit / ſonders 
Zweifels / keine Moͤnch fich mehr allda be⸗ 
finden; weilen es / mit dem Ertzſufft / an⸗ 
jetzo eine andere Beſchaffenheit hat. 
Aber wieder auff die Statt zu kommen / ſo 
iſt dieſelbe / in dem gemelten 1947. Jahr / 
den 27. Julij / wegen obgedachter jhrer 
Verhandlung / vnd daß Sie auch / mit dem 
Churfuͤrſten Johañ Friderichen zu Sach⸗ 
ſen / in Bunde geweſen / in die Acht erklärt 
worden: Vnd weil Sie auch das Interim 
nicht annehmen wolte / ſo ward Anno 49. 
ſolche Acht wiederholet / vnd die Ober Acht 
darzu gethan. Hertzog Georg von Meck⸗ 
lenburg / machte darauff / das folgende 
1550. Jahr / den Anfang zur Vmbſing⸗ 
lung. Die Burger fielen hinauß / verluß⸗ 
ren aber / am Tag S. Mauritii, den 22. Se⸗ 
ptembris / die Schlacht / an dem Waſſer 
Ohra / auff welchem Tag Sie auch / vor 
200. Jahren / eine Schlacht / wider den 
Stiffts⸗Adel / Anno 1350. verluhren. Ein 
feiner alter / eyßgrauer / anſehen: vnd hold⸗ 
ſeliger Mann / der Kleidung nach / einem 
Bawren nicht faſt vnehnlich / hat die Mag⸗ 
deburger diß mals / vor dem Dorffe Bar⸗ 
leben / ein Meil wegs von der Statt / ge⸗ 
betten / Sie ſolten das Schlagen vnterlaſ⸗ 
ſen; man wolte Ihm aber nicht folgen / vnd 
kunte man hernach den Mann nicht erfra⸗ 
gen. Den 29. Septembris / hat der Newe 
Churfuͤrſt / Hertzog Moritz zu Sachſen / 
als deme die Execution der Acht / vom Key⸗ 
ſer / vnd dem Reich / anbefohlen war / die 
Statt / durch einen Trompeter / aufffor⸗ 
dern laſſen. Den 4. Octobris, ward der 
Anfang zur Belagerung gemacht. Den 
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20. Decembris / ward obgedachter Hertzog 
Georg von Meckelburg / von den Magde⸗ 
burgern gefangen / vnd in die Statt ge⸗ 
bracht; vnd gieng die Belagerung jmmer 
fort / alſo / daß Sie uͤber ein gantzes Jahr 
gewaͤhret hat. Dann man erſt / zu anfang 
deß Novembris / deß 1551. Jahrs / im Frie⸗ 
den zu tractiren angefangen. Den /. diß / 
ward deß Churfuͤrſten von Sachſen Gleit / 
den Soldaten fürgelefen ; die darauff von 
der Statt abgedanckt / Hertzog Georg von 
Mecklenburg ſeiner Gefaͤngnuß erledigt / 
vnd die Knecht zum theil bezahlt worden 
ſeyn. Den folgenden Tag / ſeyn der Mag⸗ 
deburger Soldaten / in die zwey tauſent 
ſtarck / vnd bey 130. Reitter / auß der Statt / 
biß gen Schoͤnbeck gezogen / da man Sie / 
den 9. diß / vollend bezahlt hat. An jhrer 
ſtatt / iſt vom Churfuͤrſten ander Volck / 
noch am gedachten 8. Novembris, in die 
Statt gelegt worden / vnd iſt darauff / 
den 9. diß / der Churfuͤrſt ſelber allda / 
mit mehrerm Volck / eingezogen / vnd biß 
auff den 15. in der Statt geblieben. Vnd 
nach dem Er / dem Keyſer / vnd Ihme / hul⸗ 
digen laſſen / hat man theils Volck wieder 
abgeführt / daß nur C. Faͤhnlein Knecht / 
vnd 2. Geſchwader Reitter / in der Statt 
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cleo Hiſtor. lib. s. cap. iz. Cyr. Spange 
berg / in der Manßfeldiſchen Chronick⸗ 
Sleidanum ; Sebaſtian Beſſelmeyer / 
(welcher bey allen Sachen geweſen / vnd 
was ſich von Tag zu Tag / in waͤhrender 
Belagerung zugetragen / aufgezeichnet 
hat) vnd Andere mehr. Es ſetzet auch Chy- 
træus lib. 17. Sax. p. 442. ſeq. etliche Teute 
ſche Reimen / ſo von der Statt Beſtaͤndig⸗ 
keit ſeyn gemacht worden. Michael Staͤtt⸗ 
ler ſchreibet / in der Nuͤchtlaͤndiſchen Chro⸗ 
nick / part. 2. lib. 4. daß es mit Magdeburg / 
durch dieſen Krieg / dahin gerathen / daß 
Sie andere Staͤtte / vmb ein darleihen / 
vnd Beyſchuß / hat anruffen muͤſſen / in⸗ 
maſſen jbr Anno 1552. die Statt Bern 
200. Cronen / auß gemeinem Seckel / ver⸗ 
ehret ohne was die Burgerſchafft geſteu⸗ 
ret habe; aber das Anlehen ſey jhr abge⸗ 
ſchlagen worden. Anno 1622. war ein 
groſſer Aufflauff allhie / wegen der boͤſen 
Muͤntz ſo zwar meiſtentheils uͤber die Kip⸗ 
per / vnd Wipper / gangen; gleichwol auch 
der Rath nicht ohne Gefahr geweſt iſt; wie 
davon obgedachter Werdenhagen / part. 4. 
cap. 12. fol. 65. ſeq. vnd was Er für einen 
Danck / daß Er ſich zwiſchen den Rath / 
vnd der Gemeinde / gelegt / vnd ſolche mit 


verblieben. Den 17. Novembris dieſes einander wieder verglichen / erlanget / 


5l. Jahrs / iſt das Lager vor der Statt auff⸗ 
gebrochen / vnd ſeynd die Magdeburger / 
bey jhrer Religion / Privilegien / vnd 
Gerechtigkeit / gelaſſen worden. In waͤh⸗ 
render Belagerung / ſeyn / von der Statt 
Volck / vmbkommen 273. von denen her⸗ 
auſſen / wie man erachtet / auff die vier tau⸗ 
ſent. Vber achtzehen tauſent Schuͤß / auß 
groben Stuͤcken / ſeynd in die Statt gan⸗ 


zu leſen. Anno 1629. hat die Statt ein 
halbe Belagerung außgeſtanden: In wel⸗ 
chem Jahr auch das Regiment allhie an⸗ 
ders beſtellt / vnd ein beſtaͤndiger Rath von 
24. Perſonen / iſt erkieſt worden / darun⸗ 
ter vier Conſules, deren ein jeder ein 
halb Jahr Wort haltender / oder regie⸗ 
render Burgermeiſter iſt: vnd die uͤbrige 
Aempter / als vier Caͤmmerer / 2. Fehrher⸗ 


gen. Anno 1552. den ð. Marti, ſeynd vier ren / (welche die Niederlag / vnd was dero 


Faͤhnlein Knecht / von Magdeburg / abge⸗ 
fordert worden / vnd alſo nur zwey Faͤhn⸗ 
lein in der Statt geblieben; wie / von 
dem oberzehlten / offt angezogener Po- 
marius zu leſen. Sihe auch von dieſer 
Belagerung / vnd was der Statt fuͤr Vn⸗ 
koſten darauff gegangen / vnd dem gemach⸗ 
ten Vergleich / Henricum Merckeln / der 
Statt Magdeburg damals geweſten Se- 
cretarium, im Buch vom Magdeburgi⸗ 
ſchen Krieg Samuel. Meigerium, in Nu- 


anhaͤngig / beobachten /) vier Bawherren / 
vnd zween Broͤkeherren / (fo die Freveler 
ſtraffen) ſeyn. Die andere Aempter / als 
das Zeughauß / Verwaltung der Cloͤſter / 

das Wein: Korn: Saltz: Ziegel: Stein⸗ 

gruben: vnd Aceiß⸗Ampt / find vnter 

die uͤbrige Raths⸗Perſonen vertheilet. 

Vber diß / iſt ein Auß ſchuß von 40. Perſo⸗ 

nen / durch den Newen Rath / auß der Bur⸗ 

gerſchafft / an ſtatt der vormals geweſe⸗ 

nen hundert Manne / erwoͤhlt n 

weh 


deß Nieder Sächfifchen Craiſſes. 


welche in Kriegs: vnd Contributions⸗Sa⸗ 
chen / vnd anderen wichtigen Confulta- 
tionibus, mit zu Rath gezogen werden. 
Es werden aber weder in den beſtaͤndigen 
Rath / noch auch in den Außſchuß / zugleich 
Vatter / vnd Sohn / Schwaͤher vnd Toch⸗ 
ter mann / zween Bruͤder / oder andere na⸗ 
hende Bluts freund ꝛc. erwoͤhlet / es wäre 
dann / daß Einer durch Verheuratung / 
wann Er allberait im Rath waͤre / in ſolche 
Verwandnuß geriethe / alsdann Er vom 
Rath abzuſtehen / vnd ſeine Stelle zu ver⸗ 
laſſen / nicht ſchuldig iſt; wie Limnæus 
tom. 4. de Jur. publ. in Addit. ad lib. 7. 
pag. 254. berichtet. Anno 1630. hat der 
Sturmwind da Schaden gethan. Anno 
31. iſt Magdeburg / mit gantzem Ernſt / von 
dem Keyſerlich: vnd Chur⸗Bayriſchen 
Generaln / Herꝛn Johann Tſcherclaes / 
Graffen von Tilly / belagert / vnd den 10. 
20. May / mit Sturm erobert worden. Es 
haben die Keyſeriſchen / den Buͤrgern zum 
Schrecken / das Fewer / an vnterſchiedli⸗ 
chen Orten / eingelegt; wiewol man ſagt / 
daß die Buͤrger zum theil ſelbſten daran 
ſchuld gehabt haben. Es ſeyn dardurch 
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rentz / vnd S. Peter vnd Paul / welche beede 
letzte in der Newſtatt geweſen. In obge⸗ 
dachter der Statt Deduction / ſtehet am 
26. Blat / Sie haͤtte dem Keyſer 133. tau⸗ 
ſent Reichsthaler / fuͤr die Erlaubnuß / die 
obbefagte beede Vorſtaͤtte / Sudenburg / 
vnd Newſtatt / (in deren einer S. Agatha 
Cloſter / mit Geiſtlichen Ordens⸗Perſo⸗ 
nen / beſetzt geweſen) zu demoliren / ge⸗ 
ben; ſeyen aber nur etliche Plaͤtze nieder⸗ 
geriſſen worden: Darauff die Statt et⸗ 
liche newe / groſſe / vnd maͤchtige Paſteyen / 
vnd Wercke / nothwendig aufffuͤhren / vnd 
ſonſten / an der Statt Veſtung / vnter⸗ 
ſchiedliche Oerter beſſern / vnd fortifici- 
ren muͤſſen. Man hat / auß gemeiner muth⸗ 
maſſung / darfuͤr gehalten / daß etwan in 
die 400. Burger noch im Leben übrig gez 
blieben ſeyn moͤchten. Es ſeyn viel vn⸗ 
terſchiedliche Vorboten / welche dieſes 
Vngluͤck der Statt vorhero verkuͤndet 
haben / vnd zwar uͤber die o. vom M. Jona 
Nicolai, geweſtem Prediger zum H. Geiſt 
in Magdeburg / zuſammen gebracht wor⸗ 
den: Sonderlich aber iſt denckwuͤrdig / vnd 
verwunderlich / daß der weyland Vorneh⸗ 


ſechs ſchoͤne groſſe Pfarꝛkirchen / mit jh⸗ me Poet / Petrus Lotichius Secundus, 


ren Thuͤrnen / deren theils mit Schiffer / 
theils mit Bley / vnd die zu S. Johann / 
von lauterm Kupffer gedeckt geweſen / be⸗ 
neben allen Stifften / vnd Cloſter⸗Kir⸗ 


der Anno 1560. zu Heydelberg geſtorben / 
lib. 2. Eleg. 4. an Joachimum Camera- 
rium, eine ſo lange Zeit zuvor / ſo aigent⸗ 
lich davon geſchrieben / als ob damaln ſchon 


chen / wie auch die Statt ſelbſten / gantz in in baͤlde / ſolches Vngluͤck / uͤber dieſe 


die Aſchen gelegt worden / biß auff 139. 
Haͤuſer / die mehrertheils am Fiſcher⸗Vfer 
gelegen / vnd kleine Huͤttlein waren / 
ohn etlich wenige an dem Dom / vnd Lieben 
Frawen / oder dem Præmonſtratenſer Clo⸗ 
ſter / (wegen deſſen Reſtitution / Anno 
1628. eine Keyſerliche Commiſſion iſt an⸗ 
geſtellet worden /) welche beede Kirchen 
noch vom Fewer vnverſehrt geblieben: 
vnd haben / bey dem Cloſter ſonderlich / die 
Moͤnche viel Soldaten zur Rettung be⸗ 
ſtellt. Die andern Kirchen / ſo darauff ge⸗ 
gangen / hieſſen zu S. Michael in der Su⸗ 
denburg / S. Gangolff / S. Nielas / 
S. Sebaſtian / S. Anna / zum H. Geiſt / 
S. Vlrich / S. Johann / zun Barfuͤſſern / 
S. Catharina / S. Maria Magdalena / 
S. Peter / S. Jacob / S. Auguſtin / S. Lo⸗ 


Statt ergehen ſollen / vnd Er daſſelbe mit 
Augen geſehen hätte. Sihe von ſolcher 
Belager: vnd Eroberung / vnd wie ſchroͤck⸗ 
lich in der Statt / von den Soldaten / ge⸗ 
hauſet worden / die davon verhandene Re⸗ 
lationen / item den Andern Theil deß 
Theatri Europæi, fol. 344. ſeq. den Tra⸗ 
ctat Arma Suecica intitulirt; Baptiſtæ 
Armati Rettung der Edlen Teut⸗ 
ſchen Haupt⸗Sprache / lit. C. v. vj. vor: 
vnd offtgemelten Herꝛn Werdenhagen / in 
Antegreſſu partis 4. fol. 450. ſeq. (wel; 
cher auch die beſagte deß Lotichii Vers / 
deren viel ſeyn / mit einbringet / vnd daß 
auch der Statt Cantzley / in beſagter 
Brunſt / mit auffgegangen ſeye / in der Zu⸗ 
ſchrifft deß Sechſten Theils / am . Blat / 
ſaget;) den newen Meteranum, part. 4. 
lib. 
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lib. 48. fol. 89. ſeqq. vnd Bogislaum Phi- ten / vnd Zeichen / deß beſagten Vnter⸗ 
lip. Kemnitzium, im 1. Theil deß Koͤnigl. gangs dieſer Statt. Was aber die Sol⸗ 
Schwediſchen im Teutſchland gefuͤhrten daten / welche ſo grauſam allhie gehauſet / 
Kriegs / fol. 1p 1. ſeqq. da Er / vnter an⸗ hernach für ein Glück gehabt / das geben 
derm / alſo ſchreibet: Wie / nach völliger | der folgenden Zeite Hiſtorien zu verneh⸗ 
Eroberung / man die Thore zu Magde⸗ men. Sihe auch die jaͤmmerliche betruͤbte 
burg eroͤffnet / vnd die Reuter / vnd die Cra⸗ | Prophetin / Fraw Sybilla Magdeburg / 
baten / mit Hauffen hinein gebrochen / da den 1. Septembr. Anno 1631. geſtellt / vnd 
iſt das pluͤndern / rauben / morden / Wei⸗ das folgende Jahr in 4. getruckt / was je⸗ 
ber vnd Jungfrawen ſchaͤnden / allererſt derzeit / auff dieſer Statt Zerſtoͤrung / 
recht angangen / vnd fo grauſam / erſchroͤck⸗ für groſſe Veraͤnderung vorgangen / vnd 
lich / vnd tyranniſch verfahren worden / daß auch kuͤnfftig zu beſorgen ſeye. Im Jahr 
die Feder / ſolches zu beſchreiben / faſt 1632. den 8. Jenner / hat der Graff von 
einen Schew traͤgt. Es wird berichtet / Pappenheimb / die hinterlaſſene Key⸗ 
daß Sie in S. Catharinen Kirche / 53. ſerliche Beſatzung allhie abgeholt / vnd 
mehrentheils Weibsperſonen / gantz ons die Statt ledig ſtehen laſſen; nach dem Er 
barmhertziger weiſe / die Koͤpffe abge⸗ zuvor die beſte Sachen auffgeladen / die 
hawen / einen Prediger in S. Johannis | Stück vernichtet / die Schiff / Schiffmuͤh⸗ 
Kirchen / vorm Altar / niedergemachet; len / vnd Newe Bruͤcken / verbrennt hatte. 
ſonſt / in der Statt / auch etliche in der Ges Hierauff beſetzte der Schwediſche Feld⸗ 
burt arbeitende Weiber hingerichtet / ein Marſchall / Johann Banner / die Statt / 
kleines Kind / ſo Sie auff der Gaſſen li⸗ mit Schwediſchem Volck / vnd ſeyn die uͤ⸗ 
gend / vnd ſchreyend / gefunden / jhrer berbliebene Buͤrger / nach vnd nach / wieder 
zween / jeder bey einem Beinlein erwiſchet / hieher kommen / denen die Benachbarte 
vnd mitten von einander geriſſen; Die alle Huͤlff gethan haben: Wie dann die 
Weibsperſonen / vnd Jungfrawen / wann ſchoͤne Gelegenheit hierumb / die Frucht⸗ 
Sie in den Haͤuſern / vnd auff den Gaſſen barkeit / vnd der Elbſtrom / den Inwoh⸗ 
offentlich / jhren Muthwillen mit Ihnen nern bald vmb etwas wieder auffhelffen 
vollbracht / hernacher ins Fewer geworf⸗ koͤnnen. Aber / weil hernach der Herꝛ Chur⸗ 
fen; darumb fich auch eine Jung fraw vom fuͤrſt zu Sachſen / mit den Schweden in 
Adel / in einen Brunnen / Andere ins Fewer Wider willen gerathen / ſo haben Ihre 
ſelbſten geſtuͤrtzt / nur daß Sie bey Ehren Churfuͤrſtl. Durchl. dero Hern Sohn / 
bleiben / vnd alſo ehrlich ſterben moͤchten. Herꝛn Auguſto / poſtulirtem Ertzbiſchoff 
Die Kinder ſeynd / neben jhren erſchla⸗ allhie / zu gutem / die Statt Anno 1636, 
genen / vnd auff den Gaſſen im Blut ligen⸗ wieder belagert / auch dieſelbe endlich / im 
den Eltern / geſeſſen / vnd jmmer klaͤg⸗ Julio, dieſes Jahrs / durch Accord / ero⸗ 
lich geruffen / vnd geſchryen / Ach Vatter! bert: Von welcher Zeit an / Sie in Saͤchſi⸗ 
Ach Mutter auch etliche Säuglinge bey ſchen Handen / aber von den Schwediſchen / 
jhren todten Müttern gelegen / vnd an vnd ſonderlich im Jahr 43. zur Erndte 
derer Bruͤſten geſogen; welche bald herz | Zeit / von den Koͤnigsmaͤrckiſchen / nicht 


nach in geſampt dem Fewer zu theil wor⸗ vnangefochten blieben iſt: Auch Anno 44. 


den / c. Tilly hat es die Magdeburger als der Keyſerliche General Graff Gal⸗ 
Hochzeit genant. Biß hieher dieſer: der las / ſich hieher begeben / von den Schwe⸗ 
auch vorher / am 106. Blat / ſaget / daß es difchen eine Blocquirung außgeſtanden 
allhie alles liederlich beſtellt geweſen / da⸗ hat; biß man fich endlich verglichen / vnd 


her auch der Statt Vntergang entſtan⸗ Anno 1646. den 14. 24. Aprilis / die Chur⸗ 


den / die nichts den Schwediſchen / vnd dem Saͤchſiſche Seſatzung allda abgefuͤhꝛt / vnd 
Herꝛn Adminiſtratori, zum beſten / an die Statt mit 250. (theils ſagen nur von 
Gelt / vnd Munition / hergeben wollen: 150.) Mann / von den Stätten Braun⸗ 
vnd ſetzet Er auch / p. 160. ſeq die Vorbot⸗ ſchweig / vnd Hildesheim / beſetzt * 

ift 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


iſt hergegen die Statt einen Reverß von 
ſich gegeben / der in Tomo 5. Theatri Eu- 
ropæi fol. 1072. vnnd daſelbſten auch dep 
Obriſten Trandorffs / als geweſten Chur; 


Saͤchſiſchen Commendanten allhie / Rez | 


lation zu leſen; wie es mit dem Abzug / ſo 
wol der Churſaͤchſiſchen Beſatzung; als 
Auffhebung der Schwediſchen Blocqui⸗ 
rung / vnnd Einführung obgedachter der 
Statt Magdeburg eigner Guarmſon / fo 
die obbeſagte Staͤtte hergeben haben / zu⸗ 
gangen iſt. Bey den General Anno 1648. 
publicirten Friedens Tracten / iſt vorſehen 
worden / daß ihr / der Statt / jhre Freyheiten 
verbleiben / vnnd / deren zu Nachtheil / die 
Vorſtaͤtte / von denen oben / nit wider auff⸗ 
gebawet werden ſollen. 


Was endlich das Ertzbiſtumb allhie 
anbelangt / ſo ſchꝛeibet Johannes Pideri- 
tius, in ſeiner Lippiſchen Chronick / daß Key⸗ 
ſer Carolus M. das alte Stifft Schieder 
an der Emmer / in der Grafſchafft Schwa⸗ 
lenbeꝛg / jetzt Lipp genandt / erbawet: Vnd 
als die Sachſen folches Stifft Schieder / 
Schyer / oder Schydram, eingeäfchert/ fo 
habe er der Kaͤyſer / daſſelbe zum andern mal 
erbawt / vnnd einen doppelten Wall / vnnd 
Mauren herumb fuͤhren laſſen; wie noch 
jetzt an den ruderibus, oder zerfallenem 
Gebaͤw / zuerſehen: Vnd dieſes Stifft ſeye 

ach vom Kaͤyſer Henrico J. nach Val⸗ 
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liche Herꝛen Churfuͤrſten / vnnd der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Saltzburg / nicht geben wie G. 
Braun / auß deß Krantzii Metropoli, 
erinnert. Der 1. Ertzbiſchoff allhie iſt A- 
delbertus, von Trier / auß dem Cloſter S. 
Maximini, hieher beruffen / vnd vom Ertz⸗ 
Biſchoff zu Maͤyntz geſalbet / Anno 968. 
worden; der An. 987. geſtorben iſt. 2. Gife- 
larius. 3. B. Daganus, von Theils Tagmo, 
Dago, Dado, Dudo, Taginus, vnd Da- 
geno, genant / der dem Stifft eingeantwoꝛ⸗ 
tet haben ſolle / Arneboꝛg / Froſe / Prettin / 
vnd Graff⸗Iſikeshoff. Es ſoll auch der zu 
ſeiner Zeit regierenden Kaͤyſer einer / das 
| Staͤttlein Tuchen / mit aller Zugehoꝛde / 
jhme geſchenckt haben. Vnd als An. 1007. 
der letzte Graff von Merſebuꝛg geſtorben / 
ſo hat Kaͤyſer Heinrich der Ander / dieſem 
Ertzbiſchoff auch das Ambt / vnnd Schloß 
Gebichenſtein / bey Hall uͤbergeben. Er iſt 
voꝛhin ein Clericus zu Regenſpurg gewe⸗ 
ſen / vnnd daſelbſt von S. VVolfgango, von 
Kindheit aufferzogen / vñ an eines Sohns 
ſtatt gehalten worden; wie Raderus, de 
Sanctis Bavariæ, vol. 2. ſchreibet / vnd den 
Dietmarum lib. 5. & 6. anziehet. Er Da- 
ganus, oder der H. Tagmo, iſt geſtorben / 
Anno 011. odeꝛ 12. der 4. iſt geweſen Y Val- 
thardus, oder VValtherus. 5. Gero. 6, 
Hunfridus. 7.Engelbardus.8.V Verne- 
'rus. 9. Hafdewicus. o. Henricus. if. A- 
delgotus. 12. Rutgerus. 13, Nortbertus, 


lersleben vnnd Froſa / vnnd folgendts vom welcher mit Kaͤyſer Lothario in Italiam 
Kaͤyſer Occone I. gen Magdeburg trans. gezogen / vnd mit ſeiner wunderſamen Bes 
ferırc woꝛden. Vnd dieſes / ſonderlich das redſamkeit / vnd Weißheit / die ſtritige Paͤp⸗ 
letzte / ſchreiben auch andere / vnd ſetzen dar⸗ ſte lnnocentium, vnd Anacletum, ver: 


zue / daß gedachte: Kaͤyſer Otto / auch beym 
Papſt erhalten / daß diſes Biſtumb forthin 
ein Ertzbiſtumb / vnnd demſelbigen etliche 
Biſchoͤffe ſolten vnderwoꝛffen ſeyn; auß des 
nen auch der zu Meiſſen geweſen; welcher 
aber folgends auß der Kaͤyſer / vnd Paͤpſte 
Willen / ſꝛey woꝛdenz alſo / daß Er allein den 
Papſt in dem Geiſtlichen / forthin fuͤr einen 
Oberherꝛen erkennet hat. Es gehoͤrten a⸗ 
ber ſonſten vnder den Ertzbiſchoff zu Mag⸗ 
deburg / die Biſchoffe zu Merſeburg / Zeitz / 
Havelberg / vnd Brandebutg: Vnd ward 
Er Primas Germaniæ genandt; wiewol 
ſhme diſen Titul vnd Vorzug / die 3. Geiſt⸗ 


glichen: Vnnd ver meint Bertius, daß das 
maln diſer Ertzbiſchoff den Titul Prima- 
tis Germaniæ bekommen / vnnd auff die 
Nachgehende gebracht habe. Er iſt geſtor⸗ 
ben Anno 1134. vnd mit der Zeit fuͤr einen 
Heyligen gehalten / vnd feine Gebein / bey 
Regierung Kaͤyſers Ferdinandi I I. von 
Magdeburg gen Prag / in der Præmon⸗ 
ſtratenſer Kirche / auff dem Strohoff / 
(weiln dieſer H. Nortbertus ſelbigen Or⸗ 
den geſtifftet) gefuͤhret woꝛden. Davon L. 
Hieronymus Kronmayerus, Orat. pa- 
negyr. de bello tricennali Germanico, 
zu Leipzig Anno 1650. gedruckt / lit. C. alſo 

3 ſchrei⸗ 


178 Belchreibung 


ſchreibet: Reliquias Norberti Archipræ- lagert hat. 27. Burckhardus. 28. Henri- 
ſulis quondam, & Patroni Epiſcopatus | cus, ein Furſt von Anhalt / der Schoͤnbeck 


Magdeburgenſis, primum elevabant, 
& Pragam transferebant, Patrono ab- 
lato, Eccleſiam hanc recidivam facilius 
pafluram perſuaſi, Anno 1626. 14. Con- 
radus. 15. Fridericus. 16. Wichmannus, 
welchen Pomarius vnnd andere / zu einem 
Graven von Segeburgk / oder Seeburg / 
auß Bayern / machen: Andreas Brunne- 
rus, lib. 12. Annal. Boıcorum, pag. 375. 
nennt jhn Guicmannum, vnd fuͤhret den⸗ 
ſelben her von den Bayriſchen Graven von 
Degenbeꝛg. Beſagter Pomarius ſchreibet 
von jhme / daß er das Cloſter Zinna geſtiff⸗ 
tet / vnnd zum Stiffte gewandt; Lebechun / 
Bieꝛn / Seburg oder Segeborg / vnd Nien⸗ 
boꝛg / durch Erbfall / bekommen / vnd dieſel⸗ 
bigen alle / mit ſambt jhren Dienſtleuthen / 
zum Stifft Magdeburg gegeben auch vom 
Kaͤyſer Monche Nienbuꝛg / vnd Frechele⸗ 
ve / fuͤr Schowenbuꝛgk beym Rhein / ver⸗ 
tauſcht / vnnd dieſelbigen auch zum Stifft 
gelegt; die Graff ſchafft Som̃erſchenbuꝛg / 
von der Aebbtiſſin zu Quedlinburg / er⸗ 
kaufft / Haldenſchleven gewonnen / vnd An⸗ 
no 1166 Erxleben kaufft; auch das Land 
Juͤterbock bezwungen habe. Iſt im Jahr 
119 4. geſtoꝛben 17. Ludolphus, welcher 
Hundesboꝛgk / Schꝛapelaw / Bornſtaͤtt / 
vnnd Langebow / ſoll erkaufft haben. 
hielts mit Kaͤyſer Philippo, wider Kaͤyſer 
Otten den Vierten: Daher jhme / vnd der 
Statt Magdeburg / Hertzog Heinrich 
Pfaltzgraff am Rhein / deß K. Otten Bru⸗ 
der / Gatersleben / Lopene / Kalbe / vnnd die 
Sommerſchebuꝛg / abgewonnen. Iſt Anno 
1209, verſchiden. 18. Albertus. 19. Bur- 
ckardus. 20. Hildebrandus, oder VVil- 


Er 


eingenommen. 29. Burckardus, ein Graff 
von Schꝛapelaw / der Anno 1325. von etli⸗ 
chen Magdebuꝛgern / auff jhrem Rathhau⸗ 
ſe / da er gefangen geſeſſen / erſchlagen wor⸗ 
den iſt davon / vnd wie es vor vnd hernach / 
deßwegen zugangen / Werdenhagen part. 
2. Rer. Hanfeat, cap. 21. durch dritthalb 
Boͤgen / vmbſtaͤndlich zu leſen daſelbſt Er 
auch etliche deß Pomarij Faͤhler einfuͤhret: 
30. Heydeccus von Erpes. 31. Otto / ein 
Landgraff von Heſſen / der Anno 1361. ges 
ſtoꝛben. Er hat das Hauß Schrapelaw / 
Jerichaw / oder Jericho (ein Jungfra⸗ 
wencCloſter. 2. Meilen von Tangermuͤnde 
gelegen / fo die Schwediſchen Anno 1631. 
gantz außgepluͤndert haben) / Sandaw / 
Plato / mit allen Zugehoͤꝛungen zum Stiff⸗ 
te gebracht. 32. Theodoricus, der die 
Statt Juͤteꝛbock / Kumern / Frideborg mit 
zugehorender Graffſchafft / Schloß vnnd 
Statt Lawbuꝛg / Jericho mit dem gantzen 
Land / vnd viel andere Ort / vnnd darunder 
Schrapelaw mit feiner Graffſchafft / ſo 
mehrertheils verpfaͤndet geweſen / wider⸗ 
umb zum Stifft gebracht. 33. Albertus. 
34. Petrus de Bruma, der die 2. Schloͤſſer 
Schoͤnbeck / vnnd Wanſchlebe / gekaufft. 
35. Ludovicus ein Marckgraff von Meiſ⸗ 
ſen / der Anno 38. zu Kalbe ſich zu todt ge⸗ 
fallen. 36 Fridericus. 37. Albertus, ein 
Graff von Querfurt / der Anno 1387. vor 
Glotzaw gezogen / vnnd auch die Statt 
Gortzke gewonnen hat. 38. Guntherus, 
ein Graf võ Schwaꝛtzburg / der An. 1444. 
geſtorben / vnd vnder welchem das Land zur 
Dame / dem Stifft anheimbs gefallen 


lebrandus, welcher Kroſick / Lebus / vnnd iſt. Er hat Krieg mit der Statt Magdeburg 
Bilitz / zum Stiffte gebracht, auch Marck⸗ gefuͤhrt / die jme An. 433. das Schloß Tu⸗ 
Graff Otten zu Brandeburg / durch Kꝛieg chem / Vmenendoꝛff / Moͤckern / Nigripp / 
dz Hauß Alvenſchleben / vnd Hadmeꝛſchle⸗ Hackeborn / Parey / vnnd vil andere Orth 
ben / abgewonnen. 21. Rudolphus, der die mehr / eingenommen; aber hernach dem 
Graffſchafft Alvenſchleben zum Ertzſtiffte Stifft wider geben haben: Hergegen Er 
gebꝛacht. 22. Rupertus, der gorbeck / Mag, | Guntherus, An. 437. Herꝛn Heiſen von 
debuꝛgiſch gemacht. 23. Conradus. 24. Stenfuhrt / die Haͤuſer Egeln / vnnd Als. 
Guntherus. 25. Bernhardus. 26. Ericus, venſchleben / die er damals / wie Pomatius 
ein Marckgraff von Brandebuꝛg / der das berichtet / innen hatte / genommen; welche 
Hauß NewGatterſchleben vergebens be, Schloͤſſer auch dem Stiffte gebliben ſeyn. 

39 Fri 


*. 
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395 Fridericus, ein geborner Graff von Cuſtrini celebragis, uxorem duxit Ca- 
Beichlingen. 40. Johannes Hertzog zu | tharinam, Ioannis Patrui F. ex qua nu- 


Bayern / vnnd Pfaltzgraff am Rhein / der 
Anno 1475. geſtorben. 41. Erneſtus, ein 
Hertzog zu Sachſen / Churfuͤrſts Erneſti 
Sohn / der Anno 1 513. dieſe Welt geſeg⸗ 
net hat. 42. Albertus V. ein Marckgraf 
von Brandeburg / ſo Anno 15 44. geſtor⸗ 
ben. Im Jahr 15 40. hat er den Staͤtten / 
vnnd der Ritterſchafft / in den Stifftern 
Magdeburg / vnd Halberſtatt / die Evan⸗ 
geliſche Lehr frey gelaſſen, doch / daß die 
Stiffte vnnd Cloͤſter / in jhrem vorigen 
Stande / verbleiben ſolten. 43. Johan- 
nes Albertus, auch ein geborner Marck⸗ 
Graff zu Brandeburg / Biſchoff zu Hal⸗ 
berſtatt. 44. Fridericus, ingleichem ein 
Marckgraff von Brandeburg / An. 1552. 
erwoͤhlt / vnd auch im ſelbigen 3% geſtor⸗ 
ben. Daher das folgende 55 3. Jahr / an 
ſeine ſtatt / Marckgraff Sigismund zu 
Brandeburg / vom DonCapitul / einhel⸗ 
lig zu dem 45. Ertz Biſchoff poſtulirt wor⸗ 


meroſam ſobolem ſuſtulit, opportuno 
ad Illuſtriſs. gentem, quæ ferè ad ſolitu- 
dinem redacta erat, propagandam ſub- 
ſidio. Quod indignè admodum tulit 


ff Pius V. & nihil non movit, ut ei Archi- 


epiſcopatum abrogaret, ſollicitato fru- 
ſtra Maximiliano, qui cùm videret, id 
facilius Romæ decerni, quàm tutò in 
Germania executioni demandari, re in 
longum extractã, vota, & intempeſtivas 
Pontificis preces prudenter eluſit. Er 


hat hernach hochgedachtem feinem Herꝛn 


Vattern / Churfuͤrſt Johann Georgen / in 
dem Churfuͤrſtenthumb Brandeburg fur; 
cedirt; hergegen fein Herr Sohn / Marck⸗ 
graff Chriſtian Wilhelm / zum 47. Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Magdeburg / poſtulirt woꝛden; der 
ſich folgents auch verheuratet / vnnd das 
Ertzſtifft biß ins Jar 163 1. ad miniſtriꝛt hat; 
in welchem / vnnd zwar in Eroberung der 
Statt Magdebuꝛg / Er gefangen / vnd nach 


den / der auch Biſchoff zu Halberſtatt / vnd | der Newſtatt in Oeſterꝛeich gefuͤhrt wor⸗ 


der erſte Ertzbiſchoff zu Magdeburg gewe⸗ 
ſen / der ſich zur Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion bekandt hat / vnnd zu Hall Anno 1566. 
geſtoꝛben iſt. 46. Ihme hat ſuetedirt Maꝛg⸗ 
graff Joachim Friderich zu Brandeburg / 
vnder welchem Anno 1567. den erſten Ad⸗ 
vents Sontag / die erſte Evangeliſche Dres 
dig / vnnd Außtheilung deß Heil. Abend⸗ 
mahls / in dem Dom allhie zu Magdeburg 
gehalten / vnnd die voͤllige Reformation 
darinn Anno 158 7. vorgenommen wor: 
den. Vnd hat ſich diſer Herꝛ Adminiſtra⸗ 
tor dep Ertzſtiffts / Anno 1570. zu Cuͤſtrin / 
an ſeine Baaſen / Fraͤwlein Catharinen 
von Brandeburg / Marckgraff Hanſen 
Tochter / verheuratet / vnnd gleichwol das 
Ertzbiſtumb behalten: Deßwegen dann 
Jacobus Auguſt. Thuanus, lib. A. hi- 
ſtoriar. alſo ſchreibet: Anno 1570. VI. Eid. 
Januar. Ioachimus Fridericus Brande- 
burgicus, Ioannis Georgij Electoris F, 
cited Magdeburgici Ad- 
miniſtrator, novo& inſolenti more, ex 
Sodalium illius Collegii confenfu ‚eä- 
dem adminiftratione ſervatà, nuptiis 


den; daſelbſten Er ſeine Religion geaͤndert 
hat. An feine ſtatt / hat das DomCapitul 
allbereyt vorhero zu Anfang deß 1628. 
Jahrs Herꝛen Auguftum, Herꝛen Chur⸗ 
fuͤrſts Joh. Geoͤrgen zu Sachſen / Sohn / 
der Anno 1625. Coadjutor worden / zum 
48. Ertzbiſchoff zu Magdeburg erwohlt / 
der den 13. Auguſti Anno 1614. gebohren / 
vnd jhme / Vermoͤg deß Prager Friedens⸗ 
Schluß / die Adminiſtration dieſes Ertz⸗ 
Stiffts / von Ihr Kaͤyſ. M. ꝛc. Ferdinan- 
do II. beſtaͤttiget worden wiewol es vor; 
hero damit anſtehen wollen. Siehe oben 
Hall. Wie es aber nach Ihrer Durch⸗ 
leucht. deren Gemahlin ein Hertzogin von 
Mechelburg / Schweriniſcher Lin / vnd 
von derſelben allbereyt Erben vorhanden 
ſeyn ſollen) / kuͤnfftigen toͤdtlichen Hintritt / 


mit diſem Ertzſtifft ſolle / Vermöͤg der Ge⸗ 
neral Friedens Tractaten gehalten werden; 


davon iſt oben / im Eingang dieſes Buchs / 
Bericht geſchehen; daſelbſten auch die 
Beſchreibung diſes Ertzbiſtumbs 1 


zu finden. 


Mal⸗ 


Beſchreibung 
Malchaw / 


| Nicoloti Sohn / Pribislaus, Fürft der 
Wenden / das Schloß Malchaw / fo die 
Sachſen eingenommen / wider erobert / 


180 
5 MhHertzogthumb Mechelburg / zwi⸗ 
A is dem Plauer⸗vnnd Calpiner⸗ 
See / vnnd an dieſem letzten gelegen / 
fo mit Plauen / vnd Penzlin / einen Trian⸗ vnnd darauff groſſe Tyranney veruͤbet: 
gul machet. Melchias Nehel / von dem Hertzog Heinrich ſeye darfuͤr gezogen / vnd 
Thur⸗Saͤchſiſchen Krieg / ſagt / es ſeye habe daſelbſten ſein / deß Fuͤrſten Pribislai, 
Malchaw eine Statt vnd Ambt / allda es Brudern / den gefangenen Fuͤrſten 
ein Evangeliſches Jungfrawen Cloſter VVertislaum, auffhen⸗ 
habe. In der Hiſtori Hertzog Heinrichs cken laſſen. 
deß Löwen zu Sachſen wird gemeldet / daß * 
deß geweſten Merklenburgiſchen Königs 


Malchin. 


Jeſe Statt ligt auch im Hertzog⸗ ner Platze / darvor ein langer Damme. 

thumb Mecklenburg / vier Mei⸗ Anno 163 l. iſt dieſe Statt / mit Behaͤn⸗ 

Elen von New Brandenburg / an digkeit in der Schweden Hände gerathen. 

den Pommeriſchen Graͤntzen / vnnd dem Dann ein Ritmeiſter machte vngefehr mit 
Fluß Pene / der nicht weit davon / auß dem ſechs vnnd dreyſſig Pferdten zu Nachts / 
Malchiniſchen See / kombt / vnnd bey der viel Fewer vmb die Statt herumb / vnnd 
Statt wider in den Cummerowſehen See hienge hin vnnd her viel brennende Lunten 
fallt / vnnd hiedurch Malchin feſt machet. an / fuͤrgebendt / die gantze Armee dep Ko⸗ 
Thomas Carve / ein Irꝛlaͤnder / vnnd niges ſey verhanden; vnnd brachte die Kaͤy⸗ 
ber Caplan / beym Irꝛlaͤndiſchen Regiment ſeriſche Beſatzung / fo in zweyen Compa⸗ 
deß VValteri Deveroux, nennet / in ſei⸗ gnien beſtunde / durch ſolche Furcht / zu ei⸗ 
nem ltine rario, part.i. cap. 25. pag. 220. ner gutwilligen Auffgabe ; wie Johannes 
dieſen Orth Melchin / vnnd ziehet jhn vn⸗Micrælius, im fuͤnfften Buch vom Pom⸗ 
recht zu Pommern / (von welches Lande e⸗ merlande / am zweyhundert vnd achtzigſten 
lendem Zueſtande / im naͤchſtem Teutſchen Blat / berichtet. Es haben aber die Schwe⸗ 
Er / im folgenden 26. Capitel / pag. diſchen dieſe Statt / nach dem ſie ſolche zus 


7 


226. 
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equentib. flaͤglich ſonſten ſchreibet) / 
vnnd ſagt / es habe Malchin gar einen en⸗ 
gen Zuegang / alſo / daß kaum ein Wagen 


fůglich da durchkommen koͤnne: Auff bee⸗ 


den Seiten habes ſehr groffe Gehine / o⸗ 
der præcipitia, vnnd ſeyen die Graͤben 


vor außgepluͤndert / Anno ſechszehundert 
acht vnnd dreyſſig im Auguſto / wider ver⸗ 
laſſen. Anno ſechszehenhundert acht vnnd 
viertzig / hat es allhie Blut gerechnet / vnd 
iſt in einem Blitz / eine Stimme / die da ge⸗ 

ſchryen / Wehe! Wehl gehoͤꝛet worden; wie 


mehrertheils leimig / fo einer darein falle / 
muͤſſe e bleiben. Vnd dann 
ſchreibet Kemnitzius, von dem Schtwedi⸗ 
ſchen Krieg / es ſeye Malchin ein mit Maus 
ren vnnd Thoren / wol verwahret / vnnd 
an der Pene / auff einem vortheilhaffti⸗ 


4. * 
gen Paſſe / vnnd brepten Merah / gelege⸗ 


in der Franckfurter Herbſt Relation 
dieſes Jahrs / pag. 77. 
ſtehet. 


abo e 
47 


* 


Marien⸗ 


arſteoͤt Stätten in Stifft Hildesheim ue; 
eller nach dem Brandt aus ſie bei 
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h ſelben Gegend / gelegen / ſo Bertholdus, 
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Marienburg / 


E In Schloß im kleinern Stifft Hil⸗ | für die Gewalt / in vorgehender Fehde / am 
deß heim / ſo Biſchoff Henricus III. Haufe Stewrwald / vnnd an dem Tham 
Sd Anno 1362. geſtoꝛben / erbawet hat / für Hildeßheim / begangen / die Marien⸗ 
vnnd daß / nach dem vngluͤckſeligen Krieg | burg haben auffrichten / vnnd bawen muͤſ⸗ 
mit Braunſchweig / Anno 522. demfel: | fen. Es ligt aber diſes Schloß nicht weit 
ben Stifft blieben if. H. Bunting ſagt / von Hildeßheim / beym Waſſer In⸗ 

in der Chronick deß Stiffts Hildeßheim / nerſte / vnd hat ein zugehoͤri⸗ 
vorgemeldter Biſchoff habe die von Hil⸗ ges Ambt. 

deßheim dahin genoͤthiget / daß fie ihm / 


Marienrode / Mariæ-novale, 


Pu Cloſter / in dem Biſtumb Hil⸗ der 20. Biſchoff zu Hildeß heim / vmbs Jar 
11 20. geſtifftet / vnd gebawet hat. Siehe 
Meibomium in Chron. Rid- 


dagshuſ. p. 28. 


Schloß Marienburg / vnnd in der; 


Marlow / 


On Theils Merlow / vnnd Mor⸗ Chriſtenthumb lang in Mechelnburg ge⸗ 
law genandt / im Hertzogthumb waͤhret / vnd nur fuͤr zwey hundert Jahren 
Mecklenburg / an dem Fluß Recke⸗ ein Ende genommen habe / etwa an dem 

nitz / zwiſchen Sulte / vnnd Ribenitz / geles | Orte / daj etzund Merlow bey Ribbenitze 


gen / ſo Lundorpius lib. 26. Aeidani con- | ſiget / angerichtet habẽ. Es wird der Herꝛen 


tin. p. 637. vnnd Melchias Nehel / vom ze⸗ von Werla offt in den Hiſtorien gedacht. 
benjäbr igen Chur Saͤchſiſchen Krieg / ein Pontanus 1577 Neue 54400 
Staͤttlein nennen / daß ein Ambt haben ſol⸗ ſagt / daß deß Nicolai von Weile / zugenant 
le. Johannes Micrælius. lib. 1. Pomer. deß Roſtochers / Wittib / Margaretha / 
cap. 6j. p. 100. vermeinet / daß die Hercu- | Anno 1316. dem Koͤnig Erichen in Daͤnne⸗ 
li die allenthalben mit den Rugianern fort⸗ marck / die Stätte Rübbenig/ Sulten / vnd 
gezogen / ſich / neben dieſelbe / als ſie die In- Morlap / ſo jhr Leibgeding waren / 

ſul Rügen eingenommen / geſetzt / vnnd die uͤbergeben habe. 

Herꝛſchafft der Werlen / ſo noch vnter dem ** 


Mecklenburg / 


In Dorff / oder offner Fleck / nicht Dorff Mecklenburg / allerley rudera, von 
weit von Wißmar / im Hertzogtumb der weyland maͤchtigen Statt dieſes Nah⸗ 
Mecklenburg. Obwoln offtange⸗ mens zu ſehen ſeyen. Man machet aber di⸗ 
zogener Nehel ſagt / es wolle faſt niemand | fen Orth gar alt / vnnd will Johannes Pe⸗ 
eigentlich wiſſen / wo die Statt Meckeln⸗ ters / in feiner Holſteiniſchen Chronick / lib. 
burg geſtanden fo melden doch Lindeber- 1. p. 2. daß er mehr als zoo. Jahr vor Chꝛi⸗ 
gius, vnd andere / daß / bey dem erwehnten ſti Geburt / von 1 I. der Herulen / 
1 ij oder 
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oder Obetriten / oder Mecklenburger Her⸗ 
ren / vnnd erſten Hertzogen derſelben / ſeye 
erbawet woꝛden. Sie wirdt von vielen 
Megalopolis, vnnd Megapolis, vnnd die 
Mechelburger Megapolitani, genandt; 
welche aber Philippus Cluverius, in ſei⸗ 
nem herꝛlichen Werck von Alt⸗Teutſch⸗ 
Land / außlachet: auch P. Bertius, in Bes 
ſchreibung der Statt Wißmar ſaget / daß 
er gut rund ſeine Vnwiſſenheit bekenne / 
woher Theils das Hertzogthumb Meckel⸗ 
burg / mit einem zuſammen geſetzten Grie⸗ 
chiſchen Woꝛt / Megapolenſem &c. nen⸗ 
nen. Vnnd was hat die Statt Megalo- 
polis in Arcadia, fuͤr eine Gemeinſchafft 

it dieſem vnſerm Mecklenburg So den 
Nahmen vom Kauffen / vnnd Verkauffen 
hat. Dann weilen dieſe Statt Mecklen⸗ 
burg der Wendiſchen Koͤnige / als dep Bi- 
lungi, Miſilai, Miſtevi, Pribislai, &c. 
Hoffhaltung war / ſo wurde da groſſe 
Kauffmanfchaffe getrieben: Daher noch 
in den SeeStaͤtten / das Wort Mecklen 
ſo viel bedeutet / als einen Vnderkaͤuffler 
abgeben; wie dann auch das Wort Meckler 
ſo vil / als ein Vnterkaͤuffler / Mittels mañ / 
Pararius,oder Proxeneta, bey den Kauffs⸗ 
handlungen iſt. Daß alſo Mecklenburg 
nichts anders hieſſe / als eine Handels⸗ 
Statt. Obgedachter Lindebergius er⸗ 
zehlet in der Roſtochiſchen Chronick / jhre 
Magnificentz / vnnd ſagt / daß ſie faſt zwo 
Teutſche Meilen in der Lange / vnnd fuͤnff 


Beſchreibung 


im Vmbkreiße / gehabt habe / lib. t. cap. g. 

Vnd hatte der Heydniſchen Wenden Ab⸗ 
gott / oder Goͤtze / allhie einen vornehmen 
Tempel. Siehe oben Gadebuſch. Kaͤyſer 
Otto der Erſte / hat hernach ein Biſtumb 
allda geſtifftet / vnd den Thumb gebawet; 
welches Biſtumb aber hernach vmbs Jahr 
1170. nach Swerin verlegt worden; wie 
vnten bey Schwerin zu leſen. Dann / zun 
Zeiten Kaͤyſers Friderici I. oder Barba- 
roſſæ, dieſe weyland groſſe vnnd mächtige 
Statt / Hertzog Heinrich der Loͤw auß 
Sachſen / eingenommen; vnnd hernach hr 
aigner Fuͤꝛſt Pribislaus, Nicoloti Sohn / 
der letzte Konig der Obetriten / vnverſehens 
uͤberfallen / vnnd alles was er von Flaͤmin⸗ 
gen / oder Niderlaͤndern vnnd Sachſen / 
darinn gefunden / eꝛſtochen / vnnd die Statt 
der Eꝛden gleich gemacht hat; wie Helmol- 
dus lib. 2. Chron. Slavorum, cap. 2. Cy- 
riacus Spangenberg / in der Manß feldi⸗ 
ſchen Chronick / cap. 226. folio 264. obge⸗ 
dachter Lindebergius, vnnd andere mehr / 
berichten. Iſt alſo nichts beſtaͤndigs in dis 
ſer Welt / vnd was vor Jahren ein maͤchti⸗ 
ge Statt geweſen / anjego ein offener Fle⸗ 
cken / oder Dorff iſt. Es hat gleichwol noch 
von jhr das gantze Land den Nahmen / von 

welchem / vnd jhren jetzigen Fuͤrſten oben 
im Eingang diſes Tꝛactats / ge⸗ 
ſagt woꝛden iſt. aß 
2 


Meldorff / Mildorp. 


X On diſem Staͤttlein ſchreibet An- 
5 Je Angelus in feiner Holſtei⸗ 

niſchen Staͤtt⸗Chronick / im 28. 
Capitel / alſo: Meldorff hat den Nahmen 
von dem Waͤſſerlein Milde / fo allda fuͤr⸗ 
uͤber laͤufft / daß es ſo vil heiſt / als Milden⸗ 
dorff. Obs wol nicht gar groß / vnd darzue 
auch vnbemauret iſt / ſo iſts doch gleichwol 
die Haupt Statt im Lande Dithmarſchen / 
welches die Holſteiniſche Fuͤrſten / ſampt 
dem Koͤnige in Daͤnnemarck / im 1559. 
Jahr nach Chriſti Gebuꝛt / unter ſich 
gebꝛacht haben. Im 1403. Jahr / zog Graf 


Gerhaꝛd von Schleß wick / diß Naßmens 
der Erſte / ſambt ſeinem Bruder / Graff 
Albrechten von Holſtein / in Ditmarſchen / 
auß Anregung deß Adels in Holſtein: Auch 
baweten die Holſteiner vor dem Staͤttlein 
Meldoꝛff / zu Delbinck eine Veſtung / wel⸗ 
che ſie eine lange Zeit erhielten. Es mach⸗ 
ten ſich wol die Dithmarſen dran / vnd haͤt⸗ 
ten ſie gerne geftürmes; ſie wurden aber offt 
abgetriben / mit Verluſt ſehr viles Volcks. 
Meldoꝛff gewonnen die Holſteiner mit 
ſtuͤrmeter Hand / vnd trawete ſich doch nie⸗ 
mand vnter jnen / im Staͤttlein über Nacht 

zu blei⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Graifles, 183 
zubleiben / darumb / daß es nicht verwahret Cloſter / darinn die Schule / u ſehen: Es 
war Im 1500. Jahr nach Chriſti Gebuꝛt / werde allh ie ins Koͤnigs von Daͤnnenmaꝛck 
hat Konig Johannes in Daͤnnemarck / die Nah men / alle Wochen Gericht gehalten / 


Dithmarſchen uͤberzogen / iſt fuͤr Meldorff in dem ſitzen / der Vogt oder Ambtmann 


geruckt / vnnd als er etliche vergebliche 
Schuͤſſe darfuͤr gethan / hat ers endlich ers 
obeꝛt / vnd eingenommen: Wer da hat flie⸗ 
hen koͤnnen / der iſt geflohen: An den andern 
allen / Jungen vnnd Alten / Mann vnnd 
Weibs Perſonen / hat man ſich grauſam⸗ 


zu Steinburg; der Dithmarſiſche Ge⸗ 
meinds Schultheiß oder Landvogt / vnd 11. 
Raͤthe / ſo in Dithmarſen gebohren / ſambt 
deß Königs Schreiber: die alle vom Koͤnig 
beſoldet werden. Vnd dann ſchreibet Ca⸗ 
ſpar Enß / in delicijs apodemicis per 


lich bewieſen / auff daß man ein Schrecken Germaniam, p. 224. ſeq. daß Meldorp den 
vnter ſie braͤchte / vnd fie ſich deſto williger Nahmen habe / von dem voruͤberflieſſenden 
mochten ergeben. Im 1559. Jahr / da gantz Waſſer Melda / welches vor Zeiten / mit 
Dithmarſchen / (nach der Schlacht beym groſſem der Burger Nutzen / Schiffreich 
Staͤttle in Heida / den 9. Junij gehalten) geweſen / jetzt aber koͤnne man nur mit klei⸗ 
vom Koͤnige in Daͤnnemarck / vnd von den nen Schiffen biß hieher gelangen: Die Ku⸗ 
Holſteiniſchen Fuͤrſten eingenommen / iſt che ſeye anſehenlich / vnd die Erſte in dieſem 
Meldoꝛff vorher den 3. Junij) gepluͤndert Lande / in welcher / nach Vnterdruckung 
worden Diß Staͤttlein Meldorff hat zum deß Heydenthumbs / die Chriſtliche Reli⸗ 


Wappen / vnnd Inſigel / eine ſchoͤne groſſe 
Buꝛg / mit fuͤnff Thuͤrmen. Biß hieher 
gemelter Angelus. Johannes Iſac. Pon- 
tanus lib. 9. rcrum Danicarum pag. 534. 
ſchreibet / daß Anno 14.03. Hertzog Ger; 
hard zu Schleßwick / vnnd fein Bruder / 
Gꝛaf Albrecht von Holſtein / mit den Dith⸗ 
marſchen Krieg gefuͤhret / vnnd Meldorff 
eingenommen aber endlich ſeyen die Hol⸗ 
ſteiner / als ſie mit dem Raub wieder nach 
Hauſe wolten / von den Dithmarſchen ge⸗ 
ſchlagen woꝛden / vnd Graff Albrecht ſelb⸗ 
ſten / in dem Er ſein Pferdt mit den Spo⸗ 
ren angetriben / gefallen / vnd nicht lang heꝛ⸗ 
nach zu Hauſe geſtoꝛben: Hertzog Ger⸗ 
hard aber habe das folgende 1404. Jahr / 
widerumb die Dithmarſen / ( welche das 
Schloß Delbruck / nahend Meldorp / ver⸗ 
gebens belagerten) mit Krieg angriffen; a⸗ 
ber Er ſeye mit allem Volck geſchlagen / 
vnd alle Fahnen verlohren worden: Vnd 
damit die gefangene vornehme Leute moͤch⸗ 
ten erledigt werden / ſo habe man alſobalden 
das beſagte Schloß Delbruck niderꝛeiſſen 
muͤſſen. Im 5. Theil deß Georg Braunen 
Staͤttbuchs / ſtehet / es lige Meldorff fuͤnff 


Meilen von Cꝛempe. 4. von Itzehoo. 1. von 


Heide ꝛc. allda S. Johanns Kuche / vnd das 


gion gepredigt woꝛden: Es werde jaͤhrlich 
allhie von allen Geiſtlichen eine Zuſam̃en⸗ 
kunfft gehalten: Das Cloſter der Minori⸗ 
ten / ſo man Gaudentes, oder de laxa ma- 
nica nennet / ſeye vor Jahren allda beruͤmbt 
geweſen aber noch zuvor / ehe die Dithmar⸗ 
ſen vnder das Joch gebracht / von den In⸗ 
wohnern in Grund zerſtoͤꝛet worden: Vnd 


| ſeye die Schul zu Meldorff mit gelehrten 


Leuthen wol verſehen. Vnd ſo vil berich⸗ 


| ten die angezogene Autores. Darzu noch 


zu thun / daß Joan. Meurſius, libr. 2. Hi- 
ſtor. Danicæ, ſchreibet / obgedachter Koͤnig 
Johañes von Daͤñemaꝛck / habe / nach dem 
Er Anno Foo. wie geſagt / dieſes Meldorp 
eingenommen / eine groſſe Niederlag erlit⸗ 
ten / in deme jhm von den Dithmarſen auff 
die viertauſent / vnd vnder denſelben zween 
Graven von Oldenburg / vnd 360. andere 
vom Adel ſeyn erſchlagen / vielmehr Fah⸗ 
nen / vnnd alles Geſchuͤtz / genommen wor⸗ 
den. Sihe oben im Eingang dieſes Tra⸗ 
ctats / die Beſchreibung diſes Landes Dith⸗ 
marſen. Anno 1645 hat der Schwe⸗ 
diſch Obriſt Helm Wrangel die 
Schantz allhie ers 
obert. 


Moͤcke⸗ 


184 | Befehreibung 
Moͤckeren / 


In Staͤttlein im Ertzſtifft Magde⸗ men die Kaͤyſeriſchen vnnd Bayriſchen / in 
A bung / zwiſchen Grabow / vnnd £os | jhrem Ruckwege hieher nach Moͤckern / fo 
burg / am Waſſer Struma / gele drey Meilen von der Statt Mag⸗ 
gen ſo die Magdeburger in dem Krieg mit debuꝛg ligen ſolle. 
ihrem Biſchoffe / Anno 1433. erobeꝛt / aber * 
hernach reſtituirt haben. Anno 1642. far | 


Moͤllen / Molna. 


1 S ligt dieſes Staͤttlein auff der | Mollenbetege/onnd haben da 24. Tag vor 
Straſſen / von Luͤneburg nach £üs gelegen / vnd doch nichts geſchafft / deßglei⸗ 
beck / vnd zwar 6. Meilen von Luͤne⸗ chen auch vor Belendoiff / vnd ſind nach vil 
burg / vnd 4. von Luͤbeck. Hat vor Zeiten | gelittenem Schaden widerumb abgezogen. 
zum Lande Sachſen Lawenburg gehoͤrt; Vnd diſes ſagt Reckmann. Hermannus 
von deme es an die Statt Luͤbeck gelangt: Bonnus, in der Luͤbeckiſchen Chronick / 
Wird auch noch heutigs Tags ſolcher Dit ſchreibt / von obgedachter Belagerung die: 
der Statt Luͤbeck ins gemein zugeeignet / ſes Staͤttleins Moͤllen / im Jahr 1534. daß 
den jhr / bey habender jhrer Vneinigkeit / am 8. Tage Auguſti / ſich die Holfteiner 
Hertzog Erich zu Sachſen Lawẽburg / Anz | für Moͤllen gelegt / aber nichts außgericht / 
no 1409 . — sr. die Luͤbe⸗ haben jhr Lager im Cloſter zu Marien⸗ 
cker einen friedlichen Stande bekommen / en, 
fie dieſes Stattlein belagert / vnd wider er⸗ e abgebrochen worde / fie 
obert haben. Hanß Regkman / in der Luͤbe⸗ ey fa en. M e ge⸗ 
ckiſchen Chꝛonick ſchꝛeibet / p. 42. 46.7 4. vñ 5 8 25 en alli deß berümb⸗ 
8 i indem Er ten Eulenſpiegels / der An. 350. geſtorben ⸗ 
97. folgendes von dieſem Orth / in dem Er Grablſo voriger geitrenoyirt wo 
ſagt: Anno 139 t brante Molln gantz auß / rab ſo voꝛiger geit renovirt worden. Es 
* 1322 5 iſt auff deß Steins beyden Ecken eine Eul / 
von jhrem eigen ewr / den Mitwochen vor den Spiegel geha h 
Pfingſten. Anno 1413. iſt angefangen ©. 6 ab 55 1000 en zu ſehen. Die 
BrigittenCloſter vor Mollen / vnd iſt her⸗ 71 bſch 4. ı r 
nach wider verſtoͤꝛt worden in — Holſtei⸗ An Wen De diſer Stein auff⸗ 
niſehen Fehde / Anno 1534. deß Jars 1465. aut } 7 
. Jehan ven Luͤneburg (a Dauunder ligt Culenſpiegel begrabe / 
wenburg) gen Luͤbeck / mit dem Biſchoff D Gedenck daran / 
von Raſſenburg (Ragenbung) / zu ſehen die er du cdi under gahn. 
Brieffe / welche ein Rath auff Mollen hats aun auff diſer Erden, J 
te. Aber / da er ſie leſen hoͤrete / fand er / daß Du mir auch kanſt gleich werden. 
er gar wenig Rechts hatte: Er lieſſe dennoch Vnnd alſo ſtunde es im Jahr 161 . allßie: 
nicht ab / vnnd foꝛderte den Marckgraffen vnd ſcheinet nicht glaublich zu ſeyn / daß in 
auch gen Luͤbeck welche da der Graff geho⸗ dem naͤchſten Teutſchen Krieg / ob ſchon 
ret hatte die Brieff / ſtillſchweigend auß Li; | Mollen denſelben auch erfahꝛen / (wie dann 
beck zog / daß er auch nicht ein Wort von der Manßfelder diſes Staͤttlein An. 1625. 
der Sach machete. In der Meckelburger mit Aecord erobert hat) etwas daran geaͤn⸗ 
Fede mit Luͤbeck / haben Anno 1506. am 29. dert woꝛden ſeye; weilen die Soldaten ſol⸗ 
Septembr. die Fuͤrſten zu Meckelburg / der cher Sachen gemeinlich eher / als ans 
Hertzog von Braunſchweig / vnnd der derer wichtigern / zu verſcho⸗ 
Marckgraff zu Brandeburg / die . nen pflegen. 


Morun⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
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Morungen / 


In Staͤttlein / wie Joan: Letzne- vnd 2. Meilen von Eimbeck / gelegen / fo 
rus, in der Daſſeliſch: vnd Eim⸗ die verbundene Hanſee⸗Staͤtte / wider 


2 beckiſchen Chronick bezeuget / im 
Hertzogthumb Braunſchweig / am Sol⸗ 
linger Wald / ſchier gegen Northeim uͤber / 


die Fuͤrſten zu Braunſchweig / Anno 
1466. eingenommen 
haben. 


Neindorff / 


N dem Fluß Selcke / zwiſchen Gruͤ⸗ diefer Otto / vnd deß Egberti Bruder / 
lauer vnd Gattersleben / im an Braun / geblieben. Melchias 
[ 


Stifft Halberſtatt / dabey Anno Ne 


1057. zwiſchen Marggraff Egberten zu 
Sachſen / vnd Marggraff Otten zu Thuͤ⸗ 
ringen / eine Schlacht geſchehen / darinn 


nennts Neundorff / vnd ein Hauß 
oder Schloß / vnd ſaget / gehoͤre dem 
e zu Halber⸗ 

att. 


New Brandenburg / New Bran⸗ 
denborch / 


E Ine Statt im Hertzogthumb Meck⸗ zwar / mit ſeinen ailff Faͤhnlein zu Fuß / 
ſenburg / bey der Tollen⸗See / zwi⸗ | fich tapffer gewehrt / vnd der Tilliſchen 
N fchen Fredland / vnd Stargard / viel erlegt: Aber weil Er kein grob Ge⸗ 
gelegen; fo zum Vnterſcheid Alt Bran⸗ ſchuͤtz bey ſich / ſondern nur etliche Doppel⸗ 
deburg / im Maͤrckiſchen / New Brande⸗ hacken hatte / fo iſt die Statt endlich / im 
burg genennet wird. Abraham Saur / dritten Sturm / als Sie 13. Tag den Ge⸗ 
in Theatro Urbium, p. 297. ſchreibet / daß walt außgeſtanden / erobert; viel Solda⸗ 


Sie Marggraff Johannes I. zu Brande⸗ 
deburg / Churfuͤrſt / vnd Otto Pius, oder 
der Guͤtige / vnd Dritte / fein Bruder / ger 
bawet / vnd eine Zeitlang beſeſſen / dar⸗ 
nach durch einen Heurat / dem Herꝛn von 
Mechelburg damals uͤbergeben haben. 
Melchias Nehel ſetzet das 1290. Jahr. 
Anno 1631. fam der Koͤnig auß Schweden 
fuͤr dieſen Ort: Es wolte aber der Obriſte 
Marazin / ein Italianer / deß Ernſts nicht 
erwarten / ſondern accordirte / vnd zog 


ten / vnd Buͤrger / in der Fury niederge⸗ 
macht; der Oberſt / neben ſeiner Gemah⸗ 
lin / Toͤchtern / 4. Hauptleuten / etlichen 
Leutenanten / Fendrichen / vnd Co. Mans 
nen / gefangen / die Statt auffs euſſerſte 
gepluͤndert / auch die Mauren / Thor / vnd 
Schantzen niedergeriſſen worden / ſo im 
Martio geſchehen. Anno 1637. ftelen die 
Schwediſchen von doo. Pferden ſtarck / 
allhie / den Keyſeriſchen / deren vngefehr 
bey tauſent Mann da lagen / ein / vnd be⸗ 


mit 9. Compagnien ab. Hierauff belager⸗ kamen / nebenſt dreyen Obriſt Leutenan⸗ 


te die Statt / bald wieder / der Keyſer⸗ 
liche General Tilly / mit ſeinem gantzen 
Kriegsvolck. Der darinn gelegne Schwe⸗ 
diſche Oberſter von Kniphauſen / hat 


ten / vnd ſo viel Hauptleuten / zween 
Rittmeiſter / vnd 3oo. Knechte / 
1 


Aa Newen⸗ 


Befihräbung 


Treiven&alenvpder NienKalen / 


Ampt / beym Cummerowſchen See / 
zwiſchen Dargun / vnd Malchin / ge⸗ 
legen. Es iſt auch in dieſem Lande / nicht 


2 In Mechelburgiſch Staͤttlein / vnd 
S 


gar weit von hinnen / vnd nahend beſag⸗ 
tem Dargun / Old Kalen / oder 
Alt Kalen. 


Newmuͤnſter / Niemunſter / 


Lande Holſtein gelegen / vnd Her⸗ 

tzog Friederichen zu Holſtein / auff 
Gottorff / gehoͤrig; von welchem Staͤtt⸗ 
lein Andreas Angelus, in der Holſteini⸗ 
ſchen Staͤtt⸗Chronick / cap. 18. ſchreibet / 
daß es anfaͤnglich Wippenrode / vnd dar⸗ 
nach Falder (Faldera) geheiſſen: Ends 
lich / da das Monaſterium, oder Moͤnch⸗ 
Cloſter / dahin gebawet worden / hab es da⸗ 
von den Nahmen bekommen / daß es im La⸗ 
tein Neomonaſterium, auff Teutſch aber 
Newmuͤnſter genant worden. Lige an dem 
Waſſerfluß der Schwala / (Al. Schale) ſo 
auß dem Borsholmiſchen Lande entſprin⸗ 


Jae Itzehoa / vnd Ploene / im 


ge / vnd darauff in die Stoͤr / vnd folgends 


in die Elb ſtreiche: Die Longitudo ſeye 27. 
Grad / vnd ao. Minuten die Latitudo aber 
57. 16. Alters halben koͤnne man nicht wiſ⸗ 


ſen / wer diß Staͤttlein anfänglich gebawet 
habe: Das Cloſter aber (wie Crantzius 
berichte) ſey zur Zeit Graffen Adolphs 
deß Erſten / (zu Holſtein) vnd Ertzbiſchoffs 
Adalberi zu Bremen / vnd Hamburg / 
auffgebawet worden / vnd Vicelinus der 
erſte Vorſteher deſſelbigen geweſen: An⸗ 
no 1140. ſeye Newmuͤnſter / von den Wen⸗ 
den / verbrant / vnd zerſtoͤret worden: Im 
1322. Jahr / haben die Dithmarſchen / 
durch Brand / vnd Krieg / neben Schoͤn⸗ 
feld / vnd Nordorff / auch Newmuͤnſter 
verwuͤſtet: Dieſes Staͤttleins Wappen 
ſey ein weiſſer Schwan / mit außgeſtreck⸗ 
ten Fluͤgeln / in rothem Felde / der eine guͤl⸗ 


dene Kron vmb den Halß hat / vnd 
uͤber ſich ein Neſſel 
blat. & 


Neunhaus / Nienhus / | 
If: der Elb / zwiſchen Doͤmitz / vnd Lauenburg gelegen ſeye; welchen Anno 


Lauenburg / ein Saͤchſiſch Lauen⸗ 

burgiſch veſtes Schloß / vnd Ampt / 
allda Hertzog Frantz Carl von Nieder⸗ 
Sachſen / in den naͤchſten Jahren / ſeine 


1627. der General Tilly / nach Eroberung 
Boytzenburg / vnd der Schantz daſelbſten / 
einbek ommen hat. Hernach Anno 30. hat 


auch der Keyſerlich General / Graff 7 


Reſidentz gehabt hat. Man ſagt / daß ſol⸗ von Pappenheim / Neun⸗ 

cher Ort mit Moraſten / Waſſer / vnd hauß erobert. 

Waͤllen / wol verſehen / vnd 4. Meilen von N 
Neuſtatt / oder Nienſtatt / 


Staͤttlein Andreas Angelus, in ſei- die andere Stätte in den Holſteiniſchen 


Ie Holſteiniſchen / von welchem Nahmen / daß es nicht ſo gar alt ſey / als 


ner Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chronick / Landen. Es ligt aber Newſtatt im Lande 


cap. 10. alſo ſchreibet: Neuſtatt / auff Saͤch⸗ Wagria / am Vfer der Oſtſee / welche man 
ſiſch Nienſtadt / hat ohn Zweifel daher den ſonſt Mare Balthicum, oder den Belth / zu 
nen⸗ 


deß Nieder Sächfifchen Graiffes. 187 
nennen pflegt. Es hat Newſtatt zum Wap⸗ | Schang allhie / auff Gnad / vnd Vngnad / 
pen ein Bott auffm Waſſer / darinn zween erobert. Es haben aber / noch in dieſem 
Schiffleute mit Rudern ſitzen / vnd mit ei⸗ Jahr / die Holſteiniſche Bauren Newſtatt 
ner Hand oben ein Neſſelblat / welches deß uͤberfallen / vnd in die do. Schwediſche daꝛ⸗ 
Hertzogthumbs Holſtein Wappen iſt / hal⸗ inn niedergemacht / auch / mit Huͤlff etlicher 
ten. Biß hieher Angelus. Andere ſagen / Voͤlcker auß Gluͤckſtatt / fuͤr der Statt 
es gehöre dieſes Newſtatt / der Zeit Herz | Breitenberg / die Bruͤcken / als den einigen 
tzog Friederichen von Holſtein / auff Got⸗ Paß / woruͤber die Schwediſche Beſatzun⸗ 
torff / zu darumb ſich gleichwol die Schwe⸗ ge / alle jhre Victualien haben konten / ab⸗ 
diſchen / Anno 1644. angenommen / vnd | gebrennet; wie in como 5. Theatri 
im Weinmonat / vnter jhrem Obriſten Europæi fol. 423. b. 

Helm Wrangel / die ſtarcke / vnd veſte ſtehet. 


— 


Newſtatt / oder Nieſtatt / 
M Hertzogthumb Mecklenburg / an Stättlein aber / noch zur Zeit / anders 
2 nichts ſchrifftwuͤrdiges ſich fin⸗ 
den laſſen will. 


der Elde / zwiſchen Grabow / vnd 
8 Parchin / gelegen / von welchem 


Nicopen. 


On welchem Ort Andreas Ange- der Inſel Alſen / (fo zum Hertzogthumb 
Di in der Holſteiniſchen Staͤtt⸗ Schleßwigg / vnd zwar der Fuͤrſtlichen 
Chronick / am 38. Blat / oder im 8. Holſteiniſchen Sunderburgiſchen Linn ges 
Capitel / alſo meldet: Von dieſer Statt hoͤrig iſt) dieſen Ort in derſelben nicht ſe⸗ 
weiß ich nichts anders zu ſchreiben / denn gen: Aber Melchias Nehel / hat / in Bes 
daß Sie in Suder Judland / (oder Hertzog⸗ ſchreibung deß Hertzogthumbs Schleß⸗ 
thumb Schleßwigg) ligt / in Alßen / an der wigg / vnter deſſelben Staͤtten / auch Niicos 
Oſt⸗See / vnd daß Sie zum Wappen habe pen: Hergegen beſagter Pontanus, in der 
einen hohen Thurn / darauß drey Loͤwen nahend gelegenen Inſel Aria / das Schloß / 
halb herauß ſehen. Biß hieher Angelus. vnd Staͤttlein Coͤpingen hat. Sihe 
Dabey zu mercken / daß zwar die Landta⸗ vnten Sunderburg. 
fel / wie auch Pontanus, in Beſchreibung ** | 


Norburg / Nordburch / 


Vch in beſagter Inſel Alſen gelegen / | (fo Koͤnig Friederichs deß Andern in Den⸗ 
Ir Johann Peters / in der Holſteini⸗ nemarck Bruder geweſen / vnd zu Sunder⸗ 

ſchen Chronick / ein Hauß oder burg ſich geſetzt) Herr Sohn / der Anno 
Schloß / vorgedachter Pontanus aber ein 1581. den 26. Novembris / gebohren wor⸗ 
Staͤttlein nennen; welches beedes zugleich den / vnd von zweyen Gemahlinen Erben 
ſeyn kan; ſonderlich / weil Hertzog Friede⸗ bekommen / allhie feine Hoffhal⸗ 
rich zu Schleßwigg / vnd Holſtein / der tung angeſtellet hat. 
Sunderburgiſchen Lini / Hertzog Hanſen / * 


Aa ij Oben⸗ 


| Beſchreibung . 


Obenrad / 


Ennet Joh. Iſac. Pontanus, lib. 9. I4II. verſetzet / oder verpfaͤndet. Weiters 
rer. Danicar. ein Schloß / vnd findet ſich von dieſem Ort noch zur 


Staͤttlein / vnd ſagt / Hertzog Erich Zeit nichts. 
von Sachſen (Lauenburg) hab es Anno | | 8 
Oitin / Oytin / Eutyn. 


On dieſem Staͤttlein ſchreibet offt⸗ 
base Andreas Angelus, in 

feiner Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chro⸗ 
nick / cap. 27. alſo: Wannen der Nahme 
Oitin ſey / iſt mir vnbewuſt: Die Choro- 
graphia aber zeiget an / daß diß Staͤttlein / 
ſampt dem Schloſſe dieſes Nahmens / lige 
in Wagria / in die 4. Meilen von Luͤbeck / 
gegen Mitternacht werts. Das Schloß / 
vnd das Staͤttlein Oitin hat anfaͤnglich / 
im 1160. Jahr / gebawet Graff Adolph in 
Holſtein / diß Nahmens der Ander / Adol⸗ 
phi deß Erſten Sohn / vnd Adolphi deß 


Dritten Vatter. Vnd zwar / daß dem alſo 
fen / bezeuget / vnter andern / auch der Koͤ⸗ 
nigliche Statthalter (Ser: Heinrich von 
Rantzow) da Er in Encomiis Urbium 


Holſatiæ, alſo ſchreibet: 


Inclytus Holſatiæ Comes hanc con- 
ſtruxit Adolphus, 
Qui quondam iſtius nominis alter 
erat. 
Idem etiam parvam juxta Arcem con- 
didit Urbem, ' 
Atque huic Jus proprium munici- 


pale dedit. 


In der alten Saͤchſiſchen Chronicken ſte⸗ 
het / daß Biſchoff Gerold zu Oldenburg / 
in der Ordnung der Zwoͤlffte / vnd der Er⸗ 
fie zu Luͤbeck / die Statt Oitin gebawet ha⸗ 
be. Da die von Luͤbeck / mit den Holſtei⸗ 
nern / kriegeten / nahmen Sie zwar Ditin 
ein; aber Koͤnig Chriſtianus der Dritte in 
Dennemarck / hats balde wieder einbekom⸗ 
men / im 1934. Jahr. Das Wappen die⸗ 
ſes Staͤttleins iſt ein ſchlecht groß Neſſel⸗ 


legt worden / ſlbiger Biſchoffe fürneh 


Arx Oitinenſis clara eſt primaria ſedes 
Quæ Lubecenſis Præſulis eſſe ſolet. 


blat / allerding wie das Holſteiniſche Wap⸗ 
pen / außgenommen / daß das Wort Bein 
dabey ſtehet. Biß hieher Angelus. Der 
Dauͤniſche Hiſtorien⸗Schreiber / Ponta- 
nus, meldet / in Chorogr. Daniæ, von die⸗ 
ſem Ort / kuͤrtzlich alſo: Oitina ſub Adol- 
pho II. adhuc pagus exiſtens, Colon 
ex Hollandia accepit, quibus cultio 
reddita. In dem y. Theil deß G. Brau⸗ 
nen Staͤttbuchs / ſtehet; daß obgedachter 
Erbawer dieſes Orts / Adolphus II. das 
Schloß allhie / zuſampt 300. Morgen 
Lands / vmbs Jahr Chriſti 1159. dem Ans 
no 952. durch Keyſer Otten den Erſten ge⸗ 
ſtifftem Biſtumb Oldenburg / oder Alden⸗ 
buꝛg / geben habe: vnd dergeſtalt ſeye ſolches 
Schloß der Biſchoͤffe zu Oldenburg / vnd 
hernach / da das Biſtumb gen Luͤbeck ver⸗ 


Wohnung worden; welches / zuſampt d 
Staͤltlein / emsmals die Luͤbecker ert 
aber die Holſteiner wieder bekommen / r 
Koͤnig Chriſtian der Dritte von Denne⸗ 
marck / ſolchen Ort / mit gewiſſen Condi⸗ 
tionen / dem Biſchoff von Luͤbeck / vnd den 
Domherren / wieder zugeſtellt habe: Es 
ſeye dabey ein See / vnd ein Thiergarten / 
vnd ein Dom / vnd in ſolchem 12. Cano- 
nici. Vnd dann / ſchreibet Nicolaus Hel- 
duaderus, in ſylva Chronol. p. 9. daß 
als Graff Chriſtoff von Oldenburg / An⸗ 
no 1534. feinen gefangenen Vettern / Koͤ⸗ 
nig Chriſtian den Andern zu Dennemarck / 
erledigen wolte / ſey Ihme Marcus Meyer / 
von den Luͤbeckern / zugeben worden / der / 


| nter anderm / auch das Bifchoffliche 


Schloß Eutyn eingenommen / vnd die 


Cloͤſter Reinfeld / vnd Arnsboͤcke / gebrand⸗ 


ſchatzt; aber Johann Rantzau / Eutyn wie⸗ 
der 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


der erobert habe. Der Zeit haͤlt allhie Hoff 
Her: Johann / Hertzog von Holſtein / Bi⸗ 


fe Icht weit von Reynefeld / zwiſchen 
Tuͤbeck / vnd Hamburg / jedoch Luͤ⸗ 

M beck näher / gelegen; von welchem 
Staͤttlein Andreas Angelus, in der Hol⸗ 
ſteiniſchen offtangezogenen Staͤtt⸗Chro⸗ 
nick / cap. 14. alſo ſchreibet: Etliche mey⸗ 
nen / daß Oldeslo daher den Nahmen habe / 
daß es ſehr alt ſey. Es ligt aber diß Staͤtt⸗ 
lein im Lande Wagria / zwiſchen zweyen 
Waſſern / die Trawe / vnd Beſke. Wer 
Oldeslo gebawet / iſt nirgend beſchrieben. 
Daß es aber etlich mal eingenommen / vnd 
erobert / ſchreibet Krantzius, in feiner Sa- 
xonia, wie daſelbſt zu finden. Doch will ich 
hievon auch mit wenig W 
thun. Als Graff Guntzel chwerin / 
vnd die Wendiſche Herren / wider Graff 
Johanſen in Holſtein / Adolphi deß Vier⸗ 
ten Sohn / zogen / kamen Sie gen Oldes⸗ 
lo / (diß war damals die Graͤntze deß Lan⸗ 
des Holſtein / vnd der Wandalen /) dahin 
der Graff / ſein Land zu ſchuͤtzen / ein Kriegs⸗ 
volck geſetzet hatte. Es kamen aber die 
Feinde viel ſtaͤrcker / denn daß Sie eine ge⸗ 
ringe Beſatzung daſelbſt vermochte abzu⸗ 
treiben. Darumb nahmen Sie das Staͤtt⸗ 
lein ein / fiengen der Holſteiner etliche / vnd 
etliche / ſo ſich nicht ergeben wolten / ſchlu⸗ 
gen Sie todt / die andern trieben Sie in die 
Flucht. Als auch / auff eine Zeit / Hertzog 
Gerhardus zu Sleßwick / diß Nahmens 
der Erſte / Nicolaus, vnd Adolphus, die 
Graven auß Holſtein / ſampt beyder Staͤt⸗ 
te / Luͤbeck / vnd Hamburg / Geſandten / zu 
Handlungen gefordert wurden gen Ol⸗ 


deslo / darinnen Sie vom Friede / vnd Si⸗ 


Meldung 
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ſchoff zu Luͤbeck; wie oben bey Luͤbeck ges 
ſagt worden iſt. 


Oldeslo / 


Kriege gar nicht bequem war / Sintemal 
Sie zu friedſamen Handlungen waren 
außgezogen: Doch / als Sie hoͤreten / daß 
derer von Luͤbeck Hauptmann einen geruͤ⸗ 
ſten Hauffen zu Felde ligen haͤtte / nahmen 
Sie denſelbigen zu ſich / vnd eileten den 
Feinden nach / wie ſtarck Sie vermochten. 
Da Sie nun nahe bey Ihnen kamen / ſag⸗ 
ten Sie mit Gewalt auff Sie zu / nahmen 
Ihnen erſtlich das Viehe wieder / vnd ſatz⸗ 
ten darnach zu den hinterſten ein / vnd haw⸗ 
en etliche zu boden; die andern aber verlief⸗ 
fen ſich in die Puͤſche / dardurch Ihnen die 
Reuter nicht kunten nachfolgen. Zur Zeit 
Koͤnig Erichs in Dennemarck / der ſonſt 
ein geborner Hertzog in Pommern war / 
brante Hertzog Erich in Sachſen / der es 
mit Holſtein nicht gut meynete / das Staͤtt⸗ 
lein Oldeslo gar auß. Das Oldeslohi⸗ 
ſche Wappen / oder Inſiegel / iſt ein groſſes 
Neſſelblat / in derer mitten / in einem beſon⸗ 
dern Schilde S. Petrus mit einem 
Schluͤſſel ſtehet. Biß hieher Angelus. 
Hans Regkmann in der Luͤbeckiſchen 
Chronick / ſagt g. 82. daß Oldeslo Anno 
1475. auch außgebronnen. In der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Chronick ſtehet pag. 42. daß 
Hertzog Hemrich der Low in Sachſen / die 

Saltzbrunnen zu Oldenſchlo (damaln 
Graff Adolphen zu Holſtein / vnd Schau: 
enburg gehörig) verſtopffen laſſen / auff 
daß die Saltze vnter dem Berge / vnd 
Burg Luͤneburg / deſto gaͤnger würden. 
Cyriacus Spangenberg / in ſeiner Schau⸗ 
enburgiſchen Chronick / referirt Oldeslo 


was Sie fůr Ruͤſtung hatten / die dann zum 


cherheit derer / ſo durch die Lande raiſeten / zum Luͤbeckiſchen Biſtumb / vnd ſagt / daß 
Handlungen fuͤrnahmen / ſchlugen ſich / Anno 1460. allhie / zwiſchen Konig Chri⸗ 
vnter deß / viel Straſſenraͤuber / hauffen⸗ ſtian dem Erfien von Dennemarck / gebor⸗ 
weiſe / zuſammen / macheten ſich nahe an nen Graven zu Oldenburg / ſo die Holſtei⸗ 
Oldeslo / vnd trieben der Burger Viehe niſche Sander eingenommen; vnd den Gra⸗ 
hinweg. Wie ſolches fůr die / ſozu Hand⸗ ven von Schauenburg / deren Vor Eltern 
gen / vnd Rechtſchlagen / zuſammen Sie vorhin beſeſſen / ein Vertrag auffge⸗ 
ommen waren / kam / ſahen Sie ſich vmb / richtet worden. Vnd dann ſchreibet oh. 
f Aa z Iſa- 
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Iſacius Pontanus, in feinem Werck / von 457. blat / ſagt Er alſo: Oldesloam Jo- 
den Daͤniſchen Sachen / daß Hertzog hannes Vagriæ Comes, dato decem 
Bernhard zu Sachſen / das gantze Rateco⸗ | millium argenti marcarum pretio, 4 
viſche Refier / fo / vor Zeiten / Hertzog Tralovenſibus ſibi poflidendam acce- 
Heinrichen dem Loͤwen / zu Sachſen / zu⸗ pit. Im December deß Jahrs 1643. has 
ſtunde / wie auch Oldeslo / eingenommen: ben die Schwediſch⸗Torſtenſohniſche die⸗ 
Er habe aber alles / auff Befelch Keyſer ſes Staͤttlein eingenommen / ſo im folgen⸗ 
Heinrichs deß Sechſten / dem Graff Adol⸗ den 44. Jahr beeden Partheyen Quartier 
phen von Holſtein / reſtituiren muͤſſen: Anz geben muͤſſen. Anno 1646. hat das Wei⸗ 


no 1247. habe Koͤnig Erich / zugenant 
Plogpenning / auß Dennemarck / Oldes⸗ 
lo eingenommen: Vnd im 7. Buch / am 


ter allhie ſechs gantze Haͤuſer / neben 
einander zerſchmettert / vnd 
abgebrant. 


Odcchersleben / 


In Staͤttlein / vnd Ampt / im Stift 

Halberſtatt / an den Magdeburgi⸗ 

ſchen Graͤntzen / dahin der Schwe⸗ 
diſch General Banner Anno 1641. mit ſei⸗ 
nem Kriegsvolck / wie auch nach Schwan⸗ 
beck / nicht weit davon / vnd deßgleichen im 
Halberſtaͤttiſchen gelegen / vnd denen von 
Hoim gehoͤrig / kommen iſt. Anno 1644. 
hat ſich der alſo gen chaffmeiſter / 
auß Hornburg / mit 170. Pferden / etwas 
weit in das Stifft Halberſtatt verlauffen / 
daruͤber Er / von einer Schwediſchen Par⸗ 
00 einem Hoͤltzlein / zwiſchen Oſchers: 
vn 


vorgedachtem . Theil / deß Europzifchen 
Schauplatzes / ſtehet fol. 1117. ſeq. vnter 
anderm / daß Hornhauſen in das Ampt 


Oſchersleben gehoͤrig / ſechs Meilen von 
Schoͤnbe er Eibe / 2. von Magde⸗ 
burg / vnd anderthalb Meilen von Groͤ⸗ 


ningen gelegen. Es ſeye diß Dorff fuͤr Zeis 
ten ſehr groß / vnd von 500. Fewerſtaͤtten 
geweſen / allda das Adeliche Geſchlecht 
von Bornſtaͤtt wohnhafft ; in dem naͤch⸗ 
ſten Teutſchen Krieg aber ſeyen mehr nit / 
als 140. Haͤuſer / ſampt einer kleinen Kir⸗ 
chen / welche auch ſehr verwuͤſtet / übrig: 


Aſchersleben / vmbringt / vnd biß auff blieben: Es lauffe ein heßlicher vnd ſchwar⸗ 


7. Perſonen niedergemacht: Er Schaff⸗ 
meiſter aber / weil Er gantz veſt geweſen / 
mit Aexten / vnd Barten / zu todt geſchla⸗ 
gen / vnd deſſen Coͤrper / allhie zu O⸗ 
ſchersleben / auff den Marckt gelegt wor⸗ 
den ; wie in Tomo 5. Theatri Europæi 
fol. 5 8ʒ. a. ſtehet. 

Ein viertel Meil wegs von Oſchersle⸗ 
ben / vnd anderthalb / oder wie Andere ſa⸗ 
gen / 2. Meilen von Halberſtatt / ligt das 
Dorff Hornhauſen / in diefem Stifft 
Halberſtatt / allda den J. Martin, Anno 
1646. ein Heyl: vnd Geſundbronnen ent⸗ 
ſtanden / auff den noch 19. allda erfolget 
ſeyn; wie hievon / vnd deren Wuͤrckung / 
beſondere Tractaͤllein außgegangen. In 


tzer Bach durch das Dorff; der Pfarrer 
allda habe ſelbſten außgeſagt / daß etwan 
vmb S. Jacobi dieſes 46. Jahrs / bereits 
über tauſent Perſonen ( von dem gedachten 
5. Martii an / zu rechnen) / an allerley Seu⸗ 
chen / vnd Gebrechen / geſund worden waͤ⸗ 
ren; vnd in deme faſt 1 „ en 
be / blinde / hoͤckerichte / lahme / mit der 
ſchweren Noth / vnd dergleichen vnheil⸗ 
ſamen Gebreſten / behaffte Menſchen / nach 
vnd nach / geheilet wurden / haͤtte man taͤg⸗ 
lich eitel Gottes Wunder geſehen / vnd 
erfahren. Der Zeit iſt es wie⸗ 
der ſtill davon. 


* XR 
* 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
Oßfelde / Oesfeld / 
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N den Braunſchweig: vnd Magde⸗ ger Lande / geben / allda ſich Anno 1642. 


Desen Graͤntzen / beym Fluß 
Aller / ein Staͤttlein / fo theils dem 
Braunſchweiger: theils dem Magdebur⸗ 


die Schwediſchen befun⸗ 
den haben. 


Oſtterwick / Oſterwiegk / 


In Staͤttlein / im Stifft Halber⸗ Zu Oſterwick iſt die Vogtey deß Biſchoffs 
ſtatt / bey der Ilſa / daran / nicht gar (von Halberſtatt:)der Vogt verrichtet / an 


weit von dannen / auch Hornburg 
gelegen. Es iſt Oſterwick mit einem ſtar⸗ 
cken Wall / vnd Waſſergraͤben / verwah⸗ 
ret / vnd hat / vor Zeiten / Salingſtedt ge⸗ 
heiſſen / daſelbſten Keyſer Carl der Groſſe / 
einen Thumb in die Ehre S. Stephans 
gebawet / auch ein . wel⸗ 


ches hernach gen Halber 
Vnd weiln der Erſte Biſc 
grinus, mit ſeinem Sitz / alſo weiters ge⸗ 
gen Morgen / namblich auff Halberſtatt / 
wiche; ſo iſt Salingſtatt forthin Oſterwick 
genant worden / von den Woͤrtlein Oſten 
oder Oriens, vnd Wieken / oder weichen / 
cedere; wie offtgedachter Werdenhagen / 
e e ee vnd part. z. cap. 6. 


ſtatt deß Biſchoffs / auch alle Sachen in 
das Halßgericht gehoͤrig: Der Rath hat 
die Erbgericht zur helfft / vnd ſonſt notio⸗ 
nem cauſarum civilium. Vnd dieſes ſagt 
Wehnerus. Anno 1632. richtete der 
Graff von Pappenheim / vor dieſer Statt / 
nichts auß. Anno 1641. vermeynten die 


gelegt iſt: Keyſer iſchen dieſelbe zu uͤberrumpeln / zo⸗ 
/S. Hilde- gen gleichwol davon wiederumb ab: Aber 


den 25. Julij / dieſes Jahrs / kamen Sie 
noch einmal darvor / vnd wurde zugleich 
auch Hornburg / vnd alſo beyde Oerter faſt 
zugleich / angegriffen / Oſterwick gleichſam 
beſchoſſen / vnd den 27. diß / Alten Calen⸗ 
ders / einbekommen. Anno 43. den 27. Aus 
guſti / ward dieſer Ort / vom Schwediſchen 


ol. 228. b. erinnert. Paul. Matth. Weh - Generaln / Herꝛn Johann Chriſtophen 


nerus, in Pra&. Obſerv. lit. V. v. Vog⸗ 
tey / p.65 j. ſchreibet von dieſem Ort alſo: 
g g 


* 


von Koͤnigsmarck / mit Ac⸗ 
cord / erobert. 


Ottersberg / 


In > oß im Ertzſtifft Bremen / im Mertzen / erobert. Sihe vnten Voer⸗ 


vnd / vnfern von deſſelben Haupt⸗ 
ſtatt / gelegen / fo Anno 1627. die 
Keyſeriſchen erſtlich vergebens angegrif⸗ 
5 ͤdarnach aber erobert haben; wie im 

ewen Meterano ſtehet. Hernach hat 
Ottersberg Anno 1645. der Schwediſche 
General Leutenambt von Koͤnigsmarck / 


den. Chytræus ſagt lib. 16. Sax. pag. 420. 
daß Anno 1547. das Schloß Ottersberg 
auch die von Bremen / deren Feind damaln 
jhr Ertzbiſchoff war / durch Vbergab / 
in jhren F gebracht 
n. 


Otersleben / Otterſchleben / 


MeErtzſtifft Magdeburg ſo die 
g Magdeburger / in dem Krieg mit 
OD ihrem Ertzbiſchoffe Cunthero, An⸗ 


b. I 
* 


no 433. eingenommen / folgends aber dem 
Ertzſtifft reſtituirt haben. Andr. Ange- 
lus, in der Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chro⸗ 

nick / 
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nick / vnd Beſchreibung Hadersleben / 
nennts nur ein Dorff. Theils haben groß 


Beſchreibung 


vnd klein Ottersleben / beede in gedachtem 
Stifft. 


Parchim / 


2 Ine Statt / vnd Ampt / im Hertzog⸗ 
thumb Mecklenburg / an der Elde / 
OR zwiſchen Newſtatt oder Nieſtatt / 
vnd Lubitz / gelegen. Petrus Lindeber- 
gius, lib. . Chron. Roſtoch. cap. i. nennts 
Lateiniſch Aliſtum, vnd ſagt / daß der Fluß 
Varna, oder die Warne / bey vier tauſent 
Schritt von dannen / im Dorff Cardio- 
rea, oder Hertzberg / entſpringe / erſtlich 
durch die Cribiziſche / vnd Sternbergiſche 


Felder lauffe / hernach auff Butzow / vnd 
Schwan / gar krum rinne / vnd von dannen 
ſeinen Lauff gen Roſtock nehme / daſelbſten 
bey dreyſſig Muͤhlen treibe / hernach ſich in 
zween Aerm theile / durch die Statt lauffe / 
vnd die Alte Statt ombgebe folgends wie⸗ 
derumb zuſam̃en / vnd nahend dem Staͤtt⸗ 
lein Warnemuͤnde in die Oſt⸗See / 
oder Mare Balthicum, 
komme. 


Peina / Caſtrum Poynum, 


nem veſten Bergſchloß / im Stifft 
Hildesheim / an der Fuſe / 3. Meilen 

von der Statt Braunſchweig / gelegen / da 
gute zwirne Struͤmpff / vor dieſem / ge⸗ 
macht worden ſeyn / vnd vielleicht noch. 
Es hat dieſen Ort / ſampt der Graffſchafft / 
der 31. Biſchoff zu Hildesheim / Johan- 
nes, der Anno 1261. geſtorben / erkaufft; 
wie zwar Bruſchius, de Epiſc. German. 
cap. II. pag. io. ſchreibet: wiewol Cran- 
tzius, in Sax. lib. &. c. a8. vnd / auß Ihme / 
die Braunſchweigiſche Chronick / fol. 220. 
den Handel anders erzehlen / vnd daß / durch 
Betrug / dieſer Ort / vnd Graffſchafft / an 
Hildesheim koſien / als beſagter Biſchoff 


In Staͤttlein in der ebne / ſampt ei⸗ 


Johannes, ſampt Hertzog Albrechten von 
Braunſchweig / Anno 1260. Peine bela⸗ 
gert / vnd der Letzte zu Peine Ludol⸗ 
phus / heimlich an iſchoff geſchrie⸗ 


ben / daß Er feinem Stifft die Graff⸗ 


ſchafft / nach feinem Tode / zu beſitzen / ver⸗ 
machen wolte / wenn der Biſchoff koͤnte zu 
wegen bringen / daß die Belagerung abge⸗ 
ſchafft wuͤrde: Welches auch der Biſchoff / 
mit guten Worten / beym Hertzog Albrech⸗ 
ten / deme ſonſten / vnd dem Lande Braun⸗ 
ſchweig / die Graffſchafft heimgefallen waͤ⸗ 
re / zu wegen gebracht. Es ſetzet gleichwol 
Einer / auß den Verfaſſern der gemeldten 
Vraunſchweigiſchen Chronick / darzu / daß 


7 


1 


Er einen Brieff / deß beſagten Biſchoffs 
Johannis ildesheim / vnterm dato 
1259. im at Auguſto / geleſen habe / 


darinn Er zu verſtehen gibt / Er habe ſich 
in ſchwere Schuldlaſten vertieffet / in dem 
Er an ſein Stifft / die drey Schloͤſſer Pei⸗ 
ne / Depenow / vnd Lutter / erkaufft / ꝛc. 
Irrete ſich daher / mit der alten Saͤchſi⸗ 
ſchen Chronick / der gedachte Crantzius, 
vnd haͤtte hergegen gemelter Bruſchius 
recht. Im Jahr 1193. zuvor / zog Hertzog 
Heinrich der Low zu Sachſen / mit ſeinem 
Sohn / Hertzog Heinrichen dem Juͤngern / 
fuͤr Peine / eroberten ſolches / vnd gaben 
es darnach demſelbigen Herꝛn / dem Sie 
es abgewonnen hatten / nemblich Graff 
Ludolffen von Peine / wieder. In der ob⸗ 
angezogenen Braunſchweigiſchen Chro⸗ 
nick ſtehet / daß auch vorhero / ehe beſagter 
Johannes im Jahr 1257. Biſchoff zu Hil⸗ 
desheim woꝛden / namblich deß Jahrs 1255. 
gedachter Hertzog Albrecht der Groſſe zu 
Braunſchweig / Peine belagert / die 
Statt gewonnen / aber dem Schloſſe nichts 
abhaben koͤnnen / ſondern vngeſchaffter 
Sache wiederumb davon ziehen muͤſſen. 
In dem Krieg der Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig / mit Biſchoff Johann zu Hildes⸗ 
heim / zogen Anno 1519. die Hertzogen fuͤr 
dieſen Ort: die Statt haben Sie im dritz 
ten Sturm erobert / vnd außgebrant; das 
Schloß 
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Sthloß ſehr hart beaͤngſtiget / vnd etliche | Anno 1626. bekamen Peine die Daͤni⸗ 
Tag nach einander / mit groſſem Geſchuͤtz | ſchen / ſo Sie aber wieder verlieſſen. Anno 
weidlich hinein gefchoffen ; aber nichts 1632. nach dem ſich zuvor die Keyſeriſchen 
außgericht: Anno 1521. kamen Sie wie: dieſer Veſtung verſichert hatten / verließ 
der fürs Schloß / vnd faͤlleten mit jhrem dieſelbe auch der Graff von Pappenheim: 
vnablaͤſſigen ſchieſſen einen hohen Thurn / darauff Sie Hertzog Georg von Luͤne⸗ 
vnd ſtuͤrmeten dreymahl nach einander. burg beſetzt hat. In dem Anno 1642. 
Aber Peine war gemacht ſo feſte / daß die zwiſchen Ihr Roͤm. Keyſerl. Majeſt. ꝛc. 
Eule blieb im Neſte: Zu dem das es an ei⸗ vnd den Herren Hertzogen zu Braun⸗ 
nem ſumpfigen Ort gelegen / da man nicht ſchweig / Herꝛn Friederich / Herꝛn Augu⸗ 
allenthalben zukommen kan. Als nun die ſtus / vnd Herꝛn Chriſtian Ludwig / Ge⸗ 
Hertzogen von Braunſchweig / von S. vettern / zu Goßlar / biß auff Ratification / 
Michaelis / biß zu Aller Heiligen Tage / getroffenem Vergleich / ſo in dem Vierten 
davor gelegen / zogen Sie wieder in jhr Theil deß Theatri Europæi einkommen / 
Land. Anno 1522. kamen Sie zum dritten ſtehet in dem 11. Puncten alſo: An dem / von 
mahl fuͤr das Schloß / vnd lagen 6. Wo⸗ dem Fuͤrſtenthumb Kalenberg / auff die 
chen darfür : Aber / die darmnen zur Bez Statt Hildesheim prætendirenden Erb⸗ 
ſatzung waren / wehreten ſich ſehr tapffer / ſchutz / daferne den Herren Hertzogen hie⸗ 
fielen etlich mahl herauß in die Schantze / bevor derſelbe zugeſtanden / vnd von Ih⸗ 
vnd nahmen den Fuͤrſten drey halbe nen hergebracht; wie auch an denen / von 
Schlangen / wurffen die in die Graͤben / Herꝛn Hertzogen Auguſti zu Braun⸗ 
vnd zogen Sie darnach uͤber den Wall ſchweig vnd Luͤneburg Fuͤrſtl. Gn. bey dem 
hinein: Die Braunſchweigiſche Fuͤrſten Ampt Peina angegebenen Juribus, in Ec- 
aber / ſtuͤrmeten wieder / vnd fliegen mit | clefiaftıcis , Politicis, Feudalibus, & 
groſſer Gewalt den Wall hinan: Aber die Territorialibus, oder wie Sie ſonſten 
in der Beſatzung lieſſen groſſe Bloͤcke den genennet werden möchten / fo dann etwan 
Wall ablauffen / davon die Braunſchwei⸗ denen Vnterthanen / vnd Adelichen Land⸗ 
ger wieder zuruͤcke / mit hauffen / den Wall ſaſſen / gebuͤhrenden Rechten / vnd Frey⸗ 
hinab / in den Graben fielen / vnd ſehr jaͤm⸗ heiten / dafern / vnd wie die Ihnen hiebevor 
merlich vmbkamen. Hernach an S. Bar⸗ zugeſtanden / vnd herbracht / ſolle durch 
tholomeus Abend / dieſes 22. Jahrs / zogen | diefen Accord nichts entzogen / beſon⸗ 
die Hertzogen zum vierten mahl für dieſes dern den Hertzogen / dero Landſaſſen / 
Schloß / ſtuͤrmeten daſſelbe ſechs gantzer vnd Vnterthanen / ſo gut Sie daſſelbe 
Stunden an einander / vnd nahmen dar⸗ erſeſſen / vnd herbracht / gantz vngeſchmaͤ⸗ 
vor abermals groſſen Schaden / daß Sie lert verbleiben. Vnd in dem 12. Pun⸗ 
mit hauffen zuruͤck in den Graben fielen / cten / oder Abſatz: Gleichmaͤſſig ſoll der 
vnd jhrer in die zoo. vmbkamen. Hertzog Statt / vnd Vnterthanen / deß Ampts 
Heinrich der Juͤnger von Braunſchweig / Peina / das Exercitium Religionis der 
ward das mahl in ein Bein geſchoſſen / vnd Augſpurgiſchen Confeſſion / wann / vnd 
wieder zuruͤcke in das Lager gebracht; vnd ſo gut Sie ſolches hievor erſeſſen / ge⸗ 
zoge man abermals ab. Iſt alſo Peine laſſen / vnd Sie darinnen nicht gekrencket 
dem Stifft Hildeßheim geblieben / wie⸗ werden. 
wol wenig Vbergebaͤw auff dem Haufe Nicht weit von Peine / bey Sivershu⸗ 
mehr ſtunden / ſondern durch ſtarckes ſen / vnd Groß⸗Steinwedel / iſt Anno 1553. 
ſchieſſen / die Gebaͤw / Thuͤrn / vnd Thor / die beruͤhmte Schlacht / zwiſchen Chur⸗ 
herhalten muſten: Vnd hatte auch das fuͤrſt Moritzen zu Sachſen / vnd Marg⸗ 
Staͤttlein vorhero Vngluͤck gehabt; dann | graff Albrechten zu Brandeburg / auff dem 
es Anno 1509. mit der Kirchen / vnd allem / Luͤneburgiſchen Boden / gehalten wor⸗ 
auſſer 2. Haͤuſer / rein außgebronnen iſt. den / in welcher Er a Herꝛ . 
i vmbs 
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vmbs Leben kommen. Es bliebe auch da⸗ Carolus hic Victor, devicto conditur 


maln Hertzog Carl Victor von Braun⸗ 
ſchweig / deme dieſe Grabſchrifft gemacht 
worden: ö 


hofte 
Naſcens Victor erat, victor erat mo- 
friens. 


Pentzlin / 


In Mechelburgiſches Staͤttlein / 2. | gen. Weiter findet ſich noch zur Zeit von 
Meilen von New⸗Brandeburg gele⸗ dieſem Orte nichts. 


Pinnenberg / 


in Stormarn / nicht gar weit von 

Hamburg gelegen / ſo die Graven 
von Schauenburg / lange Jahr / biß auff 
Graff Otten den Letzten ſeines Ge⸗ 
ſchlechts / vnd das Jahr 1640. innen ge⸗ 
habt / mit aller hoher vnd niederer Lands⸗ 
Obrigkeit / ſich auch / ſolcher Holſteini⸗ 
fchen Herꝛſchafft halber / (darzu viel Der; 
ter / vnd darunter Altenau bey Hamburg / 
gehoͤren / Graven von Holſtein geſchrie⸗ 
ben; wiewol Keyſer Ferdinandus II. 
Graff Ernſten von Schauenburg / zu ei⸗ 
nem Fuͤrſten zu Holſtein erhoͤcht gehabt; 
deßwegen es aber groſſe Weitlaͤuffigkeit / 
im Jahr 1621. zwiſchen Ihme / vnd dem 
Konig in Dennemarck / Herꝛn Chriſtian 
dem Vierdten / abgegeben; davon / neben 
andern / auch Helduaderus part. 2. Sylvæ 
Chronol. in dieſem Jahr / zu leſen. Es 
haben vorhin / die Graven von Schauen⸗ 
burg / etlich hundert Jahr / Holſtein 
inngehabt / biß auff Adolphum den Letz⸗ 
ten feiner Lini / welcher Anno 1459. gez 
ſtorben / den feiner Schweſter Sohn / Ro; 
nig Chriſtian der Erſte auß Dennemarck / 
geborner Graff von Oldenburg / mit Ein⸗ 
willigung Keyſers Friderici IV. ſo viel 
die Holſteiniſche Laͤnder anbetrifft / ge⸗ 
erbet; wiewol die andere Lini / namblich 
die Graven von Schauenburg / auch gerne 
ſuccedirt haͤtten; aber endlich ſich / mit 
dem König / in einen Vertrag eingelaſ⸗ 
ſen; wie oben bey Oldeslo geſagt wor⸗ 
den / vnd wie es damit hergegangen / in deß 
Spangenbergs Schauenbuꝛgiſchen Chro⸗ 
nick / auch bey Andern / zu leſen iſt: Ver⸗ 


In veſtes Schloß / vnd Herꝛſchafft / 
S 


moͤg deſſen / Ihnen die beſagte Herꝛſchafft 
Pinnenberg / ſampt Zugehoͤrde / vnd 


dem Graͤfflichen Holſteiniſchen Titel / ge⸗ 


blieben. Vnd zwar / als Anno 1390. Graff 
Adolph von Holſtein ohne Kinder geſtor⸗ 
ben / vnd / durch ſolches Mittel / Wager⸗ 
land wieder an Holſtein kommen; So ha⸗ 
ben damaln allberait / die Graven von 
Schauenburg / wegen deß Rechts der 
Blutfreundſchafft / etwas da geſucht; deß⸗ 
wegen Ihnen auch ein gewiſſe Summa 
Gelts / nebens den 3. Vogteyen / Pinnen⸗ 
berg / Hatesburg / vnd Bremſtede (Barm⸗ 
ſtaͤde;) wie Pontanus lib. 9. rer. Danicar. 
pag. 52 i. ſchreibet / gegeben worden. Herz 
Johann Riſt ſagt / in ſeinem Kriegs⸗ 
vnd Friedens⸗Spiegel / alſo: Ob wol im 
Jahr nach Chriſtus Geburt 1390. die 

raffen von Schowenburg / ſich / durch 
die Graffen von Holſtein / mit einer Sum⸗ 
ma Geldes / von dem Wagerlande / haben 
abkauffen laſſen; So haben Sie doch die 
drey Aempter / als Pinnenberg / Ha⸗ 
tesburg / vnd Barmſtaͤdt / durch ein ab⸗ 
ſonderliches Bedinge / fuͤr ſich behalten. 
Das Schloß Pinneberg ligt an einem 
ſumpfigen Orte / iſt zimblich veſt / hat / noch 
fuͤr wenig Jahren / ein ſtarcke Belage⸗ 
rung (in welcher es hefftig beſchoſſen wor⸗ 
den / wie der Augenſchein annoch bezeu⸗ 
get /) von dem Hertzogen von Friedland / 
vnd Graffen von Tilly / (welcher daruͤber 


in einen Schenckel verwundet worden /) 
außgeſtanden. Biß hieher dieſer. Nach 


deß hochwolgedachten noch Jungen / aber 

mit hohen Qualitaͤten begabten / Herꝛn 

Graff Otten / Abſterben / im ledigen Stan⸗ 
de / 
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de / hat ſich hoͤchſternanter König Chris | Herim Friederichen / Ertzbiſchoffen das 
ſtian / vmb ſolche Herꝛſchafft angenom⸗ maln zu Bremen / ꝛc. nunmehr aber Koͤni⸗ 
men : Darwider zwar der Keyſerliche gen in Dennemarck / erblich geſchenckt. In 


Reichs Hoff Fiſcal / den 2. Octobris, Ans 
no 1641. einkommen; iſt aber ſolche Graff: 
oder Herꝛſchafft / beym Fuͤrſtl. Haufe 
Holſtein / biß daher / verblieben. Vnd 
ſtehet / in der Koͤnigl. Daͤniſchen Wider⸗ 
legung / deß Schwediſchen Manffeſts / 
lit. C. alſo: Was ſonſt Ihr Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtat zu Dennemarck / nach deß Graven 
von Schawenburg Todt / vor Recht an die 
Pinnenberg iſche Aempter / ſolches haben 
Sie / zu Ihr Keyſerl. Majeſt. ꝛc. Satis⸗ 
faction beygebracht / daß Schweden ſich 
daruͤber nicht zu bekuͤmmern. Den 4. Tag 
deß Jenners / im Jahr 1645. ward auß 
Holſtein berichtet / daß vorhoͤchſtgedachter 
König / nebenſt dem Hertzogen zu Hol⸗ 
ſtein / von deß hochwolgedachten / vnd Letz⸗ 
ten Graven von Schauenburg / Frawen 
Mutter / ſolche Graffſchafft Pinnen⸗ 
berg / vor etliche Tonnen Goldes er⸗ 
kaufft / vnd ſeye dem Koͤnige / zu ſeinem 
Theil / das Ampt Pinnenberg / wie auch 
das Ampt Hatesburg ; (deſſen Hauptfle⸗ 
cken Wedel iſt) dem Hertzogen von Hol⸗ 
ſtein aber das Ampt Bar mſtete / zu theil 
worden. Es hat aber hernach der König 
feinen Theil / feinem Herꝛn Sohn / 


N 


der Statt Hamburg Apologia, vnd das 
ſelbſten in den Beylagen / num. Iz. wird 
geſagt / daß die Graffſchafft Holſtein Pin⸗ 
nenberg / nicht zu dem Nieder Saͤchſiſchen / 
ſondern Weſtphaͤliſchen Craiſſe / mit 
Schauenburg / gezogen worden ſeye. Im 
naͤchſten Daͤniſchen Krieg / haben ſich die 
Schwediſchen derſelben bemaͤchtigt / vnd / 
bey jhrem Abzug auß Holſtein / das Hauß 
Pinnenberg / im Sommer / deß 1644. 
Jahrs / beſetzter hinterlaſſen / welches 
Anno 45. Graff Pentz / der Königlich Daͤ⸗ 
niſche Statthalter zu Gluͤckſtatt / ver⸗ 
gebens belagert: iſt aber / bey denen dar⸗ 
auff folgenden Friedens⸗Tractaten / reſti⸗ 
tuirt worden. Es werden in deß Ampts 
Pinnenberg Marſch / zwey fuͤrnehme wol⸗ 
befeſtigte Adeliche Haͤuſer / Haſelau / 
vnd Haſeldorff referirt / ſo damaln auch 
in Schwediſche Haͤnde kom̃en ſeyn. Sihe 
Tom. 5. Theatri Europ. fol. 688. vnd 723. 
am Ende. Vorher / im Jahr 1627. ward 
Pinnenberg / erſtlich / von den Dennemaͤr⸗ 
ckiſchen / vnd da Sie hernach diß Schloß / 
wegen mangel der Proviant / verlaſſen / 
von den Keyſeriſchen ein⸗ 
genommen. 


Plate / 


Oan der Stoer / drey Meilen von verzeichnuß / auch ein Staͤttlein. Sonſten 
Newſtatt / 2. von Schwerin / vnd findet ſich Plato im Magdeburgiſchen / 


zwiſchen dieſen beyden Staͤtten / 
im Hertzogthumb Mecklenburg gelegen / 
nennet Einer / in ſeiner geſchriebenen Raiß⸗ 


zugenant Alten Plato / vielleicht zum 
Vnterſcheid dieſes Plate im 
Mechelburgiſchen. 


Plaue / 


In Staͤttlein / vnd Schloß / auch | feye: Dann ein Daͤne / der ein Zwiſt hat⸗ 
im Mechelburger Land / gegen te / mit einem Einwohner / daß Er ſich raͤ⸗ 
der Marck Brandeburg / an der chen mochte / das Fewer eingeſteckt habe. 
Elde / vnd einem See / ſo von dieſem Ort Anno 1631. kam dieſer Ort in Schwedi⸗ 


der Plauer See genant wird / gelegen. 
Hans Regkman / in der Luͤbeckiſchen Chro⸗ 
nick / pag. 7 1. ſagt / daß Anno 1456. Plaw 
vff wenig Haͤuſer bey nahe gar abbrant 


ſchen Gewalt: ward hernach wieder Keyſe⸗ 
rifch ; aber / im Eingang Auguſti / deß 39. 
Jahrs / hat der Wißmariſche Oberbefelch⸗ 
haber / Lilius Spar: / dieſen feſten Paß / 
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durch Beding / uͤbermeiſtert / welcher Ort ſte Hauß Plaue / Anno 1635. angegriffen / 
mit Proviant / Kraut / vnd Loth / auff eine mit Sturm erobert / vnd nothtürfftig ber 
Zeitlang wol verſehen geweſt: Dieweil ſetzt: Nach dem Treffen bey Witſtock / haͤt⸗ 
aber die vmbligende von Adel / vnd Bau⸗ ten die Schwediſchen / das Hauß Plaue / 
ern / viel Viehe / Hew / vnd Stroh / darin⸗ mit Gewalt angegriffen / vnd die Saͤchſi⸗ 
nen gehabt / So hat deßwegen der Obriſte ſche Beſatzung zum Abzuge genothiget: 
ſich befoͤrchtet / die Schwediſchen doͤrfften Aber Anno 37. hätten die Keyſeriſchen das 
Fewer einwerffen / ſo nicht zu loͤſchen wäre; | Hauß Plaue wieder uͤbermeiſtert. Wel⸗ 
daher Er ſich an dieſelben zu ergeben gez ches dann / ſonders Zweifels / den Vmb⸗ 
zwungen worden. Anno 1641. hat / eine ſtaͤnden nach / von dieſem Plaue zu verſte⸗ 
Brandeburgiſche Parthey / dieſes Start | hen ſeyn / vnd es bey dem Staͤttlein ein 
lein Plauen uͤberfallen / außgepluͤndert / vnd Schloß haben wird. Dann Vns / von vie⸗ 
uͤbel da gehauſet. Melchias Nehel / in ſei⸗ len Orten dep Meckelburger Landes / 
ner zehenjaͤhrigen Hiſtoriſchen Erzehlung ein aigentliche Beſchreibung 

vom Chur⸗Saͤchſiſchen Krieg / ſagt / daß ermangelt. 

der Herꝛ Churfuͤrſt von Sachfen / das ve⸗ | 


— Ploͤne / Plona. 


On dieſem Platz / ſchreibet Andreas | Vnd / in Encomiis Urbium Holſatiæ, 
SJ „in feiner Holfteinifchen | ftehet alſo von dieſem Ort: 
Staͤtt⸗Chronick / alſo: Woher das Vulcano graſſante, tuas jam ſæpius 
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Staͤttlein Plone / wie auch das Schloß ædes 
daſelbſt / den Nahmen habe / zeiget niemand Aquavit, plano famma maligna 
an. Es ligt aber beydes im Lande Wagria / folo. 


an einem groſſen See / darauß der Fluß Biß hieher Angelus, der auch cap. 25. 
Swentina eutſpringet. Die Longirudo pag. 82. dieſes Staͤttleins Wappen ſetzet; 
(wie Petrus Appianus ſchreibet) iſt 27. Sonſten aber / was die Zeit anbelangt / ſich 
Grad / vnd 55. Minuten / die Latitudo verſtoſſen / in dem Ex / erſt nach den ober⸗ 
aber 55. Grad / vnd 4. Minuten. Graff zehlten Geſchichten } ſaget / daß Hertzog 
Adolph der Vierdte in Holſtein / hat diß Heinrich der Loͤw Plone eingenommen / 
Staͤttlein / im 1233. Jahr / nach Chriſti auch als Er wieder auß Engelland kom⸗ 
Geburt / mit Statt⸗Recht begabet wie men / folchen Ort abermals vnter feinen 
Henninges, in ſeinen Gencalogiis anzai- Gewalt gebracht habe; der doch / vor dem 
get. Andere ſetzen ſolches ins 1236. Jahr. gedachten 1233. Jahr langſt / nemblich 
Vnter Graff Heinrichen von Holſtein / Anno 119g. geſtorben war. Daß aber 
ſonſt zuvor Heinrich von Badewid genant / Hertzog Woldemar der Ander zu Sleß⸗ 
machten ſich die Holſteiner / ohn alles An⸗ wick / wie Er berichtet / Plone auch einge⸗ 
leiten jhres Graffen / ſondern auß eigenem nommen / das mag wol ſeyn. Ferners / ſo 
Fuͤrnehmen / an Ploͤne / nahmens mit gez beſchreibet Cafpar Ens, in feinen Deliciis 
waltiger Hand ein / vnd befeſtigten es. Apodemicis per Germaniam, pag. 238. 
Vnd von der Zeit / iſts allwege vnter der dieſes Ploͤne alſo; daß es etwas hoch gele⸗ 
Holſteiner Gebiet geblieben / ꝛc. Es iſt das gen / vnd mit luſtigen Waͤlden / darinn die 
Staͤttlein / viermahl / in groſſen Schaden / Voͤgel lieblich ſingen / mit ſchoͤnen Land⸗ 
durch Fewersbrunſt / gerathen / wie folgen⸗ guͤtern / Doͤrffern / vnd Schloͤſſern / auch 
de Vers Jonæ von Elverfeld anzaigen / die Seen / vnd Fiſchweyhern / vmbgeben ſey: 
alſo lauten: Zu welcher Zeit aber / vnd von weme / Ploen 
Illa quater ſenſit tutilis incendia flamis, erbawet worden / das finde ſich / ſaget Er / in 

Bellaq́; nõ æquo Marte nefanda tulit. Hiſtorien nicht; Bey dem Stättlein a 

a 


deß Nieder Sächfifchen Craiſſes. 


auff einem Huͤgel / das Schloß / auff wel⸗ 
chem / vor Zeiten / die Wendiſche Koͤnige 
in Wagria Hoff gehalten; vnd ſeye folches 
Schloß / nicht allein dem Lager / vnd Na⸗ 
tur nach / deß Orts / ſehr luſtig; ſondern 
auch / nach geſtalt der alten Zeit / wol befe⸗ 
ſtiget: Der gröffere See / ſo an die Statt / 
vnd das Schloß / gehet / habe 2. Meilen in 
der laͤnge / vnd 2. in der braite / darinn aller; 
ley Fiſch / ſonderlich Herzliche groſſe Aalen / 
welche in fuͤnff Kaͤſten gefangen werden / 
deren Einer denen von Rantzow gehoͤrig 
ſeye: Vnd an dieſem Ploener See 
ligen vnterſchiedlicher von Adel (deren 
auch viel im Staͤttlein wohnen) Guͤter / 
vnd Schloͤſſer / als / Aſcheberg deren von 
Wiſch; Nempten vnd Pehmen / der Blo⸗ 
men: An dem kleinern See / ligen 2. Land⸗ 
guͤter / Tram vnd Witmold / oder Wit⸗ 
wolt / denen von Alefeld zuſtaͤndig: Vnd 
auß dieſen Seen entſpringe der Fluß 
Suentin / welcher / nahend Kiel / in das 
Balthiſche Meer / oder die Belt / falle: So 
lige / nicht weit von Ploen / das Schloß 
Ranzow / welches der Koͤnigliche Statt⸗ 
halter / Herr Heinrich von Ranzow / nach 
Abbrechung deß alten Gebaͤwes / von 
newem gantz herꝛlich erbawen / vnd auff 
Italianiſche Manier / mit gantz luſtigen 
SBaͤrten / zieren / vnd zurichten laſſen. In 
dem F. Theil deß Georg Braunen Staͤtt⸗ 
buchs ſtehet / daß Ploen an den Graͤntzen 
Wagrien / vnd Holſtein / vnd in Holſtein / 
vier Meilen von Luͤbeck / Segeberg / vnd 
Kill / lige: Die Pfarꝛkirch ſeye da vmbs 
Jahr Ehriſti 1115. gebawen worden; an 
pelcher ein Jungfraw⸗Cloſter geſtanden / 
ſ0 jetzt zerſtoͤrt / vnd Burgershaͤuſer / an 
deſſelben ſtatt / dahin gebawen worden: 
Anno 1456. ſeye Ploen gantz außgebron⸗ 
* | 


* 
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nen; wie auch im Jahr 1534. allein / daß 
dieſes mahl die Kirche / das Cloſter / vnd der 
Pfarꝛhoff / ſtehen blieben: Anno 1552. ha⸗ 
be das Wetter die Haͤuſer vmb den Marckt 
ahgebrant: Vnd dann ſeye Anno 1578. 
der halbe theil der Statt / biß zur Bruͤcke / 
gegen dem Luͤbiſchen Thor / abgebronnen: 
Die Burger allhie ſeyen nicht groß ver⸗ 
moͤgens die jhre Einkommen meiſtentheils 
von Fiſchereyen haben; weil es wenig Ae⸗ 
cker / Wieſen / vnd andere Vieheweyde / 
deß feuchten Bodens halber hierumb / gebe. 
Vnd dann ſo ſchreibet Nicolaus Heldua- 
derus, daß vmbs Jahr 1206. Hertzog Al⸗ 
brecht von Braunſchweig vnd Luͤneburg / 
das Schloß allhie erobert: Anno 1534. 
hätten die Luͤbecker das Staͤttlein gepluͤn⸗ 
dert / vnd das Schloß in die Aſchen gelegt; 
vnd wäre allhie dep Jahrs 1576. ein vnlei⸗ 
denlicher Schade durch Fewers Brand 
geſchehen. Nach dem die Wenden / Fuͤrſt 
Gotſchalcken auß Mechelburg / vmbge⸗ 
bracht / haben Sie Cruconem, oder Cri- 
tonem, einen Sohn Grimi, uͤber ſich zum 
Fuͤrſten erwoͤhlt / welcher alſobalden ſeinen 
Grimm / wider die Chriſten / blicken laffen ; 
vnd erſtlich Buthuen / deß gedachten Fuͤrſt 
Gotſchalcken aͤltiſten Sohn / der / mit 
Huͤlff der Sachſen / fein Vaͤtterliches 
Land wieder erobern wolte / in dem Schloß 
allhie belagert / vnd als Er ſich ergab / wi⸗ 
der gegebenen Glauben / erſchlagen; her⸗ 
nach ſich gantz Nord Albingen / da die Hol⸗ 
ſteiner / Stormarſer / vnd Dithmarſer 
wohnen / bemaͤchtigt. Der Zeit gehöre 
Plone Herꝛn Hertzog Friederichen von 
Holſtein / auff Gottorff / 
zue. 


) 


Razeburg. 


Statt / mit einem ſehr ſchoͤnen gelegen: Vmb die Statt her / gehet ein 


aa iſt eine alte Saͤchſiſche welchen die Haͤuſer faſt gantz einnehmen / 


Schloß / 7. Meilen von Ham⸗ See / ſo biß nach Luͤbeck ſich erſtrecket / vnd 
burg / vnd Luͤneburg / · oder 3. von Luͤbeck / an etlichen Orten ein halbe / ins gemein 
2. von Schoͤneburg / vnd 1. Meil von aber ein viertel Meil in der braite hat. 


Mulheim / gantz luſtig auff einem Huͤgel / Auſſerhalb deß 2 / 


ſeyn hohe Huͤgel / 
b ij vnd 
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vnd fehr luſtige Wuͤlder: Zur Nordſeiten 
der Statt / ſtehet in der Inſul der Dom / 
vnd der Domherren Haͤuſer: Gegen Mit⸗ 
tag aber / liget an der Statt / beſagtes anſe⸗ 
henlich Fuͤrſtliches Schloß / auff welchem 
der Zeit Hertzog Auguſtus von Sachſen 
Lauenburg Hoff haͤlt / dabey viel ſchoͤne 
Gebaͤw zu ſehen; iſt auch ſolches Schloß 
mit Daͤmme / Mauren / vnd Waͤllen / ber 
feſtiget / vnd mit Waſſer allenthalben vmb⸗ 
geben: vnd kan man allein auff dieſer Sei⸗ 
ten / zu Wagen / oder Pferd / über die Bruͤ⸗ 
cken / (ſo 3oo. Schritt lang ſeyn ſolle) in die 
Statt kommen. Hat vorhin aigne Gra⸗ 
ven / deß Geſchlechts der Graven von Ba⸗ 
dewide / gehabt / auß denen Graff Bern⸗ 
hard / bey Hertzog Heinrichen dem Loͤwen 
von Sachſen / faͤlſchlich angeben worden / 
als haͤtt Er Ihn dem Keyſer verrathen / 
vnd gefaͤnglich zuſtellen wollen / wenn Er 
Ihn anders gen Razeburg / mit guten 
Worten / haͤtte bringen / vnd in einer Ga⸗ 
ſterey mit Liſt fangen muͤgen: Vnd ſolches 
hat dem Graven / der Hertzog Heinrich 
ſelbſt ins Geſicht fuͤrgeworffen. Als nun 
der Graff ſich daruͤber entſetzt / vnd in ſol⸗ 
chem Schrecken / ſich nicht gnugſam ver⸗ 
antworten kunte / iſt Er vom Hertzogen ge⸗ 
faͤnglich angenommen / vnd mit ſich fuͤr 
Razeburg gefuͤhrt worden; daſelbſt man 
Ihme / auß Befelch deß Graven / das 
Schloß auffgeben; hergegen der Graff al⸗ 
ſobalden loß gelaſſen / jedoch gleichwol von 
Land vnd Leuten verjagt worden. Iſt mit 
der Zeit an die Hertzogen von Nieder⸗ 
Sachſen Lauenburg / doch mit ſeiner 
Maß / kommen. Anno 1409. als Hertzog 
Erich zu Lauenburg der Statt Luͤbeck / jhr 


Beſchreibung 


ſauffte. Es hat dieſe Statt folgends meh⸗ 
rere vngluͤckſelige Zuſtaͤnde gehabt: vnter 
welchen auch dieſer geweſen / daß Anno 
1552. Graff Volrad von Manßfeld / von 
Hertzog Frantzen zu Sachſen / Lauenburg / 
(welcher den Domherren allhie / weil Sie 
Ihm fein Begehren / feinen Sohn Ma- 
gnum zum Biſchoffe zu nehmen / abge⸗ 
ſchlagen / vngnaͤdig war) geladen / der der 
gedachten Domherren Haͤuſer / vnd den 
Dom / nicht allein an allen guͤlden / vnd ſil⸗ 
bern Gefaͤſſen; ſondern auch an den Glo⸗ 
cken / ſo Er auß den Thuͤrnen genommen / 
gepluͤndert; die Domherren / ſo nicht ents 
flohen / ins Gefaͤngnuß gelegt; vnd das 
Capitul / über das / vmb vier tauſent Joa⸗ 
chims Thaler geſtrafft / damit Sie die üs 


brigen deß Stiffts Dorffer / vom pluͤn⸗ 


dern / vnd brennen / befreyeten. Er hat auc 
deß Biſchoffs Schloß / Stoff / eingenom⸗ 
men / vnd ſolches dem gedachten Hertzog 
Frantzen von Sachſen uͤberlaſſen. Fol⸗ 
gender Zeit / hat Hertzog Magnus von 
Sachſen / feinen Herꝛn Brudern / Hertzog 
Frantzen / deme ſein Herꝛ Vatter die Re⸗ 
gierung uͤbergeben / noch bey Lebszeiten 
deß Herꝛn Vattern / Anno 15 7 4. mit 
Krieg angriffen: vnd weil Er / das erwehn⸗ 
te veſte Schloß allhie zu Razeburg / niche 
erobern / noch ſeinen Niederlaͤndiſchen 
Soldaten Bezahlung thun kunte auch den 
Nieder⸗Saͤchſiſch Craiß⸗Oberſter / mit 


| feinem Volck / wider Ihn / im Anzug wars 


ſo hat Er die Statt / vnd der Domherren 
Haͤuſer / außplündern laſſen; vnd ift fein 
Volck zerſtrewet worden; Er aber hat ſich 
nach Schweden begeben. Anno 1630. hat 
Hertzog Auguſtus / die Keyſeriſchen / willig 


Staͤttlein Mollen eingenommen ; die Lů⸗ ins Schloß allhie eingenommen. 


becker aber ſolches wieder eroberten / zogen 
Sie nacher Razeburg / vnd lieſſen etliche 
vorher lauffen / die ſich an dem See ſehen 
lieſſen. Da die Burger zu Razeburg das 
ſahen / lieffen Sie zu Ihnen herauß / vnd 
meyneten / Sie wolten Ihnen ſtarck gnug 
ſeyn: Aber / da der groſſe Hauffe der Luͤbe⸗ 
ckiſchen andrengete / nahmen die Razebur⸗ 
ger die Flucht uͤber die Flutt: da aber jhrer 
zu viel auff die Bruͤcke kamen / zubrach ſie / 
vnd der meiſte Hauff der Razeburger er⸗ 


Was das Biſtumb anbelangt / (das 
Anno 15 l. auff 5. zu Roß / vnd 1c. zu Fuß / 
belegt / aber hernach / auff etliche Jahr / mo⸗ 
derirt / vnd von Mechelburg / cum onere, 
vertretten worden. End haben Wehne- 
rus, vnd Wurfbain, Co. aber die Nuͤrnber⸗ 
giſche Repartitio, vom Jahr 1650. nur 
24. Guͤlden / den Monat) So hat ſolches 
erſtlich der Ertzbiſchoff Albertus von Bre⸗ 
men / zun Zeiten Keyſer ume, deß 

icx⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


Vierten / angerichtet: vnd da folgents der 
Biſchoffliche Sitz / durch ſtaͤtigen Vber⸗ 
fall der Wenden / gantz abgethan worden; 
ſo hat obgedachter Hertzog Heinrich der 
Low zu Sachſen / vmbs Jahr 1153. denſel⸗ 
ben wieder erhebt / vnd ſonderlich nach Zer⸗ 
ſtoͤrung der Statt Bardowick / ſtattlich ge⸗ 
zieret. Es iſt aber deß DonCapituls / vnd 
der Statt Razeburg (die auch jhr abſon⸗ 
derliche Kirchen / zu S. Peter genant / hat) 
Bottmaͤſſigkeit vnterſcheiden wie folches/ 
hin vnd wieder / auff den Aeckern / vnd Fel⸗ 
dern / an den ſehr groſſen Steinen / zu ſehen. 
Der offtangezogene Melchias Nehel / 
ſagt / es ſeye die Stiffts Reſidentz zu Stoff / 
dabey Schoͤnenburg / (al. Schonberg / 
oder Calliorea, ein Staͤttlein.) Sihe 
Chytræum lib. 2. Sax. p. 63. G. Braun / 
im 5. Theil feines Staͤttbuchs / (der / in die⸗ 
ſer Statt Ratzeburg Abbildung / oben auff 
das Fuͤrſtlich Nieder Saͤchſiſche; auff bee⸗ 
den Seiten aber deß Stiffts / vnd dann der 
Statt Wappen ſetzet) vnd die Continuat. 
Itinerarii Germaniæ p. 472. (daſelbſt der 
begangene Faͤhler / auß deme / was hieoben 
ſtehet / zu corrigiren iſt;) von vielen vnter⸗ 
ſchiedlichen / vnd wunderlichen Veraͤnde⸗ 
rungen aber / vnd den Biſchoffen dieſes 
Razeburgiſchen Stiffts / Crantzium in 
Wandalia, vnd Metropoli. Obgedach⸗ 
ter Chytræus ſchreibet / daß von dem ge⸗ 
melten Hertzog Heinrichen / der Euermo- 
dus, auß dem Dom⸗Capitul zu Magde⸗ 
burg / zum erſten Biſchoff / nach der er⸗ 
wehnten Zerſtoͤrung / wieder hieher / in deß 
Hertzogen von Sachſen Statt / beruffen 
worden / den der Ertzbiſchoff Hartwig zu 
Bremen / geweihet habe / vnd ſey Er Anno 
1178. geſtorben. Sihe / was beſagter 
Crantzius, von dieſem B. Evermodo 


weitlaͤuffig berichtet. Aubertus Miræus, 


in Faſtis Belgicis & Burgundicis, p.674. 
gedenckt feiner mit dieſen Worten: B. E- 
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vermodus, ex Intimis S. Norberti ſociis, 
primùm Præpoſitus Monaſterii S. Ma- 
riæ Magdeburgenſis, pofteä Rafebur- 
genſis in Germania Epiſcopus, inſtitu- 
tum Præmonſtratenſe Raſeburgum at- 
tulit. Ihme hat ſuccedirt Isfridus, ſo / we⸗ 
gen ſeiner Wunderwerck / beruͤhmt / vnd 
geſtorben Anno 1204. Philippus, der An⸗ 
no 1215. Henricus, 1228. Lambertus, 
auch in dieſem Jahr: Godſcalcus, ſo An⸗ 
no 1230. geſtorben / vnd / vnter welchem / die 
Lini der Razeburgiſchen Graven / mit 
Bernhardo, abgangen iſt: Petrus, 1236. 
Ludolphus, der das Cloſter Rene geſtiff⸗ 
tet / vnd geſtorben Anno 1250. & c. Der 
26. Biſchoff zu Razeburg / iſt geweſen Jo- 
hannes Parkentin, welcher / als mit Her⸗ 
tzog Johann zu Sachſen / Lauenburg / 
Strittigkeit entſtanden / den Hertzog Ma- 
gnum von Mechelnburg / zu einem Vogt / 
oder Beſchuͤtzer ſeines Stiffts / genommen 
hat. Folgender Zeit / war wieder Streit 
zwiſchen Hertzog Magnuſſen zu Sachſen / 
dem Biſchoff / vnd Dom⸗Capitul; davon 
gedachter Chytræus lib. 7. p.195. ſeq. zu 
leſen. Hertzog Chriſtoff von Mecklen⸗ 
burg / ſo fuͤr den zo. Biſchoff allhie gehal⸗ 
ten wird / auch dieſes Stifft 38. Jahr lang 
adminiſtrirt / vnd Anno 1592. geſtorben 
iſt / hat im Jahr 156. am erſten / im Dom / 
die Meß abgeſchafft / vnd reformirt. Vor 
wenig Jahren / iſt der Junge Hertzog von 
Mecklenburg / Herꝛ Guſtavus Adolphus 
zum Biſchoff poſtulirt worden; deſſen 
Coadjutor Hertzog Friederich zu Braun⸗ 
ſchweig / vnd Luͤneburg / geweſen. Wie es 
aber forthin mit ſolchem Biſtumb / ver⸗ 
moͤg deß General⸗Frieden⸗Schluß / ge⸗ 
halten werden ſolle; davon ſihe oben den 
Eingang dieſes Tractats / in Beſchrei⸗ 
bung deß Hertzogthumbs 
Mecklenburg. 


* * 
* 


Regen⸗ 
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Beſchreibung | 


Regenſtein / oder Reinſtein / 


In Schloß / nahend Blanckenburg / 

vnd Quedlinburg / beym Hartz / ge⸗ 

legen / von welchem / vnd der zugehoͤ⸗ 
rigen Graffſchafft / (ſo der Zeit Herꝛn 
Graff Wilhelmen von Taͤttenpach ꝛc. zu⸗ 
ſtaͤndig / oben bey Blanckenburg / vnd in 
dem Theil von dem Ober⸗Saͤchſiſchen 
Craiſſe / geſagt worden iſt. Es ſoll gedach⸗ 
tes Schloß / wegen ſeines wunderſamen 
Gebaͤws / wol zu ſehen ſeyn; welches ſich / 
im Jahr 1182. in dem Krieg / wider Hertzog 
Heinrichen den Loͤven zu Sachſen / an 
Keyſer Friederichen den Erſten ergeben 
hat. In einem Anno 1649. von einem 
hohen Ort / vns zukommenen Bericht / 
ſtehet alſo: Der alte Reinſtein iſt / von vn⸗ 
terſt / biß zu oberſt / in / vnd durch einen Fel⸗ 
ſen gehauen; der Felß an ſich ſelbſt ligt auff 
einer ſandigten ebene / ſehr maͤchtig hoch / 
vnd ſtreckt ſich zur lincken Hand / wol ein 


vertrieben worden / alſo / daß der Letzte / ſo 
darauff gewohnt / bey Eroberung deß 
Orts / durch ein natuͤrlich Felßloch / wel⸗ 
ches gleich einem außgehauenen Fenſter / 
vnd weit hoͤher iſt / als weit / vnd brait da 
herumb kein Kirchthurn( deren es doch ſehr 
viel / vnd ſchoͤne / deren ends gibt) zu finden / 
fich herunter laſſen wollen / mehr nit / als eis 
nen Schenckel / gebrochen / vnd daruͤber ge⸗ 
fangen / vnd ins Elend verwieſen worden. 
Alle Keller / Staͤlle / Gemaͤcher / Traͤppen / 
Paſteyen / wie auch eine Capell / iſt alles 
von lautern gehauenen Stemen / vnd das 
geringſte Mawerwerck daran nicht zu ver⸗ 
ſpuͤren / geſchweige einig Gehoͤltz. Iſt mie 
Moß / vnd Geſtraͤuß ſehr zugewachſen. 
Vnter ermelter Capell / iſt noch ein alte 
Grufft / voller zuſammen gelegier Steine / 
wann man deren etliche herauß langt / vnd 
überfeits legt / vnd nur ein wenig davon 


Canonſchuß lang / in einem gantzen Tra- gehet / findet man fie fo bald wieder an vo⸗ 
cu ins Feld hinauß / voller uͤberauß hohen rigem Orte ligen. Man ſagt auch für ges 
Spitzen / welches nicht anders von fernen / wiß / daß zu weilen / vnd ſonderlich vmb die 
als eine Statt voller Kirchſpitzen / anzu⸗Mittagsſtunde / auff dieſem Hauſe / ſon⸗ 
ſehen iſt. Gedachter Reinſtein ſoll der al⸗ derlich vmb dieſes Gewoͤlbe / ein Schall 


ten Graffen von Reinſtein Stammhauß 
geweſen ſeyn / welche endlich / zun Zeiten 
der Fehde / wegen jhrer uͤbermachten Raͤu⸗ 


vieler Schellen / oder als ein Gehaͤm⸗ 
mer vieler Schmiede / gehoͤrt 


worden. 
berey / von den Benachbarten / mit Gewalt 8 


Reimbeck / oder Reynebeck / 


N der Bille / zwiſchen Hamburg / vnd halten / getantzt / Fenſter / Tiſch / vnd Baͤn⸗ 
Aan, weyland ein Cloſter / fo Anz cke / entzwey geſchlagen / vnd mit Frewden 

no 1530. die Nonnen allda / in Abwe⸗ davon gezogen ſeyn; wie Helduaderus, 
ſenheit jhres Probſts / D. Detloff Revent⸗ ein Schleßwiggiſcher Theologus, vnd 
lowen / dem König Friderico I. in Denne⸗ Mathematicus, in ſeiner Sylva 
marck / als Hertzogen zu Holſtein / mit aller Chronologica, bes 
Zugehoͤr / uͤbergeben / vnd bey jhrem Ab⸗ richtet. 
zug / zum Valet / ein herꝛlich Panket ge⸗ a | 


Reine 


\ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſeb. 
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Reinefelde / Reinfeldia, oder zum 
Reinfeld / 


Em Oldeslo / vnd dem Fluß Tra⸗ 
Avena / im Wagerland / oder Wa⸗ 
gria / ſampt einem Flecken / oder / wie theils 


wollen / Staͤttlein dabey / gelegen / vnd 


Herꝛn Hertzog Friederichen von Holſtein / 
auff Gottorff gehoͤrig. Johann Peters / 


In ſtattliches Cloſter / nicht weit vnd Regkman / in jhren Chronicken / ſchrei⸗ 


ben / daß Anno 1186. Graff Adolph von 
Holſtein ſolches Cloſter geſtifftet habe / 
vnd daß darinn Graff Johannes Anno 
1264. vnd andere Graven von Hol⸗ 
ſtein mehr / begraben wor⸗ 
den ſeyen. 


Rendes burg / Rensburg / Nein 
holdsburg. 


nem zwar alten / aber zimblich er⸗ 


Der ſchoͤne Staͤttlein / ſampt ei⸗ 


bawtem / vnd dem Koͤnig in Den⸗ 
nemarck gehoͤrigem Schloß / ligt in Hol⸗ 
ſtein / an der Graͤntze deß Hertzogthumbs 


Schleß wick / vnd wird von der Eyder / (wel⸗ 


ches Waſſer das Land Dietmarſen / vnd 
Holſtein / von Eyderſtede oder Eyderſtatt / 


vnd den andern Schleßwigiſchen Landen / 


ſcheidet) vmbgeben / die auch an etlichen 
Orten durchlauffet / daß / von dannen / man 
füglich in Hiſpanien / Franckreich / Engell: 


vnd Niederland / ſchiffen kan. Solle / von 


ihrem Erbawer Reinoldo, den Nahmen 
haben; wie Jonas von Elverfeld bezeuget / 
in dem Er ſchreibet: 

Nec tua præ reliquis laus eſt obſcura, 

Renoldus 
In ſterili quamvis mœnia ſtruxit 
humo. 

Wer aber derſelbige Reinholdus gewe⸗ 
ſen / wird nicht vermeldet. Der Thurn / 
den man heutigs Tags im Schloß ſihet / 
iſt von Gerardo Magno, Graven zu Hol⸗ 
ſtein vnd Schauenburg / vmbs Jahr Chri⸗ 
ſti 1230. gebawen worden. Ein anderer 
Gerhardus, ſampt feinen Brüdern/Hen- 
rico, vnd Nicolao, haben der Statt et⸗ 
liche Doͤrffer / vnd jhr Statt⸗Recht / 
ſampt dem Wappen / deſſen Sie ſich noch 
gebrauchet / namblich ein Schloß / oder 
Burg / mit dreyen Thuͤrnen / Anno 1339. 


N gegeben. Iſt folgends / mit andern Or⸗ 


ten in Holſtein / an Koͤnig Chriſtian den 
Erſten in Dennemarck / gebornen Graven 
zu Oldenburg / gelangt; deſſen Enick⸗ 
ſohn / Koͤnig Chriſtian der Dritte / die 
Statt befeſtigen laſſen; vnd ſein Herꝛ 
Bruder / Hertzog Johannes / deme Sie in 
der Theilung worden / hat das beſagte al⸗ 
te Schloß / mit anſehenlichen newen Ge⸗ 
baͤwen gezieret. Nach ſeinem Tode ohne 
Erben / iſt ſein Gebiet / zwiſchen ſeinem 
Bruder Adolpho, vnd Bruders Sohn / 
Koͤnig Friederichen dem Andern / nach 
dem Lehenrecht / getheilet worden / vnd 
hat der Koͤnig dieſes Rendesburg be⸗ 
kommen: Iſt auch / vor Zeiten / durch Waf⸗ 
fen / an die Koͤnige Canutum, vnd Valde- 
marum, in Dennemarck / gelangt deßwe⸗ 
gen es dann allerley Vngelegenheit im 
Lande geben / vnd haben die Holſteiner / 
Anno 1250. das Schloß allda belagert; 
daher Koͤnig Erich nach Holſtein geruckt; 
aber / auff Anſtifftung ſeines Brudern / 
Hertzog Abels zu Schleßwigg / vmbge⸗ 
bracht worden iſt: Vnd ſeyn die Holſtei⸗ 
ner / Ihme Abel / ſo Koͤnig worden / zu 
lieb / wieder abgezogen; vnd ward end⸗ 
lich durch 12. Schieds⸗Richter / deren 6: 
auß dem Hertzogthumb Sleßwigg / vnd 
die uͤbrige auß der Graffſchafft Holſtein / 
waren / außgeſprochen / daß das Schloß / 
vnd Veſtung Rendesburg / zur Graff⸗ 
ſchafft Holſtein gehöre ; vnangeſehen / daß 
ſolche / zun Zeiten der . Koͤnigen 
| c 


Canu- 


N 
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Canuti, vnd Valdemari, als durch Waf⸗ Anno 1627. bekamen die Keyſeriſchen das 
fen / wie gemeldt / in jhren Gewalt gez Schloß (dann die Statt war zuvor durch 
bracht / deß Koͤnigreichs Aigenthumb ger Fewer verderbt) mit Aerord / vnd zu Auß⸗ 
weſen / vnd die Koͤnige; auch das Königs gang deß 1643. Jahrs / auch daſſelbe die 
reich / groſſen Vnkoſten darauff gewendet Schwediſchen in jhren Gewalt; die her⸗ 
hatten; wie Pontanus in Rebus Danicis nach dieſen Ort wieder verluhren / vnd 
ſchreibet. Sihe im übrigen von dieſer folgends denſelben / Anno 45. lange Zeit / 
Statt / vnd was Sie außgeſtanden / den aber vergebenlich / belagerten; wie davon 


4. Theil deß G. Braunen Staͤttbuchs / in tom. F. Thearri Europzi , fol. 214. 


C. Ens, in deliciis Apodem. p. 229. ſeq. 
Andream Angelum, in der Holſteiniſchen 
Staͤtt⸗Chronick / cap. 10. pag. 42. ſeqq. 


220.76. b. ſeq. 779. ſeqq. 8os.ſeq. 
8za. ſeq. vnd 915. ſeq. 
zu leſen. 


Renen / 


In Staͤttlein / vnd Ampt / im Her⸗ lichen Geſchlecht von Parkentin gehoͤrig / 


LE iesuns Mecklenburg / zwiſchen 
Gadebuſch / vnd Daſſow / (welcher 
Ort beym Daſſower See liget / vnd auch 
ein Mecklenburgiſch Staͤttlein / dem Ade⸗ 


Ribnitz / Ribbenitz / En 


In Stättlein im Hertzogthumb 
Mecklenburg / an einem See / ge⸗ 
gen der Pommeriſchen Statt Dam; 


garden über / vnd drey Meilen von Ro⸗ 


ſtock gelegen / zwiſchen welchen beeden Or⸗ 
ten / Damgarden / vnd Ribnitz / der Fluß 
Rekenitz / die Graͤntzen beeder Laͤnder 
machet. Chytræus, lib. 28. Saxon. pag. 
77. ſeqq. ſaget / es lauffe dieſer Fluß 
Recniſa, nicht weit vom Staͤttlein Rib⸗ 
nitz / deſſen Vrſprung beym Dorff Reck⸗ 
nitz / ooo. Schritt von Guͤſtrow / auß 
einem See / ſeye. Sihe / von Ihm / auch 
Mich. Cafpar. Lundorpium lib. 26. 
Contin. Sleidan. pag. 636. ſeqq. Es hat 
noch Anno 1641. ein Evangeliſch Jung⸗ 
frawen Cloſter / wie Nehel bezeuget / all⸗ 
hie gehabt; welches Hertzog Henricus 
Leo zu Mechelnburg / deß Henrici Hie- 
roſolymitani Sohn / im beſagten Staͤtt⸗ 
lein / da vorhin deß Fuͤrſten Schloß ge⸗ 
ſtanden / Anno 1819. geſtifftet hat; vnd in 
welchem / wie Pontanus, lib. 9. rer. Dani- 
car. pag. 537. ſaget / die Ingeburga / der 
Königin Margarethen in Dennemarck / 


wie man berichtet / iſt) nahend den 


Holſteiniſchen Graͤntzen / 


gelegen. 


vnd Hertzog Heinrichs von Mechelburg 


Gemahlins / Tochter / vnd der Hertzogin 
Mariæ in Pommern Schweſter / auch 


Ingeburg genant / Aebbtiſſin geweſt u | 


Vorgedachter Lundorpius ſchreibet / da 

Fraͤwlein Vrſula / Hertzog Heinrichs von 
Mecklenburg Tochter / die Anno 1586. 
im 76. Jahr jhres Alters / geſtorben / die⸗ 


ſem Adelichen Jungfrawen Cloſter / bey 
Co. gantzer Jahr / als eine Abbtiſſin / vor⸗ 
geſtanden ſeye. Regkman / in der Luͤbe⸗ 


ckiſchen Chronick / berichtet / am 32. Blat / 
daß Anno 1371. Hertzog Albrecht von 
Mecklenburg / eine Schlacht / vor die⸗ 
ſem Ort / gewonnen habe. Bog. Phil. Ke- 
mnitzius meldet / pag. 81. im Erſten 
Theil deß Koͤniglichen Schwediſchen / im 
Teutſchland gefuͤhrten Kriegs / daß der 


Koͤnig auß Schweden / im Jahr 1630. den 


Paß nach Meckelburg erobert / allda ein 
ſtarcker Thurn / uͤber 12. Schuch dick / im 
Gemaͤur; hernach hab es der Reduicten 
golten / ſo an der Mechelburgiſchen Seite / 
hart an der Brücken / über die Rekenitz / 
im Moraß / zu Manutemirung deß Paſſes / 


Schweden / vnd Nordwegen / Schweſters / von den Keyſeriſchen / geleget / ſo der 


König 
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König auch erobert; hierauff habe die | ab / Landwerts ein lige / an den Reihen 
Statt Ribbenitz / fo etwas vom Pafle muͤſſen. 


Roͤbel / 


On theils Raͤbel / nach ihrer Auß⸗ lenburgiſch iſt. In dem Tomo 4. Theatri 
ſprache / genant / ein Staͤttlein Europæi ſtehet fol. 253. a. daß Anno 1640. 
im Hertzogthumb Mecklenburg / der Obriſte Goldacker / bey dieſem Me⸗ 
beym Muritz See / gegen der Marck Bran⸗ chelnburgiſchen Staͤttlein Roͤbel / etliche 
deburg gelegen / fo / wie Nehel ſagt / ein Schwediſche Compagnien ruinirt habe; 
Ampt hat. Man rechnet ſonſt dieſen Ort / davon bey 200. geblieben / vnd viel 
ſampt Guͤſtrow / Malchin / vnd Waren / gefangen worden. 
in das Wendiſche Land: ſo aber auch Meck⸗ 2. 


Roſenberg / Roſenburg / 


N der Sala / ( ſo nahend dabey in die Keyſer Otto der Ander / dem Stifft Mag⸗ 

Elb faͤllt) vnd nicht weit von Kalb / deburg zugewant / vnd verehret / Marg⸗ 

vnd Barby / im Ertzſtifft Magde⸗ graff Hode aber die Zeit feines Lebens 
burg gelegen. Wird von theils Roſen⸗ zu Lehn getragen / der Kirchen zu Mag⸗ 
burg in dem Barbiſchen Winckel genant. deburg wiederumb uͤbergeben / vnd be⸗ 
In der Braunſchweigiſchen Chronick fte kraͤfftigt ꝛc. Anno 1641. ward allhie eine 
het / am 104. Blat / alſo: Im Jahr 993. Schiffbruͤcke verfertiget / über welche 
hat Keyſer Otto der Dritte / auff Vor⸗ die Keyſeriſchen giengen; die auch / 


bitt ſeiner Großmutter / Fraw Adelhei⸗ im folgenden Jahr / all⸗ 
den / die zwo Staͤtte Calbe / vnd Roß⸗ hie lagen. 
burg / ſo Keyſer Otto der Erſte / vnd 7 


Roſenthal / Roſendal / 
> Stifft Hildeßheim / fo der 29. 


anzeiget / ein Ort dieſes Nahmens / nahend 
Peine. Sonſten iſt davon anders 


kein Bericht da. 


Biſchoff wieder gebawet / wie man 
findet. Es liget / wie die Landtafel 


Roſtock / Roſtoch. 

Oher dieſer Meckelburgiſchen / die Teutſche Varini, Varni, oder We= 
Hanſeatiſchen / vnd an der War⸗ | rini , gewohnt haben: Theils melden / 

ne / oder Varna, gelegenen Statt / jhr Nahm ſeye vorhin Roſtzogk geweſen / 
Nahmen komme / ſeynd die Siribenten vnd bedeute / wie geſagt / auff Wendiſch / 
nicht ainig. Theils führen denſelben eine Thailung der Waſſer / vnd werde 
her vom Roſenſtock; theils ſagen / daß Er ſolcher Nahm / von den Polniſchen Seri⸗ 
von den Wenden komme / wegen thailung benten / fuͤr ein feuchtes Erdrich außge⸗ 
zweyer Waſſer / Roſt / vnd Zog / ſo naͤchſt legt: Andere bringen den Nahmen das 
dabey gelegen: Theils wollen / daß dieſe her / weiln bey einer gefaͤrbten rothen 
Statt / vor Zeiten / Lacinium, Rhodo- Saul allda / die Benachbarte haben pfles 
polis, vnd Laciburgium geheiſſen / da gen zuſammen zu kommen / daß Roſtock ſo 
hberumb / ehe die Wenden hieher kommen / viel als Rodeſtock en. Petrus rn 
” C 2 ET 
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bergius, in ſeiner Roſtochiſchen Chronick / fen / ſo Sie an gemelte Hertzogen ſchreiben / 


ſagt / daß der hohen Schuel / vnd der Statt / 
groͤſſers Sigill / vnd etuche Schrifften 
auff den Steinen / zu erkennen geben / daß 
der rechte Statt⸗Nahme Rotzſtock geweſt 
ſeye. Sie ſolle anfangs / wie ein Dorff⸗ 
lein / an der Warna / vmbs Jahr Ehriſti 
329. einen ſchlechten Anfang / für die gt 
ſcher / gehabt haben; hernach aber vom&o- 
deſchalck / der Obetriten Wenden Kong / 
zu einem kleinen Staͤttlein gemacht / vnd 
endlich Anno 1160. von Pribislao, oder 
Primislao II. Nicoloti Sohn / der Obe⸗ 
triten / oder Herulen / vierzigſten / vnd letz⸗ 


ten Koͤnige / auß den Steinhauffen der be⸗ 


nachbarten / vnd damdln von Hertzog 
Heinrichen dem Loͤwen zerſtoͤrten Haupt⸗ 
ſtatt Keſſin / oder Kiſſin / (von welcher / vnd 
deren Zerſtoͤrung / vnd daß Sie jetzt ein 
groſſes / nahend Roſtock gelegenes / Dorff / 
obgedachter Lindebergius lib. I. cap. S. zu 
leſen) mit einer Mauer vmbgeben / mit eis 
nem Graben befeſtiget / vnd zu einer rech⸗ 


bekennen / daß dieſe Statt Ihr / der Hertzo⸗ 
gen / Erb: vnd Fuͤrſten⸗Statt ſeye: Item / 
daß Sie auch muͤſſen die Anlagen / die / mit 


jhrem Willen / auff den Landtaͤgen ge⸗ 


macht werden / bezahlen; wie Sie da 
ſolchen Landtaͤgen beſchrieben wie 00 
erſcheinen / vnd noch heutigs Tags den 
Hertzogen huldigen / auch Ihnen / zu jhrem 
Belieben / die Thor oͤffnen / vnd die Her⸗ 
tzoge in der Statt jhre Edicta, Reſcripta, 
vnd Befelch / zu publiciren ; ingleichem die 
Burger / ſo offt Sie jhrer Obrigkeit 
ſchwoͤren / vor allen dingen / den Hertzogen 
zu Mecklenburg / vnd dann dem Statt⸗ 
Magiſtrat / den Eyd zu thun pflegen. 
Was aber die Appellation betrifft / ſo gehe 
dieſelbe / von dem Rath allhie / entweder an 
deß Hertzogen zu Mecklenburg Hoff / oder 
aber an den Rath zu Luͤbeck. Sonſten das 
Statt⸗Reg ment belangende / ſo iſt allda 
ein dtatus Ariſtocraticus, mit der Demos 
cratia temperirt; das iſt / ein Solcher / in 


ten Statt gemacht worden ſeyn. Andere welchem die vornehmſte der Statt ſitzen / 
ſagen / deß gedachten Pribislai Sohn / Bu- vnd derſelt en 24. den Rath machen; gleich⸗ 
revinus, habe Roſtock mit einer Mauer wol auch davon die Gemeinde nicht auß 
erſtlich vmbgeben / mit Graͤben befeſtiget / geſchloſſen wird / in deme auß allen G 
vnd zu einer bequemen Stattsform ges den / oder Zuͤnfften / vnd Ha wercker 
bracht / Sie deß Zolls befreyet / vnd mit Collegiis, hundert Mann erwoͤhlet wers 
dem Luͤbeckiſchen Recht begabet; wie ſol⸗ den / welche man in wichtigen Sachen zu 
ches ſeine / deß Burevins / Herꝛns zu Meck⸗ Rath ziehen thut: im uͤbrigen aber bey dem 
lenburg / daruͤber gegebne Brieff / von Ans | Rath der groͤſte Gewalt / vnd Anſehen / bez 
no 1218. beweiſen; darinnen dieſer Ort ſtehet; welcher auch guͤldene / vnd filber 
Roſtoch genant werde : vnd habe fein | Muͤntzen ſchlagen laͤſſt / vnd die fürm 
Sohn / Henricus Burevinus II. diefer ſte Aempter verwaltet. Dann / 
Newen Statt mit Huͤlff / vnd Rath / bey⸗ chen / werden genommen die vier Burger⸗ 
geſtanden / daß Sie erweitert worden / vnd meiſter / deren Einer / vmbwechslungs wei⸗ 
bezeugten der Statt Freyheiten / daß Anno ſe / einen Monat die Oberſtell hat / vnd der 
1262. auß zweyen Staͤtten / man eine ge⸗ Worthaltende genant wird. Darna 
macht habe. Sie ſagen auch / daß Roſtock ſeyn die Caͤmmerer / oder Kemmerherren⸗ 
nie eine Reichs⸗Statt geweſen / habe auch welche / von den Burgern / die Steuer / vnd 
nichts vom Reich / aber wol von den Her⸗ anders / n e was zu der Statt 
tzogen zu Mecklenburg / denen dieſe Statt Befeſtigung / Gebaͤwen / vnd andern Noth⸗ 
ſtaͤts vnterthan geweſen / vnd noch ſeye; wendigkeiten / erfordert wird / Sorg tra⸗ 
welche Ihr / der Statt / Recht / vnd Frey⸗ gen. Ferners ſeyn de Weddeherren / oder 
heiten / vnd darunter 157 die Gerechtig 20 c den Gewerben / 
keit zu muͤntzen / verkaufft / vnd gegeben | vnd Handwercken / fuͤcgeſetzt ſe a fi 
aber die hohe Obrigkeit / vnd Herꝛſchafft Port / oder Hafen / vnd das Meer / jhr 


darüber / Ihnen vorbehalten: Wie dann 
die Roſtocher ſelbſten / in allen jhren Brief⸗ 


Auffſchen haben / vnd die Nachtwachten 
beſtellen. Vnd dann zum enen 
s i 
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die Statt⸗Amman / vnd Richter / welche in 
Schuld: Criminal: vnnd Burgerlichen 
Sachen / erkennen / die Vbelthaͤter foltern / 
vnd peinigen laſſen / vnd zum Tode verur⸗ 
theilen. Neben dieſen erzehlten / ſeyn theils 
der Rathsherren auch uͤber deß Raths 
Weinkeller / die Apotheck / Zoll / Muͤhlen / 
Muͤntz / vnd dergleichen / beſtellt / vnd haben 
ſolche auch / auſſer der beſagten hundert 
Maͤnner auß der Burgerſchafft / die 
Sechszehen Maͤnner / zu Gehuͤlffen / die 
den Zoll verſorgen; vnd ihre Auffſicht / als 
Vorſteher / auff die Kirchen / vnd Arme 
Haͤuſer / vnd theils / als die Weideherren / 
auff die Foͤrſte / vnd Gehoͤltze / haben. Es 
fuͤhret die Statt viererley Wappen / namb⸗ 
lich / entweder einen Greiffen allein; oder 
einen Greiffen im Feld; oder einen Buͤf⸗ 
felskopff allein / oder alle drey zuſammen / 
daruͤber ein Koͤnigliche Cron / vnd 9. Fah⸗ 
nen. Es ſolle die Statt / wieLindeber- 
gius berichtet / 2166. Schritt in der laͤnge / 
825. in der braite / vnd 70. im Vmbkraiß 
gaben / wann naͤmblich ein Schritt einer 
In verglichen wird; wiewol theils von 
2200. Geometriſchen Schritten / im 
Vmbkreiß / 330. in der braite / vnd 867. in 
der laͤnge ſagen wollen welches aber / ſon⸗ 
ders zweifels / von dem Lager innerhalb der 
Mauren zu verſtehen ſeyn wird. Einer 
will / daß Roſtock in der laͤnge / der Statt 
Lubeck nicht viel vngleich / als die in der 
7 2150. Schritt / vnd ſchier 1300. in 
raite habe. Es wird Roſtoch in die 
Alte / Newe / vnd Mittel⸗Statt getheilet. 
SM der Alten Statt ſeyn die Kirchen S.Pe- 
i, S. Nicolai, vnd S. Catharinæ, ſampt 
der Juriſten Collegio. Die Mittlere 
wid / durch einen Arm der Warne / von 
ee Statt / vnterſcheiden / vnd find 
darinn Vnſer Frawen / vnd S. Johanns 
8 ſampt dem Rathhauſe / Schrei⸗ 
rey / vnd vielen anſehenlichen Burgers⸗ 

1 In der Newen Statt iſt S. Ja⸗ 
obs Stifft / item die Kirchen zum Heil. 
Seen reutz / vnd acht 
Collegia der hohen Schuel. Auß den er⸗ 
zehlten Kirchen / ſeyn vier Pfarren / als zu 
2 Ba darauff ein ſtattlicher Thurn; 
S. Marien mitten in der Statt einpraͤch⸗ 


Thuͤrne am Rathhauß // Glocken an den 
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tiges Gebaͤw; die zu S. Peter / vnd die zu 
S. Niclas. Vnd dieſe beede letzte Pfarren 
ſollen die aͤltiſte ſeyn / weil daſelbſt / zwi⸗ 
ſchen den 2. Aermen der Warne / die Statt 
anfangs erbawet worden. Die uͤbrige fuͤnff 
Kirchen ſeyn auch vornehm / als die zum 
H. Geiſt; dabey ein reiches Spital; die zu 
S. Catharinen / dabey / vor Jahren / ein 
Franciſcaner Cloſter geweſen / jetzt aber 
darinn 80. Arme vnterhalten werden; die 
zu S. Johann / dabey vor Zeiten die Do⸗ 
minicaner ein Cloſter gehabt / jetzt iſt da die 
Statt⸗Schuel / die Communitaͤt für arme 
Studenten / der Kirchen Convent / Contli- 
ſtorium, vnd Viſitation; gleich wie zu S. 
Michael / dabey vorhin ein Minoriten⸗ 
Cloſter geweſen / der hohen Schuel Pro- 
feſſores zuſammen kommen vnd dann die 
zum H. Creutz / da noch eine Samlung 
Gott verlobter Jungfrawen iſt. Die 
Thuͤrn ſolcher Kirchen ſeyn faſt alle mit 
Kupffer gedeckt. Auſſer der Statt iſt S. 
Georgen Kirchen / vnd dabey ein reiches 
Siechenhauß. Es hat vorhin auch / auſſer 
der Stattmauren / eine Kirch zu S. Ger⸗ 
trud gehabt / ſo aber / wegen Kriegslaͤuffte / 
abgebrochen worden; der Kirchhoff iſt 
gleichwol geblieben / in welchem / ob ſchon 
Jaͤhrlich etlich hundert Coͤrper begraben 
werden / man nichts von Hirnſchaln / Bei⸗ 
nern / vnd Todtentruhen / findet / weiln das 
Erdreich / innerhalb eines halben Jahrs / 
oder auch baͤlder / alles verzehret; wie Lin- 
debergius lib. q. cap. 6. bezeuget / vnd auch 
ſchreibet / daß in denen beſagten Kirchen / 
von 13. Predigern / zz. Predigten wochent⸗ 

lich gehalten werden. Man findet allhie / 
uͤber die tauſent hohe zugeſpitzte Haͤuſer / 
vnd der andern eine vnzahlbare menge. So 
zehlet man ins gemein 3. Plaͤtz allda / oder 
Maͤrckt / als den Alten / Mittlen / (darauff 
das Rathhauſe) vnd den Hopffen: oder 
Roßmarckt: Item / bey die 140. Gaſſen / 
vngefehr / wann man Sie / von einem Eck 
zum andern / rechnet: Ferners / 14. Pfoͤrt⸗ 
lein zum Waſſer / vnd 7. Thor / wie wol 


man deren nur . jetzt brauchen thuet item 


7. Bruͤcken / 7. Hauptgaſſen vom Marckt 
auß / 7. Thür an S. Marien Kirchen / 7. 


Cc ij 


Vh⸗ 
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Beſchreibung 


Vhren / 7. Lindenbaͤum im Rofengarten]; | den halben theil der Profeſſorum, biß das 


wie hievon beym Brunnio, D. Wurffbain 
de Numero Sept. vnd Bertio, gewiſſe 


Vers zu leſen ſeyn. Es iſt aber eine Bruͤ⸗ 


cke / auſſer der Statt / uͤber die Warne / Al⸗ 
ters halber / abkommen / daß nur noch ſechs 
übrig ſeyn. Vnd fo viel ſeyn auch in der 
Statt / uͤber welche man gehet / ſo man / auß 
der Newen / in dir Alte Statt / will. Es wird 
allhie ein ſtattliches Bier geſotten / vnd 
weit verführt. Dann es nehret wol / ſtaͤrckt 
den Leib / vnd macht ſtarcke Leut; vnd wann 
mans maͤſſig trincket / ſo thuet es / den 
Hauptgliedern deß Menſchen / wunderſa⸗ 
me Krafft geben. Vnd kan man ſolches / 
ſonderlich das Mertzen⸗Bier / etliche Jahr 
lang behalten: vnd wird es daher Andern / 
auch wegen feines herzlichen Geſchmacks / 
Farbe / vnd Geruchs / vorgezogen. Es ſol⸗ 
len jaͤhrlich bey die 250. tauſent Tonnen / 
nur von 250. gewiſſen Bierſiedern allhie / 
geſotten werden; zu geſchweigen / was an⸗ 
dere Burger / fuͤr jhre Haußhaltungen / ſel⸗ 
ber braͤbven. So hat es auch zu Roſtock / 
zu der groſſen Kauffmanſchafft / die da ge⸗ 
trieben wird / einen beruͤhmten Port / oder 
Hafen / in welchen gleichwol die groſſe 
Schiff / auß der See / nicht kommen ſon⸗ 
dern zu Warnemuͤnde / am Außgang 
der Warne / oder Varnæ, in das Meer / ab: 
vnd eingeladen werden muͤſſen; dahin man 
von Roſtock fuͤnff tauſent Schritt rechnet / 
die theils anderthalb Meilen zu ſeyn erach⸗ 
ten / vnd auch / biß zur Schwediſchen 
Schantz an der Seekante daſelbſt / 2. Mei⸗ 
len meſſen. Es ſchreibet Werdenhagen / 
part. 6. Rer. Hanſeat. f. 42. b. daß / in der 
Oſt⸗See / faſt keine Haͤfen / in welche / we⸗ 
gen der ſeichen Ort / gefaͤhrlicher zu lauf⸗ 
fen / als allhie zu Roſtock / vnd Colberg in 
Pommern vnd daher ſolche Furten gar 
wol in acht zu nehmen ſeyen. 


So viel aber die oberwehnte hohe 
Schuel / oder Univerſitaͤt, allhie anbe⸗ 
langt / ſo haben ſolche Anno 1419. Hertzog 

ohannes, vnd Albertus, von Mecklen⸗ 
burg / zweyer Bruͤder Soͤhne / ſampt dem 
Rath allda / eingefuͤhrt / vnd folgends die 
Hertzogen den halben / vnd der Rath auch 


her vnterhalten / die doch nur ein Corpus 
machen / darauß / vnd zwar vmbgewechſelt / 
alle halbe Jahr / der Rector erwoͤhlet wird; 
welcher / in wichtigen Sachen / die Profef- 
ſores, deren 18. zuſammen berufft / auch ei⸗ 
nen Collegam hat / den Sie Promoto- 
rem nennen. Der Biſchoff zu Swerin 
iſt / zu einem jmmerwehrenden Cantzler 
derſelben / verordnet / welcher / wann Er 
nicht ſelbſt zugegen / einem Profeſſori ſein 
Ampt / bey machung der Doctorn ꝛc. anbe⸗ 
ſihlet. M. Petrus Stenbekius iſt der erſte 
folcher hohen Schuel Rector gewefen; 
die / auſſer deß groſſen Auditorii, 9. Col- 
legia, wie oben auch erwehnt / hat / welche 
vom G. Braunen / vnd dem Lindeber- 
gio, mit Nahmen erzehlet werden. Die 
Profeſſores, vnd Studenten / ſeynd an⸗ 
fangs von Erfurt / vnd Leipzig / hieher kom⸗ 
men: Vnd hat Papſt Martinus V. derſel⸗ 
ben privilegia ertheilet. Bertius ſagt alſo: 
Academia cum privilegio admiſſa, tan- 
tum habet juris, quantum ipſi indul- 
tum eſt a Principe, & Republica. Der 
Decanus von der Juriſten 5 hat 
bey dieſer hohen Schuel die Freyheit / daß 
Er mag Notarios machen / vnd a 
mehr thun / ſo ſonſten die Kepferiche Hof 
vnd Pfaltzgraven zu verrichten 55 
Es haben bey derſelben / vnter andern / ge⸗ 
lehret / von Theologis , Tilemannus 
Heshuſius, Simon Paulli, David Chy- 
træus, Lucas Bacmeiſter: Von Rechts. 
gelehrten / Laurentius Kirchovius * 
hannes Borcholtus, Michael Graſſus, 
Johannes Oldendorpius, Adamus 
Tratzigerus, Joan. Georg. Godelman- 
nus, Jacobus Bordingus, Erneſtus 
Cothmann: Auß den Medicis, Janus 
Cornarius , HenricusBruczus : Von 
Hiſtoricis, vnd Philoſophis, Albertus 
Crantzius, der vmbs Jahr un DER 
hohen Schuel Rector geweſen / Nicolaus 
Marſcalcus Thurius, welcher / vnter an⸗ 
derm / Deflorationes Antiquitatum ab 
Origine Mundi, vnd die Annales Van- 
dalicos, außgehen laffen ; Joannes Boce- 
rus, ein ſtattlicher Poet; Johannes Poſſe- 
lius , Joannes Caſſelius, vnd Nathan 


— 
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Chytræus. Es ſchreibet Warem. de 
Erenberg, lib. i. de Fœder. cap. i. pag. 18. 
von Roſtock / alſo: Roſtochium perpe- 
ram Cranzius exiſtimat infauſto ſidere 
conditum, cùm vix tranſeat una Satur- 
ni revolutio, ſine manifeſta purgatione, 
lib. 7. Wandaliæ, cap. 49. 

Es haben ſich in dieſer Statt / wie in 
groſſen Stätten zu geſchehen pflegt / vnter⸗ 


ſchiedliche vornehme Sachen zugetragen / 


deren wir etliche allhie gedencken wollen: 
Als / daß Anno 1302. Roſtoch / durch Br 
bergab def Nicoloti, Herꝛns zu Roſtoch⸗ 
oder Werle / in Koͤnig Erichs auß Denne⸗ 
marck Gewalt kommen / als Er den Auß⸗ 
fluß der Warne / mit ſeinen Leuten / beſetzte. 
Pontanus de rebus Danicis p. 390. will ⸗ 
der Koͤnig habe darauff / Fuͤrſt Heinrichen 
von Mecklenburg / in ſelbige Vogtey ge⸗ 
ſetzt. Im Jahr 1311. (oder 12.) hat gedach⸗ 
ter Konig allhie / auſſer der Statt / auff ei⸗ 
nem weiten Platz / der Roſengarten genant / 
feine Gezelt / weiln die Burger ein fo groſ⸗ 
ſe meng Volcks nicht in die Statt laſſen 
wolten) auffgeſchlagen / vnd einen Hoff 
mit den Teutſchen Fuͤrſten gehalten; da 
man alſo thurniert / daß auff einen Kampff 
ſechs tauſent / vnd ſechs hundert mit einan⸗ 
der ſich beſehen haben. Aber der Konig hat 
den Roſtochern / daß Sie Ihn nicht einge⸗ 
laſſen / es nicht vergeſſen: Vnterdeſſen Sie 
auch außgefallen / haben Warnemuͤnde / 
oder Warnau / vnd die Schantz / ſo daſelb⸗ 
ſten / vor zehen Jahren / vom König gelegt 
war / Nahmens Daneburg / eingenommen / 
vnd dieſelbige / ſampt der nahend gelegnen 
Kirchen / geſchleifft hergegen einen Thurn 
von giegelſtein / zu Verwahrung deß Ha⸗ | 
fens / vnd zur ſtellung der Laternen /für die 
Schiffenden auffgefuͤhrt. Daher der Ro 
nig Anno 1312. (Al. 13.) mit den Fuͤrſten ⸗ 
die Statt belagert / den gemelten Thurn 
erobert / vnd ein andere Veſtung gebawet 
hat / daß nichts in Roſtock kommen kunte. 
Die Burger machten einen Aufflauff / vnd 
gaben dem Rath die Schuld / auß deſſen 
Mittel Sie viel zu todt ſchlugen; etlichen 
hieben Sie die Koͤpff ab / etliche ſteckten 
Sie auffs Rad. Der Hauptmann der 
Auffruhr hieſſe Heinrich Ruge / welcher 
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einen Bruder im Rath hatte / vnd da Et⸗ 
liche baten / Er ſolte ſeines Brudern beſtes 
werben / ſprach der Boͤſewichte / Lath lopen 
tho hopen / alſe ſe Gott vorſamelt heft. Im 
nachgehenden Jahr / iſt obgedachter Fuͤrſt 
Heinrich von Mecklenburg / Abends ſpat / 
von den Freunden der erſchlagenen / vnd 
verjagten Rathsherren / heimlich / auff der 
H. 3. Koͤnig Abend / in die Statt gelaſſen / 
vnd alſo dieſelbe / durch herabfellung eines 
Rads von einem Wagen / vnter dem Thor / 
erobert worden; ob woln die Burger / mit 
jhren Wehren / zugeloffen / vnd es viel 
Bluts a bar Obgemelter Ponta- 
nus will / daß ie Roſtocher / zu deß gedach⸗ 
ten Koͤnigs Gehorſam gebracht H 805 vi 
Verwaltung der Statt / dem ernanten 
Henrico von Mecklenburg / in deß Ko 
nigs Nahmen / uͤbergeben worden ſeye. 
Vnd ſagt Er ferners / daß der Koͤnig / vmbs 
Jahr 1317. den beſagten Fuͤrſt Heinrichen / 
dem Lande Roſtock / vnd allen Gebieten / 
vnd Veſtungen / im Wendland / ſo Ihme / 
dem Koͤnig / gehoͤrig / Lehenrechts weiſe zu 
verwalten / vorgeſetzt habe / außgenommen 
obgedachtes Caſtell Daneburg / am Auß⸗ 


fluß der Warne; vnd hab Er Fuͤrſt / oder 


Herr zu Mecklenburg / Henricus, Anno 
1323. von Koͤnig Chriſtophen in Denne⸗ 
marck / deß vorigen Brudern / vnd Nach⸗ 
folgern / Roſtock / ſampt aller Zugehorde / 
zu Lehen empfangen: Folgends aber / als 
Koͤnig Albrecht in Schweden / geborner 
Hertzog von Mecklenburg / vnd der 
Schwediſche Rath / dem Konig Walde⸗ 
mar in Dennemarck / das Ihme vom 
Schwediſchen König Magno überlaffene 
Gothland / beſtaͤttigten / ſo ſeye hiedurch 
das Hertzogthumb Mecklenburg / vnd die 
Statt Roſtock frey worden: daß hinfort 
dieſelbe / die Cron Dennemarck / nicht mehr 
für jhren Ober: oder Lehenherꝛn / erkant 
haben. Ob aber die Mecklenburger / mit 
dieſer / deß Pontani, Maynung / durchauß 
zu frieden ſeyn moͤgen / laſſen wir jetzt dahin 
geſtellt ſeyn ; vnd wenden uns wieder zu 
Roſtock / allda die Burger abermals / Anno 
1408. (Al. 1409.) jhren Rath abgeſetzt / etz 
liche auß der Statt gejagt / etliche in die 
Thuͤrne geſetzt: Gleichwol Sie / auß 

groſ⸗ 
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groſſer Noth / im Jahr 1416. oder 17. wie⸗ 
der gefordert / vnd dem Fuͤrſten ſechs tau⸗ 


Beſchreibung 


lang gehalten / biß ein Vertrag / zwiſchen 
Ihnen / vnd ihrem Hertzoge / auffgerichtet 


ſent Marck Sundiſch geben muͤſſen. Anz | ward. Obgedachter Lindebergius ſchrei⸗ 


no 1427. erwoͤhlten die Burger Co. ſo Sie 
dem Rath zugaben: Der aͤlteſte Burger⸗ 
meiſter zog zur Statt hinauß; die Andern 
zween folgeten Ihm nach / auch etliche 
Rathsleut. Anno 1430. waͤre Roſtock 
ſchier den Feinden verrathen worden. An⸗ 
no 1436. ward der Rath abermals außge⸗ 
jagt / vnd kam die Statt daruͤber in die 
Acht / vnd den Bann. Die Profeſſores 
haben ſich / auff Befelch deß Baßleriſchen 
Concilii, vnterdeſſen / nach Gripswalden 
begeben / allda Sie etliche Jahr geblieben 


bet / von dem beſagten Handel / den theils 
zum 1484. Micrælius aber zum 1488. 
Jahr referiren / vnter anderm / alſo: Prin- 
cipes munitionem Varnæmundenſem, 
cùm, continuis 12. diebus, arctiſſima 
obſidione eam coanguſtaſſent, cum 
toto opidulo, & ipſis contra maris im- 
petum, ad tuendum litus, impactis pa- 
lis, pice liquidä illitis, incendio conſu- 
munt, portumque, demerſis inſanis ſa- 
xis, obſtruunt, & ita omnem Commea- 
tuum ſubvectionem civibus interclu- 


ſeyn. Es ward gleichwol Anno 39. auff dunt. Wie es im Jahr ry rr. allhie zugan⸗ 


Vnterhandlung der Hanſee⸗Staͤtte / der 
alte Rath wieder eingeſetzt; dergeſtalt / daß 
Er / mit dem newen Rath / in allen Dingen 
zugleich regieren ſolte. Anno 1451. graſ⸗ 
ſirte allhie die Peſt ſtarck / alſo daß / in man⸗ 
gel der Leute / die Eltern jhre Kinder / die 
Kinder die Eltern ꝛc. ſelbſten außfuͤhren / 
vnd in die darzu verordnete Gruben / offt / 
heimlich bey der Nacht / werffen thaten: 


gen / davon iſt Meurſius lib. 2. hiſtor. Da- 
nicæ, vnd von dem Prieſter allda / welcher / 
ein gantzes Jahr vor Luthero, die Baͤpſti⸗ 
ſche Lehr getadelt hat / beſagter Lindeber-. 
gius, lib. 3. c. 17. Item lib. 4. c. i. von der 
erſten Religionsaͤnderung daſelbſt / vnd 
wie es den erſten Predigern allhie / ſo man 
bezaubert hat / ergangen / zu leſen. Sihe 
oben Domitz. Anno 1518. regierte die Peſt 


vnd als ein Geſchlechter / Nahmens Con⸗ ſtarck zu Roſtock. Anno 1558. ſeyn die 
rad Mulſche / fein Eheweib / vnd 2. Toͤch⸗Trauben in den Gaͤrten / mb S. Bartho⸗ 
ter / in einem Schiebkarꝛn / zur Begraͤbnuß lomæi Tag / reiff worden. Anno 1560. war 
gefuͤhrt / vnd vermerckte / daß fein End auch wieder allhie Auffruhr / wider den Rath / 
nicht weit waͤre / hat Er ſich vnter die Tod⸗ von deme die Burger Rechnung haben 
ten begeben / vnd iſt bey Ihnen geſtorben / wolten / den Burgermeiſter abſetzten / vnd 
damit Er zu Hauß nicht vnbegraben ge⸗ Go. Burger / zur Verwaltung der Sachen / 
laſſen wuͤrde. Folgender Zeit / kam Her⸗ verordneten / ſo biß auffs Jahr Gy. geweh⸗ 
tzog Magnus von Mecklenburg / mit der ret / da der Hertzog Johann Albrecht von 
Statt / in Vnwillen / weil die Burger den Mecklenburg / auß Befelch deß Keyſers / 
alten Rath verjagt hatten / vnd dem Her⸗ in der ſtille Kriegsvolck in die Statt ge⸗ 
zog den Thumb in der Statt / zu S. Ja⸗ bracht / vnd die Sach geſchlichtet. Es mu⸗ 
cob / zu ſtifften nicht geſtatten wolten; dar⸗ ſten die Burger Ihme 73300. Reichstha⸗ 
über die Statt belagert ward: vnd hat Her⸗ ler / für die Vnkoſten / bezahlen / vnd die 
tzog Bogislaus X. in Pommern / beſagtem Soldaten 9. Monat vnterhalten; auch 
Hertzog Magno, ſeinem Schwagern / von allem Abbitte thun. Sie bekamen 
Soo. Pferde / vnd 300. Fußknechte zuge⸗ zwar die Ihnen entzogene Freyheiten / 
fuͤhrt: Aber es kunten die Fuͤrſten nichts nach 3. Jahren / wieder; gleichwol durff⸗ 
an Roſtock gewinnen; wiewol Sie die Fe⸗ ten Sie die eingeworffene Mauren nicht 
ſtung bey Warnemuͤnde einnahmen / den auffbawen / biß Anno 1573. da es aber⸗ 
Hafen verſenckten / vnd die Statt blocquirt mals Vnruhen allda / vnd / wegen der Frey⸗ 
hielten. Es ſeyn aber die Roſtocher / nichts heiten / Streit gabe / die Sach endlich 


deſto weniger / mit jhren Schiffen / außge⸗ 
fallen / haben biß an Pommern / vnd auff 
die Inſul Rügen / geſtreifft / vnd fich fo 


verglichen ward / vnd die Roſtocher ſich er⸗ 
klaͤrten / die Hertzogen Johann Albrech⸗ 
ten / vnd Vlrichen / Gebruͤder / zu W 
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denburg / für ihre Erbherren zu erken⸗ 
nen; welches Anno 1574. mit einem Aide / 
vnter freyem Himmel gelaiſtet / vnd be⸗ 
ſtaͤttiget worden. Anno 2583; hat ſich eine 
newe Strittigkeit / zwiſchen Hertzog Vl⸗ 
richen / vnd der Statt / erhaben. Anno 
1625. iſt allhie / vnd zu Hamburg / groſſer 
Schade / durch Wind / vnd Springfluten / 
geſchehen. Als / folgender Zeit / vom Key⸗ 
ſer / dem von Wallſtein / Hertzogen zu 
Friedland / das Hertzogthumb Mecklen⸗ 
burg geben worden / ſo kam auch Roſtock / 
mit gewiſſen Conditionen / an Ihn / der 
gleichwol die Statt / vnd das Land / bey der 
Augſpurgiſchen Confeſſion gelaſſen. In 
den Relationen iſt einkommen / daß ſich 
Roſtock / gegen dem gedachten Hertzog Al⸗ 
brechten von Friedland / Anno 1628. ac⸗ 
commodirt / vnd tauſent Muſquetierer / mit 
Condition eingenommen aber / im folgen⸗ 
den 29. Jahr / haͤtten ſich die Keyſeriſchen 
der Statt gantz bemaͤchtiget. Als her⸗ 
nach / der Koͤnig auß Schweden / die ver⸗ 
triebene Hertzogen von Mecklenburg / 
in jhre Erblaͤnder / wieder eingeſetzt / ſo 
ertheilte Er Befelch / die Statt Roſtock / 
da der Keyſerliche General Wachtmei⸗ 
ſter zu Fuß / der Freyherꝛ von Virnemont / 
zu gebieten hatte / durch eine Vmbſing⸗ 
lung / auß der Wallſteiniſchen Haͤnde zu 
bringen / fo auch den 16.6. Octobris / die⸗ 
ſes 1631. Jahrs / mit Accord geſchehen. 
Anno 1638. haben die Keyſeriſchen die ob⸗ 
angedeute Schantz bey Warnemuͤnde / 
(ſo die Schwediſchen / in beſagtem 31. 
Jahr / den 26. Auguſti / auch einbekommen 
hatten) eingenommen. Was es hernach / 
wegen ſolcher Schantz / für Strittigkei⸗ 
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ten abgeben / davon iſt das Schwediſche / 
Anno 1644. außgegaugene Manifeſt / wi⸗ 
der Dennemarck; vnd dargegen auch die 
Königliche Daͤniſche Widerlegung dieſes 
Manifeſts / lit. C. von denen andern Sa⸗ 
chen aber / die hieoben von Roſtock einge⸗ 
bracht worden / auſſer der offt angezogenen 
Roſtochiſchen Chronick deß Petri Linde- 
bergii, deß Georgii Braunen Staͤttbuchs 
Fuͤnfften Theils / J. Ilac. Pontani Buchs 
de Rebus Danicis, deß P. Bertii 3. Buchs 
von den Teutſchen Sachen / p. 653. (da Er 
auch die Maͤrckt / oder Plaͤtz / die Gaſſen / 
Thor / vnd fuͤrnehmſte Geſchlecht allhie / 
mit Nahmen nennet) vnd D. Leonhardi 


Wurffbains Tractats / von der Siebner 


Zahl / pag. 240. ſeqq. Joh. Angel. 4 Wer- 
denhagen, part. z. de Rebusp. Hanſeat. 
cap. 22. fol. 326. ſeqq. Matth. Stephan. 
lib. 2. de Jurisdict. part. 2. cap. 2. n. 290. 
Limnæus lib. 7. de Jure publ. c. 44. in f. 
Joan. Stein wich. de Jurib. Ciwita- 
tum, th. 13. C. Ens in delic. apodem. 
pag. 264. M. Heberer in der Egyptiſchen 
Dienſtbarkeit / Abraham Sauer / in ſei⸗ 
nem Staͤttbuch / Erneſtus Cothman. in 
Refponfo Academico. 47. num. 22. & 
Reſp. 28. n. 13. D. Thomas Lanſius, in 
Comm. de Academiis, p. 75. Martinus 
Magerus de Advocatia Armata, cap. 6. 
n. 170. pag. 211. Chytræus lib. 21. Chron. 
Sax. p. 556. ſeq. 558. ſeq. & lib. 23. p. 620. 
& 622. & lib. 26. pag. 732. ſeq. Lundor- 
pius lib. 13. Sleid. Cont. pag. 154. ſeqq. 
vnd Schadæus in An. 1574. Con- 


tin. Sleid. zu leſen. 
** 


Saltza. 


E Din hochlöblichſten Nieder⸗Saͤch⸗ 

ſchen Craiſſe / vnd zwar der I. Im 
Ertzbiſtumb Magdeburg / zwiſchen Sal⸗ 
weke / vnd Gomeren / oder zwiſchen Mag⸗ 
deburg / vnd Barby / an der Elb / z. Meilen 
von Calb / vnd ſo viel auch von Magde⸗ 
burg gelegen / ſo den Nahmen vom Saltz⸗ 


Jeſes Nahmens ſeyn etliche Ort 


brunnen / der allda erfunden worden / hat / 
ſonſten aber Groſſen Salga ins gemein ge⸗ 
nant wird. 
wan frey geweſen / allda Keyſer Carl der 
Groſſe / nach dem Er endlich die Sachſen 
gar ſchwerlich gedaͤmpfft / vnd uͤberwun⸗ 
den / Anno 803. feinen erſten Reichstag gez 
halten haben folle ; en Letzne- 
d 


Iſt ein alte Statt / die et⸗ 


rus, 
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rus, in feinem Leben / cap. 41. zu leſen. 
Anno 1433. in dem Widerwillen der Statt 
Magdeburg mit jhrem Bifchoff Gun- 
thero, gewonnen die Magdeburger / mit 
Huͤlff jhrer Bundsgenoſſen / auch dieſe 
Statt. Anno 1555. den 4. Maij / hat das 
Wetter allhie zum Saltze / an Gebaͤw⸗ 
den / vnd Fenſtern / vmb viel hundert 
Gulden Schaden gethan; daſelbſt auch / 
vnd vmb Egeln / vnd an mehr Oertern / 
das Getreidich / vnd ſonderlich den Ro⸗ 
cken / alſo zerſchlagen / daß die Leute wie⸗ 
derumb pfluͤgen / vnd Gerſten darein haben 
ſaͤen muͤſſen; ſaget Johan. Pomarius, in 
der Magdeburgiſchen Chronick. Anno 
1625. nahmen dieſe Statt / wie auch 
Staßfurt / Schoͤnberg / Dreyleben / 
Creutzleben / Altensleben / vnd Hunds⸗ 


Beſchreibung 


berg / wie dieſe Ort in der Franckfurti⸗ 
ſchen Relation genant werden / die Keyſe⸗ 
riſchen ein: welche Relation auch ſagt / 
daß damaln det Wallſteiner / Statt / 
vnd Fuͤrſtliche Reſidentz Walnenſtatt 
eingenommen habe: der aber / wie auch an⸗ 
dere mehrere Ort / fo biß weilen in den 
Relationen einkommen / ſich nicht finden 
laſſen wollen. Anno 1630. croberten die 
Keyſeriſchen Saltza abermals. Anno 
1632. hat deß Generaln von Pappenheim 
Volck Saltza außgepluͤndeꝛt. Anno 1642. 
vmb den Eingang def Juni, erſtiegen die 
Schwediſchen dieſe Statt / führten et⸗ 
liche Chur⸗Saͤchſiſche Soldaten mit ſich 
hinweg; wie auch Vieh / vnd Pferde; 
vnd pluͤnderten die 8 
Statt. 


II. Saltza / 


Reckenitz / vnd den Pommeriſchen 

Graͤntzen / fo Lundorpius lib. 26. 
Contin. Sleid. pag. 637. Salinas, vnd ein 
Mechelburgiſch Staͤttlein nennet. Mel⸗ 
chias Nehel / in Erklaͤrung deß Landes 
zu Mecklenburg / ſagt / daß es zu 
Sultaw Saltzquelle habe / allda / vermit⸗ 
telſt eines Gießwercks / das geſaltzene / 


x Mechelburgiſchen / an dem Fluß 


vom wilden Waſſer / gereiniget / vnd als | verfehen werde; davon auch der 


fo gut Saltz geſotten werde: Welches / 
ohne Zweifel / dieſes Saltza ſeyn wird; 


Andere in Hoch⸗Teutſcher Spraach für 
Saltze verſtehen: wird auch zu Luͤneburg / 
vnd Schwaͤbiſchen Hall / die Saltzquell / 
die Sult / vnd Sul / geheiſſen. In einer 
geſchriebenen Raißverzeichnuß / wird die⸗ 
fer Ort Soet genant / vnd geſagt / es lige 
ſolche Meckelburgiſche Statt fünff Mei⸗ 
len von Roſtock; hab allda ein ſtattliches 
Saltzſieden / damit das Hertzogthumb 
ahm 
Soet komme; die Saltzpfannen Kühe: 
nicht bleyen / wie etwan an an⸗ 


wie dann auch dieſer Ort / von Johanne dern Orten / ſondern 

Laurenbergio, in der Tafel von Meck⸗ eiſern. 

lenburg / Sulte genant wird / welches 
Schartou / Schartau / 


tzogen in Sachſen gemacht / ſeye dieſes 


Icht weit von Magdeburg / bey 
Nigrip / gelegen / fo jetzt ein gerin⸗„Schartou zu einem Hertzogthumb wor; 


ges Doͤrfflein iſt / ſo etwan Her⸗ 
tzogs von der Elben Titul gefuͤhret hat / 
ſagt Johannes Pomarius, in der Mag⸗ 
deburgiſchen Statt⸗Chronicken / von ſei⸗ 


den / welches auch allhie verblieben / biß auff 
die Zeit Keyſers Otten deß Groſſen / wel⸗ 
cher dieſes Saͤchſiſche Hertzogthum̃ / durch 
Hermannumzillingium, an diegüneburz 


ner Zeit. Johannes Angel. von Werden⸗ ger / gegen Winſen / transferirt; vnd ſeye 
hagen / de Rebusp. Hanſeaticis, part. | hernach das Schartowiſche Hertzogthum̃ / 
3. cap. 5. f. 223. b. ſeqq. ſchreibet / als Keyſer dem Andern Ertzbiſchoffe zu Magdeburg / 
Carl der Groſſe / den Witekind zum Her⸗ Gislario , geſchenckt worden: nn 

to 
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Otto der Ander habe die Pfaltzgraff⸗ vnd von dannen an feine Pfaltzgraff⸗ 
ſchafft / o er das hoͤchſte Gericht in Sach: ſchafft / gleichſam deß Reichs hoͤchſten 
ſen / hiehe nach Schartow an der Eib / ge⸗ Ort / allhie zu Schartow / appelliret; Je⸗ 
ſetzt / vnd hieſem Gericht die Graffſchafft tzund aber ſeye / an ſtatt deß Pfaltzgraven / 
Aſcanien vnd das Schloß Leburg (viel⸗ der Ertzbiſchoff zu Magdeburg / wann 


leicht Lob irg) zugeben; vnd haben vorhm Er das Reichs Lehen empfan⸗ 
die Statt / an andere Staͤtte / ferners aber gen thut. 
an das hchſte Gericht zu Magdeburg / 7 


Schleßwick. 


Je: deß Hertzogthumbs gleiches das Schloß Gottorff / ſo noch bey Schleß⸗ 

| Nahmens Hauptſtatt / nennet A- wick ligt / mit Graben / Paſteyen / vnd 
dar us Bremenſis, der vmbs Jahr Waͤllen / dermaſſen verwahret / vnd befe⸗ 

rroo. gelebt hin vnd wieder / Cıvira- ſtiget / daß es nicht leichtlich iſt zu gewin⸗ 
tem opuleniſſimam, ac populoſiſſi- nen. Dieſe alte Statt Schleßwick hat 
mam. Von hr ſchreibet Andreas An- viel Kriegsſchaden erlitten / vnd außge⸗ 
gelus, in feier Holſteiniſchen Staͤtt⸗ ſtanden. Denn / vors Erſte / liſet man / 
Chronick / am Capitel / alſo: Die Statt daß Keyſer Heinrich / mit dem Zunahmen 
Schleß wick ( davon ſonſt das gantze Land Auceps, vnd Humilis, die Dähnen auß 
vmbher / welches vn der Eyder / vnd Renz Holſtein vertrieben / Schleßwick ein⸗ 
desburg / biß an CIdingen / auff 18. Meil genommen / vnd einen Marggraven deß 
wegs / in die länge fih erſtrecket / das Land / Roͤmiſchen Reichs dahin verordnet habe: 
oder Hertzogthumb Schleßwick genennet Vnd / als nach feinem Tode / im 38. Jahr / 
wird) hat den Nahme von einem Waſſer⸗ die Daͤhnen den Marggraven zu Schleß⸗ 
fluß / Sleja, Slija, ode die Slije genant / wick / mit der gangen Saͤchſiſchen Beſa⸗ 
fo da entſpringet im Wade Pole / nicht tzung / vmbgebracht / vnd Schleßwick ein⸗ 
ferne vom Fuͤrſtl. Holſteinſchen Schloſſe / genommen / hat Keyſer Otto, Henrici 
vnd Hofflager Gottorp; folgendes vor Aucupis Sohn / ein groſſes Kriegs volck 
Gottorp / vnd Schleßwick / vruͤber laufft / zuſammen gebracht / iſt damit / durch Hol⸗ 
vnd letzlich in die Oſt⸗See faͤlt. Daher ſtein / in Jutland gefallen / vnd hat alles 
ſchreibet der Edle / Geſtrenge / ond Ehrn⸗ wieder einbekom̃en; auch / zur mehren Auß⸗ 
veſte Her: Heinrich von Ranzon / Königs | braitung deß Chriſtenthumbs / vnd deß H. 
licher Dennemaͤrckiſcher Statthalter im Goͤttlichen Worts / ein Diſtum zu Schleß⸗ 
Hertzogthumb Schleß wick / vñ Holſoin ꝛc. wick / im 946. Jahr auffgerichtet. Dar⸗ 
in feinen Encomiis Urbium Holatiæ nach / zur Zeit Keyſers Lotharii, hat Ko⸗ 
hie von alſo: Inigs Nicolai in Dennemarck Sohn / mit 
Sleſwigam porrò nos illam dicimus | Nahmen Magnus / Schleß wick belagert / 
ind, vnd doch nichts außrichten koͤnnen: Denn 

Quod Slijæ ad curvum eſt ædificataſ ſo wol war dieſelbe Statt befeſtiget / 
ſinum. vnd verwahret / daß die gantze Macht deß 

Die Longitudo iſt 28. Grad / vnd ro. Mi⸗ Koͤnigreichs Dennemarck / eine lange 
nuten die Latitudo aber 55/54. Wer dieſe Zeit / darfuͤr lag / vnd Ihr nichts abge⸗ 
Statt anfänglich erbawet / iſt mir unwiſ⸗ wan. Ferner hat Koͤnig Erich in Denne⸗ 
ſend: Aber Konig Erich in Dennemarck marck / beyde die Statt Schleß wick / vnd 
hat daſelbſt / im 848. Jahr / die fuͤrnehm⸗ das Schloß Gottorff / laſſen belagern / 
fie Kirch / dem wahren lebendigen G Otte vnd auch (nemblich die Statt / wie Johann 
zugeaignet / vnd zu Ehren laſſen einwei⸗ Peters im Jahr 1410. ſagt) einnehmen. 
ben: Hertzog Adolph von Holſtein hat Weil aber Saen von Holſtein / 
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zu Hamburg / Gelt / vnd Leute / auffge⸗ 
bracht / darzu auch Abſagsbrieffe vom 
Rath zu Hamburg / dem Koͤnig zugeſchickt / 
vnd nu der Koͤnig die Briefe geſehen / iſt 
Er / mit ſeinen Raͤthen / zu Rath gangen / 
vnd hat geſchloſſen / daß man die Belage⸗ 
rung deß Schloſſes Gottorff abſchaffen / 
vnd die Statt Schleßwigk / jhren Burger⸗ 
meiſtern / wiederumb uͤberantworten ſolte / 
auff die Eyde / vnd Pflichten / ſo Sie ge⸗ 
than haͤtten. Das Wapen der Statt 
Schleß wick iſt ein hohes Schloß / ſampt 
einem Stern / vnd dem halben Mond / dar⸗ 
unter derer von Rantzow Wapen ſtehet / in 
einem beſondern Schilde: Darauß auch 
zum theil erſcheinet / daß das Schleßwigi⸗ 
ſche Gebiet entweder / vor Zeiten / denen 
von Ranzow gehoͤret / oder / daß / durch de⸗ 
rer von Ranzow Vorbitte / vnd Angeben / 
dieſe Statt jhre privilegia bekommen ha⸗ 
be. Biß hieher beſagter Angelus. Georg 
Braun / im 4. Theil ſeines Staͤttbuchs / 
C. Ens, in deliciis apodemicis per Ger- 
maniam, pag. 230. ſeqq. P. Bertius lib. z. 
Rer. German. p. 66. vnd Andere / ſchrei⸗ 
ben / daß Sleß wick vor Zeiten / eine gewal⸗ 


tige Hauptſtatt in gang Cimbrica, vnd bui / behalte / den 


ein ſehr reicher Handels⸗Ort geweſen / 
weiln die Kauffleute auß Britannien / 
Franckreich / Hiſpanien / vnd Niederland / 
haͤuffig hieher gehandelt / vnd jhre Waa⸗ 
ren / vom Teutſchen groſſen Meer / oder 
der Nord See / an den Außgang der Eyder 
in daſſelbe / vnd ferners auff dem Fluß 
Tren / oder Treja / nach Hollingſtatt ge⸗ 
bracht / vnd von dannen gen Sleß wick ge⸗ 
fuͤhret / vnd / durch die Stätte dep Balthi⸗ 
ſchen Meers / hin vnd wieder / in Denne⸗ 
marck / Nordwegen / Schweden / Lie fland / 


Beſchrabung 


Reuſſen / vnd Preuſſen / gelegen / außge⸗ 


theilet haben / vnd daß Sleß wick allberait / 
zu deß gedachten Keyſer Heinrichs deß Er⸗ 
ſten Zeiten / eine ſtarcke / vnd bluͤhende 
Statt geweſen ſeye / die man auch Slie⸗ 
ſtorff geheiſſen habe; vnd daß der jetzige 
Nahm / wol auch von den Slavis, oder 
Wenden / herkommen möge ; welche ſich 
lang allhie auffgehalten / nach dem Sie 
vmbs Jahr Chriſti 1064. dieſe groſſe 


f 


allda wieder eingeführt / das Biſumb abe 
gethan / den vom Koͤnig Erico erbawten 
Tempel / ſampt der Statt / zerſoͤrt / vnd 
hergegen jhre Tempel da herum erbawet 
haben; deren Merckzeichen / ſon erlich an 
S. Michaelis runder Kirchen / auffm 
Berge / auſſerhalb der Statt an dem 
Weg / da man nach Flensburg aiſet / zu 
ſehen: Als aber Sie / die Weiden / von 
dannen verjagt / vnd die Chriſtiche Reli⸗ 
gion allhie wieder eingefuͤhrt norden / ſo 
hätte man den Dom / oder Vſchoffliche 
Kirche zu S. Peter / ernewert / vid auch die 
Engellaͤnder / nahend dem Mrckt / eine 
Kırch/ zum H. Geiſt genant / bawet / das 
bey ein Spital geſtanden: Es eye auch / an 
deß Doms Mittags⸗Seite S. Nicolai 
Kirch / ſampt einem Augytiner Cloſter / 
gegen Morgen gelegen / gereſen: Aber dar 
von ſehe man faſt kein Anzig mehr: Wie 
dann dieſe Statt / durch ie Krieg / ſo ger 
ring worden / daß Sie kam etwas / von der 
vorigen Herꝛligkeit / vehr weiſen koͤnne; 
gleichwol / bey den beachbarten Frieſen / 
noch den alten Nahma / den Ihr die Das 
nen / vor Zeiten / gegoen / namblich Hede⸗ 
noch eine Capellen / 
am Vfer der She / habe / die man Hede⸗ 
bui / oder Heide /a / Hetheby / vnd Hedeby / 
nach einer Köllgin in Dennemarck / (oder 
vielmehr in Sieland / ſo nur ein Theil deß 
Koͤnigreich / iſt ) Nahmens Hetha / die end⸗ 
lich allein as Jutland behalten / nennet. 
Vnd dam fo ſchreibet J. Hac. Pontanus, 
der Daͤuſche Geſchichtſchreiber / daß im 
Jahr 948. die Daͤnen / den / vom Keyſer 
Heinichen geſetzten / Marggraven / zu⸗ 
ſamp deß Keyſers Ottonis I. Geſandten / 
getotet / vnd die Saͤchſiſche Burger allbie 
verfilget welches aber gemelter Keyſet / an 
dev Daͤnen / hart gerochen / vnd / wie man 
wolle / den erſten Biſchoff / Nahmens Mar- 
cus, dahin geſetzt habe: Es ſeye aber fol⸗ 
gends dieſe Statt / vom Koͤnig Haraldo 
in Norwegen / außgepluͤndert / vnd vers 
brant worden; darauff erſt die obge dachte 
Wendiſche Zerſtoͤrung / im Jahr 10 64. er⸗ 
folgt ſeye. Anno 1135. ward Konig Nico- 
laus in Dennemarck / allhie / vnd inſonder⸗ 


Statt eingenommen / das Heydenthumb | heit von den Sleßwickern / vmbgebracht. 


Anno 
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Anno 1221. oder 22. iſt / in dieſer Statt / ein 
Concilium, vom Cardinal Gregorio 
Creſcentio, gehalten worden. Vmbs 
Jahr 1248. nahmen Sleß wick die Dani; 
ſchen / vnd vmbs Jahr 1253. die Holſteiner / 
ein. Anno 1288. iſt die Statt gantz außge⸗ 
bronnen. Auno 1295. hat Hertzog Val⸗ 
demar von Schleßwick / das obgedachte 
Schloß Gottorp / als es vorher zerſtoͤrt 
worden / wieder von newem erbawet / mit 
Graͤben allenthalben vmbgeben / vnd mit 
Waͤllen / vnd Bollwercken / verſehen. An⸗ 
no 1325. ſtarb Hertzog Erich von Schleß⸗ 
wick; darauff Koͤnig Chriſtoff in Denne⸗ 
marck / das Hertzogthumb Schleßwick mit 
Gewalt eingenommen ob woln der Herz 
tzog einen Sohn / Nahmens Woldemar / 
hinterlaſſen / deſſen ſich Graff Gerhard zu 
Holſtein angenommen / vnd den Koͤnig / 
von Belagerung deß gemelten Schloſſes 
Gottorff / abgetrieben; fo fein Lager auff 
dem Heſteberg / oder in monte Caballı- 
no, gehabt. Vnd ob wol Er / zum andern 
mahl / Gottorff belagerte / fo verjagte Ihn 
doch beſagter Graff Gerhard wieder von 
dannen. Anno 1416. hat König Erich auß 
Dennemarck Schleß wick belagert / vnd iſt 
Anno 1417. wieder dar vor gezogen / vnd 
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ein Landkind / in Sylva Chronol. Circuli 
Baltici, pag. & i. im Jahr 1623. Der auch 
pag. 222. meldet / daß Hertzogs Adolphi zu 
Holſtein Cantzler zu Gottorff / D. Adam 
Trotziger / ſo Anno 1584. geſtorben / die 
ſchoͤne Kirch zu Schleßwick / auff dem 
Holm / von ſchoͤnen Porphirſtein gebawet / 
habe abbrechen laſſen; welche vielleicht der 
Adelichen Jungfrawen Cloſter⸗Kirch im 
Holm / oder halben Inſel allhie / ſeyn wird / 
deren Andere gedencken / vnd daß ſolches 
Cloſter noch ſtehe / ſagen thun. Sonſten 
ligt im übrigen dieſe Statt Schleßwick / 
Sie habe gleich von den gedachten Slavis; 
oder vom beſagten Fluß Slye / vnd dem 
Saͤchſiſchen Woͤrtlein Wick; oder an⸗ 
ders woher / den Nahmen / (wie dann ge⸗ 
melter Helduaderus will / daß Sie vor 
Zeiten Hadeby / Urbs odioſa genennet 
worden) noch heutigs Tags gar wol ; hat 
auch einen ſtattlichen Hafen / oder Port / 
auß dem man bald in den Belt kommen 
kan. Es gibt viel Handwercksleute allda / 
vnd macht man ſonderlich ſchoͤne / vnd ſehr 
gute Meſſer / die Sie gar luſtig mit Sil⸗ 
ber wiſſen einzulegen. Der oberwehnte 
Dom ſtehet auch noch / in welchem die Ket⸗ 
ten / mit denen Koͤnig Erich / als Er / auff 


hat die Statt / den 15. Julij / eingenommen / Anſtifftung ſeines Brudern / Hertzog A⸗ 


konte aber dem Schloß Gottorff dabey 
nichts abgewinnen; vnd haben die Holſtei⸗ 
ner dieſe Statt auch bald wieder erobert. 
Anno 1426. kam Er wieder darfuͤr / zog 
aber / als Er vernahm / daß die Hanſee⸗ 


Statt / den Holſteinern zu Huͤlffe kaͤmen / 


abermals / vnverrichter Sachen / von dem 
Schloß / vnd auch der Statt / ab. Anno 
1528. haben die Bürger allhie / wider den 


bels zu Schleßwick / vmbgebrachter / vnd 
todter / ins Waſſer iſt geſenckt worden / ſol⸗ 
len zu ſehen ſeyn. Es werden darinn vnter⸗ 
ſchiedlich viel Fuͤrſtliche Begraͤbnuſſen ge⸗ 
wieſen / von denen obgedachter Helduader / 
part. 2. pag. 49. ſeqq. zu leſen iſt: darunter 
deß obernanten Hertzog Erichs zu Schleß⸗ 
wick / der Anno 1325. geſtorben / Grab⸗ 
ſchrifft / alſo lautet: 


Geiſtlichen Stand / auffruͤhriſch zu wer⸗ Anno milleno migrans C. ter V Que vi- 


ceno, 


den angefangen / vnd vor erſt die Moͤnche / 
auß dem Grauen Cloſter / gejagt / die ſcho⸗ Gregorii Fefto , Deus huic miſerator 
ne Cloſter⸗Kirch in 2. Theil mit Balcken / adeſto. 

vnd Brettern / vnterſchieden; vnd das ober Hic Dux magnanimus, Patriæ Servator 


Theil zum Rathhauſe / das vnter Theil Ericus, 
aber / zur offentlichen Tabern / da man Woldemari Natus, Patri jacet aſſo- 
ciatus. 


Bier / vnd Wein ſchencket / gemacht vnd / 
in dem Chor / dem Boͤdel / oder Scharff⸗ 
richter / eine Wohnung verordnet / wie 
noch heutigs Tags augenſcheinlich zu ſe⸗ 
hen ſchreibet Nicolaus Helduaderus, 


Es gehoͤrt aber dieſe Statt / der geit / Her⸗ 
tzog Friederichen zu Schleßwick / vnd Hol⸗ 
ſtein zu / deſſen Hochfuͤrſtl. Gn. wie oben 


im Buchſtaben G. geſagt worden / in dem 


Od in offts 


a 
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offterwehnten / vnd nahend dieſer Statt 
gelegenem praͤchtigen vnd veſten Schloß 
Gottorp / oder Gottorff / Hoff halten; deſ⸗ 
ſen groſſen Thurn Hertzog Adolph von 
Schleßwick / ſo Anno 1459. geſtorben / er⸗ 
bawet; Hertzog Adolph aber / fo Anno 
1586. allhie verſchieden / das Schloß ſelb⸗ 
ſten ſehr gebeſſert hat. Der Zoll allda foll 
jährlich ein groſſes ertragen: wie man 
dann ſchreibet / daß bey guten Jahren / all⸗ 
hie / auff die 50. tauſent Ochſen / die man / 
auß Dennemarck / nach Teutſchland ge⸗ 
trieben / den Zoll bezahlt haben. 


Was das obgedachte Biſtumb zu 
Schleß wick anbelangt / ſo ſetzet zwar Au- 
guſtinus Brunnius, in ſeinem libello Sy- 
noptico & c. Anno 1608. getruckt / tit. 2. 
de Epiſcopis Germaniæ, p. 141. ſeqq. die 
letztere Biſchoͤff allhie / in folgender Ord⸗ 
nung; als da geweſen / Ditlevus von 
Wiſch / ſo Anno 1517. Godiſcalcus von 
Alsfeld / ſo Anno 154 T. geſtorben. Deme 
ſuccedirt Tilemannus Huſſen / der / nach 


Beſchreibung 


parte reſtitutis, ipſe, pet ſuos Præfectos, 
diœceſin deinceps gubernaret. Vor 
Jahren / iſt dieſes Biſtumbs Reichs An⸗ 
ſchlag geweſen / alle Monat / fuͤnffe zu 
Roß / vnd 15. zu Fuß: Aber es hat Holſtein 
Anno 1587. den 22. Marti, die Exemption 
deſſelben / am hochloͤblichen Keyſerl. Cam⸗ 
mergericht erhalten: Vnd gibt daher die⸗ 
1 zum Teutſchen Reich nichts 
mehr. 

Was endlich das Land / oder Hertzog⸗ 
thumb anbelangt / ſo von der Statt 
Schleß wick den Nahmen hat; ſo iſt / von 
demſelben / oben / im Eingang dieſes Tra⸗ 
ctats / in der Nieder⸗Saͤchſiſchen Laͤnder 
Beſchreibung / geſagt worden. 

Auſſerhalb dieſer Statt / ſeyn noch An⸗ 
zaigungen zu ſehen / von dem Denne⸗ 


werck / oder Danewirck / oder dem ge⸗ 
| waltigen Wall / der feinen Anfang / zun 
| 


Zeiten Keyſer Carls deß Groſſen / vnd Ko⸗ 
nig Gottfrieds in Dennemarck / als die 
Graͤntzen zwiſchen Sachſen / vnd Denne⸗ 


zweyen Jahren / auß einem Biſchoff / ein marck / gemacht worden / bekommen haben / 
Superintendens worden. Fridericus vnd hernach / etlich mahl / verbeſſert wor⸗ 
Hertzog zu Holſtein / Koͤnig Friederichs den ſeyn ſolle; weiln die Daͤnen ſich dar⸗ 
deß Erſten in Dennemarck Sohn / ſo An⸗ durch / vor der Sachſen Einfaͤll / rerſichert 
no 1556. Hertzog Adolph deß vorigen machen wollen. Wie es dann ein gewalti⸗ 
Bruder / der Anno 1586. Fridericus II. ges Werck geweſen / vnd iſt / in ſolchem / 


Koͤnig in Dennemarck / fo Anno 1588. ge; 


ſtorben. Vnd dann Chriſtianus IV. der 


naͤchſte Koͤnig in Dennemarck. Es iſt 
aber / im Jenner / deß 1645. Jahrs / auß 
Holſtein berichtet worden / daß Schleß⸗ 


nur ein Thor / den durchraiſenden offen ge⸗ 
laſſen worden; wie hievon vnterſchiedliche 
Scribenten / vnd darunter auch obgedach⸗ 
ter Braun / Bericht thun. Der offt ange⸗ 
zogene J. I. Pontanus ſchreibet / lib. 5. rer. 


wick / in vielen Jahren / keinen Biſchoff Dan. pag. 131. daß ſolcher Wall oberhalb 


mehr gehabt: Das Stifft zwar habe noch 


Sleß wick / vnd Gottorff / zwiſchen der 


feine Domherren / vnd werden die Canoni⸗ Oſt: vnd Weſt⸗See / in der weite von acht 


caten / von Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu Den⸗ 
nemarck / vnd dem Hertzoge von Holſtein / 
Ihren Favoriten verſchencket. Chytræus 
lib. 19. Sax. pag. 490. ſchreibet alſo: Adol- 
phus Holſatiæ Dux, Epiſcopus Sleſwi- 
cenſis, in ſervitutem q. redigit Cano- 
nicos, quæ res occaſionem ſpecioſam 
Friderico II. Daniæ Regi, poſted præ- 
buit, ut mortuo Adolpho, ſtatim totam 
diœceſin Slefwicenfem ipfe occupa- 
ret, & relaxatis aliquantum Collegii 
moleſtiis, & juribus priſtinis magna ex 


* 


oder neun Meilen ohngefehr / ſampt einem 


Graben / vnd Thuͤrnen / oder vielmehr 
Warten / das andere mahl / zun Zeiten 
Keyſer Ottens deß Erſten / vnd dann das 
dritte mahl / vnter Keyſer Friederichen dem 
Erſten / noch mehrers / vnd mit einer Maur 
von gebackenen Steinen / verſehen worden; 
von dannen nicht weit / ſich das Feld Lohe⸗ 
de weit außbraitet. Vnd in Chorograph. 
Daniæ, ſchreibet Er / von Vnſerer Zeit 
alſo: Prope autem Sleſwicum ipſum 
&c. inſignis hodieque ad Iſthmum, qui 

ibi 
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ibi eſt, Agger viſitur, foſſarum, ac Valli 
veſtigia oſtentans, quod Opus Dano- 
rum, vulgé Danewirck / appellant. 
Olaus Worm lib. 1. Danicor. Monu- 
mentor. p. 5j. 8. & 59. meldet folgendes: 
Chriſtianus Cilicius, de bello Dith- 
marſico, lib. I. vallum, inquit, illud, ad- 
huc noſtro tempore muris, & aggeftä 
terrà, infigne , quod a Noftris Dans 
werck / hoc eſt Danorum Opus appella- 
tur, & propter Caroli M. exercitum ad- 
ventantem, à Godofredo Daniæ Rege, 
ſtructum, (Circa ann. 808.) perductum- 
que eſt, a Sinu Ocean Britannici, 
Slye / dicto, haud procul Sleſvico, & 
Gothorpia, usque ad Hollingſtadium, 


quod Eidora amnis, in Germanicum 


mare ſe exoneraturus, alluit. Saxo ta- 
men lib. 10. ut & plerique alii, Thyræ, 
cognomento Danebod / Ethelredi Re- 


gis Angliæ, filiæ, Gormonis Conjugi, 


(Haraldi qui circa æt. Othonis I. Imp. 
flor. matri) hoc Opus tribuit; item 
Cranz. lib. 4. Daniæ, cap. 21. & Sueciæ 
lib. 5. c. 8. Ericus Pomeranus, Thyram 
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ligneam tantùm hanc munitionem fe- 
ciſle refert. Quidam matri Thyræ, & 
Haraldo filio, opus tribuunt. Joh. A- 
dolphus Cypræus Annal. Ecclef. (Sles- 
vic.) lib. 1. c. 1o. ait, Autoritate Reginæ 
permotos, Opus illud aggreſſos eſſe 
Scanos, Selandos, & Fionios; Jutos ve- 
ro, & Sleſvicenſes, Commeatum, ſeu 
Alimoniam, Operariis fubminiftiäfe. 
Godofredus, vel Gotricus, ergò cœpit, 
Alii abſolvère, & Waldemarus I. ſeu M. 
muri auctuarium addidit. Murus ille 
multis in locis 7. pedes latus obſer. & 
18. altus, quamvis magna ex parte jam 
lateres eruti, & ipſe dirutus ſit, ita, ut 
rudera ſaltem ſuperſint. In ejus præ- 
ſidio quandoque 6o. millia hominum 
collocata fuiſſe legimus. Biß hieher 
dieſer. Sihe auch Stephanum Johannis 
Stephanium, in feinen notis, zum zehen⸗ 
den Buch deß oberwehnten Saxonis 
Grammatici, Daͤniſcher Hiſtori / fol. 199. 
ſeqq. von dieſem Danwerck in Cim- 
brica Cherſoneſo. 


Schoͤnbeck / 


In Staͤttlein im Ertzſtifft Magde⸗ 
burg (an der Elb / gegen Saltza uͤber / 
O Vynd bey 2. Meilen oberhalb Magde⸗ 
burg gelegen / ſo / in den vorigen Kriegen / 
allberait bekant worden iſt. Dann Anno 
1278. überzogen die Marggraven zu 
Brandeburg / ſampt jhrem Oheim / Her⸗ 
tzog Albrechten zu Braunſchweig / den 

Ertzbiſchoff Bernharden / gebornen Gra⸗ 
ven zu der Welpe / der ſich nach ſeinem be⸗ 
ſten vermögen gewehret / Wolmerſtedt er⸗ 
obert; aber Schoͤnbeck vergebens belagert 
hat. Hernach / im Jahr 1307. am Tag 
Calixti, nahm der 28. Ertzbiſchoff zu 
Magdeburg / Henricus, ein Fuͤrſt von 
Anhalt / dieſes Schoͤnbeck ein. Anno 1433. 
in dem Widerwillen der Statt Magde⸗ 
burg / mit jhrem Biſchoffe Gunthero, ci; 
nem Graven von Schwartzburg / gewon⸗ 
nen die Magdeburger / mit Huͤlff ihrer 
Bundsgenoſſen / Schoͤnbeck / demſelben 


ab; gabens aber hernach dem Stifft wie⸗ 
der. Anno 1550. den 26. Septembris, hat 
Hertzog Georg von Mecklenburg / dieſes 
Staͤttlein eingenommen / vnd gebrand⸗ 
ſchatzt; zu welchem allhie Hertzog Moritz 
von Sachſen / Churfuͤrſt / kommen / vnd 
aben darauff mit einander die Statt 
agdeburg belagert. Als / im folgenden 
51. Jahr / mit jhr / der Statt / Fried gez 
macht worden / ſo ſeyn / den 8. Novembris, 
die Magdeburgiſche Soldaten / in die zwey 
tauſent ſtarck / vnd in die 130. Reutter / hie⸗ 
her gezogen / da man Sie / den Y. Novem- 
bris, vollend bezahlt hat wie hievon / beym 
Pomario, an vnterſchiedlichen Orten ſei⸗ 


ner Magdeburgiſchen Chronick / zu leſen. 


Anno 1630. haben die Keyſeriſchen / weun 
die Burger / neben den Biſchofflichen Sol⸗ 
daten / nicht fechten wolten / Schoͤnbeck 
bald erobert. Es wurde aber das Staͤtt⸗ 
lein / gleich darauff / den 20. Septembris, 

wie⸗ 
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wieder auß Magdeburg uͤberfallen / vnd ſiſch General Major Geyß zu Geymers⸗ 
das Thor eroͤffnet. Anno 1632. zu Ein⸗ leben / 3. Meilen von Magdeburg / vnd das 
gang deß Jahrs / haben die Pappenheimi⸗ Schwediſche Fuß volck allhie zu Schön» 
ſchen / Schoͤnbeck außgepluͤndert. Anno beck / lang ſtill gelegen / ſo hat dieſer Ort 
1644. als die Keyſeriſchen / vnd Schwedi⸗ wieder viel außgeſtanden. Melchias Ne⸗ 
ſchen / in dieſer Gegend / vnd zwar die Key⸗ hel / in Beſchreibung deß Ertzſtiffts Mag⸗ 
ſeriſchen bey Magdeburg / Herr Feld⸗ deburg / ſagt / es gehöre Schoͤnbeck jetzt 
Marſchall Torſtenſohn aber / im Haupt⸗ dem DonCapitul zu Mag⸗ 
quartier zu Wanßbeck / General Major deburg. 

Koͤnigsmarck zu Groſſen Saltza / der Heſ⸗ 


Schwabſtedt / 


In vorhin Biſchofflich Schleßwi⸗ mit einem Engliſchen Hunde Gemein⸗ 
1 ckiſche Reſidentz / im Hertzogthumb ſchafft gehabt haben; ſchreibet Nicolaus 
Schleß wick gelegen / allda Anno Helduaderus part. 2. Sylvæ Chro- 
1600. eine Magd ſchwanger worden / vnd nol. Circuli Baltici, 
3. Hunde gebohren / die alsbald / nach der pag. 265. 
Geburt / geſtorben. Man ſaget / Sie ſolte 


Schwan / Swan / Cyenea, 


Ir uͤꝛſtlich Mechelbuꝛgiſch Staͤtt⸗ 
lein / vnd Ampt / zwiſchen Guͤſtrow / 
vnd Roſtock / gelegen. Marſcalcus, 

in vitis Obetritarum cap. zi. ſagt / beym 
Lindebergio, in der Roſtochiſchen Chro⸗ 
nick / lib. 1. c. 8. daß zu Herula, Werlovio, 
oder Werl / (ſo ein Schloß / vnd Staͤtt⸗ 
lein geweſen ) Godeſcalcus, der 31. Wen⸗ 
diſche Koͤnig / gekroͤnt worden / ſo 2. Mei⸗ 
len von Roſtock / an der Varna, neben dem 
Dorff Wick / vnd dem Staͤttlein Schwan / 
gelegen / vnd von Wercken / vnd Gelegen⸗ 
heit deß Orts / ſo zwiſchen den Waͤlden / 
vnd Pfuͤtzen / ſehr feſt war; dahin der 39. 
Wendiſche Koͤnig Nicolotus geflohen / 
vnd daſelbſt / vom Henrico Leone, Her⸗ 
tzogen zu Sachſen / hart belagert / vnd mit 
Hinderliſt / auſſer der Statt / vmbgebracht 


Weg / die Ihrige darauff hinweg gebracht / 
vnd hernach dieſen jhren aignen Ort ver⸗ 
brant. Es iſt zwar derſelbe folgends wie⸗ 
der ein wenig auffkommen / hat aber doch 
zun vorigen Kraͤfften nicht mehr gelangen 
koͤnnen / als / an dem Geſtade der Nevelæ, 
das beſagte Staͤttlein Schwan (ſo Er an⸗ 
derswo auch Siuam Lateiniſch nennet) ent⸗ 
ſtanden iſt. Joh. Iſacius Pontanus ſchrei⸗ 
bet / lib. 7. rerum Danicar. pag. 421. daß 
Nicolaus von Werle / Herꝛ zu Roſtock / 
denen zu Suan / (Schwan) nicht allein et⸗ 
liche Manſmat / oder Erdlaͤſte / vnd die 
Macht in der Warne zu fifchen ; ſondern 
auch das Geſtad deſſelbigen Fluſſes nacher 
Guͤſtrow werts / zur Vieheweide / uͤberlaſ⸗ 
ſen / vnd bewilliget / daß Sie / wie andere 
ſeine Staͤtte / deß Rechts / vnd 


worden. Seine zween Soͤhn / Pribislaus, Freyheit / ſich gebrau⸗ 
vnd Wertislaus, haben / durch heimliche chen ſollen. 
Schwerin / Swerin. 


Mecklenburg / an einem langen 12. Meilen von Roſtock. Sie iſt Anno 


Am Statt ligt im Hertzogthumb der Swerinſche See geheiſſen wird vnd 


See / ſo von Ihr den Nahmen / vnd 1163. von Hertzog Heinrichen dem Loͤwen 
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zu Sachſen gebawet / vnd befeſtiget worz | ſchafft brauchen möchten: Vber das / ſolten 


den; wie / in der Colmographia Munſte- 
ri, lib. 5. c. 433. der letzten edition, zu leſen. 
Er gab Sie aber ſeinem ſtreitbaren Rit⸗ 
ter Guͤntzel / vnd macht Ihn zu einem Gra⸗ 


ven zu Schwerin: von welchem / in der 


Braunſchweigiſchen Chronick p. 143. alſo 
ſtehet: Dieſer Ritter Guͤntzel iſt gewe⸗ 
ſen / auß dem Adelichen Geſchlecht dero 
von Bartenſchleben / fo / durch GOttes 
Segen / noch heutigs Tags im flor / vnd 


Sie auch / an allen Orten Saͤchſiſchen Lan⸗ 
des / von allen Zollen entledigt / vnd be⸗ 
freyet ſeyn; vnd daher es komme / daß die 
Burger zu Schwerin / noch heutigs Tags 
weder zu Luͤbeck / noch zu Wißmar / Zoll 
geben thaͤten. Biß hieher die beſagte Chro⸗ 
nick. Petrus Lindebergius meldet / lib. 
2. c. 10. Chron. Roſtoch. daß Hertzog Al⸗ 
brecht zu Mecklenburg / der Anno 1349. 
zum Hertzog gemacht worden / die Graff⸗ 


zur Wolffsburg Hauß halten. Graff ſchafft Marion / oder Schwerin / wieder 


Guͤntzels wird / in Hertzog Heinrichs deß 
Loͤwen Geſchicht / offt vnd viel gedacht: 
Erſcheinet auß allen Relationibus, daß er 
ein frommer Herr / vnd zugleich ein rech⸗ 
ter Kriegsheld geweſen. Er hat / mit 
ſeiner Gemahlin / erzeuget vier Soͤh⸗ 
ne / Graff Helmolden / Graff Heinrich 
den Erſten / Graff Guͤntzeln den Andern / 
vnd Graff Friderichen / der iſt Anno 1200. 
zu Hildesheim Domherr geweſen / vnd 
ward Anno 1237. Biſchoff zu Schwerin / 
regierte aber nur zwey Jahr. Heinrich der 
Erſte erhielt den Stammen / war bey Key⸗ 
ſer Otten dem Vierten in groſſen Gnaden; 
nahm Koͤnig Woldemar zu Dennemarck / 
in ſeinem eigenen Reich gefangen / fuͤhre⸗ 


an Mechelburg / durch Krieg gebracht / 
vnd ſich darauff / mit den Graven von Te⸗ 
klenburg / ſo Zuſpruch zu Schwerin ge⸗ 
habt / verglichen habe. Bey juͤngſter Ver⸗ 
aͤnderung in dieſem Lande / kam Schwe⸗ 
rin auch an den von Waldſtein / Hertzogen 
zu Friedland; ward aber folgends / durch 
Huͤlff deß Königs auß Schweden / Anno 
1631. im Hewmonat / wieder von ihrem 
Herꝛn / Hertzog Adolph Friederichen zu 
Mecklenburg / vnd zwar die Statt mit Ge⸗ 
walt / das Schloß aber mit Accord / ero⸗ 
bert / deſſen Fuͤrſtl. Gn. noch der Zeit all⸗ 
hie Hoff halten. Anno 1558. ſeyn allda 
84. Haͤuſer / vom Wetter / verbronnen; 
welches erſtlich in einer Ehebrecherin Haus 


te Ihn in Sachſen / vnd ſetzte Ihn gefangen ſe / ſo mit dem Hoff⸗Marſchalck zu thun / 


auff die Veſtung Danneberg / biß er ſich 
mit groſſem Gelde loß machte. Der Letzte 
dieſes Geſchlechts iſt geweſen Graff Ot⸗ 
to / mit dem Zunahmen Roſa / der hat eine 
Tochter / Richardis mit Nahmen / hinter⸗ 
laſſen / die freyete Hertzog Albrecht zu Me⸗ 
chelnburg Anno 1352. Drey Jahr darnach 
ſtarb Graff Otto / vnd kam die Graff⸗ 
ſchafft Schwerin ans Hertzogthumb Me⸗ 


chelburg. Vnd am 191. Blat wird geſagt / 
daß An. 1211. gemelter Keyſer Otto / durch 
Beforderung Graff Heinrichs zu Schwe⸗ 
rin / mit Seiner Majeſtat Siegel / aller 


ſeiner Vorfahren / dem Stifft Schwerin 
ertheilte privilegia, beſtaͤttiget habe 
auch den Burgern zu Schwerin die Frey⸗ 
heit / vnd Gerechtigkeit gegeben / daß 
Sie zu Wißmar / in den Hafen / frey / vnd 
ohne Widerred eines Menſchen / mit zwey 


geſchlagen hat; wie Chytræus lib. 19. Sa- 
xon. pag. 5 14. berichtet. Nicol. Heldua- 
derus, in Sylva Chronol. ſchreibet / 
part. 2. pag. 161. alſo: Anno 58. ſeyn zu 
Schwerin 48. Haͤuſer vom Wetter ange⸗ 
ſteckt / vnd abgebrant / welches erſtlich in 
einer Ehebrecherin Hauß / ſo mit dem Mars 
ſchalck gebulet / eingeſchlagen / vnd beyd / 
den Ehebrecher / vnd die Ehebrecherin / 
zu todt geſchlagen / daß Sie in jhren Suͤn⸗ 
den dahin gefahren. Dabey zu mercken / 
daß bey einem / oder dem andern / die Zahl 
muß verſetzt / oder vmbkehrt worden ſeyn; 
welches dann leichtlich mit 84. vnd 48. ge⸗ 

ſchehen kan. Anno 1630. iſt ein Knab von 
zehen Jahren / etlich mahl allhie entzuckt 
worden / vnd hat viel vnterſchiedliche 
Spraachen geredt. Anno 165 f. den 18. Ju- 
lii, iſt dieſe Statt / ſampt dem Rathhau⸗ 


groſſen Schiffen / Koggen genant / vnd mit ſe / außgebronnen / alſo / daß nur das 
kleinen / fo viel Sie wolten / Kauffman⸗ Fuͤrſtliche RN die Kirche / ſampt 
6 


etliche 
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etlich wenig Haͤuſern / auff der Schilff uͤ⸗ 
brig geblieben. 


Was das oberwehnte Biſtumb allhie 
anbelangt / ſo iſt ſolches vorhin in der 
Statt Mecklenburg / vnd deſſelben Erſter 
Vorſteher Johannes Scotus, Anno 1062, 
geweſen; welchen / im vierten Jahr ſeines 
Ampts / namblich Anno 1066. den 10. No- 
vembris, die Wenden / ſo die Chriſtliche 
Religion auff ein newes hinweg geworf⸗ 
fen / jaͤmmerlich gemartert / vnd Ihme 
Haͤnd / vnd Fuͤſſe abgehauen haben. Alſo 
iſt ſelbiger Ort hernach 33. oder 84. Jahr / 
ohn einen Biſchoff / geweſen / vnd erſt / vnter 
Keyſer Conraden dem Dritten / Eberhard / 
oder Emehard / Anno 1160. der ander Bir 
ſchoff zu Mechelnburg worden; deme bald 
hernach Bruno, oder Berno, oder Ben- 
no, der dritte Biſchoff / ſuccedirt hat; 
welcher / als in den Wendiſchen Kriegen / 
gedachte Statt verwuͤſtet / durch obgemel⸗ 
ten Hertzog Heinrichen den Löwen / auß 
Zulaſſung Keyſer Friederichs deß Er⸗ 
ſten / Anno 1170. hieher geſetzt worden iſt. 
Er / der Hertzog / hat nicht allein einen 
Dom zu Schwerin erbawet / ſondern auch 
dieſes newe Stifft / von den Guͤtern / die 
Er mit ſeinem Bogen / vnd Schwert / ero⸗ 
bert / reichlichen begabt. Vnd gibt man 
fuͤr / Hertzog Heinrich habe vmb dieſe Zeit / 
die Vnchriſten / bey tauſenden / in die 
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vnd Maͤrtyrer / dem Johanne Scoto, an⸗ 
zurechnen / in der Ordnung der 30. Bis 
ſchoff allhie / zu Schwerin. Als mit der Zeit 
die Domherren die Ro miſch⸗Catholiſche 
Religion auffs hefftigſte vertheidigten; 
So iſt Anno 1530. das Evangelium in S. 
Georgen Capell / vor der Statt / vnd herz 
nach in der Franciſcaner Kirch / nahend dem 
Schloß / vom Ægidio Fabro, vnd andern / 
zu predigen angefangen worden; welcher 
Faber, von dem erdichten Blut Chriſti / 
(fo allhie etlich hundert Jahr verehret 
worden / vnd welches Graff Heinrich von 
Schwerin / dem Dom⸗Capitul geſchenckt / 
vnd folgends Anno 1552. Hertzog Johann 
Albrecht von Mechelnburg / verbrennen 
laſſen) ein aignes Büchlein geſchrieben; 
darzu D. Luther eine Vorrede gemacht 
hat. Dieſer Hertzog Johann Albrecht hat 
am erſten den Dom allhie zu Schwerin / 
zur Begraͤbnuß der Fuͤrſten zu Mecheln⸗ 
burg / verordnet / die zuvor im Cloſter Dob⸗ 
beran ſeyn begraben worden. Vnd ward 
am erſten ſeines Herꝛn Vattern Bruder / 
Hertzog Heinrich / der im beſagten 52. 
Jahr geſtorben / hieher gelegt. Wehne- 
zus, in feinen Obfervationibus Practi- 
cis feget noch im 1615. Jahr dieſes Bi⸗ 
ſtumbs Monatlichen Anſchlag von 80. fl 
Andere haben nur 3. zu Roß / F. zu Fuß / 
| oder 56. fl. Vnd ſaget Einer / daß der Herz 
tog von Mecklenburg daſſelbe ine onere 


Schweriniſche See / nicht weit von Fichel / eximiren / vnd nichts mehr geben wollen; 
(ſo noch oben an der See ligt) treiben / vnd daher noch die Sach Anno 1602. in Ca- 
allda vom gedachten Biſchoff Bennone | mera ſtrittig geweſt ſeye. Die Herren 
taͤuffen laſſen; daher der Ort den Nahmen Reinkingh / vnd Wurffbain / haben 10. zu 
bekommen habe / daß er die Doͤpe genant Roß / vnd lo. zu Fuß / oder 160. fl. In der 
werde. Sihe die obgedachte Braunſchwei⸗ Nuͤrnbergiſchen Anno 1650. wegen der 
giſche Chronick fol. 142. & 149. Andere Schwediſchen Satisfaction Gelter / ges 
haben das 1168, theils das 1178. der Ver⸗ machten Repartition, findet ſich dieſes 


fegung; Henricus Meibomius in Chron. 
Riddagshuſ. pag. 5. das 1163. Jahr der 
Stifftung Chytræus aber lib. I. Saxon. 
vnd Lindebergius das 1170. Jahr / den 
6. Septembr. der Einweihung der Bi⸗ 
ſchofflichen Kirchen allhie / lib. 1. Chron. 
Roſtoch. cap. S. Sihe Joh. Adolphi Cy- 
præi Annales Eccleſiaſticos Sleſvicen- 
ſes. Im Jahr Ty oo. war Conradus Lo- 


Stifft Schwerin / Monatlich einfach / zu 
96. angelegt. Vnd iſt nunmehr daſſelbe / 
durch den Anno 1648. publicirten General 
Friedens⸗Schluß / zu einem Weltlichen 
Fuͤrſtenthumb gemacht / vnd Hochgedach⸗ 
tem Hertzogen zu Mecklenburg / Herꝛn A⸗ 
dolph Friederichen / der ſolches / biß daher 
adminiſtrirt gehabt / mit Condition / uͤber⸗ 
laſſen worden; wie oben im Eingang die⸗ 


ſtius, von obgedachtem erſten Biſchoff / ſes Tractats / vnd Beſchreibung der Me⸗ 


chel⸗ 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


elburgiſchen Länder / deſſen Meldung 
abmachen ' 


gefehehen. 
Es iſt aber die Biſchoffliche Reſidentz 
nicht allhie zu Schwerin / ſondern zu 
Butzow / oder Bucephalea, oder Peu- 
cino, geweſen / fo auch eine Mechelburgi⸗ 
ſche Statt / vnd feſtes Schloß / in der Ge⸗ 
gend Guͤſtrow / vnd an der Warne / gele⸗ 
gen ift ; darein da ein Waſſer / ſo von ber 
ſagtem Guͤſtrow herunter kompt / faͤllet / 
welches vom Melchia Nehel / in Beſchrei⸗ 
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Nebula, genennet wird. In den neulich⸗ 
ſten Fuͤrſtlichen Meckelburgiſchen Streits 
Schrifften / wegen der Vormundſchafft 
deß Jungen Hertzogen von Mechelburg / 
zu Guͤſtrow / Herꝛn Guſtaff Adolphen / 
wird / in Einer / dieſes Butzow ein ſumpfi⸗ 
ger / vnd vngeſunder Ort genant; in einer 
andern aber ſolches verneinet. Gedachter 
Nehel ſagt / es habe allhie noch ein Jung⸗ 
fraw⸗Cloſter. Anno 1631. haben die 
Schwediſchen Butzow ein⸗ 


bung Mechelburg / pag. 356. die Nobel / genommen. 
vom Chytræo, vnd Lindebergio, aber 8 
Segeberg / Sigeberga. 


en dieſem Ort ſchreibet Andreas 


Angelus, in feiner Holſteini⸗ 


ſchen Staͤtt⸗Chronick / in 17. Capi⸗ 


Lotharius / im 1134. Jahr. Als nun das 


Schloß gefertiget / ſatzte der Keyſer ei⸗ 
nen drauff / von ſeinen Hoffleuten / mit 


tel / vnter anderm / alſo: Segeberge hat Nahmen Herman / vnd befahl Ihm / daß 
daher den Nahmen: Als Keyſer Lotha⸗ Er / vnten an dem Berge / eine Kirch bawen 
rius / auff eine Zeit / war zu Bardewick / ſolte / vnd darüber Vicelinum zum Auff⸗ 
welches damals noch eine gewaltige vnd ſeher verordnen; fo auch gefchehen: vnd hat 
herꝛliche Statt war / fand ſich zu Ihm Vi- | ſolches Cloſter der Keyſer / zu Bardewick / 
celinus, der nachmals Abbt zu Segeberge im 1137. Jahr / den 17. Tag deß Mertzmo⸗ 
ward / vnd zeigete Ihm an / daß in Wagria nats / bekraͤfftiget. Nach dieſes Key⸗ 
ein trefflicher Berg wäre / darauff ein ſers / vnd feines Statthalters Herman- 
Schloß zu ſetzen / vnd davon das gantze ni, Tode / hat Heinrich von Badewide / 
Land / beydes Chriſtliche Lehr anzunehmen / | fo mit der Graffſchafft Stormarn begna⸗ 
vnd Tribut zu geben / koͤnte zu zwingen det worden / daß Schloß Segeberge einge⸗ 
ſeyn. Dieſe Wort deß Prieſters bewegten | nommen. Nicht lang darnach überzog 


den Keyſer / daß Er ſich auffmachte / vnd 
die Gelegenheit deß Orts ſelbſt beſichtig⸗ 
te / auch dazu beforderte die Befelchhaber / 
vnd Verwalter durchs Land. Da Er nun 
befand / daß alles gelegen waͤre zu einer Ve⸗ 
ſtung / that Er der Landſchafft zu naͤheſt 
vmbher Befehl / daß Sie an demſelben Ort 
eine Veſtung bawen ſolten / vnd nennete 
den Berg / darauff Er ein trophæum, oder 
Siegszeichen ſtecken ließ / den Siegberg / 
(montem victoriæ) auff der Sachfen 
Spraache den Segeberg / der ſonſt zuvor 
hieß der Aelberg. Das Staͤttlein Se; 
geberg ligt in Wagria / am Waſſer die 
Trawe genant / vier Meilen von Luͤbeck. 
Wer es anfaͤnglich erbawet / finde ich nir⸗ 


Primislaus, (der Meckelburgiſche Fuͤrſt) 
der die Statt Luͤbeck innen hatte / Se⸗ 
geberg / im 1140. Jahr. Das Schloß war 
damals ſo wol befeſtiget / vnd beſetzt / al⸗ 
fo / daß Er daſſelbige nicht Funte einbe⸗ 
kommen / (Andere ſagen von Ja / vnd daß 
Er das Schloß auch verſtoͤret habe / iſt aber 
keine Gewißheit da) das Kloſter / ſampt 
dem Staͤttlein / ſtackte Er in den Brand. 
Nach Pribislai Tod / hat Graff Adolph 
der Ander in Holſtein / im 1188. Jahr / Se⸗ 
geberg eingenommen. Vnd ob wol Hertzog 
Heinrich in Sachſen / mit dem Zunahmen 
der Loͤwe / Segeberg folgends belaͤgert / 
hats doch Egge von Stuͤren / ſampt ſeinen 
Verwanten / vnd Bundsgenoſſen / dahin 


gents: Das Schloß aber daſelbſt / hat gebracht / daß Er von der Belagerung hat 


(wie geſagt) zu bawen befohlen Keyſer 


muͤſſen ablaſſen. Auch hat Hertzog Wolde⸗ 
Ee ij max 
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mar der Ander zu Schleßwick / Segeberg 
laſſen zweymahl bekriegen. Als Er zum 
andern mahl darfuͤr gelegen / haben ſich die 
Belagerten offt / durch vngewoͤhnliche 
Wege / herauß gemacht / vnd Profiant hin⸗ 
ein geholet. Solchem aber iſt der Hertzog 
zuvor kommen / hat Sie auff allen Seiten 
hart belagert / vnd mit Hunger zu zwingen 
gedacht. Die Belagerten hielten ſich auch 
in der euſſerſten Noth auff / vnd ſchuͤtteten 
offt Kalck herauß / daß es die Feinde fuͤr 
Mehl halten / vnd gedencken ſolten / Sie 
haͤtten noch an Victualien keinen Man⸗ 
gel. Letztlich / da Sie ſich keiner Huͤlff zu 
troͤſten hatten / vnd der Hunger mit Ihnen 
uͤberhand nahm / fiengen Sie erſt an / ſich 
zu bedencken / ob Sie jhr Leib / vnd Gut 
auß dingen / vnd dem Hertzogen das Schloß 
auffgeben wolten / kunten ſolches auch 
kaum uͤber jhr Hertz bringen / vnd Ihnen 
beſtaͤndiglich fuͤrnehmen. Ehe denn aber 
diß ins Werck geſetzet ward / kam Hertzog 
Woldemar die Pottſchafft / daß ſein Bru⸗ 
der / (Canutus, Anno 1202.) der König 
von Oennemarck / todt wäre. Darumb ei⸗ 
lete Er bald ins Koͤnigreich / ließ Ihm die 
Kron / vnd Succeſſion uͤberantwoꝛten / vnd 
kam folgendes Jahres wieder herauß / vnd 


hat Hartwig von Reventlow darauff ge⸗ 
dacht / wie Er Graff Adolphen das Schloß 
Segeberg moͤchte einnehmen / vnd es zu⸗ 
ſtellen Graff Gerharden / Graffen Hein⸗ 
richs Sohn / nach dem Er Ihn / als tuͤchtig 
zum Regiment / erkennete. Hat ſich derhal⸗ 
ben auffgemacht / in Jaͤger⸗Kleidung zum 


Schloß hinein / biß in die Schlaffkammer 
kommen / vnd hat alſo den Graffen erſchla⸗ 


gen / das Schloß eingenommen / vnd es her⸗ 
nacher Gerhardo uͤberlieffert. Da auch 
beyde Bruͤder / vnd Graffen / Nicolaus / 
vnd Henricus / einen groſſen Zanck hatten / 
mit den benachbarten Staͤtten / Luͤbeck / vnd 
Hamburg / vnd die Staͤtte darauff / auff 
nachgeben Graffen Johanſen in Wagrien / | 
zwey hundert geruͤſte Pferde gen Segeberg 
legeten / auff daß Sie drinnen mercken 
mochten / die Schliche der Jenigen / fo Ih⸗ 
nen Schaden zufuͤgeten; ward Graff 
Heinrich / ein geſchwinder Herꝛ / ſehr vnge⸗ 


nahm gantz Holſtein ein. Im 1319. Jahr | 
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dultig / fiel bey Nacht ins Staͤttlein Sege⸗ 
berg / entfuͤhrete die zwey hundert Pferde 
mit ſich hinweg / nahm die Reutter / vnd 
DBuͤrger / die Er da fand / vnd auff den Han⸗ 
del beſtellet waren / gefangen / fuͤhrete Sie 
in ſeine Verwahrungen / vnd ſchatzte Sie / 
biß Sie ſich vollkoͤmlich mit Gelde loͤſeten. 
Im Jahr 1534. hat Graff Chriſtoff von 
Altenburg / (oder Oldenburg) ſampt denen 
von Luͤbeck / Segeberg geplündert / vnd 
außgebrant / ohn einige Abſagung / nach 
Kriegsgebrauch. Haben auch das Schloß 
belagern wollen / weil es aber beſetzt gewe⸗ 
fen / haben Sie es muͤſſen bleiben laflen. 
Das Wapen deß Staͤttleins Segeberg 
iſt ein Schloß / oder Thurn / auff einem 
hohen Berg ſtehend / darauß zwey Kriegs⸗ 
faͤhnlein ſtecken. Viß hieher der gedachte 
Angelus. Andere ſagen / es lige Segeberg 
gar luſtig in der hoͤhe / nicht weit von ei⸗ 
nem See / zwiſchen Luͤbeck / vnd Hamburg / 
vnd zwar 7. Meilen von Hamburg / 4. von 
Luͤbeck / vnd . von Kiel / vnd gehoͤre der Zeit 
dem König von Dennemarck / der daſelbſt 
uͤber ſein gantzes Gebiet in Holſtein einen 
Statthalter habe: Seye ein feine Statt / ſo 
jhr Wappen / vnd Freyheiten / Anno 1260. 
von den Graven zu Holſtein / Stormarn / 
Wagrien / vnd Schauenburg / bekommen: 
Es habe da vorhin gehabt ein Auguſtiner 
Cloſter / in deſſen Tempel obgedachter 
Graff Adolph von Holſtein / Johannis 
deß Andern Sohn / begraben / welcher in 
dem Schloß allhie / (ſo höher auff dem 
Berg / als die Statt / liget / vnd ſchoͤn iſt) 
von obernantem Hart vico Reventlavio, 
einem Holſteiniſchen Edelmann / ſeinem 
Amptmann / deſſen Tochter Er / der Graff / 
geſchwaͤcht / mit ſampt einem Knaben / den 
Er mit deß beſagten Reventlow Tochter / 
wie man ſage / bekommen / im Jahr 1315. 
vmbgebracht worden; wie ſolches auch ſei⸗ 
ne Grabſchrifft allhie außweiſe: In ſelbi⸗ 
ger Kirche ligen auch viel vom Adel begra⸗ 
ben / ſonderlich die Walſtorffer / deren 
Wappen da hangend zu ſehen. Auſſerhalb 
der Statt iſt ein Obeliſcus, ſo 2. Schuch 
hoch / den Her: Heinrich von Ranzow / ge⸗ 
weſter Koͤniglicher Statthalter allhie / Anz - 
no 1590. auffrichten laſſen; davon Georg 
Braun 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Graiffes. 


Braun im 4. Theil feines Staͤttbuchs / 
vnd F. Sweertius, in ſeinen deliciis, pag. 
579. Von dem Anfang aber deß gemelten 
Schloſſes allhie / item dem obgedachten 
Vicelino, vnd andern mehrern / Joh. An- 
gelius à Werdenhagen, in Antegreſſu 
part. 4. de Rebusp. Hanſeat. fol. 467. 
ſeq. (da Er in etwas dem beſagten Angelo 
zu wider iſt) zu leſen. Als Anno 1621. Koͤ⸗ 
nig Chriſtian auß Dennemarck ſich allhie 
befande / iſt zu Ihme Pfaltzgraff Friede⸗ 
rich / Churfuͤrſt / eine kurtze Zeit geweſter 
König in Boͤheim / den 28. Hornung / vnd / 
folgenden Tags / auch andere Fuͤrſten deß 
Reichs / hieher kommen; vnd zoge Fride- 


21 
Schloß allhie in den Brand geſteckt; wie 
in der Franckfurtiſchen Herbſt⸗Relation 
dieſes Jahrs / ſtehet. In dem Tomo ß. 
Theatii Europæi, wird fol. 630. gemel⸗ 
det / daß / als der Schwe diſche Feld Mar; 
ſchall Torſtenſohn / Anno 1644. wieder 
auß Holſtein gangen / Er Renßburg vnbe⸗ 
ſetzt gelaſſen / vnd nacher Newmuͤnſter zus 
gezogen ſeye / daſelbſten Er die Armee in 
Schlacht Ordnung geſtellet / vnd von dan⸗ 
nen hieher auff Segeberg / welches in 
Brand geſteckt worden; von hinnen aber 
auff Oldesloh zugangen feye ; von dannen 
Er ſeinen Weg nach Ratzeburg / Boitzen⸗ 
burg / Vltzen / Helmſtatt / Aſchersleben / 


ricus den 6. Martii, die Andern aber den vnd Bernburg / genom⸗ 

7. diß / wieder von hinnen ihren Weg. An⸗ men habe. 

no 1644, haben die Schwediſchen das 
Sommerſcheburg / 


burg / nahend den Braunſchweigi⸗ 
e ſchenGraͤntzen / gelegen. Anno 1178. 
ſtarb Albrecht Pfaltzgraff zu Sachſen / vnd 
Graff zu Som̃erſcheburg. Seine Schwe⸗ 
ſter / Fraw Adelheid / war Aebbtiſſin zu 
Quedlinburg / die wolte jhres Brudern 
Herꝛſchafft erben; aber Hertzog Heinrich 
der Low wolt jhr das nicht laſſen gut ſeyn / 
. für / Er wäre zur Pfaltz der naͤchſte 

rb. Aber die Abbtiſſin hieng ſich an Ertz⸗ 
baba Wichman zu Magdeburg / vnd 
verkauffte demſelbigen die Herꝛſchafft. 
Daruͤber kam beſagter Hertzog Heinrich 
von Sachſen in Harniſch / zog vor die 
Sommerſcheburg / vnd zerſtoͤrte ſie. Wie 
aber Hertzog Heinrich hernacher in die 


dn Schloß im Ersfiffe Magde⸗ ſchafft Sommerſcheburg beym Stifft 


Magdeburg geblieben. Anno 1199. kam 
ſein Sohn / Hertzog Heinrich / Pfaltzgraff 
am Rhein / ſeinem Brudern / Keyſer Otten 
dem Vierten / zu Huͤlff / vnd gewan dem 
Ertzbiſchoff von Magdeburg ab / Gatters⸗ 
leben / Loͤpene / vnd die Sommerſcheburg. 
Der 17. Ertzbiſchoff zu Magdeburg Lu- 
dolphus, deme dieſes geſchehen / vnd der 
Anno 1209. geſtorben / ſoll die zerſtorete 
Sommerſcheburg wieder gebawet haben. 
In einer Franckfurtiſchen Relation ſtehet / 
daß Anno 1626. Dennemarck Hoͤtenßle⸗ 
leben / vnd das Hauß Sommerßburg / zwey 
Magdeburgiſche Aempter / mit Accord 
eingenommen hätte ; welches letztere / ohne 
Zweifel / beſagtes Sommerſche⸗ 


Acht gethan / vnd ſeine Guͤter mehrertheils burg ſeyn wird. 
den Frembden zu theil wurden / iſt die Herꝛ⸗ Pr 
t Stade / Stada, Stadium. 


2 N Jeſe an dem Fluß Swinga oder alleraͤltiſte Statt in Sachſen gehalten / als 
Zuinga / nicht weit von der Elb / die 323. oder 633. Jahr / vor Chriſti Ge⸗ 


e unterhalb Hamburg / aber auff der 
Mittagsſeiten / im Ertzſtifft Bremen gele⸗ 


burt / ſey erbawen worden: Vnd ſagt auch 
P. Bertius, lib. z. COmmentar. Rer. Ger- 


gene Hanſee⸗Statt / wird vom G. Brau⸗ man. pag. 675. daß Sie die aͤltiſte in gantz 


nen/ im 5. Theil ſeines Staͤttbuchs / fuͤr die | Sachſen / vnd mit deß Prolemai Siacu- 


Ee 1j tan- 


222 


Beſchreibung 


tanda foͤnne verglichen werden vnd wol⸗ auſſer der Statt / ſchoͤne Landguͤter / vnd 


len theils / daß Sie / von dem Lager der Roͤ⸗ 
miſchen Soldaten allda / den Nahmen ha⸗ 
be: Welches man aber dahin geſtellt ſeyn 
laͤſſt. Sie iſt mit Waͤllen / Graͤben / Mau: 
ren / Bollwercken / vnd einem Zeughauſe / 
wol verwahret. Hat 4. Pfarꝛkirchen / ne⸗ 
ben etlichen kleinen Kirchen. In S. Ma⸗ 
rien Cloſter ligt Pfaltzgraff Heinrichs / 
Keyſer Otten deß Vierten Bruders / erſte 
Gemahlin Agnes / Pfaltzgraff Conrads 
am Rhein Tochter / begraben / welches Sie 
von jhren Gütern reichlich begabet / auch 


beſagter jhr Eheherꝛ / demſelben / das Dorff 


Heredorff zugewant hat, wie in der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Chronick / pag. 202. ſtehet. 
Gedachter Bertius nennet die Kirchen 
S. Pancratii, Nicolai, Coſmi, Joannis, 
vnd Georgii, die es / auſſer der Alten Abb⸗ 
tey / allhie habe / mit Nahmen. In deß Lin- 
denbrogii Werck' / deſſen Titul / Scripto- 
res rerum Germanicar. Septentriona- 
lium &c. wird am 142. Blat geſagt / daß 
in dem Chor deß alten Cloſters S. Georgii 
allhie / deß Ertzbiſchoffs von Bremen / 
Gotfridi, Grabſchrifft in Stein gehauen / 


Gaͤrten: vnd ſeyn / vor dem naͤchſten Krieg / 
auch die Vorſtaͤtte wol bewohnt geweſen. 
Die Schiffſtellung iſt bequem / vnd zum 
Kauffhandel gar gelegen. Es hat die Statt 
die Freyheit / Muͤntz zu ſchlagen / item / zu 
jagen / vnd andere herꝛliche Freyheiten / vnd 
darunter auch dieſe erlangt / daß alle 
Schiff / woher ſie auch vom Meer kom⸗ 
men / vnd auff der Elbe nacher Hamburg 
hinauff wollen / bey dem Einfluß / oder 
Außgang der beſagten Zuinge / oder 
Swinge / oder Schwinge / (davon auch 
Saxo Grammaticus lib. 1. Hiſt. Daniæ 
| zu leſen) in die Elbe / vnterhalb Stade / (da⸗ 
bey eine Schantz) Ancker werffen / ſich auff⸗ 
halten / vnd dem Inhaber deß Ertzſtiffts 
Bremen / auch dem Rath allhie / einen ge⸗ 
wiſſen Zoll geben muͤſſen. Vnd darff in⸗ 
ſonderheit niemands einiges Faß Wein / 


| wie folcher Nahmen haben mag / vorüber 


fuͤhren / Er habe dann zuvor / nach Gewon⸗ 
heit / den Fuͤrgeſetzten deß obgedachten 
Weinzollers zu Stade / den Zoll entrichtet; 
welche / auß der Statt / mit jhrer Gefert⸗ 
ſchafft / vnd Trabanten / ordenlich / biß an 


mit folgenden Worten geleſen werde: An- die Schiffe ſelbſten / auff die Elb beruffen 
no Domini 1363. in die beatæ Barbaræ, werden muͤſſen / denen man ein gewiſſe 
obiit venerabilis Pater, Dominus Go- Maß Weins / auß allen / vnd jeden / aueh 
defridus, nobilis de Arnesberghe, San- den kleinen Faͤßlein / zum verſuchen oder 
ctæ Bremenſis Eccleſiæ Archiepifco- foſten / zu geben hat: vnd ſo etwas davon / 
pus, hic fepultus. Orate pro eo, qui per den gedachten Fuͤrgeſetzten / gefällig / ſo 
12. annos injuftas injurias, à ſuis, f. paf- muß es Ihnen / vmb rechtmaͤſſigen werth / 
ſusʒ ſed tribulantes eum graviterà DE o verkaufft werden es wolte dann Einer lies 


puniti fuerunt. 


Ein Wolweiſer Rath / ber / wann Er dar wider handelt / auch gar 


hat allhie ein Gymnaſium, ſo wol beſtellt / von Hamburg / durch Schreiben / zuruͤck 


angerichtet / in welchem nicht allein die La⸗ 
teiniſch / Griechiſch / vnd Hebraiſche Spra⸗ 
chen; ſondern auch gute Kuͤnſten / gelehret 
werden; vnd bey deme ſich Calmannus, 
vnd Severinus Sluterus, vor dieſem be⸗ 
funden haben. Es hat die Statt einen groſ⸗ 


ſen Platz / oder Marckt / ein feines Rath: 


vnd Kauffhauß / offentlichen Weinkeller / 
vnd andere gemeine Gebaͤw / vnd Burger⸗ 
haͤuſer; vnd ſeyn die Inwohner freundlich / 
ſo die Frembden gerne beherbergen. Der 
Lufft iſt gefund ; das Lager zimlich luſtig 
das Land herumb ſchoͤn / vnd fruchtbar / von 
allerhand Sachen / vnd haben die Burger / 


beruffen / wieder hieher ſich begeben /darüs 
ber in einen Vergleich fich einlaſſen / vnd 
die aufferlegte Straff abrichten. Die be⸗ 
ſagte Statt Hamburg iſt gleichwol / mit 
dieſer Statt Stade / wegen der Jurisdi- 
ction auff der Elbe / vnd Verfuͤhrung deß 
Getraids / etwan ſtrittig geweſen / davon 
Chytræus lib. 19. Saxon. p. 490. zu ſehen. 
Sonſten gehoͤrt Ihr / der Statt / auch die 
hohe / vnd niedere Obrigkeit uͤber die / ſo 
jhrer Bottmaͤſſigkeit vnterworffen / zu; 
wie an den Gerichtsſtaͤtten beedes am Vfer 
der Elb / wider die Meerraͤuber / vnd auch 
auff der andern Seiten / auſſer dem rk 
en 
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ſen Thor / auff dem Berge / wegen anderer | State Staden nicht verziehen / ſondern die⸗ 
WVbelthaͤter / in acht zu nehmen. Es hat |felbe Anno 1206. geſtuͤrmet / vnd / ſampt 
dieſe Statt / vor Jahren / aigne Graven / dem Schloß / (welches / nach dem dieſe 
vnd Marggraven / gehabt / von denen Al- Statt von den Dänen / vnd Nortmannen 
bertus Cranzius lib. 6. Sax. cap. 5. & 6. zerſtoͤret / aber von den Marggraven / vnd 
Joh. Angelius a Werdenhagen de Re- Graven allhie / wieder auffgerichtet wor⸗ 
busp.Hanfeat. part. 3. c. 2. fol. 212. ſeqq · den / Sigfridus, Henrici deß Guͤtigen 
zu leſen. Die Inwohner ſolcher Graff⸗ Sohn / der vmbs Jahr Chriſti 1000. ges 
ſchafft / werden Stadenſes, Stadingi, vnd lebt / an dem Ort / da jetzt S. Pancratii Kir 
Stedingiı genant / mit welchen man / weil 
Sie ſich / in den unwegſamen Pfuͤtzen die⸗ 
ſes Ertzſtiffts / auffgehalten / Anno 1234. wigen von Bremen gefangen genommen. 
einen ſchweren Krieg / auff Antrib deß Es hat aber gedachter Pfaltzgraff Heinz 


che / wie Bertius berichtet / erbawet gehabt) 
Papſts / gefuͤhrt / als die man der Ketzerey rich / ſo Anno 1227. geſtorben / vor ſeinem 


erobert / vnd daſelbſt den Ertzbiſchoff Hard; 


halber beſchuldigt hat; wie Aubertus Mi- Ende / die Graffſchafft Stade / dem beſag⸗ 
ræus, in feinem Chronico, ſchreibet. Anz ten Stifft Bremen / wie die Braunſchwei⸗ 
dere ſagen / die Domherren von Bremen giſche Chronick ſagt / wieder uͤbergeben; ob 
Hätten dieſen Krieg angeſponnen / weiln bes ſchon Etliche wollen / daß fein Herr Bru; 
ſagte Leut dem Ertzbiſchoff widerſpenſtig der / gedachter Keyſer Otto / ſolches gethan 
weſen / vnd gleichwol mehrertheils fuͤr habe; welches aber Ihrer beeder Bruders 
hre Freyheit geſtritten / vnd daher Ketzer Sohn / dem Hertzog Otten / gar nicht ges 
haben ſeyn muͤſſen: Weil Sie aber vom fallen hat / daß ein ſolche herzliche Graff⸗ 
Darf vnd dem Keyſer Friderico II. in | ſchafft / die fein Herꝛ Groß vatter / gemelter 
en Bann / vnd die Acht / ſeyn erklaͤrt wor⸗ Hertzog Heinrich der Loͤw / an fein Bez 
den / ſo iſt es Ihnen endlich uͤbel ergangen; ſchlecht gebracht / dergeſtalt davon kom⸗ 
ſonderlich nachgehender Zeit / vnd das letz men ſolte. Es hat die Statt Staden / fo 
te mahl im Jahr 1294. da Sie faſt gaͤntz⸗ Anno 1619. der König auß Dennemarck 
lich auß getilget worden ſeyn. Sihe hievon eingenommen / in den vergangenen Jah⸗ 
inſonderheit den Ubbonem Emmium, ren / eine langwierige Belagerung außge⸗ 
lib. 10. Rerum Friſicarum, pag. 143. ſeqq. fanden / biß Sie endlich vom Obriſten 
Man hat zu ſolcher Graffſchafft / vor Jah⸗ Morgan / dem Herꝛn Generaln / vnd Gra⸗ 
ren / auch Dithmarſen gerechnet. Es ligt ven von Tilly / den 7. Maij / Newen Ca⸗ 
darinn Hertzfeld / oder Herſefelda, bey der lenders / Anno 1628. iſt uͤbergeben worden ; 
Luhe; davon oben im H. geſagt worden. in welchem Jahr auch die Peſt allhie gar 
Nach der gedachten Graven Abgang / hat ſtarck regieret hat. Anno 1632. haben dieſe 
Sie noch andere Herren / vnd darunter Statt die Keyſeriſchen verlaſſen / vnd die⸗ 
auch Hertzog Heinrichen den Löwen zu ſelbe darauff die Schweden eingenommen / 
Sachſen / gehabt / ehe Sie an das Ertzſtifft aber / nach etlicher Zeit / ſolche jhrem newen 
Bremen kommen iſt; wie bey gemelten Ertzbiſchoffe / Herꝛn Friederichen / deß Kos 
Cranzio, Emmio, am ende deß 6. Buchs / nigs in Dennemarck Herꝛn Sohn / reſti⸗ 
Werdenhagen / vnd Andern / vnd auch tuirt. Anno 1645. den 13. Hornung / kam 
beym Angelo, in der Maͤrckiſchen Chro⸗ Her: Hanß Chriſtoff von Koͤnigsmarck / 
nick / Bericht gethan wird. Keyſer Phi- Schwediſcher General Leuten Ampt / von 
lippus, ein geborner Hertzog in Schwa⸗ der / nicht weit vom Außgang der Schwin⸗ 
ben / hat ſolche Graff ſchafft hernach die ge in die Elb / angefangenen Schanz / fo 
ſem Ertzbiſtumb gegeben; aber der Statt Er beſetzt hinterlaſſen / auff beeden Seiten 
Staden ihre Freyheiten gelaſſen. Es ha⸗ deß Teichs / nahend an die Vorſtatt / das 
ben gleichwol deß erwehnten Hertzog Hein⸗ Haſchenfliet genant / vnd eroberte Sie im 
richs dep Löwen Soͤhne / Keyſer Otho der erſten Anlauff / eroͤffnete hernach die Thor / 
Vierte / vnd Pfaltzgraff Heinrich / fich der vnd griff die Statt ſelbſten an / die fich 
N I auch/ 


— —— — — 


224 


Beſchreibung 


auch / den 14. diß / mit Beding an Ihn erge⸗ Mutter / ſo im Hoff gewaͤſchen / vnd vnge⸗ 


ben. Sihe den 5. Theil deß Theatri Eu- ff 


ropæi, fol. 686. ſeqq. Vnd von folcher 
Zeit an / iſt Sie in Schwediſchen Haͤnden / 
auch ſelbiger Cron / ſampt dem gantzen 
Ertzbiſtumb Bremen / bey den General 
Friedens⸗Tractaten / gelaſſen worden; wie 
oben / an ſeinem Ort / Bericht geſchehen. 
Anno 1649. hat allhie zu Stade / wie man 
auß Hamburg geſchrieben / ein Kind / ſo das 
andere wiegen ſollen / vnd aber ſolches nicht 
ſchweigen wollen / Ihme mit einem Meſſer 
die Gurgel abgeſchnitten; da dann die 


ehr dazu kommen / das andere Kind mit 
dem Waſchholtz auch darnieder geſchla⸗ 
gen / vnd ſich hernach erhencken wollen; aber 
von einem Mann noch errettet worden iſt. 
Relat. Francof. Autumn. d. an. pag. 87. 
Anno 1651. ward die Statt mehrers befe⸗ 
ſtiget / wie in den Zeitungen einkommen iſt. 
Nahend Staade ligt das Cloſter Lie⸗ 
benthal / wie in jetztgemeltem Tomo 5. 
Theatri Europæi, fol. 296. b. 
geſagt wird. 


Stargard / 


ſo / zum Vnterſcheid der Statt New 

Stargard in Pommern / Alt Star⸗ 
gard genennet wird. Melchias Nehel / in 
Erklaͤrung deß Landes zu Mechelnburg / 
ſagt / am 357. Blat / alſo: Die Herꝛſchafft 
Stargard iſt mit den Stätten New dran, 
denburg / vnd Friedland / an der Veker⸗ 
Marck / vnd Pommeriſchen Graͤntzen / 
durch Heurat / von der Chur / vnd Marck 
Brandenburg gebracht worden. Abraham 
Sauer / in ſeinem Staͤttbuch / ſchreibet am 
295. Blat / alſo: Stargard ein Koͤniglich 
Schloß in Mechelburg / davon die Graff⸗ 
ſchafft Stargard daſelbſt genant / von den 
Wendiſchen Fuͤrſten der Obetriter ge⸗ 
bawet / nachmals vom Marggraven Jo- 
hanne, dem Erſten / Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
deburg / vnd Othone III. dem Guͤtigen / 
Gebruͤdern / auffs new angefangen / vnd 
der Marggraven geweſen / biß Anno 1290. 
Marggraff Albrecht der Vierte zu Bran⸗ 
deburg / Fuͤrſt zu Anhalt / ein Sohn Otto- 
nis deß Dritten / Sie ſeiner Tochter Bea- 
trici zur Mitgifft geben / welche Henrico 
dem Loͤwen / einem Wendiſchen Herꝛn in 
Mechelburg / verheurat ꝛc. Joh. Iſac. Pon- 
tanus, lib. . rer. Danicar. meldet / daß An⸗ 
no 1317. der Marggraff die Herꝛſchafft 
Stargard / oder daſſelbige Gebiet / vnd 
Landſchafft / dem Heinrichen von Meck⸗ 
lenburg zu verwalten übergeben; vnd her⸗ 


Ie Hertzogthumb Mecklenburg / 


gegen der Mecklenburger das Schloß 
Werdenhagen / vnd Oldenburg / dem 
Marggraffen / (Waldemar) Lehensweiſe / 
zu beſitzen uͤberlaſſen habe: So zu Templin 
geſchehen. Joh. Micrzlius, in Beſchrei⸗ 
dung deß Pommerlands / meldet / daß 
Stargard zu der Zeit den Mechelburgern 
eingeraumet worden / da Churfuͤrſt Alber- 
tus zu Brandeburg / feiner Tochter / dieſe 
Herꝛſchafft; beneben Newen Branden⸗ 
burg / zur Außſtewer mitgeben: Friedland 
aber haͤtten die Mechelnburger / nach dem 
Sie ſich einmal / in dem Maͤrckiſchen Krie⸗ 
ge / deſſen bemaͤchtiget / jmmer fort behal⸗ 
ten / vnd daruͤber mit den Maͤrckern inſon⸗ 
derheit viel Kriege gefuͤhrt. Vnd dann / ſo 
berichtet Petrus Lindebergius, lib. 2 
Chron.Roftoch. cap.ıo.daß Johannes, 
welcher mit feinem Bruder Alberto, Ans 
no 1349. am erſten / vom Keyſer Carl dem 
Vierten / zu Hertzogen / vnd Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten gemacht worden / das Land Stargard / 
durch Heurat / zu Mecklenburg gebracht 
habe; vnd ſeye beſagter Albertus der Erſte 
geweſen / ſo ſich einen Hertzogen zu Meck⸗ 
lenburg / Fuͤrſten der Wenden / Graven zu 
Swerin / vnd Herꝛn zu Roſtock / vnd Star⸗ 
gard / geſchrieben; deſſen Tituls ſich noch 
heutigs Tags die Hertzogen von Mecklen⸗ 
burg gebrauchen. Welches dann vn⸗ 
terſchiedliche Mainun⸗ 
gen ſeyn. 


Stas⸗ 
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er Stasfurt / 


Ine Statt im Ertzſtifft Magde⸗ hielten ſich die Weymar iſchen allhie auff / 
burg / drey Meilen von Saltza / vnd vnd thaten da den Keyſeriſchen etwas Wi⸗ 
an dem Fluß Bode / oder Buda / ge⸗ derſtand. Anno 1644. als die Keyſeriſch: 
legen / vnd daher Sie auch ſo viel / als Gallaſſiſchen / bey Bernburg / gegen die 
Statio Portus ad Budam, heiſſen ſolle. Schwediſchen / lang ſtill gelegen / haben 
Iſt beruͤhmt wegen dep ſtattlichen Saltz⸗ Sie allein Erxleben / fo Anno 1166. zum 
wercks / weil / von dannen⸗ auch den Be⸗ Ertzſtifft Magdeburg erkaufft worden / 
nachbarten das Saltz reichlich mitgethei⸗ vnd dieſe Statt Staßfurt / beſetzt behalten / 
let werden kan. Drefierus , in feinem | fo Sie / zu jhrer Correſpondentz⸗Lini nach 
Staͤttbuch / will 4 daß dieſe Statt Anno Magdeburg / gehabt. Von den Schwe⸗ 
1277. von den Hertzogen zu Sachſen / diſchen hergegen iſt beſetzt geweſen / Muͤn⸗ 
durch Verſatz / vnd vmb eine gewiſſe Sum̃ chen dewburg / NewGatterßleben / Kalbe / 
Gelts / kommen ſeye: Cyriacus Spangen Barbey / Muͤelingen / Saltze / Schoͤn⸗ 
berg aber ſchreibet / in der Manßfeldiſchen beck / Wanßleben / Halberſtatt / Qued⸗ 
Chronick / cap. 249. daß Sie vorhin Ans linburg / Aſchersleben / Sandersleben / 
haltiſch gewefen ; aber vom Keyſer Otto. Manßfeld / Boſen / Wettin / Petersberg / 
ne IV. dem Graff Heinrichen von Anhalt Hall / Aacken / vnd endlich Zerbſt / Burg / 
abgewonnen / vnd Hertzog Albrechten zu vnd Newen Haldenßleben / ohne die Der; 
Sachſen übergeben worden; welche aber ter / welche Sie in dem Barbiſchen Win⸗ 
Keyſer Fridericus II. im Zorn erobert / ckel inngehabt; wie in como 5. Theatri 
dem beſagten Hertzogen / der es mit Key⸗ Europæi fol. 631. b. ſtehet; vnd am folgen⸗ 
fer Otten / wider Ihn / gehalten / zu den 632. Blat / geſagt wird / daß / nach dem 
Hohn / zerſtoͤrt / vnd darnach dem Ertzbi⸗ endlich die Keyſeriſchen bey Bernburg / 
ſchoff zu Magdeburg geſchenckt habe. Die nach Magdeburg / aufgebrochen / auch die 
Braunſchweigiſche Chronick ſagt auch / Schwediſchen fortgezogen ſeyen / auff 
daß Keyſer Otto Anno 1215. mit Gewalt / Schoͤnbeck / vnd Borg / 3. Meil vnterhalb 
den Graffen zu Anhalt die Statt Staß⸗ Magdeburg die Keyſeriſchen aber theils 
furt genommen: Vnd Pomarius meldet in⸗ auff Moͤkern / Zigeſer / (fo theils Sigeſter 
gleichem / daß Keyſer Friederich der Ander heiſſen / vnd daß es ein Staͤttlein / 3. Mei⸗ 
Staßfurt eingenom̃en / vnd dem Viſchoff | fen von Brandeburg / vnd 6. von Magde⸗ 
Alberto zu Magdeburg / geſchenckt habe. burg / gelegen / vnd zum Ertzſtifft Magde⸗ 
genoſſene / vnd Hanſee⸗Statt / ſtaͤtigs zu auff Niemeck; der Feld⸗Marſchall Tor⸗ 
den Magdeburgern gehalten; deßwegen ſtenſohn ſeye wieder auff Schoͤnbeck gan: 
Sie auch denſelben zu dancken / daß Sie gen / von dannen auffs Cloſter Litzka / 
Anno 1278. nicht gar / vom Marggraven Zerbſt / vnd gegen Niemeck / da es dann na⸗ 
zu Brandeburg / Otten mit dem Pfeil / der hend ein hartes Treffen geben / darinn der 
Sie / ſampt dem Schloß / gar hart belager⸗ Her Feld⸗Marſchall Leuten Ampt Encke⸗ 
te / vmbgekehrt / vnd zu Aſchen worden iſt. furt gefangen worden; Graff Broy aber 
Anno 1433. in dem Widerwillen der Statt davon kommen. Darauff ruhete Her: 
Magdeburg / mit jhrem Ertzbiſchoff Gun · Torſtenſohn 3. Nacht zu Güͤterbock / zog 
thero, habẽ die Magdeburger auch Staß⸗ hernach wieder zuruͤck auff Zerbſt / vnd zu 
furt eingenommen. Anno 1640. ſeynd / bey Aacken über die Brück theils feiner Voͤl⸗ 
Staßfurt 20. Finniſche Rotten / von den cker aber nahmen jhren Weg auff Koͤthen; 
Chur Saͤchſiſchen auffgeſchlagen woꝛden / folgends gieng der Zug Leipzig vorbey / vnd 
daß kaum zehen davon komen. Anno 1641. vor Pegau / ꝛc. 
Was 
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Was den obgedachten Fluß Bode an; der Beinen daran gehafftet habe / zu ſehen 
belangt / fo entſpringt derſelbe / den Land⸗ vnd erzehlen eine Geſchicht / oder Fa⸗ 


taflen nach / in der Graffſchafft Rhein⸗ 

ſtein. An dem Ort / da Sie auß dem Hartz 

herauß kompt / ligt / zu beeden Seiten 

derſelben / ein wunderſeltzames felſich⸗ 
tes Gebuͤrg / faſt ohne Gebuͤſch / der | 
Roßtrapp genant / da gemeltes Waſſer / 
welches ſo wol / als die Felſen / viel 
kruͤmmen machet / uͤber daſſelbe / mit einem 
groſſen Geraͤuſch / ſo man ſehr weit hoͤren 
kan / herunter fleuſſt. Auff dem einen 
Felſen / welcher uͤberauß hoch / ſcharff / 
vnd ſpitzig / vnd man / wie auff einer Dach⸗ 
förften / faſt nicht ohne Gefahr / hinzu 
kommen kan / ſihet man aigentlich zwey na⸗ 
türliche ſehr groſſe Roßtrappen / welche 
ſtaͤts voll Waſſer ſeyn / vnd beſcheidenlich 
zu erkennen / daß es nicht auß Kunſt / oder 
ſonſt außgehauen ſeye / vnd berichten die 
Leute herumb / daß / auff dem andern Fel⸗ 
ſen gegen uͤber / auch zwey Roßtrappen / 
gleich / als wenn das Pferd mit den 2. fürs 


bel / wie Einer ſeine Liebſte / durch Huͤlff 
der ſchwartzen Kunſt / auff einem Pferde / 
in einem Sprung / hinuͤber gefuͤhtt / vnd 
ſeye der Braut ein gantz guͤldene Crone 
ab: vnd in die Bode gefallen / darin Sie 
noch lige. Vnfern davon / vnd vnterhalb 
Blanckenburg / ligt an der Bode / ein 
ſchoͤner Flecke / der Thal / oder zum Thal 
genant. Faſt eben dergleichen Vber⸗ 
ſprung / oder Felſen / wiewol mit Gehoͤltz 
ſehr zugewachſen / ſihet man a URRIBe/ 
wann man von Hartzgeroda nach Qued⸗ 
linburg zeucht / zu beyden Seiten der Sal 
cken / oder Selcken / eines bekanten Waſ⸗ 
ſers. Die Hiſtori aber daſelbſt wird von 
einem Schaͤffer / vnd einer Bauren Magd / 
ſampt einem Ziegenbock erzehlet / ſeyn auch 
die Trappen nicht fo eigentlich / als jene / 
zu erkennen: vnd wird ſelbiger Ort der 
Maͤgdle Sprung ge⸗ 

nant. rg 


Sternberg / Sternebergk / 
1491. iſt angefangen der Zulauff nach dem 


klenburg / zwiſchen Wißmar / vnd 

Guͤſtrow / aber etwas abwegs / vnd 
auff der Seiten gelegen / allda das Fuͤrſt⸗ 
liche Land Hoffgericht gehalten wird; vnd 
Anno 1637. ein Landtag vom Schwerin: 
vnd Guͤſtrowiſchen Theil angeſtellt wor⸗ 
den iſt. Hans Regk man ſchreibet / in der 
Luͤbeckiſchen Chronick / daß Anno 1404. 


He im Hertzogthumb Me⸗ 


Sternberg / von wegen der Oſtien / wi 

zur ſelben Zeit / hat — 
lauf zur Wilſnacke. Vnd dieſes ſagt Regk⸗ 
man. Petrus Lindebergius, in der Roſto⸗ 
chiſchen Chronick / erzehlet lib. z. cap. 14. 
die erwehnte Geſchicht weitlaͤuffig; wie 
namblich Anno 1491. ein Prieſter allhie / 
einem Juden / einen ehrinen Hafen zu 


da die Sach zwiſchen den Luͤbiſchen / vnd Pfand geben / vnd ſolchen wieder von dem 
dem Herꝛn von Wenden / nicht konte ver⸗ Juden / mit 2. geſegneten Hoſtien / geloͤ⸗ 
tragen weꝛden / die von Luͤbeck / mit den Herz | fer habe / welche die Juden durchſtochen / 
ren von Stargard / eins worden / daß Sie vnd ſeye Blut darauß geronnen Vnd ſagt 
zu Sternberg mochten ein Heer legen / wel⸗ Er / daß der gedachte Hafen noch im Tem⸗ 
ches Ihnen derſelbige Fuͤrſt nicht verſa⸗ pel allhie / ſampt einer Tafel geſehen werde. 
gete. Derhalben die von Luͤbeck die Stern⸗ Anno 1632. ſeynd zu Sternberg / Hagel / 
burg einnahmen / vnd raubeten / vnd brenn⸗ als Mußqueten Kugeln / vnd wunderliche 
ten dem Fuͤrſten von Wenden ſo lange in Striche vom Weſten / gegen Oſten / mit 


dem Land / daß Er G Ott danckete / daß Er 
ſich mit den Luͤbeckiſchen verſuͤhnete / vnd 
ihrer auß dem Land quit wurde. Anno 


groſſem Brauſen / gegangen; wie Mi- 
crælius lib. 5. Pomer. p.302. 
berichtet. 


Steuer⸗ 


in 


deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


Steuerwald / 


vnd noch zu demſelben gehörig / fo 
der 33. Biſchoff Sigefridus II. wi⸗ 
der die von Hildesheim / gebawet / vnd 
8. jhre Statt Anno 1312. gelegt / weil 
Sie Ihme widerſpenſtig / aber belagert / 
vnd mit Gewalt zum Gehorſam bezwun⸗ 
I worden / daß Er / durch dieſes Schloß / 


En Schloß im Stifft Hildesheim / 


hrer Gewalt deſto leichtlicher ſteuren / 

nd begegnen mochte. Daher auch der 
Nahm / gleichſam Steuer⸗Gewalt dem 
Schloſſe geben worden iſt. Andere ſchrei⸗ 
ben / die Erbawung deſſelben / feinem Suc- 
ceſſori Henrico zu. Die von Hildeßheim 
ſeyn zwar hernach / vnter dem 36. Biſchoff / 
fo Anno 1362. geſtorben / außgefallen / vnd 
dieſem Schloß mit ſtuͤrmen / vnd ſchieſſen / 
groſſen Schaden zugefügt ; haben aber 
ſolchen hernach / dem Biſchoff / theuer ge⸗ 


nug bezahlen müſſen. In dem Hildeshei⸗ 


miſchen Krieg deß Jahrs 1521. vnd 22. kam 
der 46. Biſchoff Johannes / faſt vmb ſein 
gantzes Land / vnd lieſſen Ihme die Hertzo⸗ 
gen von Braunſchweig nur 3. Schloͤſſer / 
namblich dieſes Steuerwald / nahend 
Hildesheim / am Waſſer Innerſte / gele⸗ 
gen / Marienburg / vnd Peyne / zuſampt 
der Statt Hildesheim / vnd dem abge⸗ 
branten Staͤttlein Pehne vnd was in 
ſolche Vogteyen gehoͤret hat; fo folgends 
den Biſchoffen zu Hildesheim geblieben / 
vnd das kleine Stifft genant ; wie hie⸗ 
von / auch anderswo / geſagt worden iſt. 
Anno 1626. ward Steuerwald / von den 
Daͤniſchen / mit Accord / erobert; ſo / noch 
in dieſem Jahr / auch den Keyſeriſchen zu 


theil worden: Aber Anno 1632. bekamen 


dieſen Ort die Luͤneburgiſchen / vnd Heſſi⸗ 
ſchen / nach dem Sie Ihn zuvor be⸗ 
| lagert hatten. 


Strand / oder Srrandia, 


St eine Inſel / nicht ſonders weit 
von der Schleßwickiſchen Statt 

l Huſem / vnd dem feſten Lande / ge⸗ 
legen / vnd hat viel Inwohner / vnd Pfar⸗ 
ren; allda nicht allein ein Fiſcherey / ſon⸗ 
dern auch ein feiner Ackerbaw. Es wird 
ſehr gezweifelt / wo dep Plinii Glefla- 
ria lige ? Ortelius hält darfuͤr / iſt auch 
Joh. Iſac. Pontanus nicht faſt darwider / 


daß Ameren / vor dem Cimbriſchen Se; | 


ſtade gelegen / Gleflarıa ſeye / weilen Ame⸗ 
ren fo viel / als der Lateiner Gleflum, 
vnd Succinum: Oder / es moͤchte auch die⸗ 


Inſel Strand / welche am nächften bey 
Amera lige / darfür gehalten werden / 
wie dann der Nahm / mit deß Plinü Au- 


ſtrania, zimblich überein komme. Dann / 


was Plinius Gleflariam heiſſet / das 
ward / von den Barbaris, wie Er ſagt / 


Auſtrania genant; wiewol die Inwoh⸗ 

ner ſagen / daß auch in der Inſel Hillege⸗ 

land / nicht weit von der Elbe Auß fluß / der 

Agtſtein gefunden werde. Von der beſag⸗ 

ten Inſel Strand / redet Jonas von Elver⸗ 

veldt alſo: 

Ne bona ſecuræ deſint mihi commoda 

vitæ 

Me pecorum ditat cura, boumque 

, JADOX, 

Pro quibus, æternos ne gratia deſit in 
B annos 

In clypeis Chriſtum, qui regit iſta, 

colo. ' 

Sihe oben den Eingang dieſes Tractats / 

vnnd daſelbſt die Beſchreibung deß Her⸗ 

tzogthumbs Schleß wick; vnd hieun⸗ 

ten die Beſchreibung Ton⸗ 
ningen. 


Ff ij Stre⸗ 
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Strelitz / 
Nn im Herzogthumb | Confirmation / Ihnen das Ampt Für⸗ 


| Mecklenburg / gegen der Marck 

Brandeburg / nicht weit von We⸗ 
ſenberg. Es gibt viel See / vnd Teich her⸗ 
umb. Die Hertzogen Johannes / vnd Al⸗ 
brecht von Mecklenburg / (ſo die erften Fürs 
ſten deß Reichs auß dieſem Geſchlecht wor; 
den) haben bey Keyſer Carolo l V. im Jahr 
1348. erhalten / daß Otto / vnd Vlrich / die 
von Dewitzen / in den Graͤfflichen Stand 
erhoben ſeyn. Damit Sie aber ſolchen de⸗ 
fo beſſer führen mochten / als haben die 
Fuͤrſten auß Mechelnburg / auff Keyſerl. 


Sunderburg / Sunderbo 


ſtenberg / vnd Streliz / geſchenckt; weß⸗ 


wegen Sie dann auch Graven von Fuͤr⸗ 


ſtenberg ſind genennet worden: Vnd he 
ben Sie das Stättlein Strelitz / im 

1349 · geſtifftet; wie auß den privilegüis er⸗ 
ſcheinet / ſaget Johannes Micrælius, lib. 6. 
Pomeran. pag. 478. ſeq. Es ligt ein For⸗ 
ſtenberg weiters gegen der Marck / al 
Strelit / ſo / ſonders Zweifels / beſag⸗ 
tes Fuͤrſtenberg ſeyn 1055 
wird. f 12 £ 2 9 


rch Sonderburgunm, 


Synderburgum, rd 


liches Schloß / in deſſen Kirchen / die 

Fuͤrſtliche Begraͤbnuſſen dieſer Li⸗ 
nien ſeyn / vnd welches Schloß zweyer Vr⸗ 
ſachen halber / ſonderlich beruͤhmt iſt; erſt⸗ 
lich wegen Koͤnigs Chriſtierni, deß An⸗ 
dern diß Nahmens in Dennemarck / Ge⸗ 
faͤngnuß allhie / in welchem Er 14. Jahr 
lang / wie Werdenhagen / de Rebuspubl. 
Hanfear. part. 3. cap. 9. fol. 244. b. ſchrei⸗ 
bet / geſeſſen; ſonſten aber in allem / an die⸗ 
ſem Ort / vnd anderswo / 27. Jahr lang / 
wie Chytræus lib. 13. Sax. ſagt / doch die 
letztere Jahr etwas freyer / biß an ſein En⸗ 
de / gefangen gehalten worden iſt; wie in der 
Beſchreibung Dennemarcks / auß Pon- 
tano, vnd Meurſio, Bericht geſchehen iſt: 
Vnd dann / fuͤrs Ander / wegen der Fuͤrſt⸗ 
lichen Hoffhaltung / die in ſolchem Schloß 
Hertzog Johannes / Koͤnig Frieder ichs deß 
Andern von Dennemarck Herꝛ Bruder / 
angeſtellet hat: vnd von deme die Sunder⸗ 
burgiſche Fuͤrſtliche Lini / herkommet. 
Dann Er von 2. Gemahlinen / vnd zwar 


2 Ine Statt / vnd anſehenlich Fuͤrſt⸗ 


von Fr. Eliſabetha / Hertzogin von Braun⸗ 


ſchweig / die Anno 1586. zu Oſterholm / 


| ug n 1 
Hedwigen / Fuͤrſtin von Anhalt / vnd Chur⸗ 
fuͤrſts Auguſti zu Sachſen hinterlaſſener 
Wittib / ſo allhie / zu Sunderburg / Anno 
1616. verſchieden / 3. Herren / vnd C. Fraͤw⸗ 
lein / vnd zuſammen 11. Herren / vnd 
12. Fraͤwlein / bekommen / vnd / im hohen 
Alter / Anno 1622. zu Gluͤcksburg 1 
ben iſt. Auß den Soͤhnen / hat Her; Ale⸗ 
rander / Hertzog zu Schleßwick / vnd Hol⸗ 
ſtein / dieſes Sunderburg bekommen / allda 
Er auch Anno 1627. den 13. Mai / dieſe 
Welt geſegnet / nach dem Er / mit Eu 
Fuͤrſtlichen Gemahlin / Fr. Dorothe 

Graff Johann Guͤnthers zu Schwartz⸗ 
burg Tochter / acht Herren / vnd drey 
Fraͤwlein / gezeuget hatte; darunter der aͤl⸗ 
tiſte Herꝛ / naͤmblich Hertzog Johann Chri⸗ 
ſtian / Anno 1607. den 26. Aprilis / geboh⸗ 
ren worden / vnd / von Fr. Anna / Graffens 
Antonii zu Oldenburg / vnd Delmenhoꝛſt / 
Fr. Tochter / mit der Ihre Fuͤrſtl. Gn. 
Anno 1634. den 4. Novembris / ehelich 
Beylager gehalten / etliche Fuͤrſtli . 
der bekommen hat. Es ligt aber Sunder⸗ 
burg / in der oberwehnten Suder⸗Jutlaͤn⸗ 
diſchen / oder Schleßwigkiſchen Inſel Al 


in der Inſel Alſen / geſtorben / acht Herren / ſen / bey 3. Meilen von Flenßburg / vnd G. 


vnd ſechs Fraͤwlein; vnd von Fr. Agnes 


von Schleßwick / wann man zu Lande ge 
rade 


Kin⸗ 


rade zu raiſen konte. 
den Nahmen vom Sund / oder Strom der 


deß Nieder Saͤchſiſchen Kraiſſes. 
Hat / ohne Zweifel / Volckreich / alſo / daß auß dieſer Inſel / 
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auffm Nothfall / etlich tauſent gewaffneter 


Oſt⸗See / daran es liget / vnd vom Wort⸗ Mann / gar geſchwind koͤnnen gefuͤhret 

n Burg; wie Andreas Angelus. in feiz | werden: Iſt auch gar luſtig / vnd bequem 
ner Holſteiniſchen Staͤtt⸗Chronick / am zum jagen: Vnd hat ingleichem herzliche 
7. Capitel will / vnd ſaget / daß dieſes Orts Waide / vnd einen feinen Traidboden. 
Wappen / ein Schiff im Meer / darauff in Sie ligt vngefehr anderthalb Meilen von 
der mitten ein Thurn ſtehet / ſeye. Konig der Inſel Aria / fo wegen der fchönen 


Chriſtoff der Erſte in Dennemarck / hat / 


Waͤlder / auch gar angenehm zur Jagt iſt. 


vmb den Anfang deß Holſteiniſchen Vnd ſeyn in ſelbiger drey Pfarren / etliche 


Kriegs / dieſes Sunderburg eingenom⸗ 
men / vnd alle Beveſtigungen / vnd ſonder⸗ 
lich die Bollwerck / ſo zu Lande gelegen wa⸗ 
ren / niederreiſſen / vnd dem Boden gleich 


Adeliche Landguͤter / ſampt dem vorneh⸗ 
men Schloß / vnd Staͤttlein Coͤpingen. 
In der nahend gelegenen Inf Sunder⸗ 


machen laſſen. Alſo hat hernach Anno vida / ſeyn 2. Pfarrkirchen / vnd das Fuͤrſt⸗ 


1358. Koͤnig Waldemar dieſen Ort heff⸗ 


liche Schloß Sandberg. Viß hieher 


tig belagert; Aber es hat Ihn / deß Hertzog pon * f 

Waldemars von Schleßwick Gemahlins e Holde. 2 Er daß * 
BDeſcheiden vnd Hoͤfflicheit / dahin gez) die Daͤnen / zu Schiffe / in die Inſel Alſen 

bracht / daß Er hernach etwas gelinder ver⸗ gefallen ſeyen / da viel der Holſten / oder 


fahren iſt. Insel Al ſen / Holſteiner / zu der Zeit / wie auch noch auff 


Was die obgedachte dieſen Tag / den mehrern theil jhrer Guͤ⸗ 


darin Sunderburg gelegen / anbelangt / ter / vnd Reichthumb / hatten; aber die Haus 


So ſchreibet Pontanus, in Chorogr. Da- 
niæ deſcript. daß Sie 4. Meilen (Al. ;.) 


ſer Sunderburg / vnd Norburg / (allda 


jetzt auch eine Fuͤrſtliche Hoff haltung wie 


in der laͤnge / vnd 2. in der braite habe. Es ohen im Buchſtaben N. geſagt worden) 


eyen da / auſſer deß Schloſſes / vnd der 


darauff / haͤtten Sie wol be⸗ 


Statt Sunderburg / auch Nordburch / | 
c Holla / vnd Gamelgarda / ſo | beenden. 
alles Staͤttlein; item 13. Pfarren / ſo gar nr 


Teſſin / 
ckenitz / gelegen; davon ſonſten weiters 


noch zur Zeit nicht gefun⸗ 
den wird. 


L* 
In Staͤttlein / vnd Ampt / im Her⸗ 

gogthumb Mecklenburg / zwiſchen 
Demmin / vnd Roſtock / an der Re⸗ 


1.494 


5 Tonningen. 


On dieſem Ort ſchreibet Andreas | Auß was Brachen aber diß Stattlein 

Angelus, in ſeiner Holſteiniſchen ſolchen Nahmen bekommen / kan ich nicht 
I Stärt-Chronick / am 31. Capitel / willen Es ligt ſolches in Friſia Ey doren- 
alſo: Toͤnningen ſoll den Nahmen von ei⸗ , oder in der Peninſel Eydorſtadt / vom 
her Tonnen haben. Wie denn auch Jonas Waſſerfluß Eydora, (die Eydor) fo die 
von Elverfeldt bekennet / da Er ſchreibet: ¶Graͤntze iſt zwiſchen Dithmarſchen / vnd 


Nec tamen illa minus cultus exercet 
| agreſtes, 


dieſem Laͤndlein / alſo genant. Es iſt diß 
Staͤttlein nicht gar alt / ſondern nimmet 


Qu ſua de parvo nomine vaſe tenet. noch jmmer von Tage zu Tage zu Herr 


f ij Adolph 
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Adolph / Hertzog zu Schleh wick / vnd Hol⸗ ſen / vnd Kuͤhe / in ſolchem Eyderſtede / viel 
ſtein / hat im Jahr 1583. (Al. 52.) Jahr / ein groͤſſer / als in Holland / vnd in ſolcher groͤſ⸗ 
ſchoͤnes Schloß allda / am Eyderſtrom / | fe kaum in gantz Europa zu finden ſeyn fol 
laſſen auffbawen. Diß Staͤttlein hat zum len / vnd ein ainige Kuhe / im Sommer / deß 
Wappen eine Tonne. Vnd ſo viel ſagt Tags 9. Kanten Milch / das ſeyn 36. Luͤ⸗ 
Angelus. Andere melden / es gehöre Ton⸗ beckiſche Pfund / gibet: Dahero zwiſchen 
ningen dem regierenden Hertzogen in Hol⸗ dem erſten Mayen / vnd letzten Herbſtmo⸗ 
ſtein / Herꝛn Friederichen / auff Gottorff ꝛc. nats Tag / ein ſolche menge Kaͤſe / von dan⸗ 
allda es einen herzlichen Hafen / oder Port / nen / zu Schiff hinweg geführt wird / daß 
habe / fo der gedachte Eyder⸗Strom ma⸗ man die Summ / über die Go. hundert tau⸗ 
chet / in welchem Schiffe auß dem Ocea- | fent Pfund / oder Co. tauſent Centner / ſchaͤ⸗ 
no, oder dem Teutſchen Meer / einlauffen | gen thuet. Dieſer Eyderſteder Nachbarn / 
koͤnnen; vnd daher auch allhie ein ſtattli⸗ die Nortſtrander / vnd Strander / ſo mit 
cher Handel ſeye. G. Braun / im . Theil den Daͤnen graͤntzen / nennet Ubbo Em- 
feines Staͤttbuchs / vnd C. Ens, in deliciis mius, lib. 2. Rer. Friſicarum, auch r 
apodem. per Germaniam, pag. 225. ſeq. vnd die letzte Frieſen / gegen Mitternacht / 
vnd Andere / ſchreiben / von dem obgedach⸗ denen der groſſe Fleck Puͤlwurm / oder 
ten Lande Eyderſtede / oder Eyderftadia, | Puͤlworm / vnd der ſchoͤne Marcktfleck 
daß es allenthalben mit Waſſer / als dem Breſtede / gehorig: Reden noch Frieſiſch⸗ 
Meer / der Eyder / vnd Hever / außgenom⸗ wiewol Sie Saͤniſch: vnd Holſteiniſcher 
men gegen Schleß wick / da es offen vmb⸗ Herꝛſchafft ſeyn: Leiden im übrigen vie 
geben ſeye / vnd an nichts / als an Saltz / nd Vngemach vom Meer. Vnd dieſes au 
Hopffen / Mangel habe; darinnen 18. gar den beſagten Seribenten. Endli ſchrei⸗ 
groſſe / vnd Volckreiche Pfarren / viel gar bet J. lac. Pontanus, in Chorogr. Dani 
nahend beyſammen gelegene Doͤrffer / vnd gelcript. daß die Strandii, oder Strand- 
zwey Staͤttlein / da man Gericht halte / zu friſii ſeyen die Friſii Minores, fo nicht fern 
finden: Die Gebaͤw / vnd Landguͤter / ſenen von Huſem anfahen / vnd / von dannen /g. 
durch vnd durch praͤchtig erbawet vnter gen Mitternacht / bey 4. Meld 
welchen ſonderlich anſehenlich deß Hertzo⸗ engen Geſtade / her wohnen; in deſſen 
gen von Holſtein / der Ranzauen / Pog⸗ Raums mitte / Sie einen ſchoͤnen / vnd 
wiſch / Blomen / Sivarden / Hoyer: Das wolgebawten Marckt / vielen Staͤttlein de⸗ 
gantze Land werde abgetheilt in drey Theil / ren Orten zu vergleichen / Nahmens Bre⸗ 
Eyderſtad / Everſcup / vnd Vtholm / ſo ſtede / haben / fo die Graͤntze dep fetteren 
von einem Landvogte / den Sie drallerum Bodens an dieſer Meers Gegend; das 
nennen / regieret werden. Die Inwohner weitere ſeye meiſtentheils ſandig: sen * 
gebrauchen fich / aufler der Sachſiſchen, ſeits aber zween Flecken / auff ricſiſche e 
einer beſondern Sprach / ſo Sie mit an⸗ gebawet / deren der euſſerſte gegen Mitter⸗ 
dern Oſt: vnd Weſtfrieſen gemein haben; na cht / Lang chorna genant / endlich das 
vnd genieſſen / noch heutiges Zags/ Ihrer ſelbſt gantz Frießland ende; von dannen 
Befreyungen (vnd laflenfich (Aber due man vier Meilen nach Flenßburg rechne: 
Entrichtung deß ſchuldigen Zolls / mit an⸗ Saxa Gammg gien 
derwertigen Dienſten nicht beſchweren. en des oder Eiderrieder / fo Grad Dei 
Vnd weiln das Land fehr fruchtbar / vnd Meerobilſen. Hever fich rttrecken 
erwachte Suf Eyder Schiffe vnd Sieh nem Frießland geſetzt / vnd Dennemarck 
reise f 10 iſt daſſelbe jederzeit für gar cal zugeeignet; welches Eiderſtad / vor vielen 
vnd koͤſtlich gehalten worden. Dann es ein Jahren / ein Deninfel geweſen / als der 
ſolche Fruchtbarkeit allda hat / daß es auch Fluß Milda noch feinen freyen Lauff ge⸗ 
Holland „ wald der Hulane aten habt; aber jetzt hange es an dem feſten Lan⸗ 


Zeugnuß / nicht allein gleich iſt / ſondern f u. 
auch daſſelbe uͤbertrifft / dieweil die Och⸗ de: vnd werde noch / wie Saxo erzeh 2 


— ——— ͤ ꝛ— uöu— KA uö— —ꝛꝛ—. ᷑—y———o:A· e — ¾i: —ę.. t:. — — 


deß Nieder Saͤchſiſchen Sraiffes. 


Erdſcholle / die Winterszeit vnter dem 
Meerwaſſer gelegen / gedoͤrret / vnd zu ei 
nem gar wol geſchmacken Saltz gefotten ; 
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Travemuͤnde / 


* 


* In Staͤttlein / ſampt einem Block⸗ 
; hauſe / 2. Meilen von der Statt Luͤ⸗ 
beck / an der offenbaren See / ſonſten 
Mare Balthicum, vnd die Oſt⸗See ge⸗ 
nant / gelegen / in welche allhie der Fluß 
Trave (ſo deß Prolemzi Chaluſus ſeyn 
ſolle) kompt daher auch das Staͤttlein den 
Nahmen hat. In einem Thurn allda / 
wird / deß Nachts / eine Lucern angezuͤndet / 
damit ſich die Schiffe darnach richten koͤn⸗ 
nen. Johann Peters / in der Holſteiniſchen 
Chronick / ſchreibet fol. 67. daß Graff Jo⸗ 
hannes der Milde im Wagerland / ſich 
endlich / mit denen von Luͤbeck / Trave⸗ 
mund halben / alſo vertragen habe / daß Sie 
Ihm / fuͤr das Dorff Travemund / vnd die 
Haven / vier tauſent Marck Luͤbiſcher 
Muͤntz geben; darzu Er / der Statt / den 
Thurn zu Travemund / vnd die Laßwehre 
vor Luͤbeck / geſchenckt habe. Vnd dieſes 
ſolle / wie man will / vmbs Jahr 1321. ge⸗ 
ſchehen ſeyn. Hans Regkman (der viel⸗ 
mals eine andere Jahrs Rechnung / als an⸗ 


dere Scribenten / hat) meldet / in feiner Luͤ⸗ 


vier tauſent Marck / von Graff Gert von 
Holſtein / der genennt ward der Mild / er⸗ 
kaufft: Anno 1475. ſeyen zu Tramund 
29. Haͤuſer verbronnen: Anno ty zo. am 
Abend S. Joh. Baptiſtæ, ware Tramund 
biß auff die Vogtey / abgebronnen / vnd 
auch dazu fuͤnff groſſe Schiff zum Orloge 
geruͤſtet: vnd diß ſeye ein groſſer Schaden 
der Statt Luͤbeck geweſen: Anno 1539. ſcy 
die Leuchte zu Tramund wieder gebawet / 
uͤber alte ſtellinge; ſo Anno 1534. von den 
Holſteinern zerbrochen worden: darauff 
man gedeckt 42. Scheppont ( Schiffpfund) 
Bley. Vnd ſagt Er ferner alſo: Dieſe 
Leuchte iſt gemeſſen / vnd hat von der Er⸗ 
den / biß an den Tyn⸗Appel / 22. Schuch: 
Eben ſo hoch iſt auch / von der Erden / biß 
ans Gewoͤlb / in Marien⸗Kirch zu Luͤbeck: 
Anno 1549. deß Dienſtags in den Paſchen / 
biß vff den Mitwochen vff die Nacht / zu 
Ir. Vhren / verbrant die Vogtey zu Tra⸗ 
mund / vnd wol bey die 70. Haͤuſer / von jh⸗ 
rem eigenen Fewer / von dem Luͤbiſchen 
Thor / biß zur Vogten / ab. Vnd die⸗ 


beckiſchen Chronick / daß Anno 1320. die ſes ſagt Regkman. 
Luͤbeckiſchen das Dep zu Dramund / vor | fr 
2 Trittau / Tritou / 


Wiſchen Hamburg / vnd Luͤbeck / item 
NReyncebeck / vnd Oldeslo / an der Bil⸗ 


noch im Jahr 1622. ein Schloß am Waſ⸗ 
fer Billen. In der Franckfurtiſchen Fruͤh⸗ 


Qi / vnd im Wagerland / oder Wagria, lings⸗Relation / deß 1644. Jahrs / wird es 
gelegen. Johann Peters ſagt / daß Graff ein Koͤnigliches Ampt geheiſſen. Die 


en im Wagerland / vmbs Jahr 1342. 
Trittow / nicht weit von der Billen / zu 
bawen angefangen habe. Chytræus lib. 
14. Sax. p. 3j o. nennts ein Schloß in Hol⸗ 
ſtein / ſo / vor Jahren / den Luͤbeckern ver⸗ 
pfaͤndet geweſen / vnd welches jhr Haupt⸗ 
mann / Marx Meyer / Anno 1534. einge 
nommen hat. Helduaderus nennts / auch 


ni 


Schwediſch Torſtenſohniſche haben dieſen 
Ort / Anno 1643. im Chriſtmonat / einge⸗ 
nommen / vnd ſich da feſt geſetzt / alſo / daß 
Ihnen nicht beyzuk ommen geweſt iſt: vnd 
haben Anno 44. die Keyſeriſch: Gallaſſi⸗ 
ſchen die Belaͤgerung deſſelben / mit 
| zimlichem Verluſt / wieder 
auffgehebt. 
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Beſchreibung 


Tunderen / Tonderen / Tun- 
darium. 


Ndreas Angelus, in feiner Holſtei⸗ 
niſchen Staͤtt⸗Chronick / cap. 9. 

| ſchreibet / von dieſer Statt / alfo: 
Wannen der Nahme Tunderen ſey / zei⸗ 
gen die Hiſtorici nicht an: Der Situs 
aber / oder das Lager dieſer Statt / iſt wol 
bekant / als / daß Sie lige in Suder⸗Jut⸗ 
land / oder im Hertzogthumb Schleßwigk / 
an der Weſt⸗Soe / oder am groſſen Teut⸗ 
ſchen Meer / ſonſt Mare Britannicum, 
vnd der Oceanus geheiſſen. Gleich wie 
die andere Stätte / in Suder⸗Jutland / 
nicht viel uͤber 300. Jahr alt ſind: Alſo hat 
die Statt Tundern auch nicht viel laͤnger 
geſtanden / nach dem Sie Stattrecht be⸗ 
kommen. Denn / wie D. David Chy- 
træus, lib. 2. Chron. Saxon. anzeiget / hat 
Sie Hertzog Abel in Jutland / Wolde- 
mari deß Andern Sohn / im 1243. Jahr 
nach Chriſti Geburt / mit Stattrecht be⸗ 
widmet. Dieſe Statt hat zum Inſiegel / 
vnd Wappen / ein groſſes Schiff / ſo im 
Waſſer ſtehet / welches Sie ohn Zweiffel 
daher bekommen / daß Sie an einem beque⸗ 
men Schiffport liget / daran nicht allein 
Einlaͤndiſche / ſondern viel frembde Auß⸗ 
laͤndiſche Schiffe anlencken: Heutigs 
Tags aber koͤnnen die Schiff / ſo nahe 
nicht anlencken / wie vor Alters / dann es iſt 
Landes eingedeichet. Biß hieher Angelus. 
Pontanus ſagt / daß zweyerley Tundern 
ſeyen / das groͤſſere / vnd kleinere; vnd ſeye 
das Schloß Anno 1421. (Al. 1422.) von 
den Daͤnen / vergebens belagert worden. 
Johann Peters nennet das Schloß ein 
weil Klein Tunderen / hernach aber Luͤtken⸗ 
Tundern / von welchem Schloß / oder Luͤt⸗ 
ken Tundern / Helduaderus, part. i. pag. 
116. & 121. zu leſen. G. Braun / im 5. 
Theil feines Staͤttbuchs / ſagt / Tundern 
ſey ein ſchoͤnes Staͤttlein / ſampt einem 
Schloß / gelegen in dem Theil deß Her⸗ 
tzogthumbs Schleß wick / den man Klein: 
Frießland (Sihe aber oben Tonningen) 
nenne: Anno 1555. den 18. Junij / ſeye der 


—— —.44— . — — — — ee — h— 
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Damm / oder Wur / mit der Waſſerfalle 
befeſtiget / vnd dem Meer entgegen geſetzt / 
auch von Hojer / biß gen Cohart / weiter ge⸗ 
fuͤhrt / vnd im Jahr 1564. von Hertzog Jo⸗ 
hann dem Eltern zu Holſtein / ein anders 
Wuer / mit der Waſſerfall gemacht wor⸗ 
den; welches von Rotebul / biß nach Wi⸗ 
dingart / ſich erſtrecke: Daher es komme / 
daß die Schiffe / ein groſſe ſtarcke Meil 
wegs / anjetzo / von der Statt bleiben muͤſ⸗ 
ſen: Aber / was kleinere Schiff / vnd Kah⸗ 
nen ſeyn / die koͤnnen zu Herbſt / vnd Frühes 


lingszeiten / durch die beſagte beyde Waſ⸗ 


ſerfallen / kommen / vnd bey gedachten / na⸗ 
hend der Statt gelegnen / wolbefeſtigten / 
vnd deß Hertzogs Adolphi zu Holſtein 
Erben (der Zeit Hertzog Friederichen / zu 
Gottorff) gehoͤrigem Schloß / anlendens 
Es ſeye die gemeine Sag / daß an dieſem 
Ort die Angler zu Schiff gangen / vnd 
nach Britannia / ſo hernach von Ihnen das 
Engelland / oder Anglia, genant worden / 
gefahren; wie dann / nicht fern von dannen / 
ein Staͤttlein ſeye / das noch heutige Tags 
der Angler Nahmen habe. Vnd dann / ſo 
ſchreibet C. Ens, in deliciis apodemicis, 
ag. 227. daß Tunderen einen fruchtbaren 
Boden / von Aeckern / vnd Vieheweide / 
habe: Die Meereswellen ſeyen Anno 1532. 
biß an die fuͤrnehmſte Kirche allhie / von 
dritthalb Schuhen hoch / gangen; daher 
dieſes Staͤttlein / wider das wuͤtende Meer / 
wie oben gedacht / hat verwahret werden 
muͤſſen. Es lige / ſagt Er ferners / Tun⸗ 
dern vier Meilen von Flensburg / acht von 
Schleßwick / ſechs von Huſem / vnd acht 
von dem Dithmarſiſchen Lunden. Anno 
1581. den 30. Septembris / iſt dieſe fuͤrneh⸗ 
me Statt / vmb zoo. Haͤuſer / durchs Fewr / 
kommen. Anno 1615: iſt die Bruͤcke vor 
dem Schloß / durch die Waſſersfluth / 
weggetrieben / da das Waſſer / in der Pfor⸗ 
ten / biß an die Fenſter geſtanden; auch hat 
der Wall / vnd Mauer / an einer Seite / 
Schaden bekommen in der Statt hat man 
mit 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 


mit Boten fahren muͤſſen ; wie obgedach⸗ 
ter Helduaderus part. 2. Chronol. pag. 
294. berichtet. Man gedencket noch ei⸗ 
nes Tunderen / zugenant Megeltun⸗ 
dern / oder Meltundern / in dem Biſtumb 
Ripen / vnd Nord⸗Jutland gelegen / das 
hin Anno 1639. den 20. Hewmonats / ein 
Daͤniſch junges Menſch / Nahmens Chri⸗ 
ſtina / Suenonis Tochter / auß jhrem Dorff 
Oſterby / (ſo kaum ein halbe Meil vom 
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jetztbeſagten Staͤttlein gelegen /) gan⸗ 
gen / vnd / vnter wegen / ein guͤldenes 
Horn vngefehr gefunden; davon Olaus 
Worm, in Danicis Monumentis,lib. 4. 
pag. 344. ſeqq. vnd Andere mehr geſchrie⸗ 
ben haben. Vnd ſolches Tunderen iſt 
dem Koͤnig in Dennemarck / vnd 
ſelbiger Cron / ge⸗ 
hoͤrig. 


Vapenbeld. 


Er offt angezogene J. Ilac. Ponta vnd die fuͤrnehmſte auß dem Adel / mit ſich / 


Da gedencket / lib. 7. Danicar. | gefangen in Dennemarck gefuͤhret habe. 
dieſes Orts / vnd ſagt / daß Anno Welches dann allein zu einer Nachricht 


1248. in dem Krieg Koͤnig Erichs auß 
Dennemarck / vnd Hertzog Abels von 
Sleßwigk / der König zu Vapenveld / als 
gleich der Holſteiniſche Landtag daſelbſt 
gehalten wurde / die Holſteiner vnverſe⸗ 


allhie gemeldet wird; wiewol man ſonſten 
der Zeit von ſolchem Ort / es waͤre dann / 
daß Er noch einen andern Nahmen 
haͤtte / nichts weiters erfah⸗ 
ren kan. 


bens überfallen. / das Staͤttlein zerſtort / 


Voerden / Vorda, 


g ein ſtattliches / mit einem Waſſer⸗ 

graben vmbgebenes / auch mit ei⸗ 
nem hohen Wall beveſtigtes / vnd in der 
ebne gelegenes Schloß / vnnd dabey ein 
weyland groſſer Fleck / ſo aber / in den new⸗ 
lichſten Jahren / zu einem Staͤttlein ge⸗ 
macht worden ſeyn mag weilen / in den letz⸗ 
tern Zeiten hero / ſolcher ein Staͤttlein 
genant / vnd geſchrieben wird. Das Waͤſ⸗ 
ſerlein allda wird / von theils / Oſt / vom 
Ubbone Emmio aber / Geſta geheiſ⸗ 
ſen. Ligt zwiſchen Bremen / vnd Sta⸗ 
den / vnd von dem erſten Ort 7. von dem 
andern aber 3. Meilen / vnd nicht ſonders 
weit von der Biſchofflichen Statt Ver⸗ 
den. Hertzog Luder zu Sachſen hat die⸗ 
ſes Schloß anfaͤnglich gebawet; wie Cran- 
tzius in Vandalia lib. 3. cap. 17. bezeuget. 
Es war ſolches folgends beym Ertzſtifft 
Bremen / vnd da es davon kam / machten 
die beede Staͤtte / Bremen / vnd Staden / 
Anno 1310. eine Buͤndnuß / ſolches wieder 
zu uͤberkommen: Iſt auch hernach der Ertz⸗ 


Ii gemein Bremer Verden genant | 


bifchöffe zu Bremen gewohnliche Reſidentz 
geweſen / ſo Anno 1547. die von Bremen 
jhrem Ertzbiſchoff abgewonnen / vnd Er 
hernach / viel Zeit / ſolche Veſtung wieder 
zu erobern / hat haben muͤſſen. In dem nech⸗ 
ſten Teutſchen Krieg / haben die Keyſeri⸗ 
ſchen dieſen Ort ein Zeitlang innen ge⸗ 
habt: aber Anno 1632. eroberte der Herr 
Ertzbiſchoff / Johann Friderich / mit Huͤlff 
der Schweden / vnter dem Obeꝛſten Dume⸗ 
ny / ſolch ſein Reſidentz Hauß Voͤrden wie⸗ 
der; wie auch Ottersberg; Buxtehude 


aber belagerte der Schwediſche Feld Mars 


ſchall Ako Tott / vnd eroberte es mit Ac⸗ 
cord: Auß dem Bremiſchen Stättlein 
Freyburg / wurden 250. Daͤniſche / von 
den Ertzbiſchoͤfflichen / geſtaͤubert / ſo Ih⸗ 
nen die Keyſeriſchen eingeraumt hatten; 
welche Ort aber / ſampt Stade / nach etli⸗ 
chen Jahren / von den Schwediſchen / deß 
Hochgedachten Ertzbiſchoffs Herꝛn Suc- 
ceſſori, Fride rico, vnd demErtzſtifft / wie⸗ 
der uͤberlaſſen worden. Als aber hernach 
ſich Strittigkeit / zwiſchen Ihnen / ers 

Gg hebt; 


234 Befchreibung 

ehe; fo kam Verden Anno 45. den 6.16. lein / abgeſondert; wie damals berichtet 
artij / wieder an die Schwediſchen; fer⸗ | worden iſt. Der Zeit iſt dieſes Voerden / 
ners / noch in dieſem Jahr mit Liſt / an die (ſampt dem gantzen Ertzbiſtum in Schwe⸗ 
Ertzbiſchoffliche; vnd das folgende 46. diſchen Handen vnd / als ein Geſchenck / 
Jahr / den 6. Aprilis / abermals an die | von Könige. Mayeſt. zu Schweden / Herꝛn 
Schwediſchen. Der Ober Befelchhaber Grav Carl Guſtav Wrangeln / Graven 
darinn / hielt ſich lang; ließ das Stätte | zu Salmis / Freyherꝛn zu Schokloſter / 

lein dabey außpluͤndern / allen Vorrath vnd Bremer⸗Voͤrde / Herꝛn zu Spieker / 
darauß / auff das Schloß / bringen / vnd vnd Roſtorp / ꝛc. Königl. Schwediſchen 
bey Ankuufft der Schwediſchen / Fewer in Reichs Rath / Reichs Vice Admiraln / Ge⸗ 


das Staͤttlein ſchieſſen / Darüber die 


helffte deſſen / ſampt der Kirchen abge⸗ 


brant: Er hatte auch vorher / durch einen 
Abſchnitt / das Schloß / von dem Staͤtt⸗ 


Wansleben / 


dem Stifft Halberſtatt / zwiſchen 

Gamersleben / vnd Dodendorff / 
wie in der Landtafel ſtehet / gelegen. Joan- 
nes Pomarius nennts / in dem Summa⸗ 
riſchen Begriff der Magdeburgiſchen 
Statt⸗Chronicken / im Jahr 1550. noch ei⸗ 
nen Flecken / vnd ſagt / Hertzog Georg von 
Meklenburg / habe im ſelbigen Jahr / den 
16. Septembris / den Flecken Wandsle⸗ 


RC Ertzbiſtumb Magdeburg / gegen 


ben eingenommen / das Schloß aber / auff ſich Wanßleben / mit Accord / dem 


welches ſich der Statt Magdeburg Volck 
begeben / dreymal vergebens geſtuͤrmet; 
daher Er den Flecken / den Er zuvor auß⸗ 


neral Feld Marſchalln / vnd General 
Gubernatorn in Halland / ꝛc. 
| gehörig. 
8 


1 1 41 
pluͤndern laſſen / gar außgebrant. Aber 
Helduaderus, in Sylva Chronol. neñts / 
vmbs Jahr 620. ein Staͤttlein / vnd ſchrei⸗ 
bet Bogislaus Philippus Kemnitz / im 


1. Theil deß Schwed⸗Teutſchen Kriegs / 


fol. 77. daß Anno 1630. die Crabaten / das 
Staͤttlein Wansleben / uͤberfallen / aber 
die Magdeburgiſchen hätten das Schloß 
erhalten / vnd die Crabaten darfuͤr uͤbel 
eingebuͤſſt. Hernach meldet Er / es haͤtte 
ene⸗ 
ral Banner / vnd den Schwediſchen / 

das folgende 31. Jahr / er⸗ Bien 

geben. 


Waren / 


In Ampt / vnd Staͤttlein / amCalpiner vnd deſſelben Theil / ſo man das Wendiſche 
See / im Hertzogthumb Meklenburg / Land nennet / gelegen. f 


Wedel / 


N der Holſteiniſchen Graff ſchafft 
Pinnenberg gelegen. Sihe oben 
Pinnenberg. Der von Vns offt an⸗ 
gezogene Andreas Angelus, ſchreibet / 


ein Ruland / der in voller Ruͤſtung ſtehe / 
in der rechten Hand ein bloſſes Schwert / 


in der lincken aber / vnd einem beſondern 
Schilde / ein Neſſelblat halte. Johan- 


im 23. Capitel ſeiner Holſteiniſchen Staͤtt⸗/ nes Micrælius, im 6. Buch / von des Pom⸗ 


Chronick / daß Wedel ein Staͤttlein / 
vnd im Lande Stormarn / an der Elbe / 
bey drey Meilen von Hamburg / gegen 


Nordweſt / gelegen ſeye; deſſen Wappen | was anders an; vnd ſchreibet alſo: 11155 


merlands Gelegenheit / vnd Einwohnern / 
am 541. Blat / nennt zwar Wedel auch ein 
Staͤttlein; ſihet aber das Wappen für et⸗ 
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Wedel Schloßgeſeſſen im Stettiniſchen / halten) von den Pommeriſchen Edelleu⸗ 
Caminiſchen Stifft / Marck Brandeburg / ten / die Wedel genant / (welche vielleicht / 


vnd Polen) fuͤhren einen mit Farben ge⸗ 
theileten Mann / ohne Arm / mit einem 
ſchwartzen Kamrad / vnd auffm gekroͤneten 
Helm auch einen folchen Mann. Albinus 
zeuget / in dem Meißniſchen Chronico, 
daß zu Soltwedel / in der Alten Marck / 
ein Abgott der Sonnen zu Ehren geſetzet 
geweſen ſey / welcher von dem Volck We⸗ 
del genennet worden / in geſtalt eines Men⸗ 
ſchen / ſo fuͤr der Bruſt / mit beyden Haͤn⸗ 
den / ein Rad gehalten / vnd einen breiten 
Schein mit Stralen gehabt / vnd von Ca- 
rolo M. im Jahr 810. verſtoͤret iſt: Dieſe 
Antiquitaͤt ſihet man noch in der Wedel 
Wapen: Auch in deß Holſteiniſchen Staͤtt⸗ 
leins Wedel Wapen / findet man faſt der⸗ 
gleichen / wie zu ſehen iſt bey Jona von El 
verfeld / claſſe tertia Holſatiæ. Biß 
hieher dieſer. Herz Johann Rift / der 
Zeit Pfarrer allhie / (fo fich durch feine in 
Druck auß gelaſſene Schrifften hochbe⸗ 
ruͤhmt gemacht hat) meldet in ſeinem 
Kriegs: vnd Friedens Spiegel / von dieſem 
Ort / vnter anderm / alſo:Es iſt dieſer Fleck / 
an einem ſehr geſunden / vnd luſtigen Orte / 


in Stormaren / vngefehr 2. guter Meil 


von Hamburg / nahe an der Elbe / gelegen: 
Soll feinen Nahmen (wie etliche dafür 


vor Zeiten / dieſer Oerter gewohnet) be⸗ 
kommen haben: Woſelbſt jaͤhrlich ein ſehr 
groſſer Handel / zwiſchen den Daͤniſchen / 
vnd Niederlaͤndiſchen Kauffleuten / mit 
Ochſen wird getrieben / vnd kan kein Kauff / 
welcher bey dem allhie auff dem Marckt ſte⸗ 
henden groffen ſteinern Bilde / der Roland 
ſonſt genant / geſchloſſen / von Jennigen 
widerruffen werden. Ich habe ſelber bey 
dieſen Zeiten erfahren / daß jährlich von 
15. biß auff 20. tauſent / allein dieſes Orts 
zu Wedel / von Ihnen / den Daͤniſchen 
Kauffleuten / verhandelt / vnd / uͤber die 
Elbe / in frembde Laͤnder verfuͤhret wer⸗ 
den. Bald nach dem Eingang deß 1645. 
Jahrs / ſeyn die Schwediſchen auch allhie 
eingefallen / da dann jetzt wolgemelter Herz 
Riſt / als Er dazumal zu Hamburg war / 
auch vmb ſein Viehe / Korn / Proviant / 
Haußrath / etlich hundert Stuͤck Buͤcher / 
vnd ſeine wolzugerichte Apothecke / kom⸗ 
men: Seynd Ihm auch viel Mathemati⸗ 
fehelnftrumenta verwuͤſtet / vnd feine bey⸗ 
de ſchoͤne Gaͤrten / darinn viel hundert 
frembder Gewaͤchſe / mit groſſer Muͤhe / 
zuſammen gebracht / zu finden ge⸗ 
weſen / zerriſſen wor⸗ 
den, 


Weſenberg / Weſenburg / 


In Staͤttlein / vnd Ampt / im Herz ben. Sie führen in jhrem Wappen zween 
tzogthumb Mecklenburg / an einem | greulich ſcheuß liche Koͤpffe / derer jedem 


See / nahend den Maͤrckiſchen 
Graͤntzen / vnd nicht weit von Strelitz / ge⸗ 
legen. Johannes Micrælius ſchreibet / im 
6. Buch vom Pommerlande / am 514. blat / 
daß die Platen / ein alt Geſchlecht in 
Pommern / vor Zeiten / dieſes Mecheln⸗ 
burgiſch Staͤttlein lang inngehabt ha⸗ 


ein Fluͤgel herunter hanget / vnd auffm 
Helm einen Roſenkrantz / vmb drey 
Strauſſenfedern. Andere Platen fuͤh⸗ 
ren eine Muſchel / vnd auff dem Helm 
eme weiſſe Adlers Flügel; 
(O 


Wettin / 
| Kr Staͤttlein an der Sala / zwo | ferifchen erobert worden: vnd haben die 
Sollen von Hall / vnd im Ertzſtifft Biſchoͤfflich Magdeburgiſchen allhie hart 


Magdeburg gelegen ; welches im eingebuͤſſt. Iſt vor Zeiten eine Graff⸗ 
Jahr 1630, den . Octobris, von den Key⸗ Wen. 
| g 


1 nen 


ſeinem Vatter zu) dieſes Staͤttlein mit 
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nen noch theils / in jhren Landtaflen / dieſen ro Saxon. part. 2. fol. 33. Zoͤrbick / vnd 
Ort / ſampt feiner Zugehoͤr / als ein abſon⸗ Wettin / ein Churfuͤrſtlich Ampt / vnd 
derlich Laͤndlein. Einer ſagt / daß es da ein Hauß / ſeiner Zeit denen von Croſſig geho⸗ 
Stifft habe. Theils geben Wettin dem rig / nennet. Es moͤgen aber vielleicht 
Herꝛn Churfuͤrſten zu Sachfen: wie dann zweyerley Wettin 

auch Laurentius Peccenſtein. in Thea- ſeyn. 


Wilſter. 


Ndreas Angelus ſchreibet / im 16. Heęc quoq́; conceſſit tibi Wilſtria blan- 

Capitel feiner Holſteiniſchen Staͤtt⸗ da Gerhardus, 

Chronick / daß von dieſem / in Lande Optimus Holſatiæ Stormarizque 
Stormarn gelegnem / Staͤttlein / das ganz Comes. f 
tze Reſier vmbher die Wilſter⸗Marſch ge⸗ Dieweil dieſes Wilſter am ſuͤmpfigen Ort 
nennt werde; ſelbiges aber vom Waſſer liget / ſo hats / um Wappen / bekommen ei⸗ 
Wilſtria, oder Wilſter / daran es ligt / den nen Karpfen / im Waſſer ſtehend / vnd dar⸗ 
Nahmen habe; fo auß dem Cudenſee ent⸗ über das Neſſelblat / welches ſonſt deß 
ſpringet / vnd erſtlich in die Stoͤre / vnd folz | Hertzogthumbs Holſtein Wappen iſt. Es 
gends / mit derſelbigen / in die Elbe ſtreichet. gehoͤrt aber ſolches Staͤttlein / mit dem 
Jonas von Elverfeld ſchreibet alſo: gantzen vmbligenden Marſchlande / dem 


\ 


Ante alias culto quoque Wilſtria floret König in Dennemarck / ſo die Keyſeri⸗ 


agello, ſchen Anno 1627. einbekommen. Anno 
Cui fluvius nomen nobile Wilſtra 1645. hat ſich der Schwediſch Obriſt 
dedit. g Helm Wrangel / nach Eroberung deß 


Er Angelus meldet ferner / daß Graff Landes Ditmarſen / Heyde / Meldorff / 
Gerhard zu Holſtein / vnd Stormarn / diß vnd Brunßbuͤttel / ſampt derſelben Schan⸗ 
Nahmens der Erſte / (Etliche ſchreibens tzen / ſich auch dieſes Wilſter bemächtige; 
woruͤber Er ferners auff die ſtarcke Schan⸗ 
tze zu S. Margarethen geruckt / vmb r 


Stattrecht bewidmet habe / wie auß folgen⸗ 
Gluͤckſtatt zu blocquiren; wie in To⸗ 


den Verſen zu ſehen: 
mo g. Theatri Europæi, 


Oppida Cimbrorum qua libertate fru- | 
untur, 1 fol. 724. ſtehet. 
Quicquid habent juris, commoda * 
quxg;tenent: 


Wintzenburg / oder Wintzenborg / 


In Bergſchloß / nicht weit von wohnete fuͤr der Burg. Weil Er aber ein 
Lambſpring / im Biſtumb Hildes⸗ ſehr ſchoͤn Weib hatte / machte ſich Graff 

heim gelegen / darzu eine Graff⸗ Herman / in abweſen deß vom Adel / zu ſei⸗ 
ſchafft gehörig iſt / von welcher in der offt⸗ nem Weib / zwang dieſelbe dahin / daß Sie / 
angezogenen Braunſchweigiſchen Chro⸗ wider jhren Danck / ſeinen Willen thun 
nick / am 141. Blat / alſo ſtehet: Im Jahr muſte. Als nun der Ritter wiederumb zu 
1152. iſt die gewaltige Graffſchafft Win⸗Hauß kam / vnd von feiner Frawen / was 
tzenburg an das Stifft Hildeßheim kom⸗ | fürgelauffen / mit klagender Stimme bes 
men / welches alſo zugangen: Graff Herz richtet ward / gedachte er ſich / an dem Gras 
man von Wintzenburg hatte / an ſeinem fen / der geſtalt zu raͤchen / daß Kindes Kind 
Hofe / einen vom Adel auß Schwaben / davon ſolte zu ſagen wiſſen. Weil Er aber 
oder / wie Etliche wollen / auß Beyern / der in Gnaden war / vnd in deß Grafen Ge⸗ 
mach 
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deß Nieder Saͤchſiſchen Craiſſes. 
Graff Hermans zur Wintzenburg Ge⸗ 


mach vngehindert kommen konte / machte 
Er ſich fruͤhe Morgens dahin / vnd fand 
den Graven / ſampt ſeiner Gemahlin / noch 
im Bette ligen. Dem Graven ruckte Er 
zorniglich auff feine boͤſe That / nahm zu⸗ 
gleich fein Schwert / vnd durchſtach Ihn. 


Die Graͤfin / ſo hoch ſchwanger / ſchriete üs 


berlaut / ſchalt den Thaͤter hefftig / mit An⸗ 
zeig / es ſolte dieſer Mord vngerochen nicht 
bleiben / Sie hätte den vnter dem Guͤrtel / 
der das thun würde. Da der Ritter daͤs hoͤ⸗ 
rete / wante Er ſich vmb / vnd ſtach das 
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mahlin war FrawLuchard / geboꝛne Marg⸗ 
graͤvin zu Staden / Marggraff Rudol⸗ 
phen deß Erſten Tochter. Wie der Graff 
alſo hingerichtet war / machte ſich auff der 
Geiſt / Hoͤdeke genant / ſo ſich auffm Haufe 
Wintzenburg auffhielte / vnd ſagt zum Bi⸗ 
ſchoff von Hildeßheim / (Bernhardo, ei⸗ 
nem gebornen Graven von Rotenburg an 
der Tauber) Stehe auff Pletner / mache 


dich gefaſt / die Graffſchafft Wintzenburg 


iſt loß / der kanſtu ohn Mühe mächtig wer; 


Schwert in die Graͤfin / vnd begieng alfo | den: Der Biſchoff that jhm alſo / vnd nahm 


einen dreyfachen Mord / machte ſich dar⸗ 
nach davon / vnd ritte zum Lande hinauß. 


die Graff ſchafft ein. Biß hieher die 
beſagte Chronick. 


Wiſmar. 


En ſchreibet Johannes Micrælius, 


im 2. Buch vom Pommerlande / p. 

140. ſeqq. alfo: Ich muß bekennen / 
daß gemeinlich die Seribenten / vnd inſon⸗ 
derheit Crantzius, Wendiſch / vnd Wan⸗ 
daliſch / nicht vnterſcheiden. Das Land zwi⸗ 
ſchen der Weyſſel / vnd Trave / vnd alſo 
zwiſchen Dantzig / vnd Luͤbeck / iſt das rechte 
alte Wandalia; vnd die Staͤtte / ſo darinn 
gelegen / ſind auch ſchon die Wandaliſche 
Staͤtte geheiſſen / ehe die Wenden hinein 
kamen. Die aber zwiſchen den Wenden / 
vnd Wandaliern / nicht einen Vnterſcheid 
machen koͤen / wenn Sie hoͤren / daß Wan⸗ 
dalier / ſchon vor Chriſti Geburt / in Pom⸗ 
mern / Mechelnburg / vnd Holſtein / gewoh⸗ 
net haben / maynen / daß anfaͤnglich dieſe 
Laͤnder Wendiſch geweſen ſeyn. Ein an⸗ 
ders aber iſt ſchon erwieſen. Dañ die Wan⸗ 
daliſche Nation war ein maͤchtig Teutſches 
Volck / welchs endlich / mit der meiſten jun: 
gen Mannſchafft / vom Balthiſchen Mee⸗ 
re ſich erhoben / vnd in die Roͤmiſche Laͤnder 
mit Macht Bahne gemacht hat. Drumb 
irren die Polniſchen Scribenten / vnd / vn⸗ 
ter Ihnen Vapovius, vnd Cromerus ſelb⸗ 
ſten / daß / weñ Sie bey Saxone, vnd Cran- 
zio, leſen / ein Wandaliſcher Fuͤrſte / Wiſſi⸗ 
mirus / habe ſich zu Schiffe gefegt/Siwar- 
dum, den Koͤnig der Daͤnen / uͤberwunden / 
vnd erſchlagen / vnd die Statt Wißmar er; 
bawet; Sie alsfort mainen / dieſer Wanda⸗ 


liſche Fuͤrſt ſey ein Pole / oder Wend / gewe⸗ 
ſen / vnd zwar auß Lechi Geſchlechte. Diß 
iſt fo vngereimet / daß auch Neugebaue- 
rus, ein ander Polniſcher Scribent / es nicht 
gut heiſſen kan. Dann dieſer Wiſſimirus / 
oder Wißmar / hat vmbs Jahr Chriſti 340. 
König Sig wardum, in einer Schlacht zu 
Waſſer erlegt; Lechus aber / der Wendiſche 
Fuͤrſt / iſt erſtlich in Polen zum Regiment 
vmbs Jahr Chriſti yo. gekom̃en. Etliche 
ſetzen feine Zeit wol gar ins 644. Jahr hin⸗ 
ein. Wie kan denn Wiſſimirus / der zwey / 
oder drey hundert Jahr fuͤr Lecho gelebt / 
auß Le chi Familia Einer feyn? Ich halte 
faſt darfuͤr / daß eben dieſer Wifimirus,deß 
Wandaliſchen / oder Aſtingiſchen Koͤniges 
Wiſſmari, Sohn / oder Vetter / ſey / der ſich 
mit den Wandaliern / vom Balthiſchen 
Meer / erhoben hat / vnd an der Thonau / 
von der Oſt Gothen Koͤnige Geberich / zun 
Zeiten Conſtantini, iſt erſchlagen worden. 
Biß hieher Micrælius. Was den Nah⸗ 
men Wißmar anbelangt / So wird von 
Etlichen dahin geſchloſſen / daß ſolcher der 
Statt / von dem obgedachten Wiſſimixo, 
oder Wiſlmaro, jhrem Erbawer / herkom⸗ 
me / den Sie zu deß Alberici Sohn machẽ; 
wiewol Andere wollen / daß von Wisbuy / 
der Haupt⸗Statt in Gothland / Gothiſche 
Voͤlcker hieher gefuͤhrt / vnd / von ſolchen 
newen Einwohnern / dieſer Ort / wegen Si⸗ 
cherheit deß Ports / oder Meerhafens / Wiſ⸗ 

Gg ij mar / 
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mar / das iſt / ein gewiſſes / oder ſicheres das Rathhauß. Zur Gedaͤchtnuß / daß 
Meer / ſeye genant worden: Andere aber / auch / vor Zeiten / ſchon / ein Fleck dieſes 
daß / von dem gemelten Erbawer / vnd auch Nahmens allhie geſtanden / iſt noch eine 
zugleich dem Meer / oder der guten Gele⸗ Kirch allda / ſo man die Kirch zum alten 
genheit daran / derſelbe den Nahmen fuͤhre. Wiſmar nennet. In der obgedachten S. 
Dann dieſe beruͤhmte Statt / an dem Bal⸗Marien / oder Vnſer Frawen Kirchen / ſo 
thiſchen Meer / oder der Oſt See / eine Tag⸗ mitten in der Statt anſehenlich gelegen / iſt 
raiſe von Luͤbeck / gegen Morgen / vnd in | fonderlich zu ſehen das Gitter vmb den 
dem Hertzogthumb Meklenburg / gelegen Taufffſtein / das vom Teuffel ſolle ſeyn ge⸗ 
iſt. Sie ſolle aber / noch vmbs Jahr 975. in macht worden: Dann es der Schmid / ſo 
welchem Keyſer Otto der Ander / allda / eis | ſolches angefangen / nicht auß machen koͤn⸗ 
nen Reichstag (von deme Sechus Calvi- nen / derhalben Er dieſen Geſellen zu Huͤlff 
ſius in Chronol. fol. 597. a. zu leſen) gehal⸗ genommen haben / auch kein Meiſter noch 
ten / nur noch ein groſſer Flecken geweſen jemals gefunden worden ſeyn ſolle / der es 
ſeyn; welchen folgends / vmbs Jahr 1238. | hatte nachmachen koͤnnen. Es iſt ſo zuge⸗ 


Graff Guͤntzel der Ander von Swerin / ſo richtet / als ob es mit Stricken in einander 


der Statt Luͤbeck jhr Gluͤck / vnd Auffneh⸗ geflochten waͤre / vnd hat doch ein ſchlechtes 


men nicht gegont / auß der weyland maͤchti⸗ Anſehen. Die Statt hat einen anſehenli⸗ 


gen / vnd groſſen / nicht fern von hinnen / vnd 
etwas weiters vom Meer gelegnen / aber 
damaln allberait zerſtoͤrten / vnd offenen 
Statt Meklenburg / beſſer er bawet / vnd er⸗ 
weitert / vnd die Burger von Meklenburg pꝛaͤchtiger / als zuvor / erbawet / vnd mit ſtei⸗ 
dahin geſetzt; welchem Ort hernach Her⸗ nern Haͤuſern gezieret. Sie ligt nicht weit 
tzog Heinrich zu Meklenburg / zugenant vom Meer / vnd iſt der Meerhafen allda / der 
Hieroſolymitanus, Johannis de Theo- bequemſte am gantzen Balthiſchen Geſta⸗ 


chen Marckt / oder Platz / vnd Weinkeller. 
Vnd nach dem Sie / bald nach jhrer Er⸗ 
bawung / im Jahr 1262. durch Fewr / ſchier 


logi Sohn / vmbs Jahr 1266. allererſt das de; da nicht allein die allergroͤſte Laſt Schif⸗ 
Luͤbiſche Recht / aigne Bottmaͤſſigkeit / vnd fe einlauffen / ſondern auch / ohne Ancker /m 


Stattgerechtigkeit / geben; wie dann dieſer 
Statt privileg ia alle / erſt nach dem 1250. 
Jahr datirt ſeyn ſollen. Sihe Chytræum 
lib. Saxon. pag. 252. Es hat aber / mit der 

Zeit / dieſelbe ſo gewaltig zugenom̃en / daß 

Sie / wegen deß angedeuten herzlichen 

Ports / oder Hafens / fuͤr eine der fuͤrnehm⸗ 

ſten Hanſee⸗Staͤtt folgends iſt gehalten 

worden; allda ſich andere Hanſee⸗Staͤtte / 

in gemeinen jhren Kriegen / verſamlet / vnd 

von dannen jhre Kriegs Schiff haben auß⸗ 

lauffen laſſen. Wie Sie dann auch nach / 

vnd nach / ſehr befeſtiget / vnd mit allerhand 

ſchoͤnen Gebaͤwen gezieret worden. Einer 

ſchreibet alſo von Ihr: Wißmar iſt eine 

Handels⸗Statt / faſt fo groß / als Roſtock: jhrer Ladung allhie einlaͤnden koͤnnen / vnd 


demſelben ſicher ſtehen koͤnnen. Das Land 


bey oo. Burgern / ſo ihre aigne Haͤuſer has 


gantzer ſieben Jahr lang / frey zu genieſſen 
gelaſſen werden. Es hat vmb die Statt 
her / viel kleine Staͤttlein / vnd Flecken / von 


den. Ligt von Luͤbeck / vnd Roſtock / in glei⸗ 


von Schwerin 4. Meilen. Biß hieher dies 
fer. Ein Anderer aber ſagt alfo: Wiſmar 
hat einen ſehr bequemen tieffen Hafen / vnd 


hat luſtige Haͤuſer / vnd ein Fuͤrſtl. Schloß / ſchlagen die Wellen deß Meers an die 
oder der Hertzogen von Meklenburg Hoff: Stattmaur ; dannenhero vormaln zimbli⸗ 
vnd ſeyn da zu ſehen / S. Nicolai, S. Mariæ, cher Gebrech an friſchem Waſſer allhie gez 
S. Georgii, vnd deß H. Geiſts / alles ſtatt⸗ 
liche (ſonderlich die 3.erfie) Kirchen Item / 


das graue Cloſter / ſchwartz Cloſter / vnd auff dem Marcktplatz ſtehend / dae 


wieder zu nicht worden / ſo hat man Sie viel 


heꝛumb iſt ſehr fruchtbar / von welchem / faſt 
ben / durchs Looß / etliche Jauchart Ackers / 


dannen allerhand nottuͤrfftige Sachen / in 
groſſer menge / in die Statt gefuͤhret wer⸗ 


cher weite / namblich von jedem Ort 7. vnd 


Außfuhr in die See / daß groſſe Schiff mit 


weſen / biß ein friſche Quell erfunden wor⸗ 
den; inmaſſen die Schrifft deß Brunnens / 
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An dieſem Marcktplatz iſt auch das Rath⸗durch Erforderung der Abgeſetzten / in die 
hauß / ein altes Gebaͤu / vnd der Statt Apo⸗ Statt / vnd ließ den Neuen Rath vorgebie⸗ 
theck / vnd Weinkeller / gelegen. S. Mariæ ten: Aber da er vernahm / daß die Gemeinde 


Kirch / ſo die vornehmſte Pfarr / hat ein hoͤl⸗ 
gern Gewoͤlb: hinterm Chor iſt ein alte 
Vhr / ſo nebenſt andern Kunſt⸗ſtůͤcken / die 
Tag:vnd Monatzeiten zeiget: in der Kir⸗ 
chen iſt ein ſchoͤne Capell zum Begraͤbnuß 
der Edle von Peccatell. Vffm Kirchthurn 
dabey / ſo von Quaderſteinen gebauet / iſt 
ein bequemer Profpect über die Statt / um⸗ 
ligende Gegend / vnd die Oſt See / dar inn 
man von weitem die Schiffe fahren ſihet. 
Bey 5. Georgi Pfarꝛirch / fo ſchon ge⸗ 
lbet / iſt nahend gelegen der alte Fuͤrſt⸗ 
ich⸗Mecklenburgiſch Palaſt / daſelbſt ſeyn 
one ſteinerne Wohnhaͤuſer / auch breite 
aſſen / aber zimlich ohnbewohnt / vnd ge⸗ 
ringe Handthierung alda / auſſer der Bier⸗ 
brauerey: iſt auch / auſſer der Befeſtigungs 
Gebaͤuden / von Natur die Statt zimlich 
feſt / als die / wie vorgedacht / mit der Oſt⸗ 
See befloſſen / vnd viel Suͤmpff vnd mo⸗ 
raſtigte Gruͤnde vmbher hat / vnd ſo viel 
berichtet dieſer. Sihe auch C Ens, in deli- 
ciis apodemicis per Germaniam, p. 259. 
vnd P. Bertium lib. z. Commentar. Rer. 
German. p. 7 ij. von den Geſchichten aber 
die ſich alhie zugetragen / deren oben allbe⸗ 
reit etliche einkommen / den Hanſen Reck⸗ 
man in der Luͤbeckiſchen Chronick / der hie⸗ 
von nach der laͤnge / im Anhang / vnder dem 
Titul / Wißmariſche Sachen / durch vier 
Bogen hindurch / handelt Item / loh. An- 
gel. a Werdenhagen, part. 3. de Rebus- 
publ. Hanſeat. cap. 22. da Er von dieſer 
Statt vom 317. biß auff das. 327. Blat / 
deß letzten Trucks / in fol. vmbſtaͤndlich 
ſchreiben thut. Wir wollen allein noch et⸗ 
licher Sachen zum Beſchluß alhie geden⸗ 
cken; als daß Anno 1301. Hertzog Heinrich 
von Mecklenburg vor Wißmar gezogen / 
vnd Sie bezwungen. Anno 1407. hat ein 
Zimmermann alhie / mit einer Axt / fein 
ſchwangeres Weib mitten durchgehauen / 
auch ſeine andere Kinder vmbgebracht / vnd 
endlich ſich ſelbſt mit einem Meſſer erſto⸗ 
chen. Anno 1409. ſatzten die Wißmari⸗ 
ſchen jhren Rath ab / vnd woͤhleten einen 
Neuen: der Fuͤrſt von Mecklenburg kam / 


zu hauffe lieff / ſatzt Er ſich auff ſein Pferd / 
vnd ritte davon. Anno 1417. haben ſich die 
Wißmariſchen mit jhrem Rath vertragẽ / 
den die Fuͤrſten widerumb beſtaͤttiget: vnd 
muſte die Statt jhrem Fuͤrſten geben ze⸗ 
hend tauſent Marck. Ann. 1427. nahmen 
die Burger Herren Johann Bantſchowen / 
den Burgermeiſter / vnd Herꝛen Johann / 
oder Heinrichen (dann Er vnderſchiedlich 
genant wird) von Haren / Rathman / gez 
fangen / vnd hieben Ihnen / vnverſchuldter 
Weiſe / auff dem Marckt / die Koͤpff ab / 
vnd verſchaffeten / daß der Landsfuͤrſt Hen⸗ 
ricus / welcher ein Kind von acht Jahren 
war / den Neuen Rath bey der Hand nah⸗ 
me / Sie in jhre Stuͤle ſetzte / vnd Ihnen der 
Statt Regiment vnd Herꝛſchafft befahle: 
Aber / vmb Mitfaſten deß 1430. Jahrs iſt 
die Sach / auff incerpoſition Keyſers Si⸗ 
gismund / vertragen; der Neue Rath ab: 
der alte Rath wider eingeſetzt / vnd anders 
mehr verrichtet worden / (dabey es dann 
nicht ohne Straff abgangen iſt ; wie beym 
gedachtẽ Regkman / auch beym Lindeber⸗ 
gio lib. z. Chron. Roſtoch. p. 78. ſeq. zu 
leſen. In einem der obgedachten Bericht / 
wird / vmbgekehrter weiſe / Johann Bant⸗ 
ſchow / oder Bantzkow / ein Rathmann / vnd 
Heinrich von Haren / Burgermeiſter ge⸗ 
nant / vnd geſagt / daß ohnfern von dem ob⸗ 
gedachten Brunnen / ein Stein auffgerich⸗ 
tet ſtehe / mit der Jahrzahl 1430. eingehauẽ / 
zur Anzeig deren Vnſchuldigen Todes. 
Vmbs Jahr 1520. haben die vornehmſten 
in: vnd auſſer deß Raths alhie / ein vnge⸗ 
wohnlichen Kornkauff gehabt / alſo / daß 
Sie zu Verfang / vnd Nachtheil der Ge⸗ 
meinde / das Korn auß dem Lands zu Meck⸗ 
lenburg / zu ſich gekaufft / vnd naher We⸗ 
ſten / zu Schiffe / andern Leuten zu gut / ver⸗ 
fuͤhret. Darauß dann groſſer Vnluſt vnd 
Widerwillen der Gemein / gegẽ dem Rath / 
ſich erhaben har. Vnd will man / daß alle 
andere Vneinigkeit / fo darnach gefolget 
iſt / auß dieſem eigennuͤtzigen Kornkauff / 
fich erſtlich verurſacht habe. Anno 1524. 
haben zween Prediger / in Sanct Goͤrgen 
Kirchen / 
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Kirchen / vnd im Franeiſcaner Cloſter all⸗ 
hie / wider die Paͤpſtiſche Mißbraͤuche zu 
predigen angefangen. Als Albertus von 
Waldſtein / gemachter Hertzog zu Fried⸗ 
land / von Ihr Keyſerl. Mayeſt. ꝛc. mit dem 
Hertzogthumb Mecklenburg belehnet wor⸗ 
den / hat Er auch dieſe Statt bekommen; vnd 
iſt dieſelbe / ob ſchon das gantze Land / wieder 
an ſeine natuͤrliche Herren gelanget / noch 
lang in Friedlaͤndiſchen Haͤnden geblieben; 
biß endlich ſolche / darinn der Keyſeriſch O⸗ 
briſter / Caſpar Gramma / zu gebieten hat⸗ 
te / Hertzog Adolph Friderich von Meklen⸗ 
burg / vnd der Schwediſche General Todt / 
mit Beding / Anno 1632. den 10. Jener / wie 
tom. 2. Theatri Europæi (vielleicht nach 
dem N. Calender gerechnet / dann Kemni- 
tzius noch das zr. Jahr hat) ſtehet / wieder 
erobert haben. Vnd iſt / von ſolcher Zeit an / 
ſtaͤtigs eine Schwediſche Beſatzung allhie 
gelegen: auch / bey den General Friedens⸗ 
Tractaten / im Jahr 1648. beſchloſſen / die⸗ 


Wittenborch / oder Wittenburg / 


8 Wiſchen Boitzenburg / vnd Gade⸗ 
0 buſch / imHertzogthumb Meklenburg 
g gelegen / ſoll ein Staͤttlein ſeyn davon 

aber; wie auch von Woldeck / beym Paß 
Wolfshagen) vnd Wredenhagen / ber 


Beſchreibung 


fe Statt / vnd Hafen Wißmar / ſampt der 
Veſtung Wallfiſch / vnd den Aemptern 
Poel / (außgenommen die Doͤrffer Schu 
dorff / Weitendorff / Brandenhuſen / vnd 
Wangeren / ſo zum Hoſpital deß Heil. 
Geiſts in der Statt Luͤbeck gehoͤrig) 
Newenloſter / auch im Hertzogthu 
Mechelburg gelegen / der Cron Schn 
den / außgeſetzt / vnd erblich uͤberlaſſen wo 
den. Anno 1643. zu Eingang deß Jaht 
vnd in deſſen erſtem Viertel / haben 
Kir ſchbaͤume allhie gebluͤhet; wie in to 
4. beſagten Theatri Europ. fol. 96 S. b. 
het. Anno 1645. iſt allda eine groſſe V. 
raͤhterey entdeckt worden / in dem etlic 
Mordbrenner daſelbſt eingeſchlichen / v 
mit allerhand kuͤnſtlichen Inſtrument 
die Schwediſche Flotta in Brand zu brn 
gen ſich vnterſtanden; die Thaͤter abe 
deß wegen gefaͤnglich eingezo⸗ 
gen worden ſeyn. 
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den an den Brandenburgiſchen Graͤntzen / 
vnd die man auch vnter die Meklenburgi⸗ 
ſche Staͤttlein / vnd Aempter / ſetzet / man 
diß Orts / noch zur Zeit / nichts 
zu berichten hat. 


Woldenberg / R 
In Schloß / ſampt zugehoͤriger Schloß / im Hildesheimiſchen Kri N 


Graffſchafft im Stifft Hildes⸗ 


heim gelegen. Anno 1182. belagert / 


Braunſchweigiſch worden. Es ligt di 
be zwiſchen den alten Graffſchafften / Pei⸗ 


vnd eroberte Keyſer Friderich der Erſte die⸗ ne / Ringelheim / vnd Wintzeburg. Das 


ſes Schloß Woldenberg: hernach hat daſ⸗ 
ſelbe Hertzog Otto zu Braunſchweig / vnd 
Luͤneburg / der 32. Biſchoff zu Hildesheim / 
der Anno 1280. geſtorben / von dem Graven 
zu Woldenberge bekommen / vnd daſſelbe 
zum Stifft Hildesheim gebracht; Otto a⸗ 
ber / deß Nahmens der Ander / ein geborner 
Graff von Woldenberge / vnd der 35. Bi⸗ 
ſchoff zu Hildesheim / hat folgends auch die 
gantze Graffſchafft an das Stifft Hildes⸗ 
heim geben; weil Er der letzte Graff von 
Woldenberge geweſen die aber / ſampt dem 


Geſchlecht derſelben Graffen war groß / 
vnd weitlaͤuff / welches ſich in vnterſchied⸗ 
liche Stämme abgetheilet / deren jede jhre 
beſondere Nahmen an ſich genommen vnd / 
vnter welchen / die Graven von der Inſul / 
die Graven von Woldenſtein / vnd die Ed⸗ 
len Herren von Wimmelſtein / geweſen; 
die alle vrſpruͤnglich von Woldenberg 
feyn ; wie Meibomius, in der Riddags⸗ 
huſiſchen Chronick / am 48. 


blat / berichtet. | 
Wol⸗ 


deß Nieder Sächfifchen Craiſſes. Sr‘ 


Wolmerſtedt / | 


N Tatt / vnd Schloß / an der Elb / wo merſtedt iſt dazumal in grund verſtoͤret 
die Ohre / oder Ora darein kompt / worden. Anno 1244. ward Wolmerſtedt 
2. Meilen von Magdeburg / vnd im verbrant. Hernach hat Ertzbiſchoff Bern⸗ 
ſelbigen Ertzſtifft gelegen. Anno 1278. in hard / Wolmerſtedt / den Marggraven ab⸗ 
dem Krieg der Marggraven von Brande⸗ gewonnen. Anno 1334. iſt das Schloß / vnd 
burg / mit dem Ertzbiſchoff zu Magdeburg Staͤttlein Wolmerſtedt / von Hertzog Ot⸗ 
Bernardo, eroberte dieſer Ertzbiſchoff ten zu Braunſchweig uͤberfallen / einge⸗ 
Wolmerſtedt / fo das mal noch Brandes nommen / vnd beſetzt worden: Aber Ertzbi⸗ 
burgiſch war / ſagt die Braunſchweigiſche ſchoff Otto / ein geborner Landgraff auß 
Chronick / p 277. Andreas Angelus, in Heſſen / iſt Ihme / am Sontag Judica, mit 
der Maͤrckiſchen Chronick / ſchreibet ub. 1. gewehrter Hand begegnet / vnd hat alles 
p· 24. vnd lib. 2. p. aN es ſeye Wolmerſtedt widerumb erobert. Anno 1433. in dem Wi; 
hernach / im Jahr 1320. durch Kauff / von der willen der Statt Magdeburg / mit jh⸗ 
Brandeburg / an Magdeburg / kommen. rem Ertzbiſchoff Gunthero, gewonnen die 
Vndſohannes Pomarius, in ſeine Mag- Magdeburger auch Wolmerſtedt / ſo Sie 
deburgiſchen Statt⸗Chronick / berichtet / aber hernach dem Stifft wieder gaben. Biß 
von dieſem Ort / folgende Sachen / in dem hieher Pomarius. Sihe auch von dem ge; 
Er ſagt: Keyſer Karl der Groſſe kam nach meldten 1334. Jahr / die vorangezogene 
Wolmerſtedt / im Jahr 780. mit feinem | Braunſchweigiſche Chronick. Ertzbiſchoff 
Kriegs volck: Vnd do Er nun etwas mehr Erneſtus, ein Hertzog von Sachſen / ſo Anz 
Ruhe / vnd Lufft / denn zuvor / gefuͤhlet / ſoll no 1513. geſtorben / hat die Capell / auffm 
Er geſagt haben / Wol mir der ſtete; daher Schloß allhie / außm grunde gebawet. Anz 
der Nahme Wolmerſtedt geblieben ſeyn no 1642. den 24. Januarii, iſt Staͤttlein / 
ſolle. Anno 103. iſt Boleslaff / Koͤnig in vnd Schloß / bey Auff bruch der Keyſeri⸗ 
Polen / mit groſſer Kriegsruͤſtung / in ſchen / abgebronnen; wie in deſſelbigen 


Sachſen gefallen / hat Magdeburg / Hil⸗ Jahrs Fruͤhlings⸗Relation / 
desheim / vnd andere ſchoͤne Stätte mehr / am dꝛ. blat / ſtehet. 
überfallen / gep uͤndert / vñ verbrant: Wol⸗ ragt 


Woltigeroda / oder Woltkeroda / 


In Ciſtercienſer Jungfrawen⸗Clo⸗ darauff willens geweſen / ein Probhauß / o⸗ 
| ſter / im Stifft Hildeßheim / nahend der Novitiat / allda auffzurichten; fo haben 
den Graͤntzen deß Stiffts Halber⸗ Sie / in beyſeyn jhres Superioris, oder Ke- 
ſtatt / vnd eine Meil wegs von Goßlar gez Coris zu Goßlar / vnd des Amptmans von 

legen. Der Abbt von Keyßheim / iſt / von Widela / den 12. Aprilis / Anno 1631. am 

feinem Ciſtertzer Orden / zum General Soñabend vor dem Palmtag / die Cloſter⸗ 

Commiſſario deputirt / vnd auch / von den Jungfrawen mit Gewalt auß dem Cloſter 

Keyſerlichen Commiſſarien / zum Admini⸗ gezogen / nach dem kurtz zuvor jhr Probſt / 
ſtratorn dieſes Cloſters verordnet worden / oder Beichtvatter / Michael Goͤtz / auch 
der / durch den Abbt zu Walckenried / als Ciſterzienſer Ordens / auß dem Cloſter 
feinen ſubdelegirten Commiſſarium, im Keyßheim / in der Statt Braunſchweig / 
Jahr 1629. erſtlich vier rechte Nonnen ſei⸗ die dem beſagten Cloſter Woltigeroda ge; 
nes Ordens / ſampt 2. Novitz: vnd einer | hörige Kirchen Kelch / wieder begehrt / auch 
Leyen Schweſter / in ſolches gefuͤhrt. Als erhalten hatte; wie hievon Romanus Hay, 
aber Anno 30. die Jeſuiter dieſes Cloſter / ein Benedictiner Moͤnch / in Aula Eccle- 
vom Keyſer Ferdinando Il. erhalten / vnd ſiaſtica, & Horto Cruſiano, p. 251. weit⸗ 
N 25 käuffig 
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laͤuffig zu leſen; der / vnter anderm / auch Herman Gawintz / mit Zuziehung etlicher 
dieſes / p. 265. ſagt: Gratulabatur ſib No- Hildesheimiſchen Raͤth / den 29. Mertzen / 
vitius ille J eſuita de ſuo robore, quod ſelbigen Jahrs / allberait hieher kommen / 
nobiles virgines, ſexu, & educatione te- ins Cloſter gefallen / vnd alle deſſelben Die⸗ 
nerrimas, ſuo amplexu adeò fortiter ner in Pflicht genommen. Es haben gleich⸗ 
circa ubera ſtrinxerit, ut illarum una wol Sie / die Jeſuiten / auff ergangenes 
exinde Goslariæ diutiſſimè decubue- Keyſerliches Vrthel / hernach dieſes Clo⸗ 
rit. Vnd am folgenden Blat ſchreibet Er ſter wieder abtretten muͤſſen; wie daſelbſt 
alſo: Hi fuere Medici in Noſocomium p. 251. ſtehet. Wem es aber der Zeit geho⸗ 
hoc intromiſſi, de qualibus dicere fole- rig / vnd ob ſolches vnter den 9. Cloͤſtern / in 
bat Alexander VI. expedit Medicosef- dem gedachten Stifft Hildesheim gele⸗ 
fe, ne Mundus habitatoribus opprima- gen / deren ſich die Hertzogen von Braun⸗ 
tur. Er ſetzet auch deß gedachten Abbts ſchweig / Anno 1643. auff gewiſſe maß / be⸗ 
Jacobi zu Keyßheim / an hoͤchſternanten geben / wie in dem Anno 1648. publicirten 
Keyſer / deßwegẽ / auß deß H. Reichs Stifft General Reichs Friedens Schluß / artic. 5. 
Wallenried / den 7. Aprilen / deß gemelten ſtehet / begriffen ſeye; daran erman⸗ 


31. Jahrs / abgangenes Schreiben / darinn gelt Vns mehrer Bericht. 
Er berichtet / daß der Jeſuiter Provincial / ** 
Zorbeck / Lorbiga, 


On theils Sorbick genant / ſo von vnterſtanden aber die Burger ſeyen ges 
Ii Xorabis den Nahmen haben warnet worden / haben die Gräben deß 

ſolle / vnd welches Staͤttlein Anno | Stättleins tieffer gemacht / vnd / auff das / 
1260 zum Stifft Magdeburg / durch deſ⸗ von dem Waͤchter gegebenes / Zeichen / den 
ſelben Ertzbiſchoffen Rupertum, gebracht Feind tapffer abgetrieben / ꝛc. In den newi⸗ 
worden iſt wie Pomarius, Abraham Sau⸗ ſten Schrifften / vnd Beſchreibungen deß 
er / vnd Dreflerus, melden: welcher Letzte Ertzſtiffts Magdeburg / wird dieſes Staͤtt⸗ 
auch part. 4. Iſag. Hiſtor. p. 394. ſchreibet / leins nicht gedacht / noch ſolches vnter die 
es habe / vor Zeiten / allhie auch eine Pfaltz⸗ andere Magdeburgiſche Stätte geſetzt; 
graffſchafft gehabt / fo Keyſer Otto ll. an⸗ auß was Vrſach / iſt ons vnwiſſend. Sihe 
gerichtet haben ſolle / damit die Sachſen ei⸗ den Theil dieſer Lopographiæ Germa- 
nen Ober⸗Richter in Rechts ſachen hätten. | niæ, der vom hochloͤblichſten Ober Saͤch⸗ 
Vnd dieſes Ampt haͤtten / lange Zeit / die ſiſchenCraiſſe handelt; daſelbſten auch Guͤ⸗ 
Marggraven auß Meiſſen vertretten / die terbock / Querfurt / vnd andere Ort / ſo von 
ſich Pfaltzgraven in Sachſen geſchrieben / dem beſagten Ertzſtifft Magdeburg / nicht 
vnd deß wegen einen gelben Adler / in einem allein Anno 1635. vermoͤg deß zu Prag; 
Him̃elblauen Felde / gefuͤhret haben. Vnd ſondern auch deß Anno 1648. zu Muͤnſter / 
part. 5. Iſag. oder in dem Staͤttbuch / ſaget vnd Oßnabrugg / getroffenen General 
Er p. 628. Es ſeye Zorbig ein Meißnifch Reichs⸗Frieden⸗Schluſſes / erblich an 
Staͤttlein / aber Anno 1260. wie obgemelt / Chur⸗Sachſen kommen ſeyn. Sihe 
an das Ertzſtifft Magdeburg kom̃en: An⸗ auch oben Magdeburg. 
no 1346. habe ſolches / der Graff von Hen⸗ 905 
neberg / heimlicher weiſe einzunehmen ſich 
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Der Landſchafften / Stätte, Staͤttlein / Flecken / Doͤrffer / 


Aloͤſter / Schloͤſſer / Waſſer Berge / Waͤlde / ꝛc. fo in dieſer Bes 
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Eyderſtett / 9. 10.229 Graffiſikeshoff / 177 Biſtumb allhie / 140 
F 43-52 Grebismuͤhlen / Grefsmuͤh⸗Hitzger / 3 


Falckenſtein / 7 len / 18. 106 Hodersleben / 7 
Falder / 186 Grena / d Hohnſtein / Graffſchafft / 
Feldberg / is Gripswald / 18 Hoimburg / 7 er 
Femern / 12.72 Grob / 14 Hoimersleben / 4.7 
Fichel / 218 Groſenfreyen / 8 Hoitensleben / 4. 221 
Flenßburg / 9.80 Grotenbrot / 14 Holla / 229 
Franckenberg / 102 Grunde / Grune / 42.143 Hollerland / 43.64 
Frantzhagen / 19 Gruͤningen / 7. 106 Holtema, Holtheim / fl. 119 
Frecheleve / 178 Gruͤnow / 141.143 Holtenſen / 8 . 
Freden / 8 Gumbſen /d Holſtein / Heꝛtzogthum̃ /g. x 
Fredland / Fridland / 18.83 Guͤſtrow / 18. od Holtzminden / 8 
Freyburg / C. 83 Guͤtersleben / 7 Homburg / 8.142 
Freyen / 3 Hornborg / 6. 7. 8.14 
Frideborg / 178 Haan wand 7 Hornhauſen / 190 
Friderichſtatt / 83 Hackelborn / 7. 178 Hujesburg / 147 
Friſeheiden / 10 Hadelen / 6 Hulſeberg / > 
Froſe / 84.96.77 Hadeloͤr/ 19 Hundesburg / 146. 178 
Fuͤrſtenberg / 18 Hadersleben / 9.12. 19 Hundesruck / 142.143 
Fuſe / fl. 192 Hadmersleben / 137 Hunte / fl. 75 
Gudebuſch⸗ 84.96 Hagen / 110 Huſem / 9.146.147 

Gades / is Hagenau / 18.111 I nch 4178 
Gamelgarda / 229 Halberſtatt / Biſtumb / C. Ilentzow / 8 
Gamme / 97 122. deſſen Anſchlag / C. Ilfeldt /d 
Gammerodt / Gammerort / Fruchtbarkeit / Ilha / fl. 145 5 

97 Halberſtatt / Statt / 7. 119 Innera, Innerſte / fl. 39. 181 
Gardensleben /g Hall / 4. 11 Itzehoe / 12.13.14. 147 


Gardingen / 98 Hallerburg / 43 Ivenack / 18 
| Juͤter⸗ 


en 


Regiſter. 


Jůterbock / 9. 178 Luͤbbegůn / Neuen Allensleben / F. 24. 
Jutland / y Luchau / 8 124 5 
Ade / 98 dLuderoborg / 4r Neu Brandeburg / 18.185 
Kalbe / 4. 73.178 Lugum / 12 Neuenburg / Nienborg / 78 
Kedingen / G Luhe / fl. 8.145 Neu Cahlen /i 8. 186 
Kiel / 12.149 Lunden / 15.163 Neuendorff / Neundorff / . 
irchwerder / Lüneburg / Hertzogthumb / 8 189 
Klettenberg / 7 7 Lupſian / 18 Neuen Gardensleben / 4 
Klotzen / d Luptzen / 18 Neuenhauß / Nienhauß / G. 
Kochſtett / Lutkenburg / 14. 166 1419. 186 
Koͤndern / 4.11 Lutter / 142 Neuenkirchen / 43.64 
Koßlacken / 7 Lycksburg / 9 99 Neuenkloſter / 18.240 
Krakaw / 151 MAgadeburg / Ertzſtifft / 4. Neumarckt/ 16 
Krempe / 14.74 177. deſſen Lehens Ver⸗ Neumuͤnſter / 12.186 
Kreſſembeck / 3 wandte / Abtheilung / 4. Neuſtatt / 12. 14. 18. 97.186. 
Kropelin / 7r Graͤntzen / Anſchlag / 5 187 
Kroppenſtett / Statt / 4.166 Netze / fl. 8 
Kroſick / 178 Maͤgdleſprungk / e Nicopen / 9. 187 
Kumern / 178 Malchau / 18. 180 Nidernfreden /s 
LAga/ 18.1 11 Malchin / 18. 180 Nieland / 9 
Lands kirchen / 72 Marienburg / 142. 143. Nigripp/ 178 
Cangebaw / 178 187 Nobel / fl. 219 | 
Langehorna / 230 Marienrode / 181 Norburg / 2.187.229 
Langenſtein // Marienthal / 8 Nordol/ 148 
Langenwedel / C. 151 Marienwalde / 184 Nordſtrand / 9.10 
Laß wehre / 231 Marlou / 18.181 VBenrad / 188 
Lauenburg / 19.172 Mecker See / 10 Dbsfeld/146 
Lebechun / 178 Mek lenbuꝛg / Hertzogthum̃ / Ochtumb / fl. y 
Lebus / 178 15.18. Ort / 181 Ohra / fl. 4.119.123 
Leewensaa / 9 Medem / fl. 6 Dina / fl. 26 
Lehe / 63. G4. 153 Medingen/ 3 Ditin / 14.188 
Lehmcloſter / 12/154 Meldorff/ 15.182 Oldenburg / 4.23 
Lentzen / 7 Meltundern / 233 8 Oldeslohe / 12.14,189 
Leſſen / Leſmona, fl. 43. 55 Merlou / 181 Oltenia / fl. 119. 
Levenſtowe / mn 7 Mernitz / 18 Oltkalen / 186 
Leuwenbaa / fl. 11 Michelſtein / 8 Oltland / 6 
Liebenhalle /d Milde / fl. 182.230 Olvenſtaͤtt / 
Liebenthal / 224 Minrede /d Oſchersleben //. 19 
Limfiord / 9 Mirow / 17.18 Oſſenwerder / 97 
Lindau / 143 Moͤckeren / 4.178.184 Oß feld / ior 
Livoldus, fl. 11 Mollen / 19.184 Oſta / fl. C. 
Loburg / 4.5.14 Moͤnchenienburg / 178 Oſterholt / 229 
Lockum / ð Morburg / 97 Oſterwyck /. r 
Loderburg / 4 Moritzburg / 4. 112. 17 Ottersberg / 191 
Lohr / y Morlau / 187 Ottersleben / 4.191 
LLopene/ 178 Morungen / 188 Parrchum, 18.192 
Lottershauſen / 8. 163 Muritz See / zꝛ03 Parey / 178 
Loͤwenburg / 141 Ebula, fl. 219 Pehmen / 197 
Loͤwenſtein / 142.143 Nemerow / 17.18 Peine / 4/143. 192 
Luͤbeck / 4.154 Nempten / 197 Pene / fl. 180 
Biſtumb daſelbſten / 1 Nevela / fl. 216 Pentzlin / 18.194 \ 
Be. | Hh in Peſe⸗ 


Regiſter. | 


Rheinfelden / 12.14. 188. 201 


See en 


Peſekendorff / 8 Sachſenhagen / 19 S Steinbruͤcken / 142.143 
Petersdorff( 72 SN Sterneberg / 18.226 
Peucinum, 219 Sal / fl. Steurwaldt / 227 
faffenburg / 142 Salcken / Säcken / fl 226 Stiga / y 
habiranum, 43.52 Saldalein / 3 Stillhorn / 129 
Pinneberg / 194 Salinas / 18 Stoff / 198 | 
Plage / 18 Salingſtett / ror Stora / Stor fl. 11.14.74 · 
Plato / 178.195 Saltza / 4. 209. 210 148 ee 
Plaue / 195 Saltzgitter / Stormarland / 1.14 
Plauer See / 180.195 Sandau / 4. 178 Stouenhagen / 18 
Ploen / 12. 14. 196 Sandberg / 229 Strand / 227 
W See / 197 Sarſtede / 141 Strandfrieſen / 12 
Poel / 18 Sauingen / 8 Strelitz / 18.228 
a Pepper Schagen / Struma / fl. 154 
Prettin / 177 Scharmbe/ Schernbeck / Suldau / 18 
Pretz / 13.14. 149 7.8 Suldorff / 4 
Pane 230 Schartow / 210 Sunderburg / 9. 12.228 
Querfurt / Schladen / 42.143 Sundervida / 229 
Rüunmelberg / 101 Schlanſtett // Swantzen / 9.10 
Rantzow / 13.197 Schlef wigk / 9. 211 SwWentina, fl. 14. 196 
Ratzeburg / 19.197 Biſtumb daſelbſten / zr 4 TAnnenberg / 8 
Biſtumb daſelbſt / 7. 197 Schunck /s 6 Tedinghauſen / 151 
Rebel / Roͤbel / C. 18.203 Schneitlingen / / Tellinckſtett / 
Recknitz / fl. 151. 202 Schoͤnbeck / 4.178. 215 Tempſin / 18 
Regenſtein / Reinſtein / 28. Schoͤnenburg / 199 Terenburg / / 
0.200 Schoͤnhauſſen / 15 Teſſin / 18. 229 
. Ripenborg / Schrapelaw / 7 Tetrou / 18 
Schwabſtett / 16 Thal / 226 
Rennbec/ Kenbet 200 Schwal / fl. 11.14 Tillebruͤcke / 15 
Rendesburg / 12. 201 Schwan / 18.216 Tollen See / 185 
Renen / 202 Schwanbeck / 7 | Tollenſpicker / io. 
Rethre / 16 Schwartzenbeck / o Tondern / Tundern / 9. 12. 
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Rhene / 18.199 Statt / 18.216 Tonningen / 9. 12.229 
Rhetem / 8 Schwinge / fl. 22 Tram / 197 
Rhyn / fl. oo Seburg / Segeberg / 12.14. Trave / fl. r. 159 
Ribnitz / 202 178.219 Tra vemuͤnde / : 
Riddagshuſen / 3 Seeſen / 3 Treja / Trene / fl. 83. 212 
Ringelheim / 3 Silbrechthuſen / 141 Tritau / 12.231 
Ritzebuͤttel / 6.97 Slye / fl. 9.105.211 Tuchen / 177 
Ritzerow / 158 Soladalem / 8 Tychopolis, 100 
Roſenberg / burg / 73.203 Soltau / 8 VApenveld / 23 
Roſenthal / 141.203 Soltenhave / ır Varne / fl. 203 
Roſtock / 18. 203 Sommerſſebuꝛg / 4.17 8. 221 Vaßburg / 73 
Roßtrapp / 226 Spreyhauſen / 7i Vegeſack / 43.53 
Rotenburg / 8 Stade / C. 221 Verden / 233 
Rute / 141. 143 Stapelholm / 10 Vermersleben / y 
Su chſen: Nieder Saͤchſi⸗ Stargard / 18. 22.224 Viehland/ 43.64 
ſcher Crayß / vnd Staͤn⸗ Staßfurt / 4.5. 225 Vinenberg / 143 

de darein gehoͤrig / z ſeqq. Stavenhagen / 18 Vltzen / 8 5 

Sachſen⸗Lauenburg / Her⸗ Steinburg / 12 Vmenendorff/ 78 


tzogthumb / 19 


Voer⸗ 


Regiſter. 


Voerda / y. 6. 233 Welpe /s Woerden / s 

Vterſen / 13 Werdenhagen / 224 Woldeck / 240 

Vtholm / 230 Werderland/ 43.64 Woldegen / 18. 

M Agenitz fl. 157 Werl / 216 Woldenberg / 141.143.240 
Wagria / Wagerland / Weſenberg / 18.235 Woldenſtein / 141.143 

11.13 Weſer / fl. 6.43.52 Wolmerſtedt / 4.241 

Wahrn / Warin / 18 Weſterhofen / 143 Woltigeroda / 241 

Wallerſten / 8 Wettin / y. 235 Worſten / y 

Walßrode / 8 Widela / 143 Wredenhagen / 18.240 

Wandalia, Wenden / 8.163 Widenlage / 42 Wumma / fl. 43.55.64 

Wandick / 18 | Wilſter / 2. 236 Wunſtorff /d 

Wandsleben / 4.5. 78. 234 Winſen / 8. 97 Wuſtrau / 8 

Waren / 234 Wintzenburg / 141. 236 301,8 

Warne / fl. 203 Wippenrode / 186 Zigeſer / 225 

Warnemuͤnde / 206 Wiß mar / 18. 237 Zina / 5. 178 

Wedel / 14.234 Witing / 3 Zorbeck / 178.242 

Wegeleben / Wittenburg / 8.240 Zwentin / fl. 149 

Weinhauſen / d Witmold / Witwold / 197 | 


NB. Am 68.blar vff der andern Columna vnd 19. Zeil liß fuͤr nun: neu ꝛc. 
Am 69. bl. off der erſten Column. beym außgang der vierten Zeil / liß alſo: Zu Brandeburg / 


iſt zum Ertzbiſchoffen ꝛc. 


Am 161. bl. vff der erſten Column. vnd 17. Zeil liß: Nuͤrnbergiſche. 


Bericht vor den Buchbinder / welcher Orten die beygelegte Kupffer⸗ 


Tafeln inzuhefften ſeyen. 


Olſtein / Charte / 20 

Mekelnburg / Charte / 21 

Alßleben / Calbe / 22 
Bremen / 433 
Viſurgis, 2. Kupffer / 51 
Marckt zu Bremen / 2 
Carolus Magnus, 63 
Chriſtianpreiß / 74 
Doͤmitz / Newen Cloſter / 76 
Froſe / Hatmersleben / 84. 96 
Cloſter Ruͤhnen / Gadebuſch / 97 
Gebichenſtein / 99 
Goßlar / 101 
Butzow / Guͤſtrow / 108 
Buͤſtrow / 109) 


Hall gegen Morgen / Abend / 110 
gegen Mitternacht / Mittag / 111 


Plawen / Halberſtatt / 119 1 
Steurwald / Stoͤrlinburg / 121 
Hamburg / 125 


Hildeß heim / 133 5 


Hildeßheim / ꝛ. Kupffer 139 vi 
Biſtumb Hildeßheim / Charte / 140 
Borelem / 142 

Lambſpring / 143 

Luͤbeck / 154 
Magdeburg / in flore, 166 g 
Newſtatt Magdeburg / Rotenburg / Trebnitz / 


169 
Cloſter Bergen / Behſen / L. Frawen Cloſter in 
Magdeburg / 171 
Sarſtedt / Marienburg / 181 
Roſtock / 2. Kupffer / 203 
Saltza / Staßfurt / 209 
Wanßleben / Schoͤnbeck / 215 
Schwerin / 216 


Stade / 221 


Verden / 232 
Bremerverden / 233 
Wettin / 235 

Wiß mar / Roſtock / 237 
Wißmar / 238 
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